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Ü ber die Bedeutung 
der Guanidinophosphorsäuren („Phosphagene“ ) für die Muskelfunktion.

V on O. M e y e r h o f , B erlin -D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für Biologie.)

D u rch  viele  T atsach en  ist es sichergestellt, daß 
die anaerobe S p altu n g des K o h leh y d ra ts  in M ilch­
säure und d e r  U m satz der letzteren  m it dem  M uskel­
protein  den H a u p tte il der E n ergie  liefert, die un ­
m ittelb ar zur A rb eitsle istu n g dient, w ährend die 
E nergie der S a u e r s t o f f a t m u n g  die B eseitigu n g der 
M ilchsäure durch R ü ck verw a n d lu n g  in K o h le ­
h y d ra t und die d am it verbu nden e R e stitu tio n  des 
A lakalip ro tein s im  M uskel b ew irkt. In  den letzten  
Jahren ist nun ein anderer m it der M u sk eltätigk eit 
verk n ü p fter S p altu n gsu m satz b ek an n t geworden, 
der sich durch seinen U m fan g m it dem  K o h le ­
h yd ratu m satz  vergleich en  lä ß t  und von  dem  ge­
zeigtw erden  soll, daß er m it einer ch arakteristisch en  
E igen sch aft des K o n trak tio n svo rga n g es in fester 
B eziehun g steht. D a ß  zw ischen den dem  M uskel 
vom  N erven  aus zufließenden (oder bei kü nstlicher 
R eizu n g auch d irek t einw irkenden) E rregu n gs­
vo rgan g und die chem ische E n ergiep rod uktion  
noch ein anderer chem ischer V o rg an g  ein geschaltet 
ist, m ußte übersehen w erden, solange m an die im 
M uskel sich um setzenden Substanzen  nur m it 
stark  w irkenden  R eagenzien  zu fassen und zu 
isolieren p flegte. D enn die hier in B e tra c h t ko m ­
m enden Sto ffe  w erden schon durch gan z verd ünn te 
Säuren, w ie m an sie zur E n te iw eiß u n g von  Ge- 
w ebsauszügen verw en d et, in  kü rzester Z eit in 
der K ä lte  aufgesp alten.

D er fraglich e  chem ische V o rg an g  ist an das 
K rea tin  gekn üp ft, dessen regelm äßiges Vorkom m en 
in den quergestreiften  M uskeln der W irbeltiere  in 
hoher K o n zen tratio n  (etw a 2 % des T ro ck en ­
gewichts) lange b ekan n t ist, ohne daß ihm  bisher 
eine F u n k tio n  zugew iesen w erden konnte. F i s k e  

und S u b b a r o w  (in H a rv ard  M ed. School) (1) e n t­
d eckten  A n fa n g  1927, daß das K rea tin  des M uskels 
sich in einer unbeständigen V erbindung m it P h o s­
p h a t befin det, die es ihnen auch zu isolieren gelang. 
Diese V erb in d u n g zerfä llt  bei der M u skelkon trak­
tion und w ird  in der E rh olun g w ieder aufgebaut. 
K u rz  vo rh er beobach teten  bereits E g g l e t o n  und 
E g g l e t o n  (2) in London dieses säurelabile P h o s­
phat, das bei der T ä tig k e it  aufgesp alten  w ird  und 
nannten  es ,,P h o sp h a gen “ .

E s erschien erforderlich, das V erh alten  und den 
U m satz  der S u b stan z m it q u a n tita tiv en  M ethoden 
zu studieren, um  ihre B ezieh u n g zum  K o h le h y d ra t­
stoffw echsel und zur T ä tig k e it  des M uskels a u f­
zuhellen. W enn diesem  Z erfa ll des ,,P h osp liagen s“ 
eine allgem eine B ed eu tu n g für die M u sk eltätigk eit 
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zukom m en sollte, w ar zu verlangen, daß es in allen 
g leichartigen  M uskeln n ach w eisb ar w äre. N un 
feh lt das K rea tin  in M uskeln der W irbellosen, und 
dem entsprechend verm ißten  die englischen A utoren  
hier das V orkom m en  des „P h o sp h agen s“ , fanden 
es andererseits in den w illkürlich en  M uskeln aller 
K lassen  der W irb eltiere  auf. E s  ließ sich nun 
zeigen, daß in der T a t  bei den W irbellosen  ein 
vo llstän d iger E rsa tz  für dieses Phosphagen v o r­
handen ist in G esta lt einer V erbin dun g, die an 
Stelle  vo n  K re a tin  A rgin in  en th ie lt, und die bei 
der K o n tra k tio n  in ähn lich er W'eise aufgespalten, 
bei der E rh o lu n g re stitu iert w ird, w ie das W^irbel- 
tierphosphagen (3). Ihre In sta b ilitä t  in Säuren 
w eich t zw ar in verschiedener R ich tu n g  von der des 
W irbeltierp hosph agen s ab, ist aber im  M ittel von  
ähn lich er G rößenordnung. D ie Isolierun g und 
chem ische U n tersuchu n g beider Substanzen  ergab, 
d aß  es sich um einm oleku lareV erbin dun gen  handelt, 
in denen die Ph osphorsäure m it einem  N H 2 der 
G uanidin gruppe esterartig  ve rk n ü p ft ist, also 
um  G uanidinophosphorsäuren (3).

H N — Pc
,O H
O
O H

H N — P :
,O H
O
O H

C =  N H

N — CH3
1

c h 2

C O O H

Kreatinphosphorsäure.

C =  N H  
I

N H

(CH 2)3

C H N H „
I

C O O H
Argininphosphorsäure.

D ie A rgininphosphorsäure w urde in größerer 
M enge aus K rebsm uskeln  iso liert, w o ihr G eh alt 
m it dem  der K reatin p hosph orsäu re im  W irb eltier­
m uskel nahezu überein stim m t; n äm lich etw a 3/4 des 
„sch ein baren  anorganischen P h osp hats im  ruhen­
den M uskel finden sich hier w ie  do rt in lockerer 
B in d u n g m it der G uanidin gruppe, nur ein V ierte l 
is t freies P h o sp h at.

E in e nähere D u rch forschun g des W irbellosen- 
tierreichs zeigte, d aß  in den verschiedenen T ier­
kreisen A rgin in phosphorsäure vo rk o m m t (4). Nun 
sind q u ergestreifte  M uskeln bei W irbellosen  selten; 
typ isch e quergestreifte  M uskeln b esitzt z. B . die 
P ecten m usch el; in  anderen T ierkreisen , bei den 
W ürm ern  (Sipunculus) und E chinoderm en (Holo- 
thurien) enthielten  dagegen auch bestim m te 
g la tte  M uskeln A rgininphosphorsäure und stets in 
e tw a  der gleichen M enge von  70 — 80%  des d irek t
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zu bestim m enden Phosp hats, in allen F ällen  
M uskeln, die in ihrer F u n k tio n  den quergestreiften  
M uskeln der W irb eltiere  ähneln. Jede A rt  von  
P h osp hagen  feh lt dagegen den Tonusm uskeln , 
den H altem u sk eln  der M uscheln, den R in gm u skeln  
der H o lothurien  usw . D er A cran ier A m ph ioxu s, 
der als eine V o rstu fe  der W irb eltiere  a u fg e fa ß t 
w ird , en th ä lt dagegen K reatin p hosph orsäu re, keine 
A rgin in ph osp horsäure. E s lieg t hier also eine für 
d ie vergleich en de P h ysio lo gie  sehr interessante 
„ch em isch e M u ta tio n “  vo r, w ie  m an aus dem 
V ergle ich  der beiden F orm eln  ersieht und wenn 
m an berü ck sich tigt, d aß  dasA rgin in  ein allgem einer, 
auch  bei den W irb eltieren  vorkom m ender E iw e iß ­
b au stein  ist, das K re a tin  aber eine singuläre, zur 
H au p tsach e  n ur in  der M uskulatur vorkom m ende 
S u b stan z ist. Im  übrigen  fiel schon beim  Z erfa ll 
der A rgin in ph osp horsäure in den verschiedenen 
M uskeln auf, d aß  dieser Z erfa ll sehr verschieden 
leich t v o r sich gin g. B e i den rasch  reagierenden 
P ecten m u sk eln  w ar n ach ku rzer R eizu n g  alles 
zerfallen , länger dauerte  es in der K rebsschere, 
und in  den sich langsam  verkürzen den  g latten  
M uskeln  der H olothurien  und des Sipun culus 
w urde selbst n ach  stun den lan ger T ä tig k e it  des 
M uskels nur e tw a  die H älfte  zum  Z erfa ll gebracht.

Zum  genaueren q u a n tita tiv en  Stu d iu m  des 
Z erfa lls  und der R estitu tio n  des Phosphagens eignet 
sich jedoch  nur der U m sa tz  der K rea tin p h o sp h o r­
säure im  F roschm uskel. D ie genannten  englischen 
und am erikanischen  A u to ren  h a tte n  nur einen 
W ied erau fb au  der bei der T ä tig k e it  zerfallenen 
V erbin d u n g in der o x y d a tiv e n  E rh olun g des M us­
kels b eob ach tet. D as genaue Studiu m  des Z erfa ll­
vorgan ges leh rte  jedoch, d aß  es auch  bereits eine 
anaerobe Syn th ese  des Phosp hagen s gibt, die sich 
u n m itte lb a r an den E rsch laffu n gsvo rga n g  a n ­
sch ließ t (5, 6).

V on  der bei einer 5 Sekunden langen D a u e r­
k o n traktio n  zerfallenden M enge w erden e tw a  30 % 
anaerob in den folgenden 30 Sekunden restitu iert, 
der R e st erst in  Sauerstoff. D ie  K u r v e  dieser 
anaeroben R esyn th ese  is t n ach der A rb e it von
D . N a c h m a n s o h n  (6) in F ig . 1 w iedergegeben. 
D iese R esyn th ese  spielt sich jedesm al bei den a u f­
einanderfolgenden K o n trak tio n e n  ab, so daß 
schließlich , solange der M uskel noch rea ktion s­
fä h ig  ist, zw ar auf der H öhe der K o n tra k tio n  gar 
kein  un gespalten es P hosphagen  m ehr vorhanden  
ist, n ach  der E rsch laffu n g jedoch stets eine, w enn 
auch  im m er kleiner w erdende M enge w ieder er­

scheint.
A u ch  in anderer R ich tu n g  ist der Zusam m enhang 

zw ischen diesem  Z erfa llsvo rga n g  und der T ä tig k e it  
ein ganz anderer als der zw ischen K o h le h y d ra t­
sp altu n g und M u sk elarb eit u n ter gleichen äußeren  
B edin gun gen . Sow oh l bei E in zelzu cku n gen  w ie 
bei D au erk on traktio n en  (Tetani) is t die gebildete 
M ilchsäure der vo m  M uskel en tw ickelten  isom etri­
schen Span n un g bzw . beim  T eta n u s dem  P ro d u k t

aus Span n un g m al R eizd au er proportional. D er 
V ergle ich  g ilt  nur für dieselbe M uskelart, w obei 
die Span n un g noch m it der L än ge des M uskels zu 
m ultip lizieren  ist. D er isom etrische K o effiz ien t der 
M ilchsäure für E in zelzuckun gen

g-Span nun g • cm  M uskellänge 

m m g M ilchsäure

und ebenso der Z eitk o effizien t für D a u erk o n tra k ­
tionen

g-Span nun g • cm  M uskellänge • Sekunden 

m g M ilchsäure

Fig. 1. Zerfall und anaerobe Resynthese der Kreatin­
phosphorsäure bei 5 Sekunden langem Tetanus. 
Ordinate: Kreatinphosphorsäure in mg% P 2Os ;

Abszisse: Zeit in Sekunden.

sind ko n stan t, ersterer für G astrocnem ien vom  
F rosch  e tw a 140 • io 3 u n abh än gig  von  der T em p e­
ra tu r, le tzterer e tw a  60 • io 3 (bei 20°). G an z anders 
die isom etrischen K o effiz ien ten  des Phosphagen- 
zerfa lls; beziehen w ir diese au f m g gebildete  P h o s­
phorsäure, so sollten, w enn äquim olekulare M engen 
M ilchsäure und P h o sp h at entstünden, die K -W erte  
un gefähr gleich, genauer im  letzteren  F a ll 10%  
kleiner, sein. B e stim m t m an nun un ter versch ie­
denen U m ständ en  diese K o effiz ien ten  n ich t für 
die H öhe der K o n tra k tio n , sondern nur für den 
überschüssigen Zerfall, der n ach der E rsch laffun g 
des M uskels bestehen b leibt, so sind sie im  V erlau f 
der anaeroben E rm ü d u n g keinesw egs kon stan t. 
A u f F ig . 2 ist der G an g der i? z-W erte für m ehrere

Fig. 2. Änderung des isometrischen Zeitkoeffizienten 
des Phosphagens (K z) mit der Zahl der Tetani (je zwei 

Sekunden).
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aufeinanderfolgende T etan i von  2 Sekunden D auer 
w iedergegeben, w obei die eingezeichneten K z-W erte 
stets für die G esam tzahl der jew eils ausgeführten  
K o n trak tion en  gelten. K ön n te m an den /C,-W ert 
allein  für den 5. T etanu s im  V ergleich  zum  ersten 
bestim m en, so w ürde der A n stieg noch vie l größer 
sein. E benso is t au f F ig. 3 der G ang für T eta n i v e r­
schiedener D au er eingezeichnet. Im  P rin zip  gilt 
dasselbe für E in zelzuckun gen. A u ch  hier e n t­
spricht der Z erfa ll zunächst etw a der zw ei- bis 
dreifachen M ilchsäurem enge und sin k t bei zu ­
nehm ender E rm üdun g w eit un ter das Ä q u iv a le n t­

verh ältn is herab.

3 -

A u f die B e d e u t u n g  dieser S p altu n g der K re a tin ­
phosphorsäure fä llt  nun ein erstes L ic h t durch die 
B eobachtu ng, daß die V erg iftu n g  des M uskels m it 
Curare, das die E rreg b ark eit vom  N erven  aus 
aufhebt, die d irekte  E rreg b arkeit des M uskels aber 
n icht verän dert, den Z erfa ll außerord en tlich  ein­
schrän kt, so daß gerade n ach A u fh eb u n g  der in ­
direkten  E rreg b arkeit die A bn ah m e des Phospha- 
gens für eine 2 — 5 Sekunden lange D a u er­
ko n traktion  nur noch ein D ritte l soviel b eträg t, 
als ohne V ergiftu n g. J e tz t b leib t bei fortsch reiten ­
der E rm üdun g der K z-W ert v ie l besser ko n stan t 
(s. F ig . 3, K u rv e  II).

— > Dauer des Tetanus 
Fig. 3. Gang der iL.-Werte mit der Dauer des Tetanus.

Kurve I: x ---- X Verlauf im normalen Muskel.
Kurve II: •---- • Verlauf im curaresierten Muskel.

G enau so, ja  zum T eil noch stärker, w irken andere 
curaresierende Substanzen , v o r allem  die q u a ter­
nären A m m onium salze, vo n  denen w ir verschiedene 
un tersuchten  (7). W egen seines für die K o n tr a k ­
t ilitä t  des M uskels in differenten  V erh alten s eignet 
sich besonders gu t T rim eth ylo ctylam m o n iu m jo d id . 
S p ritzt m an die L ösun g dem  T ier in den L ym p h - 
sack  und entn im m t den M uskel un m ittelb ar nach 
Erlöschen der in direkten  E rregb arkeit, so ist der 
Z erfa ll bereits bedeutend eingeschränkt, w arte t 
m an nach ein getreten er L äh m u n g noch 1 — 2 S tu n ­
den länger b is zum  V ersuch, so ist besonders bei 
hohen D osen die E in sch rän k u n g des Zerfa lls bei der 
R eizu ng noch größer, so daß bei gleicher Span n un gs­
leistun g und M ilchsäurebildung nunm ehr höchstens 
ein Z ehntel so vie l zerfä llt als norm al. A u ch  hier 
bedeutet „ Z e r fa ll“  die D ifferen z des G ehaltes vo r 
und nach der T ä tig k e it, jedoch auch  je tz t  bei den 
verschiedenen A rten  der C uraresierung, ist stets 
w ährend der K o n tra k tio n  bedeutend m ehr K re a tin ­
phosphorsäure gespalten, so d aß der B e tra g  der 
R esyn these nahezu ebensogroß geblieben ist. 
B ei den curaresierten  M uskeln w ird  aber die 
zerfallene M enge nach der E rsch laffu n g fast

vollstän d ig  w ieder resyn th etisiert. W ähren d  beim  
norm alen M uskel der Z erfa ll bei aufein an derfo lgen ­
den T eta n i enorm  absin kt, is t h ier eher das U m ­
gekehrte der F all. D er isom etrische K o e ffiz ien t für 
einen 2 — 5 Sekunden langen T etan u s K z is t  je tz t  
s ta tt  20 • io 3 etw a 200 • io 3 und w ird  bei fortschrei­
ten der E rm ü d u n g eher kleiner als größer.

Zu nächst scheint es, daß die A u fh eb u n g  der 
in direkten  E rreg b ark eit selbst für die E in sch rän ­
ku n g des Ph osphagen zerfalls ve ra n tw o rtlich  zu 
m achen ist, und die folgenden V ersuche könnten  
diese D eu tu n g u n terstü tzen . Im  allgem einen lassen 
sich die M uskelfasern n ich t „ d ir e k t"  reizen, ohne 
g le ichzeitig  die an sie herantretenden  N erven en di­
gungen m it zu erregen, und da diese erregbarer 
sind, ist also die d irekte  R eizu n g in W irk lich k eit 
eine in d irekte  über die N ervenendigungen. E s  is t 
daher n ich t verw un derlich , daß bei dieser schein­
baren d irekten  R eizu n g der P h osp hagen zerfall eben­
so groß is t  w ie bei der E rregu n g vom  N erven  aus. 
D agegen kan n  m an den E in flu ß  des N erven system s 
ausschalten, w enn m an die N erven  im  lebenden 
T ier durchsch neidet und degenerieren lä ß t, w as 
im  K a ltb lü te r  3 — 4 W och en  bean sprucht. D as 
V erh alten  des M uskels m it degenerierten N erven 
stim m t nun vo llstän d ig  m it dem  curaresierten 
überein: bei un verän derter G röße der Spannungs­
leistu n g sow ohl bei D au erk on traktio n en  w ie bei 
E in zelzu cku n gen  eine außerord en tlich e E in sch rän ­
ku n g des P h osphagen zerfalls. A u ch  hier setzt diese 
E in sch rän k u n g ein, w enn der N erv  ganz unerregbar 
gew orden ist, w ird  aber m it der Z eit noch im m er 
vollstän diger.

4-
Jedoch ist die A b h ä n g ig k eit der Zerfallsgröße 

von  der in direkten  E rreg b arkeit — ein Zusam m en­
hang, un ter dem  sich schw er etw as denken lä ß t  — 
n ich t das letzte  E rgebn is der A n alyse . W ähren d  die 
M ehrzahl der Ph ysiologen  die W irk u n g  der cura- 
resierenden Substanzen  au f die L äh m u n g eines 
zw ischen dem  N erven  und M uskel gelegenen h y p o ­
thetischen  G ebildes zurü ckführen , v e r tr itt  der 
französische P h ysio loge  L a p i c q u e  die A n sich t, 
daß die C urarelähm ung au f einer V ersch iebu n g des 
„Z e itw e rte s“  des E rregun gsvorgan ges im  N erven  
und M uskel b eru h t (8).

E in  elektrisch er G leich strom  m uß, um  zur 
E rregu n g zu führen, um  so länger dauern, je  schw ä­
cher er ist; doch h a t diese B ezieh u n g eine G renze, 
die abh än gig vo n  der Sch n elligkeit ist, m it der ein 
erregbares G ebilde zu reagieren verm ag. Je rascher 
die R eak tio n  des O rganes ist, eine um  so kürzere 
Z eit des Strom flusses kan n  noch für die E rregun g 
au sgen u tzt w erden. N ach  L a p i c q u e  kann m an für 
jedes erregbare O rgan einen Z eitw ert finden, 
„C h ro n a x ie “  genannt, die in Sekunden zu messen 
is t und die G esch w in digkeit ch arakterisiert, m it 
der ein O rgan au f den R eiz reagiert. Ü brigens 
en tsprich t der K ü rze  der C h ron axie  im  M uskel im 
allgem einen, a b er n ich t durchgängig, die an­
schaulichere G röße der K o n trak tion sgesch w in d ig­
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k eit. N ach  L a p i c q u e  beru h t die C u rarew irku n g 
a u f einer Stö ru n g des Isochronism us von  N e rv  
und M uskel. D as Curare ve rlä n gert den „ Z e it ­
w e rt“  des M uskels, ohne den des N erven  zu v e r ­
ändern ; infolgedessen d au ert der vo m  N e rv  
kom m ende Im pu ls nunm ehr n ich t lange genug, 
u m  den M uskel erregen zu können. D ie  ech t 
curaresierenden Substanzen , w ie die A m m on iu m ­
basen und das A lk a lo id  Sp artein , w irken  genau w ie 
Curare dadurch, daß sie die C h ron axie  des M uskels 
verlän gern ; das S trych n in , m it dem  m an in b e­
stim m ter K o n zen tratio n  auch  eine C u rarew irku n g 
erhält, w irk t dadurch, d aß  es den M uskel u n v e r­
än d ert lä ß t, aber die C h ron axie  des N erven  v e r­
k ü rz t; V era trin  bei curaresierender W irk u n g  d a ­
durch, daß es die C h ron axie  im  M uskel v e rk ü rzt 
und die des N erven  n ich t verän d ert. E benso aber, 
w ie der durch C urare gelähm te M uskel, ze ig t auch 
der m it degenerierten  N erven  eine starke  V e r­
län geru n g seiner C h ron axie, w as dem  K lin ik er 
durch die ,,E n ta rtu n g srea k tio n “  des M uskels b e ­
k a n n t ist, seiner vö lligen  U n erregb ark eit gegen 
In d u ktion sström e bei erhalten er E rreg u n g durch

Trimethyloctylammonj. gespritzt . .
Nervdegen., 28 Tage
S p a r t e in ....................
Trimethyloctylamm., Muskel eingelegt 
Curarin, starke Dosis 
Bufo marinus 
Triaethyloctylamon. jodid 
Curarin, schwache Dosis .
Rana temp., normal 
Strychnin 
Veratrin

Fig. 4.

den kon stan ten  Strom . D och  b e steh t bei der 
C uraresierung kein  Zu sam m enh an g zw ischen E r- 
regungs- und K o n tra k tio n s d a u e r; denn letztere  
is t  se lb st bei fün f- bis zehn fach er , ,C h ro n ax ie“ 
k au m  verlän gert.

W ir h aben  nun die drei genannten  Substanzen  in 
ihrer W irku n g au f den Phosp hagen zerfall im  V e r­
gleich  zur Span n un gsproduktion , also die K m- 
und JC.-W erte gep rüft. Sp artein  hem m t den Z erfall 
genau w ie Curare und die A m m o n iu m b asen ; S try c h ­
nin lä ß t  ihn un verän d ert, V era tr in  steigert ihn, 
und zw ar so stark, daß der K m und K z-W ert nur noch 
h a lb  so groß ist, w ie in der N orm . W ir finden 
also: der P h osp hagen zerfall steh t in fester B e zie ­
hu ng zur C h ron axie  des M uskels, d. h. zur Ge­
schwindigkeit der R eizb ean tw o rtu n g .

W enn  diese H yp o th ese  rich tig  ist, daß die 
G röße des Z erfa lls  der K reatin p hosph orsäu re 
p aralle l der G esch w in d igkeit geht, m it der ein 
M uskel reagiert, so m uß der Z erfa ll o ffen bar 
auch  a u f andere W eise als durch A u ssch altu n g 
der N erven erregu n g b eein flu ßbar sein, n äm lich  
durch alle F ak to ren , die diese G esch w in digkeit v e r­
ändern. D iese F o rd eru n g tr ifft , sow eit w ir prüfen 
konnten, ausnahm slos zu. Z u n äch st geht n ich t nur 
die G esch w in d igkeit der K o n tra k tio n , sondern auch

der in der „C h ro n a x ie “  gem essenen R e a k tio n  schon 
m it der E rm üdun g des M uskels sta rk  herab, und die 
E in sch rän k u n g des Z erfalls  h ierbei is t  bereits be­
sprochen w orden. Z w eitens verrin g ert sich die G e­
schw in d igkeit m it der E rn iedrigu n g derT em peratur. 
W ähren d nun die für die T heorie  der M uskelarbeit 
w ich tige  B ezieh u n g besteh t, daß das V erh ältn is  von 
Span n un g und M ilchsäurebildun g bei E in zelreizen, 
der ICm-W ert, vo n  der T em p eratu r un abh än gig ist, 
tro tz  stark er B eschleu nigu ng der K o n tra k tio n  m it 
zunehm ender T em p eratu r, is t der Z erfa ll der K r e a ­
tinphosphorsäure, bezogen a u f gleiche Span n un gs­
leistun g, bei 25 0 e tw a  doppelt sogroß w ie bei 5 °. D a s­
selbe g ilt  für den V ergle ich  der M uskeln versch ie­
dener T iere. Im  physiologischen  V erh alten  is t  der 
G astrocnem ius der K rö te  sehr ähn lich  dem  des 
F rosches, nur daß er sich v ie l langsam er ko n trah iert 
und der „ Z e itw e r t“  seiner E rregu n g entsprechend 
größer ist. E s ergib t sich hier: D er Z m-W ert der 
P hosphorsäure (für E in zelzuckun gen) is t  im  G astro ­
cnem ius der K rö te  B u fo  m arinus 2 bis 4 m al so 
groß w ie beim  F roschgastrocn em ius, genau e n t­
sprechend dem  V erh ä ltn is  der „ Z e itw e rte “ , bei 
u n verän d ertem  K o effiz ien ten  der M ilchsäure, und 
ebenso g ilt die B ezieh u n g für den Z erfa ll der 
A rgin in phosphorsäure bei den verschieden rasch 
reagierenden M uskeln der W irbellosen, w orau f

schon oben hingew iesen  w urde. In  dieselbe 
R ich tu n g  w eist, daß im  gleichen O rganism us 
der G eh alt an K reatin p hosph orsäu re bei den 
raschest reagierenden M uskeln, den w eißen S k e le tt­
m uskeln, am  größten  ist, geringer in den langsam en 
roten, noch geringer im  H erzm uskel, w ährend sie in 
den g la tten  M uskeln feh lt (2). In  dieser R eih en ­
folge verlan gsam t sich auch  der V erkü rzu n g s­
vo rgan g. E in e  Ü b ersich t über die obigen  Versuche 
g ib t F ig . 4.

3 -
D ie G esch w in d igkeit des E rregungsV organgs 

h ä n gt also irgendw ie m it der G röße des Zerfa lls der 
K reatin p h o sp h o rsäu re  zusam m en, w ird, w ie m an 
annehm en kan n, dadurch  b e d in g t; die curaresieren ­
den G ifte  (und ebenso die N ervendegeneration) 
w ürden a u f den M uskel dadurch  w irken, daß sie 
den Z e rfa ll einschränken. (D agegen  ist die K o n ­
tra k tio n sg esch w in d igk eit im  engern Sinn, wie 
m an aus den C urareversuch en  ersieht, vo n  der 
Z erfallsgrö ße unabhängig.) N äheres h ierüber ist 
v o r lä u fig  n ich t zu sagen. O bendrein  sind w a h r­
scheinlich  die G uanidinophosphorsäuren im  M uskel 
n ich t frei vorhanden , sondern in höheren K o m ­
p lexen  gebunden, und diese B in d u n g w ird  erst bei

Reziproke if,-W erte für 5 sec. langen Tetanus (Phosphagenzerfall pro Einheit 
tetanischer Spannung).
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der S ä u reex tra k tio n  oder sonst bei der D en atu rie­
rung der P rotein e  zerstört. D ies fo lg t un ter ande­
rem  aus den verschiedenen R eaktion sw ärm en  der 
isolierten V erbin dun gen  und der genuinen Phospha- 
gene. N ich t nur im  lebenden M uskel, sondern auch 
in dem  en zym h altigen  M u sk elextrakt, dessen G e­
w innung und E i g e n s c h a f t e n  f r ü h e r  beschrieben, 
w urden (9), kan n  m an un ter geeigneten U m stän ­
den sow ohl eine S p altu n g als eine Syn th ese der 
G u a n i d i n o p h o s p h o r s ä u r e n  herbeiführen. B ei n e u ­

tra ler oder ganz schw ach saurer R eak tio n  (jpa 6 7)
w erden die G u a n i d i n o p h o s p h o r s ä u r e n  en zym atisch  
gespalten ; bei schw ach a lkalisch er R eak tio n  
(pH 7,5 — 9) dagegen aus den S p altp ro d u kten  sy n ­
th etisiert, besonders dann, w enn m an ku rz vorher 
die präform ierten  Phosphagene bei schw achsaurer 
R eak tio n  aufgespalten  h a tte  (3). B e i dieser S p al­
tu n g und Syn th ese gelin gt es n icht, besondere 
R e a k t i o n s w ä r m e n ,  d i e  hierau f zu b e z i e h e n  w ären, 
zu messen. G an z anders aber m it den abgetren nten  
V erbindungen. W erden die über das B ariu m salz  
rein dargestellten  G uanidinophosphorsäuren e n zy ­
m atisch oder durch  verd ü n n te  Säuren bei 2 0 0 
h yd ro lysiert, so tr it t  beide M ale nahezu die gleiche, 
n icht unerhebliche W ärm etön u n g auf. F ü r K re a tin ­
phosphorsäure b e trä g t d ieW ärm e der Säurespaltun g 
e tw a 12 000 g c a lp ro m o l, für A rgin in phosphorsäure 
e tw a  xo 000 g ca l; bei der enzym atischen  S p altu n g 
sind die W ärm en  schw erer genau zu messen, aber 
innerhalb der F eh lergren zen  etw a dieselben. D ie 
gleichen W7ärm en der S äurespaltun g treten  nun 
auch auf, wenn m an die G uanidinophosphorsäuren 
gar n ich t isoliert, sondern die S p altu n g u n m ittelbar 
m it dem  S ä u re ex tra k t des M uskels vornim m t. 
W ird der V ersuch  so ein gerich tet, daß m an zun ächst 
die präform ierte  K reatin p hosph orsäu re en zym a ­
tisch a u f sp altet, dann durch A lkalisieru n g  im  en zym ­
haltigen  E x tr a k t  neu syn th e tisie rt und sie sch ließ­
lich  im  eiw eißfreien  S ä u re filtra t gew in n t, so g ib t 
die e n zym atisch  ohne erkennbare A b kü h lu n g 
sy n th etisierte  V erb in d u n g bei der S p altu n g in 
Säure w ieder +  12000 g ca l pro m ol. D ies lä ß t 
sich nur so erklären, daß die genuinen V erb in d u n ­
gen im  M uskel und im  eiw eißhaltigen  M uskel­
e x tra k t  sich bei S p altu n g und Syn th ese anders

verh alten , w ie die im  S ä u re ex tra k t abgeschiedenen. 
E bensow enig treten  im  lebenden M uskel die hier zu 
erw arten den  W ärm etönu ngen  auf. G an z ähn lich  
steh t es aber auch  m it dem  abgespaltenen  P h osp h at. 
D u rch  D iffusions versuche w urde von  S t e l l a  ( i o ) 

un ter H i l l  festgeste llt, daß im  to ten starren  M uskel 
das anorganische P h o sp h at sich im  G leich gew icht 
m it einer äußeren  P h o sp h atko n zen tratio n  befin det, 
die der au f chem ischem  W ege im  M uskel bestim m  
ten  en tsp rich t; w eniger vo llstän d ig  ist das im  
ruhenden lebenden M uskel der F a ll, w o die G leich ­
gew ich tsk o n zen tration  nur etw as m ehr als h alb  
so groß ist, w ie das un ter allen V orsichtsm aßn ah m en  
bestim m te „w a h re  anorganische P h o sp h a t“ . N och 
v ie l größer aber is t der U nterschied  bei der 
E rm ü d u n g, w o das aus dem  Phosphagen ab gesp al­
tene P h o sp h at nur zum  geringsten  T eil in d iffusib ler 
F o rm  au f tr itt .

W ir  m üssen uns daher vo rläu fig  m it der F e s t­
stellun gbegn ügen , daß der U m fan g des geschilderten  
Z erfa lls  der G uanidinophosphorsäuren in fester 
B ezieh u n g  zur G esch w in digkeit des E rreg u n gsvo r­
gan gs steht, und erst einen tieferen  E in b lick  in 
den U m satz  der P h osp hagen kom p lexe in v iv o  zu 
gew innen versuchen, ehe w ir an eine D eu tu n g  dieses 
Zusam m enhangs heran treten  können.
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Uber den Anteil v o n  Organisator und W irtskeim  am Zustandekom m en der Induktion.
V on  H .  S p e m a n n , F reiburg.

(Auswärtiges wissenschaftliches Mitglied

N ach der allgem einen F eststellun g, daß bei 
T rito n  M ed u llarp latte  durch U n terlageru n g von 
U rdarm dach  in d u ziert w erden kann, is t eine der 
zunächst sich erhebenden F ragen  die, w elchen A n te il 
daran das induzierende S tü ck , der „O rg a n isa to r“ , 
hat, w elchen A n te il der K eim , in  den er ve rp flan zt 
w ird. Zw ei Seiten  dieser F ra ge  w urden zunächst 
in A n g riff genom m en. E rsten s w urde untersucht, 
w odurch die R ich tu n g  b estim m t w ird, w elche die 
in duzierte  M edullaran lage auf dem  W irtskeim  
in B ezieh u n g zur norm alen e in n im m t; zw eitens

des Kaiser W ilhelm-Instituts für Biologie.)

w urde den F ak to ren  nach geforscht, w elche die 
E n tsteh u n g  der einzelnen R egionen der M edullar­
p la tte  verursachen.

1. Z u r L ösu n g der ersten F rage  w urden kleine 
S tü ck ch en  aus der M itte  der oberen U rm undlippe 
ausgeschnitten  und einem  anderen gleichalten  
K eim  in bestim m ter O rientierung auf der V en tra l­
seite ein gep flan zt, und zw ar entw eder in der R ich ­
tu n g  von  h in ten  nach vorn, also gleichgerichtet 
m it der prim ären A n la ge; oder in der R ich tu n g  
vo n  vo rn  n ach hinten, also entgegengesetzt zur
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prim ären A n la g e ; oder endlich  in der R ich tu n g  
vo n  rech ts n ach  links oder von  links nach rechts, 
also quer zur prim ären A nlage.

E s zeigte  sich, daß das verp flan zte  S tü ck  U r- 
m un dlippe eine innere S tru k tu r m itb rin g t und bei­
beh ält, w elche die R ich tu n g  seiner E in stü lp u n g 
zu bestim m en sucht, d aß aber g leichzeitig  in der 
S tru k tu r des W irtsk eim s ein F a k to r  gegeben ist, 
w elcher d arau f h in w irkt, die sekundäre A n lage  der 
prim ären gleichzurichten . A m  deutlichsten  is t das 
bei Im p la n ta tio n  in querer R ich tu n g ; da legt sich 
die sekundäre A n lage  der prim ären im größten  T eil 
ihrer L än ge d ich t an oder versch m ilzt gar m it ihr. 
A m  leich testen  geh t die E in stü lp u n g offen bar in 
der R ich tu n g  vo n  h in ten  nach vorn, besonders 
w enn das S tü ck  in der M itte  der unteren U rm und- 
lip pe e in gep flan zt w orden is t; dabei kan n  eine 
M ed u llarp latte  in d u ziert w erden, w elche sich kaum  
vo n  der n orm alen  un terscheidet, am  V orderende 
A ugenblasen  au sbild et, etw as dahin ter H örblasen  
an gelagert h at. D en  größten  S ch w ierigkeiten  b e­
gegn et die E in stü lp u n g, w enn sie vo n  vo rn  nach 
h in ten  v o r  sich gehen m u ß ; im  gü nstigsten  F a ll 
w ird  die M ed u llarp latte  abnorm  ku rz und breit, 
w ie a u fgesta u ch t; m eist w ird  sie n ach der Seite 
abgebogen, oder gan z quer gestellt; ja  es scheint, 
d aß die G astru latio n  sogar gegen die R ich tu n g  des 
Im p la n ta ts, also vo n  h in ten  nach vorn , erfolgen 
kann.

W enn  es so gan z k la r ist, daß eine S tru k tu r des 
W irtsk eim s bei der O rientierun g der sekundären 
A n lage  m itw irk t, so lä ß t  sich noch n ich t sagen, in 
w elcher W eise sie es tu t, ob d irekt, indem  sie den 
W e g  der sich einstülpenden Zellen durch  eine A r t  
vo n  C yto tro p ism u s bestim m t, oder in direkt, 
indem  sie Zellbew egun gen  des W irtsk eim s die R ich ­
tu n g  gibt, durch  w elche die Zellen des Im p la n ta ts  
m itgezogen  w erden. E s  m ag auch  beides Z u s a m m e n ­

w irken.
L ä ß t  m an das induzierende U rdarm dach  n ich t 

durch  E in stü lp u n g  un ter das E k to d erm  kom m en, 
sondern dadurch, daß m an es n ach  der E in stü lp u n g 
einer älteren  G astru la  en tn im m t und ins B lasto co el 
einer jun gen  G astru la  e in steck t, so feh lt jene 
T en denz der G leich rich tu n g und es können sekun ­
däre E m bryo n alan lagen  in rein er Q uerstellun g 
entstehen, die aus sp äter zu erörternden G ründen 
vo n  großem  Interesse sind.

2. B e i der vollkom m en sten  u n ter den In d u k ­
tionen, w elche H il d e  M a n g o l d  b eob ach tete , 
w aren dem  V orderende des in duzierten  M edullar- 
rohrs zw ei H örblasen a n gelagert; es fiel schon 
dam als auf, daß sie genau die H öhe der prim ären 
einnahm en. S p äter erzielte  ich  In d u k tion  eines 
G ehirns, das an seinem  V orderende zw ei A u g e n ­
blasen, an seinem  blinden  H in teren de zw ei H ö r­
blasen tru g. D a m it is t die M öglich keit gegeben, 
daß durch  die U n terlag eru n g  zun ächst nur M edul­
la rp la tte  im  allgem einen in d u ziert w ird, ihre 
verschiedenen R egion en  aber vo m  W irtsk eim  
oder von  der prim ären A n lage  aus bestim m t w erden. 
D er G rund jen er verschiedenen A u sb ild u n g kön nte

aber auch  ein anderer sein. D er vordere T eil des 
U rdarm dachs könnte H irn  induzieren, der hintere 
R ü ck en m a rk ; m an kön n te  den ersteren ,,K o p f- 
o rgan isato r“  nennen, den letzteren  ,,R u m pf- 
o rgan isato r“ . N un  w ird  der K o p fo rgan isator bei 
der norm alen  G astru latio n  zuerst ein gestülpt, 
sp äter der R u m p fo rgan isato r; den ersteren h ätten  
w ir also in  der oberen U rm un dlippe der frühen 
G astru la, den letzteren  in derjenigen  der späten 
zu suchen. U m  also zu prüfen, w elche jen er beiden 
M öglichkeiten  verw irk lich t ist, m üß te m an ein 
S tü ck  der oberen U rm un dlip pe der frühen und ein 
solches der späten  G astru la  in die R u m p f- und in 
die K o p freg io n  eines anderen K eim s einsetzen. 
M an kön nte dasselbe auch durch E in stecken  eines 
Stü ck s U rdarm dachs erreichen, das dann m ehr 
zu fällig  in verschiedenen H öhen des K eim s zur 
In d u k tion  gelan gte.

D iese V ersuche w urden in einer sehr großen 
Z ah l vo n  F ällen  ausgefü hrt und h a tten  ein ganz 
k lares E rgebn is.

D u rch  K o p fo rga n isa to r kon nte m ehr oder w en i­
ger vollkom m en es G ehirn in d u ziert w erden m it 
A u gen  vo n  verschiedenem  G rad der A usbildun g, 
vo m  norm alen  Z u stan d  bis zu zyk lopischem  D e fek t 
höchsten  G rades, und m it H örblasen, die w eit 
h in ter dem  V orderende liegen. D iese G ehirne e n t­
standen n ich t nur in der H öhe des prim ären K o p ­
fes, sondern auch  w eit d ah in ter; sogar quer zur 
L än gsachse des K örp ers können sie gerich tet sein, 
so daß die beiden sekundären H örblasen  in  der 
ven tralen  M ittelin ie  liegen, die eine n ach dem 
K o p f, die andere n ach  dem  Sch w anz zu. E in  R u m p f­
organ isator ü b t in dieser R egion  nie eine solche 
W irk u n g  aus. V erp fla n zt m an ihn in die untere 
U rm undlippe, so in d u ziert er ein m ehr oder w eniger 
langes R ü cken m ark , ohne H örblasen  oder m it 
solchen am  V orderen de oder ganz d ich t d a ­
hinter.

D arau s fo lgt, daß ,,K o p fo rg a n isa to r“ , d .h .M e so ­
derm , w elches norm alerw eise das G ehirn  u n ter­
la gert, e in gestellt is t  n ich t nur auf In d u k tio n  von 
M ed u llarp latte  im  allgem einen, sondern speziell 
a u f In d u k tion  vo n  G ehirn  m it A u gen  und H ör­
blasen.

V e rp fla n zt m an nun aber denselben R u m p f­
organ isator, w elcher in R u m pfhöh e R ü cken m ark  
in d u ziert h ä tte , in die H öhe des K o p fes, so daß die 
In d u k tion  v e n tra l oder seitlich  vom  G ehirn s ta t t ­
findet, so is t seine W irk u n g  eine ganz andere. E s 
en tsteh t ein G ehirn  m it A ugen  und H örblasen, 
w elches vo n  vorn  oder von  der Seite a u f das prim äre 
G ehirn  stoßen und m it ihm  teilw eise  verschm elzen  
kan n.

D arau s fo lgt, daß in der H öhe des K o p fes ein 
E in flu ß  irgen dw elcher A rt  herrscht, der bew irkt, 
daß M ed u llarp latte, die sekundär in d u ziert w ird, 
sich zu G ehirn  m it A ugenblasen  en tw ickelt, von  
dem  dann oder m it dem  zugleich  auch  H örblasen  
in d u ziert w erden. D iese W irk u n g  kön nte von  dem 
prim ären G ehirn  ausgehen, oder aber, w as w ah r­
scheinlicher ist, von  der ,,anim alen “  B eschaffen -
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heit des E kto d erm s in der H öhe der K o p fan lage  

herrühren.
In  l e t z t e r e m  F a ll w ä r e  a l s o  d i e  E n tsteh u n g  d e s  

n o r m a l e n  G ehirns d o p p e l t  o d e r  g a r  d r e i f a c h  g e ­

sichert. E in  b e s t i m m t e r  T eil d e s  U rdarm dachs, 
d e r  , , K o p fo rga n isa to r‘ ‘ , t r ä g t  i n  s i c h  d i e  F äh igkeit, 
in E kto d erm , w e l c h e s  d a z u  n i c h t  b e s o n d e r s  v o r ­

bereitet i s t ,  G ehirn z u  i n d u z i e r e n .  Da.s E ktoderm , 
w elches e r  n o r m a l e r w e i s e  u n t e r l a g e r t ,  ist a b e r  n a c h  

d e n  V ersuchen  v o n  G ö r t t l e r  u n d  F . E . L e h m a n n  

n ich t m e h r  g a n z  i n d i f f e r e n t ,  s o n d e r n  s c h o n  auf 
M edullarp latte  h i n  e n t w i c k e l t ,  u n t e r  L m s t ä n d e n  

so w e i t ,  d a ß  e s  a u c h  i g o l i e r t  a n  f r e m d e m  O rt, 
also u n t e r  S e l b s t d i f f e r e n z i e r u n g ,  s i c h  z u  s o l c h e r  

w e i t e r  a u s b i l d e t .  D i e s  a b e r  o f f e n b a r  m i t  d e r  l e n -  

d e n z ,  n i c h t  n u r  z u  M e d u l l a r p l a t t e  i m  a l l g e m e i n e n ,
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sondern zu deren V orderen de zu w erden, an dem  
sich dann A ugen  und H örblasen  entw ickeln .

D iese A ufschlüsse w urden gewonnen m it O rgan i­
satoren, deren innere S tru k tu r erhalten  geblieben 
w ar. E in e M öglich keit noch tieferen  E indringens 
scheint sich zu eröffnen in V ersuchen  m it O rgan i­
satoren, bei denen das norm ale Z ellgefü ge oder 
gar die v ita le  S tru k tu r zerstö rt w orden ist. V o r­
versuche zeigten, daß m an Stückchen  U rdarm dacli- 
trocknen  und w ie lebende O rgan isatoren  in das 
B lasto co e l einer jun gen  G astru la  einstecken kann. 
D ie T ritonkeim e h alten  auch das aus. D as E k to ­
derm  über dem  Im p la n ta t erfäh rt eigentüm liche 
Veränderungen, denen ähnlich, m it w elchen sonst 
die In d u k tion  e in geleitet w ird.

v. E u l e r  und N i l s s o n : Quantitative Enzymstudien über Mendel-Faktoren.

Quantitative Enzymstudien über M endel-Faktoren.
V on  H a n s  v . E u l e r  (ausw ärtiges w issensch aftliches M itglied  des K a iser W ilh elm -In stitu tes  für B iochem ie)

und H a r a l d  N i l s s o n , Stockh olm .

W ie w ir vo r einiger Z eit an C h loro p h yllm u tan ­
ten der G erste, die von  H errn D r. H a l l q v i s t 1 

gewonnen und beschrieben w orden w aren, nach- 
weisen kon nten 2, t r it t  bei der S p altu n g in die 
recessive w eiße und die dom in an te grüne F orm  
in den K eim lin gen  (Coleoptilen) bei gegebener E n t­
w ick lu n gszeit eine bestim m te m ittlere  K a ta la s e ­
w irku n g auf, w elche in den grünen K eim lin gen  rund 
dreim al so groß is t als in den w eißen. U m  gleich 
die G röße und A r t  des E ffek te s  k larzum achen , 
seien aus unserer vorhergehenden M itte ilu n g die 
folgenden Z ah len  an gefü h rt.

Weiße Linie Grüne Linie
Mittl. Reaktionskonst. k • io 3

der Katalasewirkung 14 40

Variation der Konstanten
innerhalb der Grenzen 9,2— 16,5 34,7 — 49,2

In  keinem  einzigen F a ll is t also die K a ta la se ­
w irku n g der grünen L in ie  in das V aria tio n sgeb iet 
der w eißen L in ie  herabgesunken  und u m gekehrt 
lagen R eak tio n sko n stan ten  der w eißen L in ie  n ie­
m als in den G renzen der grünen.

N ich t so sta rk  ausgeprägte, aber doch d e u t­
liche U n terschiede der E n zy m w irk u n g  fanden w ir 
bei der S p altu n g gew isser G ersten bastarde betr. 
A m y lase  und D ehydrogen asen .

G leich zeitig  m it diesen B estim m u ngen  w urden 
q u a n tita tiv e  sp ektrop hotom etrische X a n th o p h y ll-  
m essungen an gestellt, da es das Z iel der am  v o r­
liegenden B eisp iel begonnenen U n tersuchu ng ist, 
qualitativ beobachtete Erbeigenschaften (mendelnde 
Gene) auf die quantitativ meßbaren Konzentrationen  
der sie bedingenden, analytisch oder kinetisch defi­
nierten Stoffe zurückzu führen.

Zw eifellos spielen un ter diesen Stoffen  neben 
lebensw ichtigen  Sub straten  und w ärm estabilen

1 C. H a l l q v i s t ,  Hereditas (Lund) 5, 49 (1924)-
2 H. v. E u l e r  und H. N i l s s o n ,  S v .  Vet. Akad. 

Arkiv f. Kem i 10, Nr 6 (1929).

B io k a ta ly sa to re n  die E n zy m e  eine w ich tige  R olle. 
In w iefern  aber durch den N achw eis, das gewisse, 
fest defin ierte  E n zym k on zen tratio n en  als M endel­
fak to ren  au f treten  können, die H yp o th ese  g estü tzt 
w ird, daß den K om p onenten  der Chrom osom en 
(Genen) selbst E n zy m n a tu r (im Sinne der gegen­
w ärtigen  E n zym forschu ng) zukom m t, soll erst 
an der H and eines erw eiterten  experim entellen 
M ateria les u n tersu ch t werden. In  unserer oben er­
w ähn ten  ersten M itteilu n g haben die verschiedenen 
älteren  H yp oth esen, durch w elche den Chrom osom ­
bestandteilen  en zym atische N a tu r zugesprochen 
w urde ( D r i e s c h  1894, H a g e d o o r n  19 11, H a r m s  

1914, J a c q u e s  L o e b  1915) ku rz zitiert. E x p e ri­
m entell prüfbare Folgerungen haben sich aus diesen 
H yp oth esen  n ich t en tw ickelt. In  neuerer Z eit h a t 
R . G o l d s c h m i d t  am  entschiedensten auf die 
E n zy m n atu r der Gene h in gew iesen 1. O hne a u f 
diesen P u n k t hier n äher einzugehen, m öchten w ir 
nur betonen, daß w ir in G o l d s c h m i d t s  E in fü h ru n g 
der R eaktion sgeschw in digkeiten  in die genetischen 
B etrach tu n gen  den w esen tlichsten  neueren F o r t­
sch ritt in der T heorie  dieses G ebietes erblicken.

Versuche über die Katalasew irkung gekeimter Gerste.

D as vo n  uns zun ächst bearb eitete  M ateria l 
bestand in m ehreren Sippen vo n  C h loro p h yllm u tan ­
ten , w elche D r. C. H a l l q v i s t 2,' Stockh olm , an ­
geb au t und h in sich tlich  der M orphologie der M u tan ­
ten, ihrer E n tsteh un gsw eise  und S p altu n g näher 
beschrieben h at. E s h an d elt sich um  eine K reu zu n g 
C h l o r o p h y l l  - d efekter und C h l o r o p h y l l  - norm aler 
G erste, von  w elcher nachgew iesen w ar, daß die 
B astard en  eine einfache M endelspaltung erfahren, 
m it D om in an z der ch lorophyll-norm alen  (grünen)

1 S . z. B. R. G o l d s c h m i d t , Physiologische Theorie 
der Vererbung. Berlin 1927; Quart. Rev. Biol. 3, 307 
(1928).

2 C. H a l l q v i s t , Hereditas (Lund) 5, 49 (1924).
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Sorte. O hne h ier die grundlegende L ite ra tu r über 
e in fach  m endelnde B a sta rd e  zu erw ähnen ( E .  B a u r , 

C o r r e n s ) , sei n ur daran  erinnert, daß die Studien  
über K en n tn isse  über C h loro p h yllm u tan ten  zu rü ck ­
gehen a u f die U ntersuchu ngen  vo n  N i l s s o x - 

E h l e  1 und seiner Schule, besonders H a l l q v i s t 2 

und R a s m u s s e n , sowie au f eine A rb e it von  L i n d ­

s t r o m 3.

In  unserem  M ateria l erw ies sich nach 6 — I2 tägi- 
ger K eim u n g bei rund i 8 ° C  die K a ta la se w irk u n g  
au f den K e im lin g  besch rän k t, w ährend das K o rn  
k a ta la sefre i w ar. B eim  A uskeim en  zw ischen 
F iltrierp ap ier erw ies sich das V erh ältn is w eiße 
K eim lin ge  : grüne K eim lin ge  (Coleoptile) sehr a n ­
gen äh ert w ie 1 : 3 .  D ie  w eißen w ie die grünen 
K eim lin ge  w urden  einzeln  abgetren n t, gew ogen, 
zerrieben und sodann m it der R eak tio n slö su n g 
(0,01 n. H 20 2) gem ischt. D ie  K a ta la se w irk u n g 4 
w urde in  gew öhnlicher W eise titrim etrisch  m it 
K M n0 4 ve rfo lg t. T em p eratu r o °. F ü r jeden K e im ­
lin g  w urde eine R e ak tio n sk u rve  aufgenom m en; 
aus 3 R eak tio n sko n stan ten  w ird  der M itte lw ert 
gew onnen und im  folgenden, red u ziert auf das m itt­
lere G ew ich t 0 ,131 g, angegeben:

Versuchsreihe 3. 12. Keimungstag. 1622/27.
Parc. 14 und 15.

Grüne Linie k -  io 3 22,8; 28,4; 33,5; 34,7; 35,0; 39,3;
24.1 ; 25,7; 31,8; 33,2.

W eiße L in ie  k  • io 3 8,8; 10,0; 11 ,1 ; 11,6; 11,8; 12,7.

Mittelwerte k • io 3 Grün =  31, Weiß =  11.
H ier ist der M itte lw ert aus den für grüne H o m o ­

zyg o ten  und grüne H etero zygo ten  erhaltenen 
k-W erten  genom m en. N euere V ersuche an einem  
anderen M ateria l m achen es w ahrscheinlich , daß 
die m ittlere  K a ta la se w irk u n g  der H etero zygo ten  
ein w en ig k leiner ist als die der H om ozygoten . 
F ü r w eitere  Versuchsreihen m it A lb in a  ( H a l l q v i s t ) 

geben w ir die M ittelw erte  in k  • io 3 an:

Grüne Linie 29 W eiße Linie 12

D as V erh ä ltn is  der k-W erte  va riie rt m it der 
K eim un gsdauer.

B ei obigen V ersuchen  geschah die K eim u n g 
zw ischen feu chtem  F iltrierp ap ier im  D u nkeln . 
A u ch  die grüne L in ie  w ar also e tio liert und erw ies 
sich ch loroph yllfrei, bis sie (zur K on trolle) dem  
S on nenlich t ausgesetzt w urde. D iese in ten siv  g e lb ­
gefärbten  K eim lin ge der grünen L in ie  w urden auf 
ihren X a n th o p h y llg eh a lt q u a n tita tiv  un tersucht,

1 N i l s s o n - E h l e , Verh. d. naturf. Ver. Brünn 49 
(1911); Z. indukt. Abstammgslehre 9, 289 (1913); 
Hereditas (Lund) 3, 191 (1922).

2 H a l l q v i s t , Hereditas (Lund) 4 (1923); 5, 49 
(1924; 8, 229 (1926).

3 L i n d s t r o m , Cornell University Agr. Exp. Stat. 
Mem. 13 (1918)-

4 Eine hier ausgearbeitete Mikromethode gestattet 
Messungen an so kleinem Material wie Drosophila die 
Katalasewirkung einzelner Organe zu messen.

und zw ar sow ohl kolorim etrisch  als spektrophoto- 
m etrisch. D ie  folgenden Zahlen  ergeben den 
re lativ en  X a n th o p h y llg e h a lt per G ram m  der 
„g rü n e n “  K eim lin ge. E in  X a n th o p h y llg eh a lt der 
„w e iß e n “  K eim lin ge  w ar n ich t m eßbar, jeden falls 
m inim al.

Konstanz des relativen
Xanthophyllgehaltes 110; 78; 73; 98; 124; 85; 87.

A u ch  h ier sind die H o m o zygo ten  und H etero ­
zygo ten  noch zu unterscheiden. O rientierende 
Versuche über den re lativ en  E isen geh alt haben 
folgendes e rg e b e n :

88; 102; 78; 94; 77; 108; 92.

H in sich tlich  K a ta la se w irk u n g  und h in sichtlich  
X a n th o p h y llg e h a lt zeigen also die beiden M u­
tan ten  scharfe U n terschiede; w ir ziehen aus 
unserem  vo rlä u fig  noch kleinen M ateria l den 
Schluß, d aß  jedem  der beiden M u tan ten  eine be­
stim m te m ittlere  K a ta la se w irk u n g  und ein be­
stim m ter m ittlerer X a n th o p h y llg e h a lt zukom m t. 
In  w elchem  V erh ä ltn is  H äm in -E isen  und T o ta l- 
E isen  va riiert, können w ir noch n ich t angeben.

D am it dürfte zum  ersten M ale eine M endelspal­
tung für einen Enzymgehalt experimentell i nach­
gewiesen sein. In  dieser H in sich t is t  unser n ächstes 
Ziel die als E rb ein h eit au ftreten d e K atalasem en ge 
(bestim m t durch  die R eak tio n sk o n sta n te  k) zah len ­
m äßig  festzu legen, um  zu erm itteln , ob hier eine 
M endelspaltung insofern q u a n tita tiv  ve rfo lg t w er­
den kann, daß die E rbein h eiten  „ K a ta la s e  12 “ 
und „ K a ta la s e  36“  im  B asta rd en  den W e rt 
„ K a ta la s e  24“  zum  V orsch ein  kom m en lassen (sei 
es 1 E rb ein h eit „ K a ta la s e  36“  oder 3 E rbein h eiten  
„ K a ta la s e  1 2 “ ), oder ob, w ie w oh l m eist der F a ll 
sein w ird, andere F ak to ren , z. B . H em m ungskörper, 
die V erh ältn isse  kom plizieren.

B ek a n n tlich  h a t N i l s s o n - E h l e  für seine 
C h lorp h yllm u tan ten  6 verschiedene selbständige 
E rbein heiten  festgeste llt. H ieran  k n ü p ft sich nun 
auf G rund der vorstehend m itgeteilten  E rgebnisse 
die U n tersuchung, ob sich die C h loroph yllerbein ­
heiten  auflösen  lassen in K o n zen tratio n en  der Chlo­
rop hyllbed ingen den  K om p onenten, also zunächst in 
die K o n zen tratio n en  der K a ta la se , w elche h ierfür 
um  so m ehr in B e tra c h t kom m t, als n ach  W i l l - 

s t ä t t e r 1 ein k a ta la sea rtiges E n zy m  an der 
A ssim ilation  b e te ilig t ist, ferner in  eine m it dem  
X a n th o p h y llg eh a lt und dem  H äm ochrom ogen- 
geh alt ve rk n ü p fte  X a n th o p h y llerb e in h eit. D ie 
sp ektrop hotom etrische U n tersuchu n g der K e im ­
linge im  U ltra v io le tt  d e u tet darau f hin, daß auch 
der „ X a n th o p h y lle rb fa k to r“  sich seinerseits w ieder 
auflösen lä ß t in eine E in h eit, w elche die C h loroph yll- 
brldung m itb ed in gt, aber nun auch  in der ch loro­
p h ylld efek ten  „w e iß e n “  L in ie  vorhanden  ist.

1 W i l l s t ä t t e r  und S t o l l , Assimilation. Berlin 
1918.
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Neue Untersuchungen über die Co-Zym ase.
V o n  H a n s  v . E u l e r  (ausw ärtiges w issenschaftliches M itglied des K a iser W ilh elm -In stitu tes fü r Biochem ie)

und K a r l  M y r b ä c k , Stockh olm .

U nsere früheren A rbeiten  über die R einigun g 
der C o-Z ym ase h a tten  zu dem  E rgebn is geführt, 
daß die reinsten, h o ch ak tiv en  P rä p a ra te  (R ein­
heitsgrad  in unserer E in h eit A C o =  e tw a 70 000) 
im  w esen tlichen  eine e in heitliche V erbin d u n g en t­
halten, w obei n atü rlich  die F rage  offen gelassen 
w erden m ußte, ob diese V erbin dun g w irklich  die 
C o-Z ym ase is t  und n ich t e tw a  ein in ak tiv er 
K örp er, dem  Spuren der a k tive n  unbekan n ten  
S ubstan z beigem isch t sind. D iese F rage  is t dadurch 
zu b ean tw o rten , d aß  m an die betreffen de Substanz 
in noch reinerem  Zustande, am  besten im  k ry sta l-  
linischen, zu gew innen versu ch t und die Ä n d eru n ­
gen der A k t iv itä t  dabei untersu cht. M an begegnet 
dabei der großen S ch w ierigkeit, daß die G ew innung 
der S u b stan z einen sehr großen A u fw a n d  von  
A u sgan gsm ateria l und Z eit erfordert. E in  zw eiter 
W eg zur A u fk lä ru n g, ob die in den P rä p a ra ten  v o r­
kom m ende S u bstan z w irk lich  der T räger der A k t i­
v itä t  ist, lieg t darin, daß m an in  die S ubstan z ge­
wisse E in griffe  vo rn im m t und b eob ach tet, w ie  sich 
die A k t iv itä t  dabei verän d ert.

Ü ber ein ige neue E rgebnisse über die E ig e n ­
schaften  und Iso lierun g des die H aup tm en ge 
unserer P rä p a ra te  ausm achenden K örp ers, sowie 
über die q u a n tita tiv e  B estim m u n g der C o-Zym ase 
und die dabei zu verw endenden Z ym asep räp arate  
w ollen w ir h ier in aller K ü rze  berichten.

A u s dem  A u sgan gsm ateria l, einem  D ia ly sa t von  
einem  in besonderer W eise h ergestellten  und e in ­
geengten H efeko ch saft, fällen  w ir w ie  früher 
große M engen vo n  in a k tiv en  B eim ischun gen  m it 
B le ia ce ta t aus. D iese O peration  haben  w ir im m er 
an allen  Säften  ohne w esen tlichen  V erlu st an A k t i­
v itä t  ausführen können, dagegen n ich t im m er 
die vo n  uns beschriebene zw eite F ä llu n g  m it B le i­
a ceta t und N atro n lau ge. B e i m anchen K o ch säften  
blieb die A u sb eu te  sehr un befriedigend, trotzd em  
m an sehr vo rsich tig  verfu h r und allerlei A b än d e ­
rungen der Fällu ngsbedin gun gen  versu chte. D as 
F iltra t  der ersten B le ifä llu n g  schlagen w ir deshalb 
nunm ehr m it Q uecksilb eracetat nieder. D abei 
w ird die C o-Z ym ase m eistens sehr vo llstän d ig  ge­
fä llt  und kan n  m it H 2S in F re ih e it gesetzt w erd en 1. 
D ie  gelü ftete  L ösu n g fä llt  m an nochm als m it 
O u ecksilb eracetat (oder Q u ecksilb ern itrat '+  Soda) 
aus, zerse tzt die gew aschene F ä llu n g  m it H 2S und 
lü ftet. A u s der m it Schw efelsäure sta rk  angesäuer­
ten L ösun g fä llt  m an nun m it P h osp h orw olfram ­
säure eine B a sen frak tio n  aus. D ie  gew aschenen 
P h o sp h o rw o lfram ate  suspen diert m an in Sch w efel­
säure und en tfern t die Phosp horw olfram säu re durch 
A u ssch iitte lu n g  nach v a n  S l y k e . D ie a k tive  
L ösun g w ird  je tz t  m it P ikrin säure  in zw ei F ra k ­
tionen zerlegt. D ie  F ra k tio n  der schw erlöslichen 
P ik ra te  ist in a k tiv  und rech t einheitlich. N ach

1 M y r b ä c k , S v . k e m  Tidskr. Januarheft 19 2 9 .

U m lösen in heißem  W asser erh ält m an schön 
k ry sta llis ie rt das P ik ra t  der A d en ylth io m eth ylp en - 
tose Cu H 15N 5O aS. D ie C o-Z ym ase geh t aber in die 
m it P ikrin säure n ich t fällbare  F ra k tio n  ein. N ach  
E n tfern en  der P ikrin säure kann m an aus der 
m äßig  sauren L ösu n g m it S ilb ern itrat noch etw as 
in ak tiv es  M ateria l beseitigen. D ie  C o-Z ym ase w ird 
durch A g N 0 3 und A m m o n iak  gefällt, die S ilb er­
verb in d u n g is t aber in Ü bersch uß von  N H 3 sehr 
leich t löslich. A us der m it H 2S erhaltenen L ösu n g 
kan n  m an die S ubstan z durch F ällen  m it A ceto n  
oder A lko h o l in fester F orm  erhalten. E in ige  neue, 
n ach  der oben in groben Zügen skizzierten  M ethode 
erhaltene P rä p a ra te  h atten  R einh eitsgrade zw i­
schen 70000 und 80000.

B ezü g lich  der Zusam m ensetzung von  P rä p a ra ­
ten  vo n  solchen R einh eitsgraden  is t zu erw ähnen, 
d aß sie in  Ü bereinstim m u ng m it dem , w as w ir 
frü her gefunden haben, einen S tick sto ffg eh alt 
vo n  14,5 — 15 %  zeigen. N ach  H yd ro lyse  m it 
Säure kon nte A den in  CSH 5N 5 in solcher M enge als 
P ik ra t  iso liert w erden, daß es sehr w ahrscheinlich 
ist, daß in den P rä p a ra ten  als stick sto ffh a ltiger B e ­
stan d teil nur A den in  v o r kom m t. U n ter dieser 
A n n ah m e berechn et m an aus dem  S tick sto ffg eh alt 
ein M olekulargew ich t der V erb in d u n g von  etw a 
470. E s  verd ien t darau f hingew iesen zu werden, 
daß w ir frü her durch V ersuche über die freie 
D iffusion  für die Co-Z ym ase ein M ol.-G ew ich t von  
486 fanden. D ieser W e rt is t w ohl als ein H ö ch st­
w ert anzusehen, da die unreine Co-Z ym ase in der 
L ösu n g m it B egleitsto ffen  assoziiert sein kann. 
Jedenfalls kom m t in dem  K örp er, w oraus die 
P rä p a ra te  größten teils bestehen, ein sticlcstoffreier 
M olekülteil von  einem  ap p ro x im a tiv en  M olekül­
gew ich t von  350 vo r. D arin  können n atü rlich  
stickstoffre ie  V erunreinigungen, die dem  M olekül 
gar n ich t gehören, eingehen, w as doch dadurch  
w eniger w ahrscheinlich  w ird, daß sich die P rä p a ­
ra te  gegen eine R eih e  vo n  Fällungsreagenzien  
ein heitlich  verh alten . In  den stickstofffreien  T eil 
des M oleküls geh t K o h le h y d ra t ein, das die 
P h loroglu cin reaktion  sta rk  gibt, das aber bei der 
S äu redestillation  n ach  Y o u n g b u r g  und P u c h e r  

nur w en ig F u rfu ro l g ib t. (Die P rä p a ra te  enthalten  
bisw eilen  etw as Schw efel, jedoch  n ich t mehr, als 
m an durch  die A n w esen h eit von  anhaftenden 
kleinen M engen von  A d en ylth io m eth ylp en tose  er­
klären  kann.)

A lle  unsere C o -Z ym asep räp arate  haben m ehr 
oder w en iger A sche enthalten , un ter anderem  
Phosphorsäure. E s is t uns nun gelungen, zu zeigen, 
daß die obengenannte Verbindung, die wir bei 
unseren Reinigungsversuchen erhalten haben, Phos- 
'phorsäure als wesentlichen Bestandteil des M oleküls  
enthält. W ir haben n äm lich  beobachten  können, 
daß bei P räp araten  von  . hohem  R einh eitsgrad
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der P h osp horgehalt s ta rk  m it dem  R ein h eits­
grad anw äch st, so daß die reinsten  P rä p a ra te  m ehr 
als 7 %  P  en thalten  haben. D ieser W e rt n äh ert sich 
dem  für die gew öhnlichen N ucleotid e  norm alen, 
und es ste llt sich als im m er w ahrscheinlicher 
heraus, daß die von  uns in ziem lich reinem  Z u ­
stan de isolierte V erb in d u n g ein Adeninnucleotid  
besonderer A rt  ist. M it der gew öhnlichen A d e n y l­
säure is t  die C o-Z ym ase jed en falls  n ich t identisch. 
(E in P rä p a ra t vo n  A d en ylsäu re, das w ir H errn 
Pro f. D r. P . L e v e n e  verd an ken , zeigt keine Co- 
Z y m a sew irk u n g ). A u f ein einfaches N ucleotid  
stim m t das M o lek u largew ich t n icht. E s b le ib t zu 
untersuchen, ob die D iffusion sgesch w in digkeit 
w egen B ild u n g  vo n  M olekularverbin dun gen  zu 
klein  gefun den  w urden. A b er andererseits lie fert 
das K o h le h y d ra t v ie l zu w enig F u rfu ro l.

D as R e su lta t  unserer bisherigen U n tersu ch u n ­
gen is t fo lgen d es: B e i der R einigun g der C o-Z ym ase 
ge lan gt m an n ach  den vo n  uns erprobten  M ethoden 
zu P räp araten , die sich m it keinem  der vo n  uns 
un tersu chten  R eagen zien  w eiter zerlegen lassen. 
D ie  P rä p a ra te  bestehen zum  allergrößten  T eil 
aus einer n ucleotidähnlichen V erbin dun g. Sie 
en th ä lt als B ase  A den in. Sie en th ä lt ein K o h le ­
h y d ra t  besonderer A r t  und Ph osphorsäure in einer 
M enge, die sich aus der A n n ah m e: i  A to m  P  im  
M olekül vo m  G ew ich t 400 — 500, berechnen lä ß t.

D er W irku n gsgrad  dieser Substanz vo n  A C o  =  
80000 w ird  daraus deutlich , daß 0,01 m g u n ter 
den vo n  uns ein gehalten en  V erbin dun gen  eine 
G äru n gsgesch w in d igkeit vo n  o,8 ccm  C O a/Stunde 
h ervo rru ft. Im m erhin  b leib t, w ie  erw ähn t, die 
M öglich keit, zu erw ägen, d aß ein  ganz geringer 
T eil unserer P rä p a ra te  a k t iv  ist. W ir  sind m it 
V ersuchen  b esch äftig t, die S u bstan z als A lk a lo id ­
salz zur K ry sta llisa tio n  zu bringen.

W ir  haben uns bisher der F ra ge  zugew an dt, ob 
der Phosp hor in das C o-Z ym asem olekül eingeht. 
D ies is t desw egen w ahrscheinlich , w eil der P-G e- 
h a lt m it der A k t iv itä t  w äch st. W ir  haben  beobach ­
tet, d aß sich der P h osphor leich t absp alten  lä ß t. 
D iese A b sp a ltu n g  v o llz ie h t sich langsam  schon 
beim  K o ch en  der L ösun g, noch schneller in  a lk a ­
lischer Lösung. W ir un tersu chten  dann, ob die 
H itze in ak tiv ieru n g  der C o-Z ym ase m it der P -A b - 
sp altu n g p aralle l geht. D as is t aber n ich t der F a ll. 
E in e  L ösu n g eines P rä p a ra tes vo n  A C o  =  87000 
w urde zw ei Stunden in kochendem  W asserbade 
erh itzt. D ie  A k t iv itä t  w ar danach  beinahe to ta l 
versch w u nden, aber n ich t m ehr als e tw a  10 %  des 
Ph osphors w aren in F re ih e it gesetzt w orden. D ie  
T h e rm o in ak tiv ieru n g  b eru h t also höchstens zum 
T eil a u f A b sp a ltu n g  der Phosphorgruppe.

A ls  U rsach e der schnellen In a k tiv ie ru n g  der 
C o-Z ym ase in autolisieren der oder sonst an 0 2 
v e ra rm ter H efe  oder M uskel ko m m t neben der 
P 0 4-A b sp a ltu n g  noch die A m o n ia k -A b sp a ltu n g  
aus der A d en in -K o m p o n en te  der C o-Z ym ase in 
B e tra ch t, durch w elche eine R egu lieru n g des en ­
zym atisch en  H exo se-A b b au es erm öglich t w ird.

D u rch  U n tersuchungen  über die en zym atisch e

In a k tiv ieru n g, die an anderer Stelle  m itgete ilt 
w erden, h atten  w ir festgeste llt, d a ß u .a .e in T ro c k e n -  
p rä p a ra t vo n  P an kreas, das w ir H errn M ag.
E . B r u n i u s  verd an ken , die C o-Z ym ase in a k tiv iert. 
B ei der E in w irk u n g  dieses P an kreasp räp arates auf 
hoch gerein igte  C o-Z ym ase w ird  nun P 0 4 schnell 
abgespalten. E in e  L ösu n g des P rä p a ra tes w urde 
w ährend 16,5 Stun den  m it dem  P a n k rea sp räp arat 
beh an d elt; anorganisches P h o sp h at w urde bestim m t 
F ü r das aus dem  P a n k rea sp u lv er abgespaltene 
P h o sp h at w urde n atü rlich  ko rrigiert. W ir  fanden, 
daß w ährend dieser Z e it 31  % des Phosphors frei­
gemacht w orden w ar. D ie  A k t iv itä t  der L ösu n g vo r 
und n ach  der B eh an d lu n g m it P an kreas ergab  in 
überraschend gu ter Ü bereinstim m u ng eine In a k ti­
vierung von 33  %. E in e ausführlichere V ersuch s­
reihe b e stä tig te  das R e su ltat, daß eine gute P a ra l­
le litä t  b esteh t zw ischen der A bn ahm e der A k t iv itä t  
der C o-Z ym ase und die A b sp la tu n g  vo n  P h o sp h at 
aus dem  P rä p a ra t. D ies scheint uns dafü r zu 
sprechen, d aß der P h osphor ein w esen tlicher B e ­
stan d teil des C o-Z ym asem oleküls ist. W ir  w ollen 
in  diesem  Zusam m enhang darau f hinw eisen, daß 
früher, als die R olle  der K o h leh yd ratp h o sp h orsäu re­
ester im  K o h le h y d ra tab b a u  k la r w urde, vo n  v e r­
schiedenen Seiten  der G edan ke geäu ßert w urde, 
die C o-Z ym ase sei ein solcher E ster. H ier zeigt 
sich, in  w elchem  Sinne dies z u tr ifft;  der U n ter­
schied zw ischen einem  N ucleotid  und eine H exose- 
phosphorsäure ist ja  groß. K einesw egs d a rf m an, 
w ie z. B .  S t r u y k 1 , die W irk u n g  der C o-Z ym ase m it 
der der H exoze-di-Phosphorsäure identifizieren. 
D ie  C o-Z ym ase h a t eine vo n  der sog. In d u k tio n s­
hebun g w esensverschiedene W irk u n g 2.

In  diesem  Z usam m enhan g seien einige W o rte  
über die bei der B estim m u n g der C o-Z ym ase an ­
zuw endenden H efep räp arate  zu gefü gt. D ie  B e ­
stim m un g geschieht durch M essung der G ä r­
geschw indigkeit, die durch eine bestim m te M enge 
C o-Z ym ase in einer n ich t gärenden M ischung von  
A po-Z ym ase, Z u cker und die sonst m ehr oder 
w eniger n otw endigen aktivieren d en  Sto ffe  v e r­
ursach t w ird. F ü r die H erstellun g der A po-Z ym ase 
ist die A r t  der angew endeten  H efe und die B e ­
re itu n g des Z ym asep räp arates w esen tlich. W ir 
haben bei unseren A rb eiten  G elegenh eit gehabt, 
eingehende E rfah run gen  über einige hiesige H efen 
zu sam m eln; dieselben stehen m anchen in letzter 
Z e it von  verschiedenen Seiten  geäu ßerten  A u f­
fassungen über T rocken hefen  scharf gegenüber.

H in sich tlich  T rocken hefe und H efesäften  h a t 
m an b eh au p tet, daß n ur ein sehr geringer prozen- 
tischer A n te il der A k t iv itä t  der frischen H efe 
n ach dem  T rocknen  bzw . A uspressen erhalten  
b leib t. W as die S ä fte  b e trifft, haben m ehrere 
V erfasser ( H a r d e n , M e y e r h o f ) hervorgehoben, 
d aß es ihnen gelungen ist, S äfte  herzustellen, die 
einen großen T e il (30 — 50% ) des G ärverm ögen s 
der lebenden Zellen beibehalten. W ir können 
m itteilen , daß w ir hier H efen zur V erfü gu n g haben,

1 D is s e r t a t io n  D e l f t  19 2 8 .

2 Hoppe-Seylers. Z. 176 (19 2 8 ).
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die nach dem  T rocknen  in m ehreren F ällen  mehr 
als 70 %  des Gärvermögens der lebenden Hefe  zeigen. 
Dies w ird  n atü rlich  von  gewissen Seiten gern als 
ein B ew eis dafü r aufgenom m en w erden, d aß die 
T rocken hefe in dem  M aße gärt, als m an durch 
schonende T ro ck n u n g d afü r sorgt, daß die H efe­
zellen am  L eben  bleiben. W ir beeilen uns darum  
m itzu teilen , d aß  die betr. T rocken hefen  der b a k ­
teriologischen U n tersuch u n g zufolge nur eine v e r­
schw indend kleine Z ah l vo n  lebenden Zellen e n t­
halten. In  einer bald  zu veröffen tlichenden  U n ­
tersuchung, in w elcher die bakteriologischen  P rü ­
fungen vo n  H errn  Prof. D r. C h r . B a r t h e l  

ausgefü hrt w orden sind, konnte n äm lich  bewiesen 
w erden, d aß z. B .  in einer T rocken hefe, die etw a 
70 % der G ärfäh ig k eit der lebenden H efe h at, 
weniger als 1/50ooo ^er Z ah l der Zellen am  L eben
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sind; für die G esam tgärun g kom m en diese also 
gar n ich t in B etrach t. In  Ü bereinstim m u ng m it 
unserer A uffassun g, d aß in solchen F ällen  die 
T rockenhefen  in gew issem  Sinne als Zym aseprä- 
p arate  zu betrach ten  sind, stehen V ersuche über die 
E in w irk u n g  des Toluols au f T rocken hefe. D iese u n ­
sere Trockenhefen werden von Toluol nicht oder nur  
unter bestimmten Verhältnissen gehemmt. D a m it 
w ollen w ir nur hervorheben, daß eine solche H em ­
m ung für T rocken hefen  n ich t als ch arakteristisch  
angesehen w erden darf. D er G rad der H em m ung 
h ä n gt übrigens vo n  dem  P h o sp h atgeh alt der 
L ösu n g in einer bestim m ten W eise ab, w as dam it 
zusam m enzuhängen scheint, daß T olu ol nur in 
bestim m ten  Stufen  des G ärungsprozesses eingreift, 
bzw . nur bestim m te T eilen zym e der „Z y m a s e “  
bein flußt.
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Studien über die Herkunft des Kreatins.
Nachweis der Fermentnatur der die Abderhaldensche Reaktion bedingenden Vorgänge. 

Studien über das Wesen der Fermentwirkungen.

V on  E m i l  A b d e r h a l d e n , H alle  a. S .

(Aus dem Physiologischen Institut der Universität.)

E in e in ihrer H erk u n ft und in ihrer B ed eu tu n g 
bis vo r kurzem  noch so gu t w ie u n bekan n te V e r­
bin dun g ist das K reatin  bzw . K reatin in . W ir 
kennen zw ar seine K o n stitu tio n  schon seit langer 
Zeit. E s ist uns ferner auch  eine V erb in d u n g be­
kan n t, n äm lich  das A rg in in , deren Ü berfüh ru ng 
in die genannte V erb in d u n g theoretisch  leich t e n t­
w ickelbar ist, jedoch ist es nie geglü ckt, die n ahe­
liegenden B eziehun gen  in ein deutiger W eise e xp eri­
m entell festzu legen. So w ar lange Z e it das einzige 
W issen über K rea tin  sein A u ftreten  im  M uskel­
gewebe und seine A usscheid ung im  H arn . D azu  
kam  noch die B eo b a ch tu n g  seines A b b au es in 
der L eber. M it der Z e it erkan n te m an, daß K rea tin  
auch noch in anderen G ew eben zu finden ist. 
Insbesondere interessiert sein A u ftrete n  im  N erven ­
gewebe. A u ßero rd en tlich  v ie l M ühe w urde a u f­
gew andt, um  B eziehun gen  zw ischen dem  K re a tin ­
gehalt des M uskelgew ebes und dessen F u n k tio n s­
zustan d  aufzu decken . E in d eu tige  E rgebnisse kon n ­
ten jedoch  n ich t erzie lt werden.

D ie ganze F orsch u n g n ach  der H erk u n ft des 
K rea tin s erh ie lt einen neuen Im pu ls durch  die 
F eststellu n g vo n  O .  R i e s s e r ,  daß als Q uelle für 
seine E n tsteh u n g  Cholin  in F rage  kom m t. Diese 
A nnahm e verm och te  sich jedoch n ich t allgem eine 
A nerken nu ng zu erringen, w eil die an T ieren 
ausgeführten  V ersuche die M öglich keit einer 
sekundären B eein flu ssu ng der K reatin ausscheid un g 
durch Cholin offenließ. E s  kon nten  dann E m i l  

A b d e r h a l d e n  und S e v e r i a n  B u a d z e  an H and 
von  V ersuchen  m it überlebenden G ew eben den 
N achw eis eines d irekten  Zusam m enhangs von  
Cholin und K rea tin  führen, und zw ar zeigte es sich, 
daß A rgin in  und Cholin zusammen bei Anwesenheit 
von Arginase  (in G esta lt von  Leberzellen) zu einer 
Neubildung von K reatin  führten. A us A rgin in

e n tsteh t H a rn sto ff bzw . Iso h arn sto ff und dieser 
liefert m it Cholin zusam m en K rea tin . Versuche von 
E m i l  A b d e r h a l d e n  und P a u l  M ö l l e r  bestätig ten  
die eben erw ähn ten  B efu nde. E s g a lt nun, w eitere 
Q uellen für K rea tin  au sfin dig zu m achen. D u rch  
V ersuche an überlebenden G ew eben (Muskel-, 
L eber- und M ilzgew ebe) konnte gezeigt w erden, 
d aß auch die Purinbasen A den in  und O uanin  
Q uelle von  K rea tin  sein können. D as gleiche g ilt  
vo n  Hydantoin, M ethylhydantoin  und H istidin . 
N e ga tiv e  E rgebnisse w urden erhalten  bei V e r­
w en dun g von  Harnsäure, Urazil, A rg in in  und 
Sarkosin. W as die Purinbasen a n b etrifft, so w urden 
diese teils  als solche den G ew eben zugesetzt, zum  
T eil verw endeten  w ir N ucleinsäuren, bei deren 
H yd ro lyse  die erw ähn ten  B asen  entstehen. E s 
sind auch F ü tteru n gsversu ch e an T ieren  (Hund, 
T aube) ausgefü hrt w orden. N ach  V erfü tteru n g  
von  N ucleinsäure und ebenso n ach  H istid in zu fu h r 
stieg die K rea tin - bzw . K reatin in aussch eidun g 
im  H arn  stets an.

D ie E rforsch un g der A usgan gsstoffe  für die 
K rea tin b ild u n g  is t d am it n ich t abgeschlossen. 
E s ist das Sch icksal jedes neuen Befundes, zahlrei­
che neue F rageste llun gen  h ervorzuru fen , und so 
sind denn die eben an gedeuteten  U n tersuchungen  
a u f breiter B a sis  noch m itten  im  F lu ß . E s gilt, 
die versch iedenartigen  G ew ebe vergleich en d auf 
ihre F ä h ig k e it zur K rea tin b ild u n g  zu prüfen. 
Ferner m üssen w eitere  V erbin dun gen  a u f ihre 
B eziehun gen  zum  K rea tin  un tersu ch t werden. 
E n d lich  ist es notw endig, die einzelnen V e r­
suche in ihren E rgebnissen  dadurch zu festigen, 
daß, w o im m er m öglich, n ich t nur die K re a tin ­
m enge v e rfo lg t w ird, sondern auch das V erh alten  
jenes P ro d u k tes, das in B eziehun g m it der ge­
nannten  V erb in d u n g gebrach t w orden ist. A n ­
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ged eu tet sei noch, d aß v ie lle ich t das Problem  
der Gicht von  den gem achten  B eobach tu n gen  aus 
eine neue B eleu ch tu n g  erfäh rt.

K u r z  g e s tr e ift  se i, d a ß  d a s  K r e a t in  d u rc h  d ie  
F e s ts te llu n g  d es V o rk o m m e n s  v o n  Kreatinphosphor­
säure (P h o sp h a g e n  g e n a n n t)  im  M u sk e lg e w e b e  
d u rc h  P . H . u n d  G . P . E g g l e t o n  g a n z  b e d e u te n d  
a n  In te re s se  ge w o n n e n  h a t .  D ie  g e n a n n te  V e r ­
b in d u n g  is t  v o n  O . M e y e r h o f  u n d  K .  L o h m a n n  
a ls  E n e rg ie q u e lle  fü r  d ie  M u s k e la rb e it  a n g e sp ro ch e n  
w o rd e n .

W eitere  Forschu ngen  w aren  der A u fk lä ru n g  der 
N a tu r jenes V o rgan gs gew id m et, der un ter dem  
N am en  Abderhaldensche Reaktion  b ekan n t ist. 
E s h an d elt sich d abei um  die F eststellu n g, daß 
Serum  vo n  n ich t schw angeren  Personen P la cen ta - 
eiw eiß n ich t abzu bau en  verm ag, w ährend Serum  
vo n  schw angeren  In d iv id u en  jenes E iw eiß  an greift. 
N un h a t W i l l s t ä t t e r  ausgezeichnete M ethoden 
erdach t, um  F erm en te  in w eitgehender W eise von  
F rem d sto ffen  zu befreien, und zw ar durch  die 
M ethode d e r  A d sorp tio n  und E lu tio n . A b d e r h a ld e n  
und B u a d z e  m achten  sich diese E rfah run gen  
zu n u tze . Serum  vo n  schw angeren Personen w urde 
bei n iederer T em p era tu r zur T rocken e gebrach t. 
H ierau f w urde der T ro ck en rü ckstan d  m it G lycerin  
ausgezogen. E s  zeigte  sich, daß der G lycerin au szu g 
F erm en te  en th ie lt, die spezifisch  au f P la cen ta - 
eiw eiß ein gestellt w aren . E s gelan g ferner durch 
A d sorp tio n  an T onerde und E lu tio n  der adsor­
bierten  F erm en te  L ösun gen  zu gew innen, die 
P lacen taeiw eiß  h yd ro lysierten . Dam it war ein­
deutig entschieden, daß die ursprüngliche A uffassung  
von dem Zustandekom m en der sog. A .-R . vollständig  
zu Recht besteht. G leich zeitig  konnte gezeigt w erden, 
d aß  das T rocken seru m  sich vie le  M onate lang 
aufbew ah ren  lä ß t, ohne daß die in ihm  enthalten en  
F erm en te an W irk sam k eit einbüßen. D a m it ist 
die M ö glich keit gegeben, das V erh alten  vo n  Serum  
ein un d derselben Person vergleich sw eise bei v e r­
schiedenen Z u ständen  zur gleichen Z e it zu prüfen. 
Ferner b esteh t die M öglich keit, die im  Serum  
vorhandene F erm en tko n zen tratio n  beliebig zu v e r­
ändern. So kan n  m an z. B . das T rocken seru m  in 
w eniger L ösu n g sm ittel aufnehm en, als dem  u r­
sprünglichen Serum volum en entspricht. E s  g lü ckte  
so, n eg ative  R eak tio n en  bei Schw angerenserum  
in p o sitive  zu verw andeln . F ern er kon nte gezeigt 
w erden, daß auch in der Cer ebrospinal flüssigkeit 
entsprechende F erm en te in besonderen F ällen  
nach zuw eisen  sind. A u f dem  eingeschlagenen W ege 
w ird  sich die D iagn ose von  C arcinom , Sarkom  und 
w eiteren  Störu ngen  w esen tlich  verfe in ern  und e in ­
d eu tig  gestalten  lassen. Selb stverstän d lich  w urde 
auch  Serum  vo n  n ichtschw an geren  Personen in 
gleicher WTeise behan delt. In  keinem  einzigen 
F alle  erfo lgte  tro tz  stark er K on zen tration serhöh un g 
A b b a u  vo n  P la cen ta eiw eiß . A n g efü h rt sei, daß 
eine ganze R eih e  vo n  B eobach tu n gen  vo rlieg t, 
wonach die in  Frage kommenden Ferm ente in  den

H arn übergehen. E s  g lü ck te , m it entsprechender 
M eth odik  auch mittels H arn Schwangerschaft nach­
zuweisen. D iese U n tersuchu ngen  sind noch m itten  
im  F lu ß .

W ieder andere F orschu ngen  ga lten  der A u f­
klärung des Wesens von Ferm entwirkungen. A ls 
S u b stra t d ienten  Polypeptide  und Derivate von 
solchen. A u sga n g sp u n k t für die ganzen U n ter­
suchungen w ar die B eob ach tu n g , daß m anche 
P o ly p ep tid e  vo n  verd ü n n tem  A lk a li (n-Alkali) 
bei bestim m ter T em p eratu r (37 °) m ehr oder w eniger 
rasch  a u f gespalten  w erden, w ähren d andere sich 
als w id erstan d sfäh ig  erw eisen. F ü h rt m an nun 
in  die freie A m inogrup p e bestim m te A to m g ru p ­
pierungen ein, z. B . die P h en yliso cyan atgru p p e, 
dann vo llz ieh t sich in der R egel die H yd ro lyse  
durch  verd ün n tes A lk a li ganz bedeutend rascher, 
als es bei der freien  V erb in d u n g der F a ll w ar. 
P o ly p ep tid e, die vo n  n -A lk a li bei 3 7 0 gar n ich t 
oder n ur ä u ßerst langsam  gespalten  w urden, 
erfuhren nach E in fü h ru n g einer entsprechenden 
G ruppe in  die freie A m in ogrup p e eine w eitgehende 
A u fsp a ltu n g . E s  zeigten  sich jed o ch  erhebliche 
U n terschiede je  n ach  der A r t  der eingeführten  
G ruppe. D ie  /?-N aphthalinsulfogruppe stab ilisiert 
in  der R egel das gesam te M olekül. E s  sind jedoch 
in teressan terw eise auch  A usnahm en  beobach tet. 
N un  h a t  eine R eih e  vo n  F orschern , allen  vo ran  
E m il F is c h e r ,  die V o rste llu n g  en tw ickelt, daß der 
F erm en tw irku n g die B ild u n g  eines Z w ischenp rodu k­
tes zugrunde liege. H . v o n  E u l e r  und auch 
W a ld s c h m id t - L e it z  verm u ten , d aß  z. B . E repsin  
eine B in d u n g  m it der freien  A m inogrup p e von 
P o ly p ep tid en  ein gehe. D ie  vo n  uns gem achten 
B eobach tu n gen  führten  uns zu der gleichen D eu ­
tu n g. Sie erh ält dadurch  noch eine sehr w esentliche 
Stü tze , daß bis jetzt kein einziger F a ll bekannt ist, 
in  dem Polypeptide von E rep sin  gespalten wurden, 
bei denen die freie Am inogruppe besetzt war. A u ch  
dann, w enn eine frem dartige  A m inosäure (z. B . 
eine optische A n tip o d e, eine ß- usw . A m inosäure) 
die freie A m in ogrup p e trä g t, v e rsa g t das E repsin . 
F ü r T ry p sin  scheint die freie C arb o x ylgru p p e  eine 
m aßgebende R o lle  zu spielen. H ierüber sind noch 
Versuche im  G ange. D ie G esam th eit der vo n  uns 
gem achten  B eob ach tu n gen  fü h rt zu dem  Schlüsse, 
daß die Ferm entwirkung darauf beruht, daß durch 
Eingehen einer Verbindung m it dem Substrat — 
wobei eine bestimmte Wasserstoffionenkonzentration 
maßgebend für die B ild ung der Fermentsubstrat - 
Verbindung sein dürfte, — das Gesamtmolekül so 
verändert wird, daß nunm ehr eine Wasserstof f- 
ionenkonzentration, die das Substrat als solches 
nicht oder doch erst nach außerordentlich großen 
Zeiträum en zu hydrolysieren vermag, wirksam wird. 
N ich t jede F erm en t-S u b stratb in d u n g b ra u ch t zu 
einer H y d ro ly se  zu führen, es kan n  auch zu 
einer S tab ilisieru n g kom m en. E s  g ilt, die a n ­
geführte T heorie  an H and w eiteren  M aterials zu 
prüfen.
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Die Emaniermethode als Hilfsmittel bei chemischen und physikalisch-chemischen  
Untersuchungen

V o n  O t t o  H a h n , B erlin -D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für Chemie.)

In einer R eihe von A rbeiten  w urde über U n ter­
suchungen b erich tet, bei denen das E m a n ier­
verm ögen fester S to ffe  zum  Studiu m  ihrer O ber­
fläch en en tw ick elu n g  und -änderung herangezogen 
w urde. A ls  E m anierverm ögen  w ird  das V e rh ä lt­
nis der aus einem  festen  K ö rp er ins Freie gelangen­
den E m an atio n  zu der insgesam t gebildeten  E m a n a ­
tio n  bezeichn et. D as sich der U n tersuchu ng d ar­
bieten d e M ateria l is t dabei durchaus n ich t e tw a  
a u f die eigentlichen rad io aktiven  Substanzen  b e ­
schrän kt. E s  is t  nur notw endig, in  den zur U n ter­
suchung gelangenden beliebigen  Stoffen  eine 
w inzige IVIenge eines eine E m an ation  liefernden 
R adioelem en ts hom ogen zu verteilen .

Diese V erte ilu n g  kan n  au f die verschiedenste 
W eise erfolgen. B e i krystallisieren d en  Salzen, die 
isom orphe oder isodim orphe M^ischkrystalle e tw a  
m it R ad iu m  oder T horiu m  (R adiothorium ) bilden, 
geschieht der E in b au  durch gem einsam e A u sfä l­
lung der in ak tiv en  Substanz m it dem  R adioelem ent. 
In  Fällen, w o keine M isch k rysta llb ild u n g sta tth a t, 
kann dennoch das R ad ioelem en t m it dem  N ied er­
schlage m itgerissen  w erden, und zw ar dann, wenn 
dem  N iederschlage eine der L ad u n g des rad io ­
a k tive n  Ions (im allgem einen K ation s) entgegen ­
gesetzte L ad u n g  e rte ilt w erden kann und die V e r­
b in dun g des ra d io a k tiven  K a tio n s  m it dem  A nion 
des N iederschlags schw er löslich is t2.

In  solchen F ällen  h an d elt es sich also um  einen 
adsorp tiven  A n b au , und da die A dsorp tion  ein 
O b erflächen effekt ist, w erden erhebliche W irk u n ­
gen nur bei oberflächenreichen N iederschlägen 
erzie lt3. E in  B eisp iel solchen ad sorp tiven  M it­
reißens b ie te t z. B . der Gips, der, obgleich  er m it

1 V II. M itteilu ng über diesen G egenstand. D ie 
früheren V eröffentlichun gen  sind: I .  O . H a h n  und 
O. M ü l l e r ,  Z. E lektrochem . 27, 189 — 192 ( 192 3 );
II. O . H a h n ,  Liebigs Ann. 440, 121 — 139 (1 9 2 4 ) ;

III. O. H a h n ,  Naturwiss. 12, 1 140— 1 145 (19 2 4 );
IV. O . H a h n  u n d  M. B i l t z , Z. physik. Chem. 126, 323 
bis 355 (19 2 7 ); V. M. B i l t z , Z. physik. Chem. 126, 356 
bis 368 (19 2 7); V I. O . H a h n , Liebigs A n n . 462, 174
b is 185 (T H E O D O R - Z iN C K E - H e f t )  (1928).

2 K . F a j a n s  u n d  R. v. B e c k e r a t h ,  Z. p h y s . C h em . 
9 7 ,4 7 8 (1 9 2 1 );  O . H a h n  m it  O . E r b a c h e r  u n d  N . F e i c h -  

t i n g e r ,  B e r. d . d ts c h . ch em . G es. 59, 2014 —  2025 (1926).
3 Sch arf zu trennen von diesen, das V erh alten  radio­

ak tiver E inzelionen eindeutig bestim m ender G esetz­
m äßigkeiten bei der F ällun g und A dsorption  von R ad io­
elem enten, sind die zahlreichen M itreißungserschei- 
nungen, die bei den sog. „R ad iok o llo id en “ beobachtet 
werden. Polonium  und die radioaktiven  Isotope des B i 
und P b  liegen in schw achsaurer, neutraler oder a lk a ­
lischer Lösu n g in spseudokolloider F orm  vor und 
werden dergestalt nicht nur von oberflächenreichen 
N iederschlägen, sondern auch von Glas, Filtrierpapier, 
T ierkohle usw. festgehalten. Genaueres hierüber soll 
an anderer Stelle m itgeteilt werden. »

dem  R a d iu m su lfa t in der W ärm e keine M isch - 
k ry sta lle  b ildet, das R adium  also n ich t m it au s­
fä llt, es adsorbiert, w enn er in oberflächen reicher 
F o rm  m it einem  Ü bersch uß von  Schw efelsäure 
au sgefä llt w ird. H ierher gehört auch die q u a n ti­
ta tiv e  A d sorp tio n  des R adium s (unterhalb seines 
L öslichkeitsp rodukts) an E isen h yd rox yd , wenn die 
F ä llu n g  bei A n w esenh eit von  C a rb o n at-S u lfa t­
oder Chrom ationen vorgenom m en w ird. D ie auf 
diese W eise hergestellten  R ad iu m p räp arate  sind 
durch ih r fa s t  hunderprozentisches E m an ierverm ö ­
gen ausgezeichnet, eine E igen sch aft, die sie als 
A u sgan gsp räp arate  für die einfache G ew innung 
vo n  E m an atio n sp räp araten  besonders geeignet 
erscheinen lassen 1.

R ein  m echanisch erfo lgt der E in b au  der rad io ­
a k tive n  Substanz, w enn m an die B estan d teile  im  
Sch m elzflu ß  innig m iteinander verrüh rt. A u f diese 
W eise w urden verschiedene Sorten  radium haltiger 
G läser d argestellt. Sch ließlich  sei die H erstellun g 
ra d io a k tive r Zeolithe erw ähn t, die durch B asen ­
au stau sch  gew onnen w urden.

K rysta llis ie rte  w asserhaltige  und w asserfreie 
Salze, oberflächenreiche G ele und Sole, am orphe 
und k ry sta llisierte  S ilicate, können also auf die eine 
oder andere W eise m it einem  eine E m anation  
liefernden R adium elem en t im p rägn iert w erd en ; 
und m ittels ihrer E m an ierfäh igk eit lassen sich dann 
A lteru ngs-, Q uellungs- und A uflockerungsprozesse 
an diesen P räp araten  studieren.

So h a t sich gezeigt, daß oberflächenreiche 
M eta llo xyd h yd ro gele  sich in bezug auf ihre A lteru n g  
beim  T rocknen  sehr verschieden verh alten . E isen ­
o xyd gele  sind sehr stab il, sie erleiden beim  T ro ck ­
nen zw ar eine gewisse Schrum pfung, diese w ird  
beim  W iederw ässern  aber fa st ganz rü ckgän gig  
gem acht. Ihre irreversib le  A lte ru n g  is t  äußerst 
gering. V ie l un beständiger sind die G ele des 
T horium -, Z irkon- und besonders des A lu m in iu m ­
o xyd s. Zuw eilen treten  spontane R e k rysta lli-  
sationen auf, die sich an einer p lötzlich  ein treten ­
den schnellen A bnahm e des E m anierverm ögens 
gegenüber der allm ählich en  beim  langsam en 
A ltern  m it L e ich tig k e it  erkennen lassen2.

N ich t nur re lativ e , sondern auch absolute 
Ä nderungen der O berflächengröße ließen sich nach 
der E m anierm ethode feststellen , und durch ein­
fache E lektroskop m essun gen  der R ü ck ga n g  der spe­
zifischen O berfläche eines T h o ro x y d  gels b eim T ro ck- 
nen und W iederw ässern  an einer K u rv e  ablesen, bei 
der die A b h ä n g ig k e it des E m anierverm ögens von 
der spezifischen O berfläche aufgetragen  ist3.

1 O . H a h n  und J. H e i d e n h a i n , Ber. dtsch. chem. 
Ges. 59, 284 — 294 (1926). D R P.

2 O . H a h n  und M. B i l t z , IV , 1. c.
3 O . H a h n ,  V ,  1. c .
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N eben  den ober flächenr eichen Substanzen  
w erden im  K a iser W ilh e lm -In stitu t für Chem ie 
in neuester Z e it am orphe und k rysta llisierte  ober­
fläch en arm e Substanzen  n ach  ra d io a k tiven  M eth o­
den un tersu ch t. H err D r. H . M ü l l e r  h a t solche 
U n tersuchu ngen  d u rch gefü h rt und w ird  sie an 
anderer Stelle  ausfü hrlich er publizieren. V e r­
g le ich t m an e tw a  rad iu m h altige  pulverisierte  
am orphe G läser m it p ulverisierten  Zeolithen g le i­
cher K o rn grö ße, dann ze ig t das hohe E m a n ier­
verm ögen  der Zeolith e gegenüber dem  fa st v e r­
schw indend kleinen E m anierverm ögen  der G läser 
die schw am m artige S tru k tu r der krysta llisierten  
Zeolith e in  überzeugendem  M aße. In n erhalb  
dieser g ib t es w ieder d eutliche  A b stu fu n g en ; der 
C h ab asit em an iert stärk er als der H eu lan d it, in 
Ü berein stim m u n g m it der B eobach tu n g, d aß der 
C h ab asit B asen  v ie l schneller au stau sch t als der 
augenschein lich  d ich tere  H eulandit.

E tw a s  höher als bei den G läsern, aber v ie l 
n iedriger als bei Zeolith en , ist das E m anier verm ögen 
gew öhnlicher Salze, w ie B arium chlorid  oderB arium - 
su lfat. H ier e rg ib t sich die M öglichkeit, durch 
V ariieren  der A bscheidungsbedin gun gen , w ie 
schnelle und langsam e K rysta llisa tio n , H erstellun g 
aus der Schm elze, den Zu stand  bester K ry sta lla u s- 
b ildun g, also m öglich ster A nn äh erun g an den Ideal- 
k ry sta ll, aus dem  E m an ierverm ögen  festzu stellen .

V o n  Interesse is t  das V erh a lten  der Sto ffe  beim  
E rh itzen . W iederum  h a t m an in der E m a n a tio n s­
abgabe einen In d ika to r, e tw a  die A bn ah m e der 
Z ä h ig k eit des G lases bei steigender T em p eratu r 
oder die beginnende A u flo ck eru n g  des G itters 
bei erh itzten  K ry sta lle n  n ach  anderen M ethoden 
als bisher zu studieren. D ie  vo n  den H erren D r. 
M ü l l e r  bisher erhalten en  E rgebn isse stehen 
q u a lita tiv  in  Ü berein stim m u n g m it den A ngaben  
T a m m a n n s  über das V erh ä ltn is  der E rw eich u n gs­
tem p eratu r eines Salzes zu seinem  Sch m elzpu nkt. 
D iese A u flockeru n g des G itters  w ird durch  eine 
sp run gh afte  E rh ö h u n g der E m a n a tio n sa b ga b e  bei 
der betreffen den  T em p era tu r an gezeigt. B eim  
Schm elzen selb st ste ig t dann das E m a n ier­
verm ögen, w ie zu erw arten , schnell a u f 100%  
an.

D iese H inw eise m ögen genügen, um  ein B ild  
d a vo n  zu geben, d aß  m an m it der M ethode der 
E m an atio n sabgabe ra d io a k tiv  in fiz ierter S u b ­
stanzen an m ancherlei F ragen  der M olekularchem ie 
heran treten  kann.

D a  zur A u sfü h ru n g der dazu gebrauch ten  
ra d io a k tive n  M essungen nur geringe K en n tn isse der 
R a d io a k tiv itä t  erforderlich  sind, ist die beschriebene 
M ethode einer allgem eineren A n w en d b a rk eit in 
chem ischen oder physikalisch -chem ischen  L a b o ra ­
torien  unschw er zugänglich.

Die experimentelle P rü fung der quantentheoretischen Dispersionsformel.
(II. T e i l1.)

V on  R u d o l f  L a d e n b u r g , B erlin -D ah lem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für physikalische Chemie und Elektrochemie.)

1. D ie  folgenden Zeilen berichten  über neuere 
V ersuche zur P rü fu n g  der quantentheoretisch en  
D ispersionsform el. D iese V ersuche b etreffen  erstens 
die q u a n tita tiv e  B ezieh u n g zw ischen D ispersion  
und W ah rsch ein lich k eit vo n  Q uantensprüngen, 
von  der im  ersten  B e rich t über diesen G egenstand 
v o r 2 Jahren bereits die R ede w a r; zw eitens be­
zw ecken die zu besprechenden V ersuche den e xp eri­
m entellen N achw eis der „n e g a tiv en  D isp ersion “ , 
die bisher led iglich  a u f G rund theoretischer Ü b er­
legungen, und zw ar erst durch  die qu an ten th eo reti­
sche B ehan dlun g der D ispersionserscheinungen, 
ge fo rd ert w urde. D ie  erstgen ann te B ezieh u n g 
sow ohl als die E rsch ein un g der „n e g a tiv e n  D is: 
p ersion “  beruhen auf dem  allgem einen Zu sam m en ­
han g zw ischen D ispersion  und A bso rp tio n , au f den 
w ir daher zu n äch st ku rz eingehen w ollen.

2. B e i der gew öhnlichen „p o sitive n  A b so rp tio n “  
w erden A to m e  im  N orm alzustan d  i  in  einen energe­
tisch  höheren Z u stan d  j  un ter dem  E in flu ß  frem der 
Strah lu n g der F requ en z v}i überfüh rt, oder auch 
angeregte  A to m e im  Z u stan d  j  in einen noch 
höheren Z u stan d  k u n ter der E in w irk u n g  der 
Strah lu n g der F req u en z vkj (vgl. F ig . x). M it 
jedem  d erartigen  A bsorption sp rozeß  is t zugleich 
eine B eein flu ssu ng des B rechu n gsquotien ten  und

1 1. Teil vgl. R. L a d e n b u r g , Naturwiss. 14, 1208 
(1926).

der D ispersion  v e rk n ü p ft: In  der U m gebu ng
solcher selektiven  A b so rp tio n  tr it t  stets die 
E rsch ein un g der „an o m alen  D isp ersion “  auf, 
d. h . eine anom al rasche Ä n ­
derun g des B rech u n gsqu o tien ­
ten m it der F requenz, die sich 
au ch  in großer E n tfern u n g von  
der A bso rp tio n sfrequ en z b e ­
m erkb ar m ach t und gru n d sätz­
lich  als U rsache der D isp er­
sion, d. h. der Ä n d eru n g des 
B rech u n gsqu otien ten  m it der 
F requen z, anzusehen ist. D iese 
D ispersion  an einer beliebigen  
S telle  im  S p ek tru m  ist u n ab ­
hän gig  davon , ob g le ich zeitig  die absorbierbaren 
F requenzen  e in gestra h lt w erden, d. h. ob w irk lich  
A b so rp tio n  zustan de k o m m t: die F ä h ig k e it  der 
A to m e solche F requenzen  zu absorbieren  gen ügt, 
um  D ispersion  einer beliebigen F requenz zu be­
w irken, und daher ist auch  die S tärke  der D isp er­
sion an einer beliebigen  Stelle  im  S p ek tru m  q u a n ti­
ta t iv  durch die S tä rk e  der A bso rptio n  an der Stelle  
der „E ig en freq u en zen “  vjt bzw . vkJ bestim m t. 
Diese A bso rp tio n sstärke  w ird  n ach  der Q u an ten ­
theorie  d urch  die sog. EiNSTEiNschen W ah rsch ein ­
lich k eitsko effizien ten  der Ü bergän ge j  — i  bzw . 
Je — j  gem essen ; so en tsteh t die eingangs erw ähn te
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B ezieh u n g zw ischen D ispersion und Ü bergan gs­
w ahrscheinlich keit. D iese w ichtige B eziehun g ist 
bisher q u a n tita tiv  nur in einem  F a ll gep rüft w orden, 
näm lich an den D -L in ien  des N a durch eine U n ter­
suchung, die ich gem einsam  m it R . M in k o w s k i 
ausgefü hrt habe2. U m  diese B eziehun g in einem  
w eiteren F a ll zu prüfen, habe ich kürzlich  zusam ­
men m it G. W o lf s o h n  die Dispersion des H g  im 
U ltrav io le tte n  u n tersu ch t3. D iese V ersuche v e r­
folgen g le ich zeitig  den Zw eck, durch allm ähliche 
Steigerun g des D am p fd ru cks von  kleinen D rucken 
bis zu A tm osp h ären d ru ck  und darüber den a ll­
m ählichen Ü b ergan g von  der anom alen D ispersion 
nahe den A bsorption sstellen  zu der Dispersion im  
ganzen Sp ek tru m  zu verfolgen  und so zu prüfen, 
ob und w ie w eit m an so, w ie es die heutige D is­
persionstheorie verlan gt, die D ispersion eines 
Gases q u a n tita tiv  aus der L age  der E igenfrequenzen 
(Absorptionsstellen) und der „ S tä rk e “  der A b so rp ­
tion  und D ispersion an diesen Stellen  berechnen 
kann. W ir haben zunächst die „ S tä rk e “  / der 
Dispersion an der L in ie  2537 zw ischen 0,02 und 32 mm 
D ru ck  m ittels eines In terferen tia lrefrakto rs aus 
Q uarz und eines größeren Q uarzsp ektrograp hen  
gem essen. Im  G egensatz zu anderw eitigen  älteren  
V ersuchen von  W o o d 4 und von  K l in g a m a n n 5 
h a t sich dabei ergeben, daß /, d. h. die Zahl der 
D ispersionselektronen pro A to m , innerhalb unserer 
M eßfehler von  etw a 4 % un abh än gig vom  D ru ck  
ist und den W e rt 0,0255 b e sitzt6. A us diesem  W ert 
berechnet sich n ach der oben genannten  B e ­
ziehung zw ischen D ispersion  und Ü b ergan gsw ah r­
scheinlich keit dieser W e rt für den Ü bergan g 
x£ 0 — 3P X der L in ie  2537 zu ^.2537 == 0,9 • i o 7, 
so daß der reziproke W e rt von  A ,  der zu ­
gleich die m ittlere  L ebensdauer des Zustandes 
3P t ist, 1/A =  TsPi =  1 ,1  • 10 “ 7 w ird. A ndererseits 
haben d irekte  M essungen dieses W ertes von  W . W ie n 7 
(aus dem  A bklin g leu ch ten  der K a n a lstra h len 8) 
und von  W . H a n le 9 (aus der M agn etrotation  der 
R esonanzstrahlung) den nahe übereinstim m enden 
W e rt T  =  1,0 • i o -7 ergeben. Som it ist die B e ­
ziehung zw ischen / und A  w iederum  q u a n tita tiv  

bestätig t.
Ferner kan n  m an in diesem  F a ll der L inie 2537

2 1. c.
3 Vgl. G ö t t . Nachr. 1929 (im Druck).
4 R. W . W o o d , Philosoph. Mag. April 1913.
5 F o s t e r  K l i n g a m a n n ,  Physic. Rev. 28, 665 (1926).
6 Dieser kleine /-Wert rührt daher, daß die Linie 

2537 eine Interkombination zwischen 1SÜ — 3P 1 ist. Für 
die Linie 1850 des Hg (1S0— 1P 1) finden wir / cvj 1!

7 Ann. Physik 73, 503 (1924).
8 In diesem Fall spielt das Nachfüllen des oberen 

Niveaus der Linie 2537 aus höheren Niveaus keine 
Rolle, da die Leuchtdauer dieser Linie besonders groß 
ist und die höheren Niveaus bereits auf dem ersten Teil 
der Bahn abgeklungen sind. In vielen anderen Fällen 
des Abklingleuchtens liegen die Verhältnisse um­
gekehrt, so daß die gemessenen W erte durch längere 
Lebensdauer höherer Niveaus entstellt sind, z. B. bei 
Na, vgl. R. L a d e n b u r g  und R. M i n k o w s k i ,  Ann. 
Physik 87, 305 (1928).

9 Z. Physik 30, 93 (1924).
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prüfen, ob der von  der T heorie  geforderte q u a n ti­
ta tiv e  Zusam m enhang zw ischen D ispersion  und 
A bsorption  erfü llt ist. E rsten s haben  F ü c h t b a u e r , 

J o o s und D i n k e l a c k e r 10 die „G e sam ta b so rp tio n “ 11 
der L in ie  2537 bei variiertem  hohen F rem d gasd ru ck 
gem essen; durch E x tra p o la tio n  au f dem  F rem d ­
gasdru ck N u ll fin d et m an / =  0,025 ln gu ter Ü b er­
einstim m ung m it dem  W e rt aus der D ispersion. 
Ferner kan n  m an / aus der L in ienabsorp tion  be­
stim m en 11, die die R eson an zstrah lun g d erL in ie 2 5 3 7  
in  einer absorbierenden Sch ich t H g -D a m p f er­
fäh rt, deren A bsorption slin ie  genau die gleiche 
In ten sitätsverte ilu n g  b esitzt, w ie die E m issions­
linie der R eson anzkam m er. Solche M essungen 
haben  a u f m eine V eran lassu n g die H erren
H . K o p f e r m a n n  und W . T i e t z e  a u sgefü h rt; äh n ­
liche V ersuche sind kü rzlich  von  P a u l  K u n z e 12 

v erö ffen tlich t w orden. B eide M eßreihen stim m en 
in bem erkensw erter W eise im  w esentlichen über­
ein und liefern für / im  D ruckbereich  7 * 1 0 “ 5 bis
I,4  • i o - 3  m m  den W e rt o ,00555. B ei der D iskussion  
dieser V ersuche m uß m an, w orau f auch bereits 
P . K u n z e  hin w eist, berücksichtigen, daß die 
L in ie  2537 aus 5 nahe gleichin ten siven  K om p o n en ­
ten  b esteh t und daß diese A bsorption sm ethode 
einen M ittelw ert dieser K om p onenten  liefert, und 
zw ar das arith m etisch e M ittel, w enn die K o m p o ­
nenten genau gleich in te n siv  sind. D ie  D is­
persion außerhalb  der L in ie  dagegen (und ebenso 
die „G e sam ta b so rp tio n “  der druckverbreiterten  
Linie) ist durch die Sum m e der 5 K om ponenten 
erzeugt. M u ltip liziert m an dem gem äß den aus der 
„L in ien ab so rp tio n “  gefun den en W ert m it 5, so ergib t 
sich /2537 =  0,0278 in ausreichender Ü bereinstim m ung 
m it dem  aus der D ispersion von uns gem essenen 
W ert. So ist zugleich  zum  ersten M ale der sow ohl 
von  der E lektronen th eorie  als von  der heutigen  
Q uan ten theorie geforderte q u a n tita tiv e  Zu sam m en ­
han g zw ischen A bso rptio n  und D ispersion  n ach ­
gew iesen 13 14.

4. D ieser innige Zusam m enhang zw ischen A b ­
sorption  und D ispersion fü h rt w eiterhin  zur E r ­
scheinung der „n e g a tiv en  D ispersion“ . B etrach ten  
w ir nochm als F ig . 1. A n geregte  A to m e im  Z u ­
stande j  können n ich t nur „ v o n  selb st“ , sondern 
auch un ter der E in w irk u n g  äußerer Strah lu n g der 
F requenz vJt in den tieferen  Z u stan d  i  zu rü ck ­
kehren, w obei die S trah lu n g v e rstä rk t w ird. 
D asselbe g ilt  für A to m e im  Z u stande k, die m it der 
F requenz vkJ b e strah lt n ach  j  übergehen und die 
Strah lu n g vkj aussenden. D iese „erzw un gen e

10 Ann. P h y sik  7 1 ,  204 (19 2 4 ).

11 V g l. R .  L a d e n b u r g  und F . R e i c h e ,  Ann. P h y sik  
42, 1 8 1  ( 1 9 1 3 ) ;  C . R .  158, 17 8 8  ( 1 9 1 4 ) .

12 Ann. P h y sik  85, 1 0 1 4  (19 2 8 ).

13 Besonders bem erkensw ert ist dabei, daß die D is­
persion ganz außerhalb  der Linie, die L in ien absorp­
tion  aber in nerh alb  des schm alen  B ereichs der Linie 
selbst (0 ,0 02 Ä)  gem essen wird.

14 N ach  der älteren  B o H R s c h e n  A uffassung w ar ein 
solcher q u an tita tiver Zusam m enhang zum  m indesten 
zw eifelhaft, vgl. J. F r a n c k ,  P h ysik . Z. 23, 79  (19 2 2 ), 

(Diskussionsbem erkung) sowie N. B o h r ,  Z. P h y sik  13,
162 (1 9 2 3 ).
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E m issio n ”  m uß begrifflich  vo n  der spontanen 
E m ission  gleicher F requenz un terschieden  w erden 
und ist bereits in der T heorie der H o h lrau m strah ­
lun g vo n  P l a n c k  und ■ E in s t e in  vo n  gru n d sätz­
licher B ed eu tu n g. Sie ist g leichbedeutend m it einer 
„n e g a tiv e n  A b so rp tio n “ , da sie eine V erstärku n g  
der auffa llen den  S tra h lu n g  b ew irk t, w ährend die 
gew öhnliche „p o s itiv e  A b so rp tio n “  die auffa llen de 
S tra h lu n g  sch w äch t. G erade w ie die A to m e im  
Z u stan de i  oder j  durch  ihre p ositive  A bsorption  
einen p o sitiven  B e itra g  zum  B rechu ngsverm ögen  
n  — 1 liefern , ebenso tragen  die angeregten  
A to m e im  Z u stan de j  oder k durch ihre n eg ative  
A b so rp tio n  einen n eg ativen  A n te il zum  W erte  n —  1 
bei. D er G edan ke dieser „n e g a tiv en  D isp ersion “ 
w urde zuerst vo n  H . A . K r a m e r s  in seiner K o rre ­
spondenztheorie der Streu u n g und D ispersion  des 
L ich tes e in g e fü h rt15; er erscheint ebenso in der 
quantenm echan isch en  B eh an d lu n g dieser E rsch ei­
n u n gen 16.

B e trach ten  w ir die D ispersion eines Gases in 
der N a ch b a rsch a ft einer isolierten  Sp ektrallin ie, 
die m it den Q uan ten zustän den  j  und k  ve rk n ü p ft 
is t; dann fo lg t aus jenen Theorien  sow ohl w ie aus 
ein fachen  energetischen  B etrach tu n gen  analog 
E i n s t e i n s  B ew eis der S trah lu n gsfo rm el17, daß die 
der Ä n d eru n g des B rech u n gsquotien ten  p ro p o rtio ­
nale „ Z a h l der D isp ersion selektron en “  der 
klassischen T heorie  zu ersetzen ist durch das 
P ro d u k t

ffj [Nj 9k ” Nk g) = fkj Nj fj (* “ ̂  f) '
H ier sind N j  und N k die Zahlen  der A to m e pro ccm  
in den Zu ständen  j  und k, g b ezeichn et das s ta ti­
stische G ew ich t dieser Zustände, und fkj, die 
re la tiv e  S tärke  des entsprechenden O szillators, ist 
p ro p o rtio n al E i n s t e i n s  W a h rsch ein lich k eitsko effi­
z ien t der spontanen Ü bergän ge k  — j  oder dem  
A m p litu d en q u ad ra t des entsprechenden e le k tr i­
schen M om ents des un gestörten  strahlenden A to m s 18.

G em äß dieser F orm el w ird  die „n e g a tiv e  D is-

• k Qj"
p e r s io n “  d u r c h  d e n  A u s d r u c k  —-  b e s t im m t .

M eistens ist dieser W e rt und daher der B e tra g  der 
„n e g a tiv e n  D ispersion “  außerord en tlich  klein. A b er 
m an  m uß erw arten, daß er dann m erklich  w ird, 
w enn das G as sehr sta rk  erregt w ird  und w enn der 
E nergieu nterschied  zw ischen den m itein ander ko m ­
binierenden Zuständen j  und k n ich t zu groß is t 19.

5. A u f G rund dieser Ü berlegu ngen  habe ich 
gem einsam  m it H . K o p f e r m a n n  die im  ersten 
B e rich t beschriebenen V ersuche über die anorm ale 
D ispersion  (a. D.) e lektrisch  erregter G ase 19 auf

15 H . A . K r a m e r s , N atu re  113, 673 (1924); ders. und 
W . H e i s e n b e r g , Z. P h y sik  31, 681 (1925).

16 M. B o r n , P . J o r d a n  und W . H e i s e n b e r g , 

Z. P h y sik  35, 565 (1925); E . S c h r ö d i n g e r , A nn. P h y sik  
81, 109 (1926), spez. S . 119.

17 V gl. R . L a d e n b u r g ,  Z. P h y sik  4, 451 (1921); 
48, 15 (1928).

18 H ierin  besteht die fürher besprochene B e ­
ziehung zw ischen D ispresion und Ü bergangsw ahr­
scheinlichkeit.

hohe S tro m d ich ten  ausgedeh nt (etw a 1 A m p . 
pro qcm) und so in der T a t  bei N eon den E in flu ß  
der n egativen  D ispersion deu tlich  gefun den 20. D ie 
E rgebnisse unserer M essungen der a. D . nahe den 

L in ien  5882 (*6 p 2), 5944 («5 P 4). 6 i43 (*5 Pe). 
6334 (s5 P8)> 64°2 (s5 pg) und 7032 (sBp 10) — die 
alle zum  gleichen unteren  Z u stan d  s5 gehören — 
sind in den folgenden F ig . 2 und 3 zusam m engestellt. 
Sie zeigen, w ie die B eträg e  der a .D ., gem essen durch  
die Zahlen  tyl an den einzelnen Lin ien, vo n  der durch 
die N eonröhre gesandten  Stro m stärke  abhängen. 
A ls  O rdin aten  sind die relativen , au f gleichen 
M aßstab  reduzierten  9̂ -W erte der verschiedenen 
L in ien  ein getragen. Ihre A b so lu tw erte  unter-

MiUiamp.

Fig. 2. Anstieg der a. D. in 1,3 mm Neon zwischen 
1 und 60 mA. Die 9J-Werte der verschiedenen Linien 
sind bei mittlerer Stromstärke zur Deckung gebracht und 
decken sich im ganzen hier untersuchten Strombereich.

scheiden sich von ein ander gem äß unserer F orm el 
durch die verschiedenen F ak to ren  ihrer S tärke  
fkj, die uns aber hier n ich t n äher interessieren.

D er gem einsam e gleichm äßige A n stieg  der 
•Ji-Werte der verschiedenen L in ien  bis zu etw a 
60 M illiam pere (mA.) in F ig . 2 rü h rt her vo n  dem  
durch die w achsende Zahl anregender E lek tro n e n ­
stöße hervorgerufenen A n stieg  der Zahl der A to m e 
in dem  allen L inien  gem einsam en unteren  Z u ­
stan d  s5. S te ig ert m an aber die S trom stärke  
w eiter und b e n u tzt zugleich  engere R öhren 
und niedrigeren D ru ck 21, so treten , w ie erw artet 
und w ie F ig . 3 zeigt, neue E rscheinungen auf. 
N ach  E rreich u n g eines M axim u m s nehm en alle 5K- 
W erte  w ieder ab, aber nunm ehr laufen  die K u rve n  
für die re lativen  9fJ-'Werte der verschiedenen L inien  
ausein an der: die L in ien  m it größter W ellenlänge 
nehm en am  m eisten  ab  und diejenigen m it k le in ­
ster W ellen län ge am  w enigstens, m it anderen W or-

19 Vgl. den ersten Bericht 1. c., sowie Z. Physik 48, 
i5 ff . (1928).

20 Vgl. H. K o p f e r m a n n  u n d  R. L a d e n b u r g ,  
H A B E R - F e s t s c h r i f t  d e r  Z. phys. Chem. 1928, 375.

21 Unter diesen Bedingungen bekommt man schnellere 
Elektronen und bevorzugte Anregung höherer Terme. 
Bei diesen hohen Stromdichten muß man die Rohre 
und besonders die Elektroden durch stundenlanges star­
kes Ausheizen gut entgasen und Temperatur und Druck 
während der Messungen möglichst konstant halten.
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t e n : je  kleiner die E n ergied ifferenz zw ischen dem 
gem einsam en unteren  Zu stand  s5 und den v e r­
schiedenen oberen Zuständen p k, um  so größer ist 
die A bnahm e der 9?-W erte.

3
P8

~%n

0 20 50 ZOO 
Milliamp. ■

300 WO

Fig. 3. A . D. in Ne bei niedrigerem D ruck21, engeren Röhren und 
höherer Stromstärke als in Fig. 2. Die reduzierten -Ji-Werte decken 
sich nur unterhalb 50 mA. und nehmen oberhalb 200 mA. in ver­
schiedener Weise ab. Hierin äußert sich die W irkung der „negativen

D ispersion.

G erade dies is t au f G rund der n egativen  D is­
persion und des E influsses der G lieder N k/Nj • gj/gk 
zu erw arten  — In d e x  j  en tsp rich t bei unseren 
Versuchen dem  s5-Zu stand und In d e x  h den 
Zuständen p 2, p it P& oder p 10. D enn je größer 
der Strom  ist, um  so größer ist die A to m za h l in 
den oberen Zuständen  (nach unseren früheren  V e r­
suchen n im m t oberhalb 50 m A . die A to m za h l N s 
im unteren Z u stan d  s5 nur w enig zu, da diese A to m e

gleichzeitig  durch E lek tro n en stö ß e ve rn ich tet 
w erd en ); um  so größer w ird  also auch das V er- 

N k . ,
h ä ltn is jy  . F ern er w ird  die Z ah l N k der A to m e

in den verschiedenen oberen Zu ständen  p 10 . . .  p 2 um  
so größer, je  n iedriger ihre E n ergie  is t — w ie unsere 
früheren Versuche gezeigt haben, tr it t  n äm lich  bei 

starker elektrisch er E rreg u n g eine 
A rt  statistisch en  G leich gew ichts e in . 
E in e nähere B e trach tu n g  leh rt auch 
die M itw irkun g der statistisch en  
G ew ichte der einzelnen Zu stände pk.

A u f w eitere E in zelheiten  kann 
hier aus M angel an R au m  n ich t 
eingegangen w erd en ; es sei nur 
noch ku rz auf die deutliche A n a ­
logie unserer B eobachtu n gen  m it 
den von  L u m m e r  - P r i n g s h e i m  

und R u b e n s - K u r b b a u m  zur P rü ­
fun g der PLANCKschen S tra h ­
lungsform el ausgeführten  V e r­
suchen hin gew iesen : D o rt w aren 
hohe T em p eratu r und lange 
W ellen  nötig, um  die W irk u n g  
der negativen Absorption  und 
des G liedes — 1 im  N enner der

hv

PLANCKschen F orm en  (ek T — 1) erkennen zu la ssen ; 
ebenso brauchen w ir hier stärkste  elektrische A n ­
regung, um  die der n egativen  A b sorption  en t­
sprechende n egative  D ispersion nachzuw eisen, und 
sie tr it t  um  so deutlicher hervor, je  kleiner die 
E n ergied ifferen z der zw ei Q uan ten zustän de, je  
größer also die W ellenlänge der L in ie  ist, an der die 
a. D . un tersu cht w ird.

Eine überraschende Erscheinung
V on  H a n s  W . A l b u  und 

(Aus dem Kaiser W ilhelm -Institut für

D er E in flu ß  dünner, durchsichtiger L am ellen  
auf das L ic h t ist so g u t bekan n t, daß m an n ich t 
glauben sollte, an solchen noch eine irgendw ie über­
raschende B eob ach tu n g m achen zu können. E ine 
hinreichend dicke L am elle  eines beliebigen optisch 
hom ogenen, farblosen K örp ers re flek tiert w eißes 
L ich t m it e in erln ten sitä t, wie sie aus den R eflexion s­
form eln vo n  F r e s n e l  leich t zu berechnen ist. N ur 
bei sehr dünnen L am ellen  h a t m an außerdem  die 
Interferen z des an der V order- und der R ü ckseite  
reflek tierten  L ich tes  zu beach ten.

S ch altet m an zw ei n ich t zu dünne P la tten  in 
n icht zu kleinem  A b stan d e hintereinander, so w ird  
das hin durchtreten de L ic h t nochm als in dem selben 
V erh ältn is geschw äch t w ie durch die erste P la tte  
allein, das re flek tierte  L ic h t w ird  um  die L ichtm en ge 
verm ehrt, die von  der zw eiten  L am elle  re flek tiert 
w ird. L e g t  m an eine noch größere A n zah l von  
Lam ellen  aufeinander, so re flek tie rt das System  
eine um  so größere L ichtm en ge, je  größer die A n zah l 
der L am ellen  ist. S ch ließlich  ko m m t m an dazu, 
daß p raktisch  alles L ic h t re flek tiert w ird.

D as P roblem  is t ähn lich  wie das^des Z u stan d e­
kom m ens der w eißen Su bstan zfarbe, m it w elchem

an geblätterten Glimmerkrystallen.
H . Z o c h e r , B erlin -D ahlem , 
physikalische Chemie und Elektrochemie.)

sich Ch. C h r i s t i a n s e n 1 in seiner bekan n ten  A rb e it 
b esch äftig t h at, die ihn zur A u ffin d u n g  der sog. 
C h r i s t i  A N S E N sch en  M o n o c h r o m e  führte. N ur 
w ird  hier das L ic h t regu lär re flek tiert im  G egensatz 
zur diffusen R eflex io n  eines K ö rp ers m it w eißer 
Su bstan zfarbe. M it hoher In ten sitä t regu lär 
reflektierende K ö rp er besitzen  indes M etallglanz, 
und so kom m t es, daß P a k e te  zahlreicher L am ellen  
m etallisch  aussehen. Seit langer Z e it ken n t m an 
die natürlichen  a u fgeb lä tterten  G lim m e r ,  die als 
K a tzen silb er oder K a tze n g o ld  bezeichn et w erden. 
A u ch  kü n stliche System e dieser A rt, m eist sogar 
m it sehr v ie l größeren D im ensionen, kan n  m an je tz t  
h ä u fig  beobachten, w ie e tw a  P a k e te  aufein an der­
liegender dünner F ilm e der Cellulose oder G elatine.

U n ter den G lim m erarten  zeigt nun diese E r­
scheinung am  schönsten der sog. Silberam ber 
(Am ber =  Ph logop it), der in großen T afeln  gefunden 
w ird 2 und w ohl auch  zu Isolation szw ecken  V er-

1 Wied. Ann. Physik 23, 298 (1884); 24, 439 (1885).
2 Unsere Probe stammte aus einer Auswahl ver­

schiedenster Glimmerarten, welche die Fa. Jaroslaws 
Erste Glimmerwaren-Fabrik in Berlin dem einen von 
uns freundlichst zur Verfügung stellte.

22"
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w en dun g findet. D iese K ry s ta llta fe ln  ähneln in 
ihrem  A ussehen Stü ck en  vo n  M etallb lech . H ä lt 
m an eine solche T a fe l gegen eine L ich tq u elle , so 
erw eist sie sich bereits bei einer Sch ich td icke  von  
ca. 0,5 m m  als vö llig  un durchsichtig. A llen fa lls  
die Sonne kan n  m an schw ach  hindurchsehen.

D ies g ilt  nun n ich t m ehr, w enn eine solche 
P la tte  schräg zum  S trah len gan g steht. In n erhalb  
eines ziem lich  besch rän kten  W in kelbereich s is t  die 
L ich td u rch lässigk eit sogar sehr erheblich. N atü rlich  
m a ch t sich auch  in diesen R ich tu n gen  die braune 
E igen farb e  des P h lo go p its  bem erkbar. D ie  E r ­
scheinung ist in erster L in ie  nur abh än gig von dem  
W in k el zw ischen G lim m er und L ich tstrah l, b leib t 
also beim  D reh en  des G lim m ers in seiner E bene 
identisch .

D ie E rk läru n g  der E rsch ein un g ist sehr einfach. 
U n ter dem  P o larisatio n sw in kel w ird  bekan n tlich  
nur p olarisiertes L ic h t reflek tiert, w elches sen krech t 
zur E in fallseben e sch w in gt; das p arallel dazu 
schw ingende L ic h t drin gt vo llstän d ig  ein, m uß also 
bei F eh len  von  A b sorption  auch eine beliebig große 
Z ah l vo n  Sch ich ten  un gesch w äch t durchdringen. 
T atsä ch lich  is t das L ich t, w elches auf die besch rie­
bene W eise sch räg durch den G lim m er h in durch­
gegangen ist, p raktisch  vo llstän d ig  p olarisiert. 
D iese E rsch ein un g m uß also allgem ein  m it jedem  
S ystem  farbloser P la tte n  zu erhalten  sein und ist 
keine spezifische E igen sch aft vo n  K rysta lle n .

In geringem  M aße m a ch t sich beim  Silberam ber 
der n atürlich e  D ichroism us des P h lo go p its b e­
m erkbar, so daß m an eine m ehr gelbe A b so rp tio n s­
farbe  erhält, w enn die sen krech t zur T afe l des 
P h lo go p its  verlau fen d e beste S p altfläch e  (der sog. 
L eitstrah l) parallel zur E in fa lleben e steh t und eine 
m ehr rö tlich gelb e  F arb e, w enn diese beiden E benen 
aufein an der sen krech t stehen. B esonders deutlich  
is t dies an Z w illin gsk rystallen  zu bem erken.

U n tersu ch t m an einen solchen G lim m er un ter 
dem  M ikroskop im  kon vergen ten  L ich t, so erscheint 
die M itte  des G esichtsfeldes, in  w elcher die Strahlen  
vo n  geringem  N eigun gsw inkel zum  P rä p a ra t v e r­
e in igt w erden, dunkel, ebenso w ie die R an d geb iete, 
die Strahlen  von  höchster A p e rtu r entsprechen. 
N u r eine ringförm ige Zone ist hell, deren M itte  do rt 
liegt, w o die Strahlen  vere in ig t w erden, w elche m it 
der M ikroskopachse (B lättchennorm ale) einen 
W in k el von  e tw a 58° bilden. B eistehen de F ig . i a  
w urde so gew onnen, daß zw ischen einen aplana- 
tischen  K on den sor und ein O b je k tiv  zur A ch sen ­
w in k elb eo b ach tu n g ein S tü ck  von  dem  Silb eram ­
ber ge leg t w orden w ar und ein lichtem pfin dliches 
P a p ier d ire k t oberhalb  des O b je k tiv s  b e lich tet 
w urde. F ig . 1 b g ib t dieselbe A ufnahm e nach E n t­
fernu ng des G lim m ers w ieder, w obei der A b stan d  
zw ischen O b je k tiv  und K on den sor so geregelt 
w urde, daß die Strahlen  gleicher A p ertu r annähernd 
denselben A b sta n d  vo m  Z entrum  h atten  w ie bei 1 a. 
M an sieht, daß der G lim m er nur L ic h t m ittlerer 
A p e rtu r h in d u rch läßt.

D ieses ist ein V erh alten , w ie m an es bei den 
D unkelfeldkondensoren  kenn t, w elche ja  auch nur

L ic h t bestim m ter, hoher A p ertu r den D u rch tr itt 
gestatten . D as leg t den G edanken nahe, zu v e r­
suchen, einen G lim m er als „D u n k e lfe ld filte r“  zu 
benutzen. M an leg t dazu  ein fach  ein S tü ck  dieses 
G lim m ers vom  D urchm esser x/2— 1 cm  au f die O ber­
fläch e eines gew öhnlichen H ellfeldkondensors. D as

Fig. ia . Fig. xb.

a) Silberamber im konvergenten natürlichen Lichi 
(negativ). Der Glimmer läßt nur Licht von be­
stimmter Apertur hindurch.

b) Die gleiche Anordnung nach Entfernung des 
Glimmers.

O b je k t kom m t, wie gew öhnlich, au f den T isch  des 
M ikroskops.

W ir haben eine A n zah l von  P räp araten  in dieser 
W eise u n tersu ch t und haben uns ü b erzeu gt, daß 
bei ein igerm aßen ko n trastreich en  O b jekten  die 
D u n k elfeld w irk u n g selbst bei B e leu ch tu n g  m it 
einer gew öhnlichen M ikroskopierlam pe rech t gu t 
w ar; sie w ar sogar w esen tlich  besser als bei V e r­
w en dun g einer Stern blen de u n terh alb  des K o n d en ­
sors. D er H in tergru nd w ar dabei n ich t im m er v o ll­
stän dig dunkel, so daß m an evtl. g le ich zeitig  ein 
schw aches H ellfeldbild  sehen konnte. D ies ist 
m itu n ter ganz erw ünscht, da es für die O rientie­
ru n g im  P rä p a ra t m anch m al n ü tzlich  ist. F ig . 2 a 
g ib t ein a u f diese W eise gew onnenes D u n k elfeld ­
bild  eines n ach G o l g i  m it Silber gefärbten  G ro ß ­
h irn sch n ittes w ieder, F ig . 2 b  zeigt dieselbe P r ä ­
p aratstelle  im  H e llfe ld 1 (O b jek tiv  3 a  von  W i n k e l ) . 

S e tzt m an v o r den H ellfeldkondensor noch

Fig. 2 a. F ig. 2 b.

G roßhirnschnitt nach G o lg i m it Silber gefärbt.

a) Bei weit geöffneten Kondensor und zwischenge­
legtem Silberamber (Dunkelfeldbild) und

b) Die gleiche Präparatstelle bei Hellfeldbeleuchtung 
mit enger Blende.

1 Dieses Präparat wurde uns in liebenswürdiger 
Weise von Herrn Dr. G. E t t i s c h  zur Verfügung gestellt.
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einen N ikol, so w ird das L ic h t dort n ich t h in durch­
gelassen, w o die E in fallsebene sen krech t zur 
Sch w in gun gsrichtun g steh t. B e i der U n tersuchu ng 
im  kon vergen ten  L ic h t m ach t sich das dadurch 
bem erkbar, daß in dem  hellen R in g  zw ei einander 
gegenüberliegende schw arze F leck e  auftreten , die

bei D reh un g des N ikols m itw an dern. B e i den 
D unkelfeldversuchen  w irk t der N iko l ähn lich  w ie 
eine A zim u tblen d e un ter einem  gew öhnlichen 
D unkelfeldkondensor, so daß d iejen igen  linearen 
E lem en te des O b jektes u n sich tbar w erden, die 
p arallel zurSchw in gu n gsrichtun g desL ich tes stehen.

Zu r Frage der Plastizität. Verform ung bei tiefen Temperaturen.
V on M. P o l a n y i  und E . S c h m i d , B erlin -D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm -Institut für physikalische Chemie und Elektrochemie und dem Kaiser Wilhelm-
Institut für Metallforschung.)

§ 1. N och im m er ist es unbekannt, w odurch 
jenes V ersagen  fester K ö rp er b ed in gt ist, das als 
Zerreißen oder V erfo rm u n g w ahrgenom m en w ird, 
w enn das M ateria l über ein gewisses M aß a n ­
gespannt w ird . Solange es h ierfür eine p h y s ik a ­
lische T heorie  n ich t gibt, w ird  m an sich dam it b e­
gnügen müssen, die E in zelgesetzm äßigkeiten  heraus­
zuschälen, von  denen die einstw eilen  rätselh afte  
G runderscheinung beherrscht w ird . H ierzu h a t 
es sich zun ächst als fru ch tb ar erw iesen, die K o m ­
plikation en  auszuscheiden, die von  der W echsel­
w irku n g vie ler K ry s ta lle  im  K o n glo m erat h er­
rühren. D ie U n tersuchu n g der V erfo rm u n g von  
M etallein krystallen  ergab ein typ isch es V erhalten , 
das durch die Sch lagw orte Streckgrenze und Schub­
spannungsgesetz ged eckt w ird 1.

D aß  es eine Streckgrenze g ib t, b ed eu tet fo lgen ­
des: bei A n sp an n un g dehn t sich der K r y s ta ll  zu ­
nächst ein w enig un ter raschem  A n stieg  der 
Spannung bis p lötzlich  eine G renze erreich t w ird, 
an der sein W iderstan d  en d gü ltig  überw unden er­
scheint. J e tz t  flie ß t er los ohne nennensw erten 
A nstieg , o ft sogar un ter A b fa ll der Span n un g — 
die Streckgrenze is t überschritten . A u ch  äußerlich  
erscheint die Ü berw in d u n g der Streckgrenze als' 
ein Zerbrechen des W iderstandes des K ry sta ll-  
inneren: es tre ten  die G leitlin ien  auf, w elche das 
A ufbrechen  des K ry s ta lls  in G leitp ak ete  erkennen 
lassen. D as Schubspannungsgesetz erw eist die 
w esentliche B ed eu tu n g  der S tre ck g re n ze : es besagt, 
daß bei va ria b ler O rientierun g des G itters  zur 
A chse des E in k ry sta lld rah te s  (und d am it zur Z u g­
richtung) stets die gleiche Schubspan nun g den 
W iderstand  in einer G leitfläch e zu überw inden 

verm ag.
D er K e rn p u n k t der P la stiz itä tsfra g e  lieg t nun 

in dem  äu ßerst niedrigen W e rt dieser kritisch en  
Schubspannung. D iese lieg t bei einigen 100 g/qmm, 
w ogegen die G rößenordn ung der G itte rk rä fte  auf 
das T au sen dfach e dieses W ertes zu schätzen  is t2.

1 E. S c h m i d , Proc. int. Congr. appl. Mech. Delft 
1924, 342. Für weitere Literaturangaben s. W. B o a s  

und E. S c h m i d , Z . f. Physik 54, 16 (1929).
2 Die Schätzung der theoretischen Schubfestigkeit 

kann z. B. so erfolgen, daß man annimmt, die an­
gewandte K raft müßte zwei benachbarte Krystall- 
ebenen etwa um die H älfte der Identitätsperiode 
in der Translationsrichtung aneinander (elastisch) ver­
schieben, damit das Gitter ohne weitere Anstrengung in 
eine neue Lage übergeht. Während einer solchen Ver-

N ur k u rz  sei an den R ahm en  dieses schon m ehrfach 
erörterten  P roblem s1 erinnert. D as V ersagen des 
K ry sta lle s  n o c h  im  B ereiche des H o o K E s c h e n  

G esetzes, also ohne eigen tliche Ü berw in dun g 
elastischer G egen kräfte  (bei Ü berw in dun g m üßte 
der Schubm odul gegen 0 a b fa lle n ); ferner die V  er - 
festigbarkeit des K ry sta lls  um  m ehr als das H u n d ert­
fach e; dann die Erholung, durch die die V erfesti­
gung se lb sttä tig  zu rü ckgeh t; das abw eichende V e r­
h alten  am orph-glasiger K ö rp er, die bei rascher V e r­
form ung vö llig  spröde erscheinen. A u ch  der Z u ­
sam m enhang zw ischen der P la stiz itä tsfra ge  und 
den analogen Sch w ierigkeiten  bei der E rk läru n g 
der R eiß festigk eit sei erw ähnt, ohne daß w ir h ierauf 
w eiter eingehen.

§ 2. D ie F estigk eitsversu ch e, die w ir bei tiefen 
T em p eratu ren, zunächst im  flüssigen W asserstoff 
(T =  20) begonnen haben, sollen zeigen, w ie sich das 
B ild  dieses Problem kreises bei A usschlu ß der Wärme­
bewegung gestaltet. K a n n  m an etw a annehm en, 
d aß die große K lu ft, die zw ischen den beobachteten 
S treckgrenzen  und den theoretischen k la fft, d a ­
durch bedin gt ist, d aß durch Schw ankungen in der 
W ärm ebew egun g stellenw eise die hohe Spannung 
se lb sttätig  a u ftr itt, w elche zur Ü berw in dun g des 
theoretischen W iderstandes n ötig  ist2? W ie  R. 
B e c k e r  (1. c.) ausführlich  gezeigt h a t w ürden dann 
die Q uad rate  der Spannungen, w elche gleiche 
F ließgesch w in digkeit verursachen, eine h au p tsäch ­
lich exponen tielle  F u n ktio n  der T em p era tu r sein.

D ie D ehn un gsku rven  vo n  Z in k- und Cadm ium - 
krysta llen , die bei R au m tem p eratu r, T = 8 3  und 
T  =  20 aufgenom m en w urden (Fig. 1 und 2) w id er­
sprechen durchaus dieser F orderu ng, indem  die

Schiebung, die von der Größenordnung 450 wäre, 
müßte der Schubmodul (O) auf 0 abnehmen; seine 
Größenordnung wäre dabei im Mittel auf die Hälfte 
des Ausgangswertes zu schätzen und der Höchstwert 
der K raft (theoretische Schubfestigkeit) berechnet sich 
unter Berücksichtigung der Definitionsgleichung für G
' Schubspannung \ _ .
tr =  — ----------------- £-----------5-------- z u  eso 0 ,2  O, also in

Verzerrung im Bogenmaß / 
der Größenordnung von 100 kg/qmm.

1 S . z. B. M. P o l a n y i , Naturwiss. 16, 285, 1043 
(1928); A. S m e k a l , A. J o f f £ , Naturwiss. 16, 743 (1928).

2 Diese Annahme ist von R. B e c k e r  [Physik. Z. 
26, 919 (1925)] zu einer quantitativen Theorie aus­
gearbeitet worden, auf die wir uns in der Folge be­
ziehen [vgl. auch R. B e c k e r , Z. techn. Phys. 11, 
547 (1926)]/



302 P o l a n y i  u. S c h m i d : Z u r  F r a g e  der Plastizität. Verformung bei tiefen Temperaturen, f  Die Natur-
[ Wissenschaften

Streckgrenzen , die als Stellen  gleicher F lie ß ­
gesch w in digkeit b etrach tet w erden können1, sich 
höchstens w ie i : i , 8 verh alten  (s. T abelle  i) . F ü r den

Fig. i . Anfangsteile der Dehnungskurven eines Zn- 
Krystalles bei verschiedenen Temperaturen. Als Streck­
grenzen wurden die mit x bezeichneten W erte gemäß 
früheren Erfahrungen (E. S c h m i d  und W. B o a s ,  1. c .)  

abgelesen.

■700

T‘°ZO\
T-83

/
■T-300-

0,5 7,0 1,5 2,0
Dehnung f% )

Fig. 2. Anfangsteile der Dehnungskurven eines Cd- 
Krystalles bei verschiedenen Temperaturen.

Tabelle i. Streckgrenze von Zn- und Cd-Krystallen bei
tiefen Temperaturen.

Temperatur
Zn-Krystall j Cd-Krystall

Schubspannung a. d. Streckgrenze in g/qmm

300
83
20

109, 114 702 
140, 122 110, 70 
188, 166, 183, (153) 75

Z in k k ry sta ll h a tte n  M essungen bei der T em p eratu r 
der flüssigen L u ft  den geringen T em p eratu rein flu ß  
bereits früher erw iesen3.

A us diesen E rgebnissen  können w ir som it in 
V erb in d u n g m it der BECKERschen T heorie  den 
Sch lu ß ziehen, daß n ich t die W ärm ebew egun g für 
das plastische V ersagen  des K ry s ta lls  an  der S tre ck ­
grenze vera n tw o rtlich  ist. E s sp rich t in der T a t  
n ichts dafür, daß die S ch u b festigke it der B asis  von  
Z in k  und Cadm ium , die bei der T em p e ra tu ra b ­
nahm e von  300° auf 20 ° nur auf das e tw a  1,8 fache 
steigt, bei noch w eiterer A b k ü h lu n g  jem als  den 
m ehr als 1000 m al höher gelegenen theoretischen  
W e rt erreicht. M an w ird  erw arten , daß solche 
K rystalle auch beim absoluten N u llp u n kt plastisch

1 Eigentlich handelt es sich hier nicht um ein 
„Fließen “ , denn die Spannung ist während des Deh­
nungsvorganges allein durch die Dehnung vorgeschrie­
ben (s. § 3). Jedoch ist dieses Kriterium nicht so scharf, 
daß man auf Grund desselben von vornherein die An­
wendung der thermischen Auffassung ablehnen könnte.

2 Mittelwert aus 5 Einzelbestimmungen.
3 E. S c h m i d , 1. c. und E. S c h m i d  und P. R o s b a u d , 

Z. Physik 32, 197 (1925).

deformierbar sind und zwar bei ähnlich gering­
fügigen Spannungen wie bei normaler Temperatur.

§ 3. N ach  Ü berschreiten  der Streckgren ze  er­
fo lg t bei den tiefen  T em p eratu ren  ein erheblich  
steilerer Sp an n un gsan stieg als bei gew öhnlicher 
T em p eratu r. So fin d et m an z. B . durch V ergleich

Fig. 3. Dehnungskurven eines Zn-Krystalles bei ver­
schiedenen Temperaturen. Nur bei T  — 20 ist der 
K rystall bis zum Zerreißen gedehnt; die beiden anderen 

Versuche sind vorher willkürlich angebrochen.

der K u rv e n  in  der F ig . 4, daß eine D ehn un g um 
40 % bei Z im m ertem p eratu r eine V erfestigu n g von  
40 % b ew irkt, bei 20 0 abs. dagegen au f das 3 ,7 fa ch e  
ve rfestig t. D ie  V erfestigu n g  und d am it die F estig-

Fig. 4. Dehnungskurven eines Cd-Krystalles bei ver­
schiedenen Temperaturen. Die Versuche sind vor dem 
Zerreißen des Krystalles willkürlich abgebrochen. 
Stellungswinkel (% und X) der Translationselemente zu 
Beginn 35,2 und 35,7° und nach 40proz. Dehnung 
24,3 und 24,5°. 100 g/qmm Spannungszunahme ent­
sprechen am Beginn der Dehnung einer Schubspan­
nungserhöhung von etwa 47 g/qmm, nach der 4oproz. 
Dehnung von etwa 38 g/qmm.

k e it des gereckten  K ry sta lle s  is t also in v ie l 
höherem  M aße vo n  der T em p eratu r abhän gig, 
als die an der Schw elle der P lastizieru n g gelegene 
Streckgren ze. D ie U rsache hierfür erblicken  w ir in 
der Erholung, w elche bei norm aler T em p eratu r 
der V erfestigu n g  en tgegen w irk t. Sie verh in d ert, 
daß die Span n un g im  Z u gversu ch  hier auch  nur
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annähernd in dem  M aße an steig t w ie bei tiefen  
T em p eratu ren, w o ihre W irk u n g  fehlt. W enn  diese 
E rk läru n g  zu trifft, so m uß die D ehn un gsku rve 
bei tiefsten  T em p eratu ren , w o die E rh o lu n g w eg­
fällt, tem p eratu ru n ab h än gig  werden, eine F o rd e­
rung, die bei Cd bereits bei U n tersch reitun g des 
G ebiets der flüssigen L u ft  erfü llt zu sein scheint 

(Fig. 4).
D as F eh len  der E rh olun g bei den tiefen  T em p e­

raturen  ä u ß ert sich auch sonst in bem erken sw erter 
W eise. E s bedingt, daß w ährend der V erform un g 
die Span n un g nur vo n  dem  A usm aß der D ehnung 
abhän gt ohne R ü ck sich t auf die D ehnungsgeschw in­
d igk eit: W äh ren d  bei gew öhnlicher T em p eratu r 
bei U n terb rech u n g der D ehn un g der K r y s ta ll  sich 
se lb sttätig  en tlaste t („ flie ß t“ ), konnten  w ir dies 
bei der T em p eratu r des flüssigen W asserstoffes 
n icht m ehr beobachten. D em entsprech en d zeigte  
sich auch bei d irekten  Versuchen, bei denen die 
D ehn un gsgeschw indigkeit w ie 1 : 60 v a r iie rt  w urde, 
nur ein gerin ger E in flu ß  derselben auf den Sp an ­
n ungsanstieg. D erselbe K r y s ta ll  zeigte  bei ge­
w öhnlicher T em p era tu r den b e k an n te n 1 sehr aus­
geprägten  G esch w in digkeitsein flu ß  (Fig. 5). D er

I T
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Fig. 5. Spannungsanstieg bei abw echselnd lan g­

sam  (l) und schnell (s) ausgefü hrter D ehnung eines 
C d-K rystalls bei T  =  300 und T  =  20. (Bei T  — 300 
erfolgt in den langsam en D ehnungsabschnitten  ein 

S p an n un gsabfall.)

W egfall der W ärm ebew egu n g als F a k to r  der V e r­
form ung bei tiefsten  T em p eratu ren  b rin gt es also 
m it sich, daß die D ehn un g ohne F ließen  v o r sich 

geht.
D ie V erfo rm u n g bei den tiefsten  T em p eratu ren  

(atherm ische Verform ung) fü h rt also, nach Ü b er­
schreiten  einer Streckgren ze, die kaum  höher liegt, 
als bei n orm aler T em p era tu r (§ 2) zu einer D e h ­
n un gskurve, deren V erla u f von der Geschwindigkeit 
und der Temperatur unabhängig ist2.

1 O. H A A S E u n d E .  S c h m i d , Z. P h y sik  33, 413 ( i925) •
2 D ie Ergebnisse der V ersuche von R . B e c k e r  

über die T em p eratu rabh än gigkeit der F ließgeschw indig­
keit bei konstanter Spannung w ürden w ir dem nach als 
einen E rholun gseffekt deuten. F ü r den stationären 
Zustand bei kon stanter Spannung g ilt (a =  Spannung, 
l — Länge, t =  Zeit)

6 a d l da
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Im  Sinne unserer A uffassu ng ist l ~  das M aß der ather-
61

M it unserer V orstellu ng, daß die P lastizieru n g 
an der S treckgrenze stets ein ath erm ischer V e r­
form un gsvorgan g ist, steh t es in Ü bereinstim m ung, 
daß sich ihr W e rt (im G egen satz zum  w eiteren  V e r­
la u f der D ehnungskurve) auch  bei gew öhnlicher 
T em p eratu r als kau m  gesch w in digkeitsabh än gig 
erw iesen h a t 1.

§ 4. T y p isch  verschieden von  dem  V erh alten  
unserer K ry s ta lle  ist die V erfo rm u n g g lasig­
am orpher K örper, deren P la s tiz itä t  w ir auch  d u rch ­
aus im  Sinne der bisherigen A u ffassu n g als th e r­
m isch b ed in gt ansehen m öchten2. F olgende w esen t­
lichen K enn zeichen, die h ierfür sprechen, seien 
gen an n t: Solche K ö rp e r (Glas, Pech, Schellack) 
verform en  sich un ter verh ältn ism äßig  geringer 
B elastu n g, w enn diese lange Z e it w irk t, v e r­
h alten  sich a b er gegen v ie l größere B ean sp ru ­
chungen spröde, w enn diese sch lagartig  auftreten . 
D as w eist d arau f hin, daß diese V erform un g ein 
F ließ en  ist, in dem  Sinne, daß zur E rh öhun g der 
V erform un gsgeschw in digkeit eine starke  E r ­
höhung der Span n un g n ötig  ist. A u ch  ein sehr er­
heblicher A n stieg  der F ließgesch w in d igk eit m it der 
T em p eratu r is t bekan n t. Sch ließlich  lä ß t sich noch 
aus der sehr hohen D ru ck festig k e it vo n  G las, die im  
M ittel 100 kg/qm m  b eträg t, schließen, daß bei 
solchen Spannungen, die sich bereits der theore­
tischen F estig k e it nähern, eine Streckgrenze n icht 
vorhan den  ist.

D iese B efu nde lassen erw arten , daß am orphe 
K ö rp er beim  absoluten  N u llp u n k t vö llig  un pla­
stisch  sind und dem nach, w enn sie keine R isse 
haben, die th eoretische F estig k e it vo n  der G rö ßen ­
ordnung 10 0 — 1000 kg/m m 2 aufw eisen. In  diese 
R ich tu n g  w eisen die E rgebnisse einiger V o r­
versuche, die w ir an N aturseide, H a ar und K u n s t­
seide au sgefü h rt haben 3.
m isch verlaufenden Verfestigung. Ihr w irk t die E r ­

holung ^  entgegen, die stark  m it der T em peratur zu- 
6 t x d l

nim m t. D ie F ließgesch w in digkeit —  —  m uß dem nach
l a t

in gleichem  M aß m it der T em peratu r zunehm en wie 
die Erholung.

1 E . S c h m i d , Z. M etallkde 20, 69 (1928).
2 R . B e c k e r  (1. c.) fü h rt die P la stiz itä t von am or­

phen K örpern  auf therm ischen P latzw echsel der A tom e 
zurück. D iese A uffassu n g scheint uns von  der vom  
gleichen V erfasser herrührenden T heorie therm ischer 
Schw ankungen grun dsätzlich  n ich t verschieden.

3 W as die V erfestigun g anlan gt, so w äre eine solche 
bei hom ogenen K örpern, die sich rein therm isch v er­
form en n ich t zu erw arten. T atsäch lich  feh lt auch bei 
den bisherigen B eobach tu ngen  an G läsern eine solche 
Erscheinung. D och können erfahrungsgem äß G el-artige 
K örp er w ie tierische H aare, K au tsch u k , K unstseide 
usw., die zum  T eil oder ganz am orph beschaffen  sind 
durch R ecku n g erheblich verfestigt werden. Diese K ö r­
perklasse, die m it ihrer B au art aus G erüst- und G rund­
substanz sich bei der D ehnung w ie ein F achw erk v er­
hält, liegt außerhalb  des K reises unserer B etrachtun g. 
Diese lä ß t lediglich  erw arten, daß die U nterschiede, die 
m an hier durch V erfestigung erzielen kann, beim  abs. 
N u llp u n k t verschw inden —  wofern die R ecku n g m it 
einer V erform ung der am orphen Phase einhergeht.
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§ 5. Überblick über die drei A rten der Plastizität, 
die wir hier unterscheiden.

1. Atherm ische Plastizität. K o m m t bei K r y s ta l­
len v o r ; B eisp iele: Z ink- u n d C ad m iu m ein krystalle . 
N iedrige (bei e tw a  dem  T au sen dstel der th eoreti­
schen S ch u b festigkeit gelegene) S treckgrenze, die 
im  G ren zfall tiefer T em p eratu ren  von  B elastu n gs­
gesch w in digkeit und T em p eratu r un abh än gig ist. 
N ach  Ü bersch reiten  der Streckgrenze zeigt die 
D ehn un gsku rve erhebliche (unter geeigneten B e d in ­
gungen bis zu m ehrere H undertfach er) V erfestigun g. 
D iese K u rv e  is t im  G renzfalle  tiefer T em p eratu ren  
von  T em p eratu r und V erform un gsgeschw in digkeit 
u n abh än gig (kein „ F lie ß e n “ ). E in e E rk läru n g  für 
die ath erm ische P la s tiz itä t  feh lt uns e in st­
w eilen1.

2. Therm ische  (durch Wärmebewegung bedingte) 
Plastizität is t für am orphe K ö rp er kennzeich-

1 Zu der von A. S m e k a l  [Z. techn. Phys. n ,  535 
(1926)] vorgeschlagenen Erklärung der Plastizität 
durch Fehlstellen des Krystalls wird eine begründete 
Stellungnahme erst möglich sein, wenn diese Theorie 
in quantitativer Fassung vorliegen wird. Eine neue 
Anregung zur Erklärung der athermischen Plastizität 
liefert die Quantenmechanik. Sie läßt es zu, daß ein 
System über einen Energieberg springt, ohne daß die 
K raft, die zu dessen Überwindung notwendig wäre ta t­
sächlich auf gewendet wird. Erwähnt sei auch, daß die 
von A. S m e k a l  [Z. Elektrochem. 34, 472 (1928)] her­
rührende Verknüpfung des Festigkeitsproblems mit 
der merkwürdig geringen Temperaturabhängigkeit 
des elektrolytischen Leitvermögens fester Körper durch 
unsere Feststellung des athermischen Charakters der 
Plastizität von K rystallen  nun noch schärfer hervor­
tritt. Sollte die quantenmechanische Erklärung mög­
lich sein, so sollte sie demnach für beide Erscheinungs­
gruppen zutreffen. Es wird sich jedoch erst zeigen 
müssen, ob die elektrolytische Leitfähigkeit ebenfalls 
bis zu tiefsten Temperaturen bestehen bleibt.

nend. D iese A r t  der V erfo rm u n g ist ein Fließen:  
zu jed er Spannung gehört eine bestim m te 
(je n ach  der Span n un g sehr verschiedene) V e r­
form un gsgeschw in digkeit. D ieses F ließen  is t stark  
tem p eratu rab h än gig  und h ö rt beim  absoluten  N u ll­
p u n k t auf. D o rt lassen sich am orphe K ö rp er n icht 
m it Spannungen u n terhalb  der theoretischen S ch u b ­
fe stig k e it verform en.

3. Atherm ische Plastizität m it überlagerter 
(;thermischer) Entfestigung. W enn  m an das G ebiet 
tie fster T em p eratu ren  ve rlä ß t, so superpon iert sich 
der atherm ischen V erfo rm u n g und V erfestigu n g 
die th erm isch  bedin gte  E n tfestig u n g  (Erholung), 
der zu F o lge  die V erfo rm u n g v e rfe stig te r K ry sta lle  
ein F ließen  aufw eist, das auch tem p eratu rab h än gig  
ist. D iese A r t  V erfo rm u n g ist es, die m an un ter 
gew öhnlichen B edingun gen  auch  an v ie lk rysta llin en  
M etallproben  b eob ach tet. (A ußer der E rh olun g 
kann dabei als ü b erlagerter E n tfestigu n gsvo rgan g 
auch  die R ek rysta llisa tio n  auftreten.) M an v e r­
steh t in  diesem  Zusam m enhang, daß, je  höher die 
T em p era tu r ist und insbesondere je  m ehr m an sich 
dem  Sch m elzp u n k t n äh ert, die Span n un g um  so 
stärk er m it der V erform un gsgesch w in digkeit an ­
s te ig t1.

H errn  D r. W . M e i s s n e r , dem  L eiter des K ä lte ­
laborato riu m  der P h ys.-tech n . R eich san stalt, das 
uns für diese U ntersuchu ngen  einen A rb e its­
p la tz  zur V erfü gu n g geste llt h a t, sind w ir für 
äu ßerst entgegenkom m ende F o rd eru n g sehr v e r­
p flich tet.

D er N o tgem ein sch aft der D eutschen  W issen ­
sch a ft danken  w ir herzlich  fü r die U n terstü tzu n g  
bei der D u rch fü h ru n g unserer A rb e it.

1 S . G . S a c h s , Mech. Technologie der Metalle. Leip­
zig 1925.

U ber eine Beziehung zwischen dem Einfluß der Elemente auf den Polymorphismus 
des Eisens und ihrer Stellung im periodischen System.

V o n  F r a n z  W e v e r , D üsseldorf.

(Aus dem Kaiser W ilhelm -Institut für Eisenforschung.)

D as Z iel einer atom istisch  ein gestellten  M eta ll­
ku nde ist vo n  V . M. G o l d s c h m i d t  am  deutlichsten  
ausgesprochen w ord en 1 : W ie  eine M aschine m it 
b estim m ten  E igen sch aften  aus bekan n ten  M aschi­
n en elem en ten  a u fg e b au t w erden kan n, m uß es 
m öglich  sein, S to ffe  m it gew ünschten  E igen sch aften  
aus den im  periodischen S ystem  der E lem en te zur 
V erfü g u n g  stehenden A to m a rten  p lan m äßig  h e r­
zustellen . D ie L ösu n g dieser A u fgab e setzt voraus, 
daß die B eziehun gen  zw ischen den E igen sch aften  
der S to ffe  und ihrer Zusam m ensetzung besser 
übersehen w erden können, als das heute noch der 

F a ll ist.
F ü r eine S ta tis t ik  der E isenlegierungen in 

A n leh n un g an die G edan ken gän ge V . M. G o l d ­

s c h m i d t s  sch ein t der P olym orph ism u s des Eisens

1 Z. techn. Physik 8, 251 (1927).

den geeigneten  A u sga n g sp u n k t darzustellen, n ach ­
dem  der a lte  S tre it über die A llo trop ie  des E isen s1 
durch  das E in greifen  der R ö n tgen stru k tu ran alyse  
dahin  entschieden w orden is t2, daß nur zwei 
p olym orph e U m w and lu ngen  a u ftreten , der Ü b e r­
gan g einer ku bisch -rau m zen trierten  in eine k u b isch ­
fläch en zen trierte  K r y s ta lla r t  bei 906° (A3-P unkt) 
und deren R ü ck verw a n d lu n g  in eine kubisch-raum - 
zen trierte  F o rm  bei 14 0 1° (A4-P un kt). V o n  den 
beiden th erm o d yn am isch  m öglichen A nnahm en

1 F. W e v e r , Naturwiss. 14, 1217 (1926).
2 A. W e s t g r e n , J. Iron Steel Inst. 103, 303 (1921); 

105, 241 (1922); A. W e s t g r e n  und G. P h r a g m e n , 
J. Iron Steel Inst. 109, 159 (1924); F. W e v e r , Stahl u. 
Eisen 45 ,1208 (1925); Mitt. a. d. K . W .-Inst. Eisen- 
forschg 9, 152 (1927); Z. anorg. u. allg. Chem. 168, 327
(1928).
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einer G renzlinie m it n on varian tem  T rip elp u n k t 
bzw . einer rü ckläu figen  G leich gew ichtslin ie  ohne 
singulären P u n k t1 n ach  F ig . 1 w ird  heute die 
letztere  a llein  noch d isk u tiert2, da oberhalb  der 
G renzkon zentration  der verschw indenden y-Phase 
keinerlei A n deutun gen  einer U m w and lu ng fest­

besch ränkt. A u ß er dem  als B eisp iel w iedergegebe­
nen System  E isen -N ickel gehören alle E lem en te  der 
achten  G ruppe des periodischen System s, K o b a lt, 
R u th en ium , R hodium , P allad iu m , O sm ium , Ir i­
dium  und P la tin , diesem  T y p u s  an, ferner das dem  
Eisen  u n m ittelbar vorausgehende E lem en t M angan 
der siebenten  G ruppe.

D er entgegengesetzte  T y p u s eines Z u stan d s­
diagram m s m it vo llstän d ig  geschlossenem  y-Feld

»C

1600 

^ mo 
■%

-

y
— —

\ \
\

\

Fig. x. Therm odynam isch m ögliche A n ­
nahm en für die B egrenzun g des y-Feldes

im Z w eistoffsystem  Eisen-Silicium .

gestellt w erden kon nten. D iese A nn ah m e sch ließt 
die A u ffassu n g der «- und <5-F orm  als eine e in heit­
liche Phase in sich; die ursprüngliche A n zah l der 
vier p olym orphen  M odifikation en  des E isens ist 
dam it a u f nur zw ei zurü ckgeführt.

D ie genannten  E rken n tn isse legen nunm ehr 
nahe, die Legierungselem en te h in sichtlich  
ihrer W irk u n g  a u f das E isen  in  zw ei G ru p ­
pen einzuteilen, von  denen die erstere den 
E xisten zb ereich  der ku bischraum zen trierten  oc- 
(S-) Phase erw eitert, gegebenenfalls b is zum  
völligen  V erschw inden  der ^-M odifikation, 
w ährend die andere G ruppe die S ta b ilitä t  des 
flächen zen trierten  7-Eisens erhöht und dem ­
entsprechend die U m w and lu ngen  n ach  der 
Seite der «-(5) -M odifikation  h in  versch ieb t.
In  beiden F ällen  is t  eine w eitere  U n tersch ei­
dung dahin  m öglich, ob die L ö slich k eit des 
Legierungselem entes zu einer vo llstän digen  
A usbildun g der U m w andlungslin ien  bis an 
die G renzen des k rysta llisierten  Zustandes 
ausreicht, oder aber ob die U m w andlungslin ien  
an der G renze eines heterogenen G ebietes 
endigen. D ie  sich so ergebenden vie r T y p e n  sind in 
F ig . 2 — 6 jew eils  schem atisch  w iedergegeben und 
durch ein p ra k tisch  beobach tetes B eisp iel belegt.

F ig . 2 s te llt  den T y p u s  vo n  Z u stan d sd iagram ­
men des E isen s dar, bei denen der A 3-P u n k t b is 
auf die K o n zen tratio n sach se  ern iedrigt w ird, 
w ährend g le ich zeitig  die A 4-U m w and lung bis zur 
Schm elzlinie an ste ig t. D er E x isten zb ereich  der 
raum zentrierten  «-P hase is t in  diesem  F alle  a u f die 
sehr kleinen R äum e in  A n leh n u n g an die E isenseite

1 G. T a m m a n n , Z. anorg. u. allg. Chem . 91, 263

(1915)-
2 F . W e v e r , Z. anorg. u. allg. Chem . 154, 294 (1926).

”0 1 0  80 30 W 50 60 70 80 30 100 
N icket in  %

DasZ#eistoffsysfem  Eisen-N icke! (VogehO scrn'a)

Fig. 2. T y p u s i : Zw eistoffsystem e des Eisens 
m it offenem  y-Feld.

und rü ckläu figer G leich gew ichtslin ie  w ird  in F ig . 3 
beh an d elt. Im  G egen satz zu dem  ersteren  F a ll 
n im m t hier die raum zentrierte  «-M odifikation 
den überw iegenden T eil des Bereiches krysta llisier-

Se/ie/na
0 -------------

c c

9 -------------

? -----
? --------------

O 70- ffetr/c/rfspnozerrf#

Zßvs/sfoffsysfe/n f/serf-fifrem 

Fig. 3- Typus 2: Zweistoffsysteme des Eisens mit ge­
schlossenem y-Feld.

ter Phasen ein. D ieser T y p u s is t heute bei einer 
großen A n zah l von  Legierungsreihen:

F e-B e, F e-A l, F e-S i, F e-P ,
F e-T i, F e-V , Fe-C r,
(Fe-Ge), F e-A s, F e-N b, Fe-M o,
Fe-Sn, F e-Sb, F e-T a, F e-W ,

m it S icherheit festgestellt.
D er T y p u s eines G leichgew ichtsdiagram m s m it 

auseinanderstrebenden U m w andlungslinien, die in 
die G renzen heterogener G ebiete einm ünden, ist in 
F ig. 4 im  Schem a dargestellt und durch das B e i­
spiel des System s E isen -K ohlen stoff belegt. D er
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gleichen K la sse  gehören die E lem en te  S tick sto ff, 
K u p fer, Z in k  und G old an.

Sc/rem a
üas /tre/sfoffsgj'fe/77 f/se/7-/fo/r/easfo/f

er is t  bisher nur bei den E lem en ten  B or, Schw efel, 
Z irkon  und Cer b eo b a ch tet w orden.

E s lie g t n ahe, die U rsach e für das versch ie­
d enartige V erh alten  der L egierungselem en te in 
ihrem  K ry s ta llb a u  zu verm u ten . In der T a t  
gehört der überw iegende T eil der m it dem  y - 
E isen  isom orphen E lem en te, K o b a lt, N ickel, 
R h odium , P allad iu m , Irid ium , P la tin , K u p fer 
und G old den T y p e n  i  und 3 m it offenem  bzw . 
erw eitertem  y-Feld und die m it dem  a-E isen  
isom orphen E lem en te, sow eit sie ü berh aup t lös­
lich  sind, ausnahm slos dem  T y p u s  2 m it ge­
schlossenem  7-F eld  an (Fig. 6). D an ach  scheint 
der nach den E rfahrungen  über das V erh alten  
isom orpher S a lzk ry sta lle  naheliegende Schluß, 
daß die Z u sätze  die S ta b ilitä t  der m it ihnen 
isom orphen Ph ase erhöhen, auch für m etal- 

w %fejC lische S ystem e G ü ltig k e it zu besitzen. B ei 
H g. 4. ly p u s  3: Zweistoffsysteme des Eisens mit erweiter- näherer K r it ik  verm ag jedoch  diese E rk läru n g

- ägmc/rfsprosenfe

tem  y-Feld.

J c/ie/ n g

/7a s Stve/sfoffst/sfe/77 fe - ß  

F ig. 5. T yp u s 4: Zw eistoffsystem e des Eisens m it ver­
engertem  7-Fekl.

F ig. 6. S tru k tu rverw an d tsch aften  im  periodischen System  der E lem ente.

D er letzte  T y p u s  von  Z u standsdiagram m en  m it 
veren gertem  y-Feld is t durch  F ig . 5 gekenn zeichn et;

n ur in  den seltenen F ällen  m it vo llk om m e­
ner M isch bark eit der K om p onenten  w irk lich  zu 
b e fried ig en ; sie v e rsa g t vollkom m en  bei der 
großen  A n za h l von  E lem en ten , die m it keiner der 
beiden E isen m o d ifikatio n en  isom orph sind und 
für die irgendeine B ezieh u n g ihres V erh alten s zur 
K r y s ta lls tr u k tu r  n ich t nachgew iesen w erden kann. 
D ie  E lem en te  des h exagon alen  A 8-G itte rty p u s 
finden sich z. B . über alle v ie r  K lassen  von  G leich ­
gew ichtsd iagram m en  v e rte ilt;  das in seiner oc- 
M od ifikatio n  h exagon ale  K o b a lt  rechn et zu der 
ersten, B e ry lliu m  und T ita n  zu der zw eiten , Z in k  
zu der d ritten  und Z irkon  zu der v ierten  K lasse. 
B e i dem  fläch en zen trierten  A lum in iu m  tr it t  das 
V ersagen  einer krysta llo grap h isch en  D eu tu n g  am  
stärksten  h ervo r; u n geach tet seiner Isom orphie 
m it dem  y-Eisen erhöht das A lum in iu m  die S ta b ili­
t ä t  des « -E isens und ko m m t d am it in seiner W ir ­
k u n g  rau m zen trierten  E lem en ten , w ie Chrom  oder 
V a n a d iu m  gleich.

E in  A u sw eg aus der d am it gekennzeichneten  
S ch w ierigk eit e rg ib t sich nunm ehr 
in A n leh n u n g an eine A rb e it F . O s- 
m o n d s 1 vom  Jahre 1890. In  dieser 
w erden die bis dahin  vorliegenden 
E rgebn isse über die E in w irk u n g  von 
Z u sätzen  au f die A 3-U m w and lung 
zusam m enfassend behan delt, m it 
dem  E rgebn is, daß diese besch leu­
n igt b zw . ve rzö g e rt oder m ehr oder 
w en iger vo llstän d ig  u n terd rü ckt 
w ird, je  nachdem  das A to m  Vo­
lum en des Zu satzelem entes größer 
oder k leiner als das des E isens ist. 
„ E n  d 'a u tres  term es, lesco rp setra n - 
gers ä fa ib le  volu m e atom iqu e 
ten d en t ä faire prendre ou con- 
server au fer celle de ses form es 
m oleculaires, sous laquelle il possede 
lui - niem e son - m oindre volu m e 
ato m iqu e; e t les corps ä grand 

atom iqu e produisent l ’e ffe t in verse .“  
C. r. x io , 346 (1890).

volu m e
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In  d e r T a t  h a t  C . B e n e d i c k s 1 sp ä te r  g e ze ig t, 
d a ß  d a s  E is e n  b e i d e r  a ^ -U m w an d lu n g  e in e  K o n ­
tr a k t io n  v o n  e tw a  0,8 V o l .- %  e r fä h rt, d a s  A to m - 
v o lu m e n  d e s y -E ise n s n a c h  d e r  k la ss isc h e n  D e fin i­
tio n  v o n  L o t h a r  M e y e r  is t  a lso  k le in e r  a ls  d a s 
des <x-E ise n s. E in e  E in tr a g u n g  d e r j e t z t  b e k a n n te n  
E le m e n te  in  d ie  K u r v e  d e r A to m v o lu m e n  (F ig . 7) 
z e ig t, d a ß  d ie  O sM O N üsche H y p o th e s e  a u c h  h e u te  
n o ch  m it  a lle in ig e r  A u s n a h m e  d er E le m e n te  m it  seh r 
k le in en  A to m v o lu m e n , B e r y l liu m  u n d  B o r , G ü lt ig ­
k e it  b e s itz t ;  es m u ß  h ö c h s te  B e w u n d e ru n g  e rregen , 
w ie w e it  O sm o n d  m it  d iesen  B e tra c h tu n g e n  d e m  
A n sc h a u u n g sk re is  se in er Z e it  v o ra u s g e e ilt  ist,
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K ry sta lle , G itte r m it ungeladenen A to m en  b e rü ck ­
sich tigt. E in e w eitere V erbesserun g erg ib t sich 
nach V . M. G o l d s c h m i d t 1 aus der B eob ach tu n g , 
daß der A to m a b stan d  in geringem  M aße vo n  der 
K oordin ation szahl, d. h. von  der A n zah l der N a ch ­
baratom e im  R au m g itte r a b h än g t und daher nur 
Zu stände gleicher K o o rd in atio n szah l m itein ander 
verglichen  w erden dürfen. In  F ig . 8 is t der V erlau f 
der A tom rad ien  n eu traler A to m e für die K o o rd in a ­
tion szah l 12 des ku bisch-fläch en zentrierten  G itters 
in  A b h ä n g ig k e it vo n  der O rdnungszahl w ieder­
gegeben. D ie ben u tzten  W erte  sind teils der ge­
nannten A rb e it von  G o l d s c h m i d t  entnom m en

W e v e r : Beziehung zwischen dem Einfluß der Elemente auf den Polymorphismus des Eisens.

a U/7/ÖS//C/7
•  c7e r y  -F/rase
m frtv& yerw g “  »

?eJr/k / 77 &’ -  -  Je Tb

j2 j V
'Jfe\ße\C\0  'fe 'fä J7 \S \/> JX 'ftf-fe

7/17 ß  77 7r 77aM />£/ #  So y  /H vtofo fa Js fr /r t rMAto7T/>JffJ/7Sä J  fo /a /*’ -  7b tfo 7u ty  7a TfeJr A / 77 ß7 -

Fig. 7. Die Typen der Eisenlegierungen in Beziehung zum Atomvolumen.

Im  w eiteren V erlau f der angedeuteten  Ü b er­
legung w urde versu ch t, das A to m vo lu m en  als rein 
beschreibenden B eiw ert durch eine andere, enger 
m it dem  A to m b a u  verk n ü p fte  Z ustandsgröße 
zu ersetzen. A u s naheliegenden G ründen w urden 
zunächst versuchsw eise die A to m rad ien  n ach  
W . L . B r a g g 2 ein gefü h rt; diese sind d efin iert als 
die aus den A b stän d en  der A tom sch w erp un kte 
in krysta llisierten  E lem en ten  und V erbin dun gen  
erm ittelten  R ad ien  der k u gelig  gedachten  A to m ­
w irkungsbereiche. N ach  V . M. G o l d s c h m i d t 3 kö n ­
nen die den A to m rad ien  n ach B r a g g  noch a n h aften ­
den U n stim m igk eiten  b e se itig t w erden, w enn m an 
nur G itter m it g le ich artigen  L adu n gszustän den  der 
B austein e, d. h. im  vorliegenden F alle  m etallischer

1 J. Iron Steel Inst. 86, 242 (1912).
2 P h i lo s o p h . Mag. 40, 177 (1920) .
3 Geochemische Verteilungsgesetze der Elemente 

V II: Die Gesetze der Krystallchem ie. Skrifter Norske 
Vidensk. Akad., Matern.-Naturwid. Kl. 1926, Nr 2.

o d er u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  d e r  v o n  G o l d s c h m id t  
b e s tim m te n  B e iw e r te  a u s  d e n  S tr u k tu r ta b e lle n  
v o n  P . P . E w a l d  u n d  C . H e r m a n n 2 b e re c h n e t. 
F ü r  M a n g a n  is t  d a b e i a n  S te lle  d e s v o n  G o l d - 

s c h m id t  a n g en o m m e n e n  W e r te s  (2 RMn)12 =  1,36 Ä  
d e r n a c h  F .  W e v e r  u n d  P . R ü t t e n 3 b e re c h n e te , 
b esser lie g e n d e  W e r t  (2 R md)12 =  1,27 Ä . e in ­
g e se tz t. I n  d e r  F ig u r  s in d  w ie d e ru m  d ie  E le m e n te  
n a c h  ih re r  Z u g e h ö r ig k e it  zu  d en  v ie r  G ru p p e n  v o n  

G le ic h g e w ic h ts d ia g ra m m e n  v e r sc h ie d e n  k e n n tlic h  
g e m a c h t;  d a n a c h  b le ib t  d ie  OsM O NDsche B e z ie h u n g  
in  a b g e w a n d e lte r  F o r m  a u c h  fü r  d ie  re la t iv e n  
A to m g r ö ß e n  g ü ltig .

D ie V erb in d u n g der vorgeschlagen en  E in te ilu n g  
der E lem en te n ach  ihrem  V erh alten  zu den p o ly ­
m orphen U m w and lu ngen  des E isens m it der A to m ­

1 Z. phys. Chem. 133, 397 (1928).
2 Strukturbericht 19 13  — 19 16  als Anhang zur Z. 

Krist. 65 (1927) u. ff.
3 Mitt. K.-W .-Inst. Eisenforschg 6, 1 (1924).
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große ließ eine N eu b earb eitu n g der Z w eisto ff system e 
des E isen s m it den E lem en ten  von  kleinerem  A to m ­
radius, B e ry lliu m  bis S tick sto ff, besonders dringlich  
erscheinen. E in e G egen überstellun g der in diesem

bei g le ich zeitig  nahezu v o llstän d iger U n lö slich keit 
zu der G rup p e 2 m it geschlossenem  y-Feld.

D as V erh a lten  der E lem en te  K o h len sto ff bis 
B e ry lliu m  fü h rt w eiter zu der w ich tigen  Sch luß-

Ordnungszahl

Fig. 8. Die Typen der Eisenlegierungen in Beziehung 
zu den Atomradien.

ß  //? % % 
ßefta/fe ü i £e*vc/!fsproze/7fe/7

Fig. 9. Die Zustandsdiagramme Eisen— Beryllium , 
Eisen-Bor und Eisen-Kohlenstoff.

fo lgerun g, d aß  n ich t so sehr die ab so lu te  G röße 
des A to m s selbst, als v ie lm eh r die S te llu n g  in der 
A to m rad ien k u rve  m aßgeben d für die Z u geh ö rig­
k e it eines E lem en tes zu einer der v ie r G ruppen  von  
G leich gew ich tssystem en  des E isens is t; diese ist 
w iederum  in  engster B ezieh u n g zur S te llu n g im 
periodischen S y stem  der E lem en te. Zur V e rd e u t­
lich u n g dieses letzteren  Schlusses sind in F ig . 10 
die bisher u n tersu ch ten  E lem en te  in einem  Schem a

Zu sam m enh an g bisher gew onnenen 
E rgebn isse1 m it dem  E isen -K o h le n ­
stof fd iagram m  fin d et sich in F ig . 9.
W ähren d der K o h le n sto ff in den 
G renzen seiner L ö slich k eit eine 
sehr b eträch tlich e  E rw eiteru n g  des 
E xisten zb ereich es der y-Phase be­
w irk t, is t im  S y stem  E isen -B o r b e ­
reits ein U m sch lag in die G rup p e 4 
e in g e tre te n ; entgegen dem  K o h le n ­
sto ff fü h rt das B o r in  den sehr 
n iedrigen G renzen seiner L ö slich ­
k e it  zu einer deutlichen  V eren ge­
ru n g der y-Phase. Im  System  E isen- 
B e ry lliu m  setz t sich diese E n t­
w ick lu n g  fo rt; dieses gehört b e­
reits der G rup p e 2 von  System en  
m it geschlossenem  y-Feld an. In 
P a ra lle le  zu der vom  K o h len sto ff 
zum  B e ry lliu m  stattfin d en d en  s te ­
tigen  Z u nahm e des A to m rad iu s 
v o llz ie h t sich  d em nach in  den e n t­
sprechenden Z u stan dsdiagram m en  ein a llm äh ­
licher Ü b e rg an g  vo n  der G ruppe 3 m it erw eitertem  
y-F eld  über die G rup p e 4 m it veren gertem  y-Feld

1 F. W e v e r  und A. M ü l l e r , M itt. K .- W .-Inst. 
Eisenforschg 11 (1929), demnächst.
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Fig. 10. Die Typen der Eisenlegierungen im periodischen System der
Elem en te.

▲ unlöslich, •  Typus 2: geschlossenes y-Feld.
■ Typus 1: offenes y-Feld. □  Typus 3: erweitertes y-Feld.

O Typus 4: verengertes y-Feld.

des periodischen System s n ach A r t  ihrer E in ­
w irk u n g  au f das E isen  ken n tlich  gem ach t; die 
B ezieh u n g zw ischen V erh alten  und S te llu n g  im  
periodischen S ystem  tr it t  danach  k la r  in E rsch ei­
nung. D ie  E lem en te des T y p u s  1 m it offenem
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7 -F e ld  f in d e n  s ich  ü b e rw ie g e n d  in  d e r  a c h te n  S p a lte  

m it  A u s n a h m e  d es M a n g a n s, d a s  u n m itte lb a r  
d a v o r  s t e h t ;  d ie  E le m e n te  d es Ü b e r g a n g s ty p u s  3, 
e rw e ite r te s  y -F e ld , K u p fe r , Z in k  u n d  G o ld , sc h lie ­
ß en  s ich  n a c h  d e r  S e ite  s te ig e n d e r  O r d n u n g s­
za h le n  a n . D ie  E le m e n te  d es T y p u s  2 m it g e sc h lo s­
sen em  y -F e ld  fin d e n  sich  in  d en  m ittle re n  S p a lte n  
d es p e rio d isc h e n  S y s te m s , d ie  E le m e n te  d es e n t­
sp re ch en d e n  Ü b e r g a n g s ty p u s  4 m it v e r e n g e rte m  

7-F eld , Z ir k o n , C er u n d  S c h w e fe l, b ild e n  d ie  
G re n ze n  n a c h  d e n  S e ite n  fa lle n d e r  b z w . s te ig e n d e r 
O rd n u n g s z a h le n . D ie  A lk a li-  u n d  E r d a lk a lim e ta lle  
d e r e rs te n  u n d  z w e ite n  G ru p p e  sin d  im  E ise n  u n lö s­
lich , fe rn e r  g e h t  d ie  L ö s lic h k e it  b e i den  E le m e n te n  
m it  h o h e n  A to m g e w ic h te n  v e r lo re n . D ie  E le m e n te  

d e r z w e ite n  k le in e n  P e rio d e  o rd n en  sich  n ic h t ih ren  
e n tsp re c h e n d e n  G ru p p e n  ein , v ie lm e h r  v o llz ie h t  
s ich  b e i ih n e n  e in  a llm ä h lic h e r  Ü b e r g a n g  v o m  
T y p u s  2 d es B e r y l liu m s  ü b e r d ie  Z w is c h e n fo rm  4 b e i 
B o r  zu m  T y p u s  3 d es K o h le n s to ffs  u n d  S tic k s to ffs .

E s  l ie g t  n ah e , d ie  a u fg e w ie se n e n  G e s e tz ­
m ä ß ig k e ite n  m it  d e m  A to m b a u  in  V e r b in d u n g  zu  
b r in g e n ; w ir  b e h a lte n  u n s v o r , a u f  d iese  F r a g e  z u ­

rü ckzukom m en , sobald  die exp erim en tellen  U n ter­
lagen bei den noch unsicheren oder fehlenden 
E lem en ten  n ach gep rü ft bzw . ve rv o llstä n d ig t sind. 
F erner steh t zu erw arten , daß die nach gew iesene 
P e rio d iz itä t auch  in dem  E in flu ß  der E lem en te  au f 
die E igen sch aften  des E isens in hom ogenen M isch- 
k rysta llre ih en  zum  A u sd ru ck  kom m en w ird . D a ­
m it w ürde die M ö glich keit gew onnen sein, die 
p hysikalisch en  E igen sch aften  einer L egierungsreihe 
aus der S te llu n g des Zu satzelem entes im  p eriod i­
schen S ystem  vorau szusagen  oder u m gek eh rt durch 
p lan m äßige A u sw a h l eines Z u satzelem en tes nach 
seiner Stellu n g im  periodischen System  L egierungen 
m it bestim m ten  E igen sch aften  zu erschm elzen.

Zusam m enfassung . Zw ischen dem  E in flu ß  eines 
E lem en tes au f die p olym orph en  U m w andlungen  
des E isens und seiner Stellu n g im  periodischen 
S ystem  w ird  eine ein deutige periodische B ezieh u n g 
n ach gew iesen ; es w ird  d ieE rw artu n g  ausgesprochen, 
d aß die gleiche B ezieh u n g auch  für die E ig e n ­
schaften  hom ogener M isch k rysta llre ih en  G ü ltig ­
k e it b esitzt.

Die Veredelung einer A lum inium legierung im Röntgenbild1.
V o n  F rh rn . von  G ö l e r  und G . S a c h s , B erlin -D ah lem .

(Aus dem  K aiser W ilh elm -In stitu t für M etallforschung.)

D ie technische B ed eu tu n g  des A lum in ium s 
w ird h a u p tsäch lich  b ed in g t durch  die M öglich keit, 
die m echanischen E igen sch aften  fa st a ller seiner 
L egieru ngen  durch eine geeignete W ärm ebehan dlun g 
b eträch tlich  zu verbessern. E s is t sicher, daß diese 
V ered elu n gsfäh igkeit d a m it zusam m en hängt, daß 
die L ö slich k eit gew isser L egieru n gszu sätze  im  
A lu m in iu m gitter m it fallen der T em p era tu r a b ­
n im m t. W ird  nun eine solche L egieru n g von  einer 
höheren T em p eratu r, bei der sie hom ogen ist, a b ­
geschreckt, so gelin gt es, den Z erfa ll des bei R a u m ­
tem p eratu r ü b ersättig ten  M isch k rysta lls  zu u n ter­
drücken. D a  aber dieser abgesch reckte Zu stand  
kein stabiles G leich gew ich t d arstellt, so b ew irk t 
A nlassen  au f n iedrigere T em p eratu ren  oder auch 
schon L ag ern  bei R a u m tem p era tu r gewisse V e r­
änderungen der E igen sch aften , insbesondere der 
F estigk eitseigen sch aften . A ls  M aß dieser V e r­
edelung b e n u tzt m an die Steigerun g der H ärte  
oder Z u gfestigk e it gegenüber dem  Zu stand, der sich 
bei langsam er A b k ü h lu n g  ein stellt und sich som it 
dem  schw er erreichbaren  stabilen  E n d zu stan d  

m ö glich st n äh ert.
F ig . 1 ze ig t am  B eisp iel einer veredelbaren  

A lu m in iu m legieru n g m it 5 % K u p fe r2 die \  er- 
änderungen der F estigk eitseigen sch aften , w elche 
die V ered elu n g kennzeichnen. L ä ß t  m an die von

1 E in e ausführliche V eröffen tlich un g erscheint in 
der M etallw irtsch aft.

2 D as M aterial ist uns entgegenkom m enderw eise 
von den D ürener M etallw erken A .-G . zur V erfügun g 
gestellt. A uß er 5 %  Cu en th ält die Legierung als V e r­
unreinigungen c\d 0 ,3%  Si und 0,4%  Fe.

5 2 5 0 in W asser abgesch reckte L egieru n g bei v e r­
schiedenen T em p eratu ren  an, so t r it t  b is 15 0 0 
eine E rh ö h u n g der F e stig k e it (und H ärte) v e r­
bunden m it einem  A b fa ll der E in sch n ü run g ein. 
D ie  D ehn un g v e rh ä lt sich ähn lich  w ie die E in ­
schnürung. A nlassen  bei höheren T em p eratu ren  
fü h rt w ieder zu einem  A b fa ll der F estigk eit, bis im 
vorliegen den  F alle  oberhalb  3000 der durch  geringe 
F e stig k e it und hohe E in schn ü run g gekenn zeich­
n ete stab ile  Z u stan d  erreicht ist.

A ls  U rsache des V ered elun gsvorgan ges w ird  
von  den m eisten F orschern  der Z erfa ll des ü b er­
sättig te n  M isch k rysta lls  angesehen. U n d  zw ar 
soll sich der w irksam e B esta n d te il zu n äch st in 
ä u ßerst fe in verte ilter F o rm  ausscheiden. D iese 
„k ritisch e  D isp ersion “ 1 bedinge die V ered elu n g, 
das Zusam m enballen  der T eilch en  bei stärkerem  A n ­
lassen die folgende E n tfestig u n g. Jedoch haben  die 
b isherigen  U n tersuch u n gen  gezeigt, d aß  die volle  
V ered elun g bereits n ach  A n la ß tem p e ra tu re n  und 
Zeiten  e in tritt, bei denen ausgeschiedene T eilchen  
w eder m ikro sko pisch 2 noch rö n tgen o grap h isch 3 
n achgew iesen  w erden können. D a s  V erh alten , 
besonders des e lektrisch en  W id erstan d es4 und das 
in veredeltem  Z u stan d  geringere R ek rysta llisa tio n s-

1 P . D . M e r i c a , R .  G. W a l t e n b e r g  und H . S c o t t , 

Sc. Papers B ureau  Standards 1919 N r 347.
2 E . H . D ix  und H . H . R i c h a r d s o n , Trans, am er. 

Inst. Min. M et. E n g. 73 560 — 580 (1926).
3 E . S c h m i d  und G. W a s s e r m a n n  N atu rw iss. 14 

980 (1926); M etallw irtsch aft 7, 1329— 1335 (1929).
4 W . F r a e n k e l  und E . S c h e u e r  N atu rw iss. 12, 

145 — !47  (^924); W . F r a e n k e l , Z. M et. 18, 189 — 192 
(1926); M. H a n s e n , N aturw iss. 16, 1025— 1026 (1928)
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verm ögen  einzelner K r y s ta lle 1 w idersp richt sogar 
der A nn ah m e, daß eine A usscheid un g im  m erk­
lichen B e trag e  dabei bereits e rfo lgt ist.

A u ch  die Ä nderungen der F estigk eitse ig en ­
schaften  (Fig. i) lassen kom p liziertere V orgän ge 
verm u ten . B e i ku rzzeitigem  A nlassen  (1/2 Stunde) 
z e ig t die F estigk eitsk u rve  n ich t ein, sondern stets 
zw ei M axim a, getren n t durch ein E n tfestig u n gs­
g eb iet2. D em  ersten, starken  M axim u m  der F e stig ­
k e it en tsp rich t ein k au m  m erkliches M inim um  
in  der E in sch n ü ru n g (und auch  D ehnung), dem  
zw eiten  schw ächeren  F estigk eitsh ö ch stw ert ein 
tiefes E in schnü run gsm in im um  (und D ehn un gs­
m inim um ). B ei längerem  A nlassen (24 Stunden)
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F ig. 1. F estigkeitseigen schaften  einer A lu m in ium ­
legierung m it 5 %  Cu, von  5 2 5 0 abgeschreckt und auf 

verschiedene T em peraturen  angelassen.

rü cken  offen bar beide G ebiete  n ach niedrigeren 
T em p eratu ren  hin  zusam m en, so d aß sie n ich t m ehr 
zu trennen sind. E s scheint danach  also, daß beim  
A nlassen  des ü bersättig ten  M isch k rysta lls  zwei 
versch iedene V orgän ge zu unterscheiden sind.

E s  w urde nun versu ch t, den V erla u f der A u s­
scheidun g rön tgenograph isch  zu verfo lgen . U nd 
zw ar w urde, da der N achw eis der ausgeschiedenen 
K r y s ta lla r t  verh ältn ism äß ig  unem pfindlich  is t3,

1 R .  K a r n o p  und G. S a c h s , Z. P h y sik  49, 480 
bis 497 (1928).

2 A u ch  bei anderen Legierungen w urden ganz ähn­
liche V erhältnisse, wenn auch vielle icht weniger aus­
gesprochen, festgestellt. Versuche an einzelnen K ry -  
stallen  der L egierun g m it 5 %  Cu ergaben für deren 
S treckgrenze einen gleichartigen  V erlau f wie für die 
F estig k eit von  fein krystallin em  M aterial. Ü ber die aus 
diesen V ersuchen w eiter gew onnenen Aufschlüsse muß 
a u f die ausführliche M itteilu ng verw iesen  werden.

3 V g l. E . S c h m i d  und G. W a s s e r m a n n , a. a. O.

die Ä n deru n g der G itterk on stan ten  des M isch­
k ry sta lls  gem essen. D ie notw endige hohe G en au ig­
k e it1 w urde durch D reh krystallau fn ah m en  erreicht, 
bei denen ein L egieru n g sk rysta ll n ach verschiedener 
B eh an d lu n g im m er w ieder in die gleiche L ag e  in 
eine K a m era  von  9 5 ,5  m m  D urchm esser ein gesetzt 
w urde2. Ausgem essen w urden die R e fle x e  der 
{333} b z w . { 1 1 5 }  F läch en , für die der R eflex io n s­
w in k el m it C u K « j-  und « 2-S trah lu n g nahezu 8 5 °  

b e trä g t (Fig. 2 bis 3 ). E in e Ä n d eru n g der G itte r­
kon stan ten  um  0 ,0 1 % , oder in  Ä  4 E in h eiten  der 
vierten  D ezim ale e rg ib t dann n ach  dem  B r a g g -  

schen G esetz eine W in kelän d eru n g vo n  3 ' oder eine 
V erschiebun g des R eflexes au f den F ilm  um  0 ,1  m m  
D ie w ich tigsten  A ufn ahm en  sind in F ig . 2 bis 8, 

das E rgebn is der A u sw ertu n g in F ig . 9  w ieder­
gegeben. D a  sich danach  die G itterk o n stan te  
zw ischen ausgeglühtem  und abgesch recktem  Z u ­
stan d  um  etw a 0 ,2 5  % ändert, so kan n  bereits eine 
A usscheid ung vo n  rund 5 % der ü b erh au p t zur 
A usscheid ung kom m enden M enge nachgew iesen 
w erden, das sind n ach  dem  Z u stan d sd iagram m 3
0 ,2  G e w .-% Cu oder 0 ,4 %  C u A 12.

D ie A ufn ahm en  zeigen nun n ach  halbstü ndigem  
A nlassen  bei T em p eratu ren  bis 2 2 0 0 keine über 
diese F eh lergren ze hinausgehende Ä n deru n g der 
G itterk on stan ten . B is 1 5 0 0 A n la ß tem p era tu r ist 
ü berh au p t keine V erän d eru n g der F ilm e festzu ste l­
le n 4. B e i 2 0 0 0 erscheinen die F leck en  n ach außen, 
d. h. n ach größeren G itterk on stan ten  hin, aus­
gew isch t, bei 2 5 5  0 n ach  beiden Seiten  und bei 300 0 

n ach  innen zu. B e i 2 5 5  0 lä ß t  sich die Verw aschung 
des K O j-R eflexes an gen äh ert ausm essen. D ie  sich 
daraus ergebenden G renzw erte  der G itterk on stan ten  
sind in F ig . 9  ein getragen, und die schw er zu er­
fassende V erw isch un g bei den anderen A n la ß tem p e­
ratu ren  durch den schraffierten  B ereich  angedeutet. 
D ie  G itterk on stan ten  schw anken also in diesem  
A n la ß geb iet zw ischen W erten, die, w ie F ig . 9  zeigt, 
in nerhalb  der durch den abgesch reckten  und au s­
geglühten  Z u stan d  bestim m ten  G rößen liegen. 
D iese V erw isch u n g d eu tet d arn ach  au f eine In ­
ho m o gen ität der chem ischen Zu sam m ensetzun g

1 V gl. dazu den B erich t über eine ergebnislose 
U ntersuchung von  N . Y .  S i£l a k o w , R e v . M et. 21, 528 
(1924).

2 D ie A ufn ahm en  w urden an einer H addingröhre 
du rchgefüh rt, die ohne G leichrichtung an einen T rans­
form ator der F irm a R . S eifert & Co., H am burg, an ­
geschlossen w ar. D ie Spannung betrug etw a 25 k V , die 
S trom stärke 6 m A , die B elichtun gszeit 15 — 20 st.

3 E . H . D ix  und H . H . R i c h a r d s o n , a. a. O. D ie 
hier erreichte V ersuchsgen au igkeit gestatte t auch, Z u ­
standsschaubilder auf röntgenographischem  W ege fest­
zulegen oder zu überprüfen.

4 P .  C h e v e n a r d  und A . P o r t e v i n , C . r. 186, 144 
bis 146 (1928), fanden sogar bei U ntersuchungen einer 
ähnlichen Legierung m it dem  D ifferentiald ilatom eter 
eine L ängenabnahm e von  0,006% beim  Anlassen au f 
150°, deren U rsache sie allerdings in irgendw elchen 
V erunreinigungen verm uten. Es erscheint n ich t aus­
geschlossen, auch röntgenographisch die zur Ü ber­
p rüfun g eines solchen E ffek ts notw endige G en au igkeit 
zu erreichen.



H eft 18/19.] G ö l e r  und S a c h s :  Die Veredelung einer Aluminiumlegierung im Röntgenbild.
10. 5. 1929J

geglüht 4000 (1/2 st) 
und 3000 (1/2 st)

m m

* 0

abgeschreckt von 525 0 
in Eisw asser

m m ,

W *  . ■P

15 °  °, x/2 S t angelassen

2000, 1/2 st angelassen 255°> x!2 angelassen 300 °, x/2 st angelasseh

F ig. 2 — 8.
Interferenzflecken eines K rysta lls  einerA lum inium legierung nach 
verschiedener B ehandlung. (K a -D u b le tt von  C u-Strahlung re­

flektiert an den {333}- und {51 i}-Flächen.)

F ig. 9. G itterkon stan ten  einer A lum inium legierung, 
von  525 0 abgeschreckt und auf verschiedenen T em pe­

raturen  angelassen.

w ährend des A usscheid ungsvorgan ges hin3. B ei 
3 5 0 0 und 4 0 0 0 w ird  die G itte r ko n stan te  w ieder 

3 E in e solche V erw ischu ng bei A usscheidungs-

abgeschreckt von  5 2 5 0 und 
150 24 st angelassen

kleiner, da schon ein T eil des K u p fers in Lösun g 
geht. D ie V erw isch un g ist vo llstän d ig  beseitigt.

W ird  der K r y s ta ll  24 Stunden angelassen, so ist 
bei 15 0 0 der M isch k ry sta ll der G itterk on stan ten  
nach (Fig. 9) erst zu 10 %  zerfa llen ; die deutliche 
V erw isch u n g n ach  größeren G itterk on stan ten  hin

Vorgängen ist schon verschiedentlich  beobach tet w or­
den; vg l. O. D a h l , G . H o l m  und G . M a s i n g , Z. M et. 20, 
43I — 433 (i928)(B e-C u-Legierun g); ferner N. S e l j a k o w , 

G . K u r d j u m o w  und N. G o o d t z o w , Z. P h y sik  45, 384 
bis 408 (1927), w o die Verw ischung des M artensit- 
röntgenogram m s ebenfalls auf Inhom ogenitäten der 
K ohlenstoffausscheidung zurückgefüh rt wird.



3 1 2  S c h m i d  und W a s s e r m a n n : Über die T extur gezogener Magnesium- und Zinkdrähte. [ Die Natur-
[wissenschaften

(Fig. 8) ze ig t jedoch , daß der Z erfa ll vere in ze lt 
schon w eiter fo rtgesch ritten  ist, so daß sch ätzu n gs­
w eise 20 % ausgeschieden sein kön nten. B e i 200 ° 
is t das K u p fe r  n ach F ig . 9 vo llstän d ig  ausge­
schieden.

D er V ergle ich  der G itterk o n stan ten  in F ig . 9 
und der F estigk eitseig en sch aften  in F ig . 1 zeigt 
nun, daß eine A usscheid ung erst nach w eisdar w ird, 
w enn die V ered elun g, gem essen an der F estigk eit, 
bereits einen hohen B e tra g  erreicht h at. D as G ebiet 
stark er In h o m o gen ität fä llt  dann m it einer b e trä ch t­
lichen H erab setzu n g der E in sch n ü run g und D e h ­
nung, sowie bei h albstü n d igem  A nlassen  m it dem  
zw eiten  kleineren  M axim u m  der F estig k e it zu ­
sam m en.

N ach  unserer U n tersuch u n g b ra u ch t also im  
vered elten  Z u stan d  die G itterk o n stan te  des ü b er­
sättig te n  M isch k rystalls  gegenüber dem  abgesch reck­
ten  Z u stan d  n ich t n ach w eisbar verä n d ert zu sein. 
M an m uß daher annehm en, daß das K u p fe r  dann 
noch fa s t  vo llstän d ig  im  G itte r e in gebau t ist. 
G egen die A nn ahm e, daß bereits so geringe A u s­
scheidungen, w ie sie sich der B eo b a ch tu n g  entziehen, 
die V ered elu n g bew irken, sp rich t die G rößen ­
a b h än g ig k eit des V ered elun gseffektes von  der

Ü b ersättig u n g (Zusam m en setzung1 und A b sch re ck ­
tem p eratu r). M an w ird  also die V ered elun g auf 
V o rgän ge zurü ckzuführen  suchen, die in der ü b er­
sättig te n  festen  L ösu n g der A u sk rysta llisa tio n  
vorau sgeh en . D iese A n sch au u n g is t schon von  
F r a e n k e l 2 zur E rk lä ru n g  der eigentüm lichen V e r­
änderungen der elektrisch en  L e itfä h ig k e it und der 
m echanischen E igen sch aften  bei der V ered elun g 
herangezogen w orden. E s liegt nahe, dabei an 
A ssoziation svorgän ge, w ie e tw a  die B ild u n g  vo n  
C u A l2-M olekülen, zu denken 3, oder auch  von  
kolloidchem ischen G esichtsp un kten  aus an das 
P ro blem  der V ered elu n g heranzugehen4. E s d arf 
jed o ch  n ich t vergessen w erden, daß vo rläu fig  kein 
experim en telles V erfah ren  A u fsch lu ß  über der­
a rtige  fein bau liche E igen sch aften  gibt.

D ie  vorliegen de U n tersuch u n g w urde m it 
M itteln  der N o tgem ein sch aft der deutschen W issen ­
sch a ft d urchgefüh rt.

1 M. H a n s e n , Naturwiss. 16, 417 — 419 (1928).
2 Vgl. z. B. W. F r a e n k e l  und L. M a r x , Z. M e t . 21,

2 — 5 ( 1929 )-
3 Vgl. W . G u e r t l e r , Z. Met. 21, 5 — 6 (1929).
4 Wo. O s t w a l d , Die W elt der vernachlässigten

Dimensionen. Dresden und Leipzig 1927. 9. Aufl.
S. 55 (Fig. 11) und S. 240ff.

Uber die Textur gezogener M agnesium - und Zinkdrähte.
V on  E . S c h m i d  und G . W a s s e r m a n n , B erlin -D ahlem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm-Institut für Metallforschung.)

V on  den bei n atürlichen  F asern  beobachteten  
K ry s ta llita n  O rdnungen: F a se rte x tu r , S p ira lfaser­
te x tu r  und R in g fa se rte x tu r1 is t die erste auch  bei 
bearbeiteten , regulären  M etallen , und zw ar an 
hartgezogen en  D räh ten , aufgefunden  w o rd en 2.

Fig. 1. Hartgezogener Magnesiumdraht; von 1,2 mm 
geätzt; Cu-Strahlung.

D ie  U n tersuch u n gen  gezogener D räh te  vo n  M ag­
nesium  und Z in k, über die im  nachfolgenden 
b e rich te t w ird, zeigen, daß bei diesen hexagon alen  
M etallen  au ch  die beiden anderen n atü rlich  v o r­
kom m enden T e x tu re n  ve rw irk lich t sind3.

1 R. O. H e r z o g  und W . J a n c k e , Festschrift der 
K . W . G.. 1921, 118; M. P o l a n y i , Z. Physik 7, 149 
(1921); K . W e i s s e n b e r g , Z. P h y s i k  8, 20 (1921)

2 M. E t t i s c h , M. P o l a n y i  und K. W e i s s e n b e r g , 

Z. Physik 7, 181 (1921); Z. phys. Chem. 99, 332 (1921).
3 An gegossenem Zink konnten wir bereits früher 

eine Ringfaser nachweisen. Z. Met. 20, 372 (1928).

1. Zugtextur von M agnesium .
D a  in den innersten Sch ichten  eines gezogenen 

D rah tes die T e x tu r  am  ausgeprägtesten  vorhanden  
is t1, beginnen w ir die B esp rechu ng der Z u g tex tu r 
von  M agnesium  an H an d  des in F ig . 1 dar gestellten  

D iagram m es, das an einem  w eit­
gehend a b geätzten  D rah t erhalten  
w orden ist. D er D rah t w ar durch 
einsinnigen Z u g bei 2000 C  h er­
gestellt w orden. D as D iagram m  
zeigt, daß die B asis ausschließlich  
au f den Ä q u ato r re flek tie rt; auf 
den D ebye-Scherrerkreisen  der 
übrigen  F läch en  fehlen dagegen 
ausgesprochene In terferen zm axi- 
m a. A nzeich en  von  R e k rysta lli-

, , sation  sind n ich t erkennbar,
aui 0,4 mm ab- . .. . , , _ .

 ̂ D ie  A u sw ertu n g  des D ia ­
gram m es ergibt, daß es sich 

hier um  eine K rysta llita n o rd n u n g  handelt, die 
dadurch gekenn zeichn et ist, d aß in allen K örn ern  
die hexagon ale  A chse sen krech t oder nahezu 
sen krech t (bis e tw a  80 °) zur D rah trich tu n g  liegt. 
D ie  B asis  is t dem gem äß die einzige F läch e, die in 
allen  K ö rn ern  einen kon stan ten  W in kel zur D ra h t­
rich tu n g  e in n im m t2.

1 E .  S c h m i d  und G. W a s s e r m a n n ,  Z. Physik 42, 
779 ( 19 2 7 )-

2 Ob es sich hier um eine im Sinne W e i s s e n b e r g s  

homogene Ringfasertextur oder um eine in bezug auf 
die Drahtachse zentrierte Ringfaser handelt, kann auf
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F ig . 2 s te llt  ein am  u n geätzten  D ra h t erhaltenes 
D iagram m  dar, dessen V ergle ich  m it F ig . 1 zeigt, 
daß die Z u g te x tu r  w ie bei den regu lär fläch en ­
zen trierten  M etallen  auch  beim  M agnesium  n ich t 
hom ogen ist. D ie  S ym m etrie  zu beiden Seiten  des 
Ä q u ato rs is t  versch w u nden. D ie  B asisin terferen z 
is t in der Z ieh rich tu n g versch o b en ; der R eflex io n s­
kreis der Prism en fläch e 1. A r t  zeigt ein schw aches 
In ten sitätsm axim u m , das e n t­
gegengesetzt der Z ieh rich tu n g v e r­
schoben erscheint. D ie  D ra h t­
achse is t also polar.

D ie A sym m etrie  lä ß t  sich an a­
log w ie bei den fläch en zen trierten  
M etallen un ter B erü ck sich tigu n g 
der A bsorption  im  P rä p a ra t so 
deuten, daß in den R andzonen 
des D rah tes der W in kel zwischen 
den hexagon alen  A chsen der ein­
zelnen K ö rn er und der D ra h t­
achse n ich t m ehr (im M ittel) 90 0 
beträgt, sondern kleiner gew or­
den ist. D ie  h exagon alen  A chsen  erscheinen in 
R ich tu n g  au f die D rah tach se  e tw as gedreht (im 
M ittel um  1 5 0). D er Sinn der D reh un g is t in 
allen K örn ern  derselbe. D ie  h exagon alen  A c h ­
sen liegen  nun a u f einem  um  die L än g s­
rich tu n g beschriebenen, ein fachen  K egel, dessen 
Ö ffn un gsw in kel 2 x 7 5 °  b e trä g t. D ie  Z w ischen ­
schichten  v e rm itte ln  den Ü bergan g zur Q uerlage 
in den zen tralen  Z o n en 1.

2. Zugtextur von Z in k .

F ig. 3 zeigt die T e x tu r  in der M itte  eines bei 
Z im m ertem p eratur einsinnig gezogen en Z in kdrah tes. 
D er B asisk reis  is t auch  hier der ein­
zige, der ausgeprägte  Interferen z- 
m axm ia aufw eist. Im  G egen satz 
zum  M agnesium  liegen diese M axim a 
jedoch n ich t a u f dem  Ä q u ato r. W ie 
die D u rch rechn ung ergibt, kan n  das 
D iagram m  durch eine Sp ira lfaser­
tex tu r, bei der die hexagon ale  A chse 
in den E in zelkörn ern  im  M ittel um  
7 2 0 (Streuw in kel dbI 2 °) von  der 
D rah tachse abw eicht, e rk lä rt w er­
den2.

F ig . 4 g ib t ein D iagram m  w ieder, 
das an einem  un geätzten  D ra h t­
stü ck  erhalten  w orden ist. D er 
V ergleich  m it F ig . 3 zeigt die hier besonders stark  
ausgeprägte In h om ogen ität der T ex tu r. D ie auf

Grund solcher Aufnahmen nicht entschieden werden 
(vgl. auch Abschnitt 3).

1 Auf den Unterschied zwischen einer Spiralfaser­
textur und der Textur, wie wir sie hier für die Rand­
zonen beschrieben haben, kommen wir in Abschnitt 3 
zurück.

Vgl. auch H. M a r k , M . P o l a n y i  und E. S c h m i d , 
Z. Phys. 12, 58 (1922). Von der vorliegenden Deutung 
etwas abweichende Angaben finden sich bei M . P o l a n y i , 
Naturwiss. 16, 285 (1928).
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H eft 18/19.1 S c h m i d  u n d  W a s s e r m a n n :
10. 5. 1929J

der einen Seite des Ä q u ato rs liegenden B a sisin ter­
ferenzen sind ein w en ig in R ich tu n g  au f den Ä q u ato r 
zu verschoben. (D rehung der h exagon alen  A chsen 
um  etw a 3 0), die au f der anderen (der Z u grich tu n g 
zugehörigen) Seite liegenden sind fa st vö llig  
verschw unden. D as D iagram m  ä h n elt w eitgehend 
dem  des M agnesium drahtes, w ie  es F ig . 2 zeigt. 
D ie  hexogan alen  A chsen liegen w ieder auf einem  um

die D rah tach se  beschriebenen K egelm an tel. A ls  
ch arakteristisch er U n terschied  sei indessen h e rv o r­
gehoben, daß sich dieser K ege l bei den beiden 
M etallen  nach verschiedenen Seiten  in bezug auf 
die Z u grich tu n g öffn et.

Technischer, bei 1000 C gezogener Z in kd rah t, 
ze ig t im  w esentlichen das gleiche V erh alten .

B e i w echselseitig gezogenem  D ra h t tr it t  die 
In h o m o gen ität der T e x tu r w eitgehend zurück. 
D ie  R and zon en  unterscheiden sich n ich t typ isch  
vo n  der D rah tm itte , nur die Streuun g der E in ste l­
lun g ist größer.

E in e E rw eiteru n g der V ersuche auf K ad m iu m

scheiterte an dem  U m stan d , daß dieses M etall 
anscheinend bereits bei Z im m ertem p eratur lebhaft 
re k ry sta llis ie rt und in gezogenem  Z u stan d  keinerlei 
T e x tu r  au fw eist.

3. D iskussion  der Ergebnisse.

U m  die U n terschiede zw ischen den versch ie­
denen, beobach teten  T ex tu ren  d eutlicher h ervo r­
zuheben, seien noch ku rz die M öglich keiten  er­
örtert, die für die T e x tu r  eines gezogenen D rah tes 
bei schräger S tellu n g der F aserachsen bestehen. 
B ild en  die F aserachsen  in jedem  P u n k te  des

23

Fig. 2. Hartgezogener Magnesiumdraht; 1,2 mm Durchmesser. 
Ziehrichtung

n

Fig. 3. Hartgezogener Zinkdraht; von 1,1 mm auf 0,4 mm ab­
geätzt, Fe-Strahlung.



B e r g m a n n  : Neuer Beitrag zur Strukturfrage der Eiweißstoffe. r D ie  N a tu r­
w isse n sch a ften

D rah tes die E rzeugenden  eines D oppelkegels um  
die D rah trich tu n g, so lieg t eine W e i s s e n b e r g s c Ii c  

S p ira lfasertex tu r vo r. Sie b e sitzt unendlich viele, 
unen dlichzählige Sym m etrieachsen, n äm lich  alle 
zur D rah trich tu n g  parallelen  G eraden. D ie  zur

%
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Fig. 4. Hartgezogener Zinkdraht; 1,1 mm Durchmesser. Ziehrichtung f.

D rah trich tu n g  senkrechte E bene ist S ym m etrie­
ebene.

Sind hingegen die Faserachsen nur in solchen 
L ag en  vorhanden , daß sie die zen trale  F aser des 
D rah tes schneiden, so b leib t nur diese als oo-zählige 
D reh ach se erhalten. D ie G esam th eit der F ase r­
achsen b ild et dann einen um  die M ittelfaser des 
D rah tes beschriebenen D oppelkegel. Sen krech t 
zur D rah trich tu n g  steh t auch bei dieser T e x tu r  
die als doppelte Kegelfasertextur bezeich n et sei, 
eine Sym m etrieeben e.

K o m m t auch  diese Sym m etrieeben e in F o r t­
fall, so w ird  die oo-zählige M ittelachse polar; 
es sind nur noch Faserachsen vorhanden , die in 
F o rm  eines einfachen  K egels um  die M ittelfaser 
liegen — einfache Kegelfasertextur.

E in e rön tgenograph isch e U n tersch eid u n g dieser 
T ex tu ren  is t nur bei s ta rk  absorbierenden S u b ­
stan zen  m öglich. A u ch  hier is t nur die einfache 
K egelfa ser vo n  den beiden anderen durch  das 
F eh len  der Sym m etrie  zu beiden Seiten des Ä q u a ­
tors zu u n tersch eid en 1. D op p elte  K egelfaser- und 
S p ira lfasertex tu r liefern  dieselben D iagram m e.

F ü r den Sp ezialfa ll der N eigun g der F a se r­
achsen un ter o °  sind die drei T ex tu ren  m itein ander 
iden tisch; sie gehen in die gew öhnliche F a se r­
te x tu r  über. B e tr ä g t  der N eigun gsw in kel der 
Faserachsen  90 °, so geht die (hom ogene) S p ira l­
faser in die (homogene) R in gfaser, die beiden 
(zentrierten) K egelfasern  in eine zentrierte R ing­
fasertextur über. A u ch  zw ischen den beiden 
R in gfa sertextu ren  kann, selbst bei s ta rk  absorbie­
renden Substanzen  ohne gesonderte A u fn ah m e 
ein zeln er D rah tau ssch n itte  n ich t unterschieden 
w erden.

E in e schem atische D a rste llu n g der an fläch en ­
zen trierten  und den hier untersu chten  hexagon alen  
M etallen  b eobach teten  Z ieh textu ren  un ter B e ­
rü cksich tigu n g ihrer In h o m o gen ität is t in  F ig . 5 
gegeben. In  der zen tralen  Zone lieg t bei den fläch en ­

zen trierten  M etallen  eine gew öhn ­
liche F a se rte x tu r, bei M agnesium  
eine (zentrierte oder hom ogene) 
R in gfa sertextu r, bei Z in k  eine S p i­
ral- oder eine doppelte K ege lfa ser­
te x tu r  vo r. D ie R an d p artien  weisen 
in  allen F ällen  einfache K e ge lfa ser­
tex tu ren  auf. D ie  L ag e  der F a se r­
achsen kann h ier stets durch eine 
geringe D reh un g der entsprechen­
den A chsen  der M ittelp artien  be­
schrieben w erden. D er Sinn der 
D reh un g is t in allen F ällen  gleich. 

A u ffä llig  ist, daß beim  Z in k  in den R andzon en  
nur eine A chsen lage erhalten  b leibt.

4 | f

c)

1 E. S c h m i d  und G. W a s s e r m a n n , 1. c.

Fig. 5. Schema der Ziehtexturen. Ziehrichtung im 
Sinne der Pfeile, a) Flächenzentrierte Metalle; b) Ma­

gnesium; c) Zink.

E in e  E rö rteru n g der Z u g tex tu r au f G rund des 
D eform ation sm ech an ism us des E in ze lk ry sta lls  kann 
n ur beim  Z in k  du rch gefü h rt w erden, da die T ran s­
lation selem en te des M agnesium s noch n ich t bekan n t 
sind. B e i Z in k  fin d et m an in der T a t  insofern 
Ü bereinstim m u ng m it dem  V erh alten  des E in ze l­
kry sta lls , als auch bei diesem  die h exagon ale  
A ch se  sich m it zunehm ender D ehn un g querer 
ste llt  und einem  E n d w in kel von  e tw a 74 — 82° zur 
D rah tach se  zu strebt. D ie A n n äh eru n g der D ra h t­
achse an die T ran slation srich tu n g (digon. A chse
I. A rt) t r it t  a llerd in gs beim  gezogenen D rah t 
n ich t m ehr in  E rsch ein un g.

Ü b er die U rsache der U n terd rü cku n g der zw eiten  
F aserachsenlage in den R a n d p a rtien  der gezogenen 
Z in kd räh te  können heute erst V erm utun gen  a u f­
gestellt w erden, von  deren W iedergabe hier aber 
abgesehen sei.

D er N o tgem ein sch aft der deutschen W issen ­
sch a ft sind w ir für U n terstü tzu n g  bei der D u rch ­
fü h ru n g dieser A rb e it zu bestem  D a n k  verp flich tet.

Neuer Beitrag zur Strukturfrage der Eiweißstoffe.
V on  M. B e r g m a n n , D resden.

(Aus dem Kaiser W ilhelm -Institut für Lederforschung.)

D ie S tru k tu r der E iw eiß sto ffe  ist noch im m er n ich t die einzige F orm  der V erkn ü p fu n g  der A m ino-
n ich t en d gü ltig  gek lärt. Schon E m i l  F i s c h e r  säuren im  P ro tein m olekü l zu sein brauch t, und
h a t der M ö glich keit gedach t, daß die A m id bild u n g h a t es für w ahrscheinlich  erk lä rt, d aß auch  noch
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andere S tru ktu ren  Vorkom m en, insbesondere Di- 
oxopiperazine und andere A n h yd ride. E in e R eihe 
von neueren E xperim en talun tersu chun gen  sucht 
M aterial für oder gegen das Vorhandensein  von  
A n h yd riden  beizubringen. W iederholt sind bei 
E iw eißh yd ro lysen  bescheidene M engen vo n  D i- 
oxopiperazinen gefunden w orden, ohne daß es 
gelungen w äre, die M öglich keit ihrer sekundären 
B ild u n g auszuschließen. A ls A rgu m en t gegen das 
V orkom m en  vo n  D ioxopip erazin en  ist die F e s t­
stellung von  W a l d s c h m i d t - L e i t z  und seinen M it­
arbeitern  zu erw ähnen, daß einige einfache D ioxo- 
p iperazine von  p ro teo lytisch en  F erm en ten  un ter 
p hysiologischen B edingun gen  n ich t angegriffen  
w erden. M an h a t den Schluß gezogen, daß derartige 
Befunde m it der A nnahm e ein facher D ioxopip era- 
zine als E iw eiß b au stein e  schw er zu verein baren  
sind. D iese B ew eisfü hru ng s tü tz t  sich au f die 
ferm en tative  P rü fu n g vo n  vie r D ioxopip erazin en , 
an deren A u fb au  die A m inosäuren G lyk o k o ll, 
A lan in , P h en ylalan in  und Serin b e te ilig t sind.

Ich  habe früher das V orkom m en  vo n  A m in o ­
säureanhydriden in den E iw eißsto ffen  als m öglich 
d isk u tiert und m ich seitdem  um  geeignete P rü fu n gs­
verfahren  bem üht. D a b ei habe ich  gem einsam  
m it den H erren L . Z e r v a s  und H . K ö s t e r  m ein 
A ugenm erk v o r allem  auf A n h yd rid e  der w eitest 
verb reiteten  n atürlichen  A m inosäure, n äm lich des 
A rginins, gerich tet, um  so mehr, als das A rgin in  
nahezu 90 % der B au stein e  m ancher leben sw ich ti­
gen P rotein e  ausm acht. Ü ber A n h yd rid e  des 
A rgin in s w ar v o r unseren U n tersuchungen  nichts 
bekan n t, und es w ar darum  kaum  erlau bt, ihr V e r­
halten  aus dem  der A n h yd rid e  ein facher A m in o ­
säuren ableiten  zu w ollen.

E in  A m in osäurean hydrid , an dessen A u fb au  
A rgin in  b e te ilig t ist, das d-Phenylalanyl-d-arginin- 
anhydrid

N H

U n ter unseren V ersuchsbedingun gen  w ar k —
0,0357. E in  B ild  vo m  zeitlichen  A b la u f unseres 
V ersuchs g ib t folgende T ab elle :

N H  =  C • N H 2 
I

CO  C H  • C H , • C fiHr

N H
I I

CH  2 • C H 2 • C H 2 • C H  CO
\ /

N H

ist in unserem  L ab o ra to riu m  auf ziem lich besch w er­
lichem  W eg erhalten  w orden. E s  en th ä lt zwei 
asym m etrische K o h len sto ffato m e und zeigt ein 
hohes optisches D rehungsverm ögen. W egen der 
basischen N a tu r der G uanidogruppe b ild et es 
Salze m it Säuren. Solange es in F o rm  dieser Salze 
vo rliegt, b le ib t seine optische A k t iv itä t  p raktisch  
un besch ränkt erhalten . Sobald  m an aber die 
G uanidogruppe in F re ih e it setzt, fin d et schnell 
vo llstän dige R acem isation  sta tt, die sich a u f beide 
asym m etrische K o h len sto ffato m e erstreckt. D er 
A b fa ll der D reh un g fo lgt scharf der E x p o n en tia l­
fun ktion  :

a« =  «o • e ~kt, 
w obei oi0 und a t die D reh un gsw erte unserer L ösun g 
beim  V ersuchsbegin n  und nach t M inuten bedeuten.

Zeit
in

Minuten

a.

Gef. Ber. für 
*  = 0,0357

O — -  3.71°
8 -  2,84° -  2,79°

18 — i ,9i ° — 1,95°
23 -  1,62° -  1,63°
28 -  i .37° -  i ,37°
33 -  i,X5° -  1,14°
38 —  0,96° — 0,96°
58 -  °>47° -  o,47°
73 — 0,27° — 0,27°

E s h a n d elt sich bei dieser R acem isation  um  
einen a u to k a ta ly tisch en  Prozeß. A m  Schluß kann 
m an das D io xo pip erazin  in u n verän derter Z u ­
sam m ensetzung und vö llig  in ak tiv em  Zu stand  
isolieren. B em erken sw ert ist der rasche A b la u f 
der In a k tiv ie ru n g ; denn die H alb w ertszeit b e träg t 
kau m  20 M inuten. A ndererseits fanden w ir für 
die h y d ro ly tisch e  A u fsp a ltu n g  des D ioxopiperazin s, 
w enn sie u n ter denselben R eaktion sbedin gungen , 
also a u to k a ta ly tisch , d urchgefüh rt w ird, eine 
H a lb w ertsze it zw ischen 1 und 2 T agen . In fo lge­
dessen b le ib t die A u to racem isatio n  p ra k tisch  so 
gu t w ie frei von  störenden N eben reaktion en  und 
m an kan n  am  E n de des V ersuchs zu einer fast 
vö lligen  N ulldreh ung kom m en.

E n tsch eidend  für unsere F rageste llu n g ist 
nun der V ergle ich  unseres D ioxopip erazin s m it 
dem  entsprechenden D ip eptid , dem  d-Phenyl- 
alanyl-d-ar ginin  

N H  =  C • N H 2 N H 2

I ' \
N H  C O O H  C H  • C H , ■ C 6H 5 .
I I I

C H , • C H , • C H , • CH  CO

N H

B e i dem  freien D ip ep tid  b le ib t n äm lich  die 
A u toracem isation  vo llstän d ig  aus. W ir schließen 
daraus, daß die A u to racem isatio n  e in tritt, w enn 
zw ei V o raussetzun gen  nebeneinander erfü llt sind: 
w enn n äm lich  die G uanidogrup p e des A rgin in s 
frei is t und w enn die übrigen  typ isch en  G ruppen 
desselben A rgin in m olekü ls einem  R in gsystem  ein­
gegliedert sind. O ffen bar h a n d elt es sich dabei 
um  eine allgem eine E igen sch aft des A rgin in s. 
D enn auch  ein anderer A b kö m m lin g des A rginins, 
das d -B isgu an ido-valerian säurean h ydrid

N H

N H  =  C • N H , C

N H  N H  N H
I ! I

C H 2 • C H 2 . C H 2 • C H ------ CO

das zw ar kein  D ioxo p ip erazin  ist, aber dennoch den 
zu vo r gen an nten  V oraussetzun gen  genügt, w ird

2 3 *



316

sehr schnell durch  die eigene G uanidogrup p e race- 
m isiert, aber auch  nur, w enn d ieselbe n ich t salz­
a rtig  festge legt ist. W iederum  is t der A b la u f der 
A u to racem isatio n  ein sehr schneller, die H a lb ­
w ertszeit is t  eben falls e tw a  20 M inuten, die K o n ­
stan te  der R eak tio n sgesch w in d igk eit b e trä g t 0,036, 
w ie bei unserem  ersten  B eisp iel.

D iese optische S e lb stin ak tiv ieru n g  is t un ter 
den E iw eißb au stein en  a u f das A rg in in  besch ränkt. 
D a  sie außerdem  durch  N eben reaktion en  in ihrer 
E in d eu tig k e it n ich t g e trü b t ist, g ib t sie uns das er­
w ünsch te H ilfsm itte l in  die H and, um  die B in d u n gs­
form  des A rgin in s in  den P rotein en  zu prüfen. 
F ü r einen dahin gehen den  V ersuch  haben  w ir das

r Die Natur- 
[wissenschaften

P ro tam in  des H eringssperm as, das C lupein, w egen 
seines hohen A rgin in geh altes  gew äh lt, un besch adet 
dessen, daß schon W a l d s c h m i d t - L e i t z  aus F e r­
m entversu chen  a u f eine reine P e p tid stru k tu r des 
C lupeins geschlossen h a t. Im  Clupein sind die 
G uanidogruppen  des A rgin in s n ich t durch  P e p tid ­
bin dun g in A n sp ru ch  genom m en, m üßten  also eine 
R acem isatio n  auslösen, fa lls  das A rgin in  an A n ­
h yd rid bin d u n gen  b e te ilig t w äre. In  der T atsach e, 
daß diese R acem isatio n  im  dahin zielen den  V ersuch  
ganz ausblieb , erblicken  w ir ein augenfälliges und 
eindeutiges A rgu m en t dafü r, daß A rgin in  im  
C lupein  n ich t in  A n h yd rid b in d u n g, sondern in 
F o rm  offener P ep tid e  v o rlieg t.

E i t e l  und S k a l i k s : Hochdrucksynthesen von Carbonaten und Silicaten.

Hochdrucksynthesen von Carbonaten und Silicaten.
V o n  W . E i t e l  und W . S k a l i k s , B erlin -D ah lem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm -Institut für Silicatforschung.)

B e i den m eisten der bisher un ter hohen G as­
drücken  ausgefü hrten  Syn th esen  chem ischer V e r­
bin dun gen  han d elte  es sich entw eder um  hom ogene 
G asreaktion en  oder led iglich  um  eine E in w irk u n g  
vo n  G asen a u f feste  Substanzen , bei m ehr oder 
w en iger erhöhten  T em p eratu ren . D em gegenü ber 
w urden  S yn th esen  durch R eak tio n en  im  schm elz­
flüssigen  Z u stan de u n ter E in w irk u n g  von  stark  
kom p rim ierten  G asen w egen der entgegenstehenden 
experim en tellen  Sch w ierigkeiten  w eit w eniger u n ter­
such t. Is t  es schon re la tiv  schw ierig, u n ter D rucken  
vo n  m ehreren h u n d ert oder gar tau sen d A tm o sp h ä ­
ren in S tah lgefäßen  zu arbeiten, so erfordern  die 
U n tersu ch u n gen  vo n  Schm elzen  u n ter D ru ck en  
noch besondere M aßnahm en, die eine w esentliche 
K o m p lizieru n g  der A p p a ra tu re n  bedeuten. E s 
m u ß  m itte ls  besonderer H eizvo rrich tu n gen  von  
au ßen  oder besser von  innen der die Schm elzen e n t­
h alten de, u n ter D ru ck  stehende G asrau m  au f die 
erforderlichen  T em p eratu ren  geb rach t w erden, und 
zudem  is t  bei einem  S tu d iu m  der G leich gew ich ts­
verh ältn isse  un um gän glich , die H öhe und den G an g 
der T em p eratu r m ittels  T herm oelem enten  oder 
o p tisch en  V o rrich tu n gen  zu beobachten . B e i den 
ä ltesten  V o rrich tu n gen  zur D ru ck syn th ese  h a tte  
m an  led iglich  d ruckfeste  G efäße zur A u fn ah m e der 
Su bstan zen  hergerich tet und dann vo n  außen  au f 
die erforderlichen  T em p eratu ren  erh itzt. Z u erst 
h a t J. H a l l  (i) (1812) in dieser A rt  V ersuche un ter 
hohen G asdrucken  und bei hohen T em p eratu ren  
an geste llt; er bedien te sich z. B . zur Schm elzun g 
des K a lk ste in s  (Marmors) verschlossener F lin ten - 
läufe, w elche in  einem  K oh lefeu er a u f helle R o t­
g lu t e rh itz t  w erden kon nten. D er hohe G asd ru ck 
w urde in diesem  F a ll durch  die therm ische D isso ­
ziatio n  des C alciu m carbon ats erreicht, und es 
gelan g H a l l , bei seinen klassischen V ersuchen 
im m erhin  einen M arm or durch  R e k rysta llisa tio n  
des gefä llten  C arb o n atp u lvers  syn th etisch  n ach ­
zuahm en bzw . Schm elzen  von  C arbo n at zu er­
zeugen, w elche freilich  noch sehr sta rk  m it freiem  
K a lk  veru n rein igt w aren.

N a ch  dem  gleichen P rin zip  w urde auch  noch 
in  neuerer Z e it w ied erh o lt gearbeitet, so z. B . von  
F r .  B e r g i u s  (2) bei seinen V ersuchen  über die 
E n tste h u n g  der Stein koh le. E in e  besonders 
w ich tige  G ruppe vo n  M ineralsynthesen  w ar auf 
G run d vo n  V ersuchen  m öglich , w elche die h y d ro ­
therm ale B ild u n g  der M ineralien in der N a tu r durch 
E rh itzen  versch iedener Sto ffe  m it W asser in  h er­
m etisch  verschlossenen dru ckfesten  R ohren  und 
B om ben  betrafen . D as außerord en tlich  u m fan g­
reiche B e o b a ch tu n g sm a teria l au f diesem  G ebiete  
is t leider noch im m er nur vo n  q u a lita tiv e m  W erte , 
da es bisher ka u m  m öglich  gewesen ist, genaue 
T em p eratu r- und D ruckm essun gen  m it dem  A u f­
treten  bestim m ter M ineralparagenesen in den 
R eak tio n sp ro d u kten  in Z usam m enhan g zu bringen. 
E in en  w esen tlichen  F o rtsch r itt  bedeuten  erst 
die v o r w enigen Jahren erfolgreich  a u f genom m enen 
V ersuche vo n  M o r e y  und F e n n e r  (3 ) , durch  die 
M ethode der „h yd ro th erm a len  A b sch reck u n g“  
statisch  die Zu stan dsverh ältn isse  bei hohen D ru ck en  
und T em p eratu ren  zu un terküh len . D er S ilica t­
forschu ng ist m it dieser M ethode ein w eites A rb e its­
feld eröffn et, es w ird  aber geraum er Z e it bedürfen, 
b is es gelingen w ird, w irk lich  M ineralsynthesen 
und -paragenesen e in d eu tig  n ach  ihr zu fa sse n ; 
vo rläu fig  ist sie nur bei A lk a lisilica ten  im  G leich­
gew ich t m it W asser an gew an dt. D ie  großen K o sten  
solcher V o rrich tu n gen  und die Sch w ierigkeiten  der 
zahllosen  n otw en digen  statisch en  E in zelversuch e 
erschw eren das V erfah ren  jed en fa lls  ganz au ß er­
orden tlich  .

Besonders im  H in b lick  a u f d iejenigen  M in eral­
synthesen , w elche in n ich t H 20 -haltigen  System en  
die F o rsch u n g interessieren, ist es ein a llzugroßer 
N ach teil, daß  bei dem  V erfah ren  der E x p o sitio n  
vo n  außen  geh eizter D ruckbom ben , R ohre usw . 
letztere  in ihrer G esam tm asse gle ich zeitig  den 
hohen D ru ck  von  innen w ie die hohe T em p eratu r 
m öglich st ohne B eein träch tigu n g  ihrer F estig k e it 
aushalten  m üssen. N u r a llzu le ich t w ird  der D ru ck ­
versu ch  durch innere Spannungen oder In hom o­
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gen itäten  überaus gefährlich, auch  ist es sehr 
schw ierig, im  D ru ckrau m  gleichm äßige T em p eratu r­
verte ilu n g zu erreichen. M an lernte daher eine 
andere A nordnu ng bevorzugen , bei w elcher durch 
E in bau  eines O fens in die B om be die Stellen  hoher 
T em peratu ren  m öglich st klein  bem essen w erden, so 
daß m an die W an dun gen  der B om ben k a lt  belassen 
kann und diese also besser den D ru ck  des Gases 
aushalten. E s  seien nur ku rz erw ähn t die in neuerer 
Zeit nach diesem  P rinzip  von  H . E . B o e k e  (4) 
sowie von  W . E i t e l  (5) erfolgreich  ben utzten  
D ruckbom ben, ferner die vorb ild liche D ru ck an lage  
des G eop hysikalisch en  In stitu ts  in W ashin gton, 
w elche J o h n s t o n  (6 ), S m y t h  und A d a m s  (7) 

w iederholt angew en det haben. W ähren d die erst­
genannte A p p a ra tu r nur bis zu 150 A tm . ko m p ri­
m ierte G ase zu läß t, konnten  die F orscher des 
C arn egie-In stitu ts m it den D ru ck en  bis zu e tw a  
2500 A tm . gelangen.

E tw a s  eingehender sei h ier eine A n lage  b e­
schrieben, w elche nach dem  V o rb ild  der A p p a ra tu r 
in W ash in gto n  O .  R u f f  (8) für seine trefflich en  
V ersuche zur Syn th ese  des D iam an ten  kon struierte. 
N ach  B een d igu n g jen er V ersuche w urde diese 
A n lage  vo n  der N o tgem ein sch aft der D eutschen  
W issen schaft erw orben und dem  K a iser W ilhelm - 
In stitu t für S ilicatfo rsch u n g überw iesen. D en  
V erfassern  is t  es eine besondere D an kesp flich t, 
dieser so außerord en tlich  w ertvollen  U n terstü tzu n g  
ihrer A rb eiten  h ier zu gedenken; nur durch  die 
absolut zuverlässige A rbeitsw eise  dieser A n lage  
w aren w ir im stande, die sp äter ku rz skizzierten  
B eobachtu n gen  zu m achen.

D ie äußere A u fste llu n g  der ganzen D ru ck ­
anlage is t  dadurch  gekenn zeichn et, daß die w esen t­
lichen schw eren M aschinenteile auf der Peripherie 
eines K reises angeord net sind, w elche von  einem  
zen tral aufgeste llten  D reh kran  aus bequem  m on­
tiert und abgehoben w erden können. D ie  A rb e its­
weise und der B a u  der A n lage  ist im  W esentlichen 
bereits vo n  O. R u f f  (8) beschrieben, so daß w ir 
hier uns ku rz fassen können. D ie  E rzeu gu n g des 
G asdruckes erfo lgt für niedrige D rucke (bis 8ooAtm .) 
durch eine gew öhnliche H andpum pe, w elche aus 
einem  R eservo ir Ö l in ein U -förm ig gestaltetes 
Zw ischengefäß d rü ckt, das im  unteren  T eil m it 
Q uecksilber gefü llt ist. D ieses ü b erträ gt den D ru ck  
vom  Ö l au f das G as, w elches auf der von  der Pum pe 
abgew andten  Seite in das Zw ischengefäß ein gefü llt 
ist (m it einem  D ru ck  von  75 — 150 A tm . aus den 
käuflichen  Stahlflaschen, C 0 2 auch  d irek t in v e r­
flüssigtem  Zustand). D as Zw ischengefäß steht 
alsdann m it der B om be in V erbin dun g, und zw ar 
über ein besonderes R ü ck sch la gv en til, w elches bei 
einer p lötzlich  auftretenden  U n d ich tig k e it das 
H erausspritzen  des Q uecksilbers verh ü ten  soll. 
F ü r D rucke über 800 A tm . w ird  die H andpum pe 
m it einem  M u ltip lik a to r zusam m engeschaltet, der 
in der H aup tsach e aus zw ei starr m iteinander v e r­
bundenen Stah lzy lin d ern  vo n  verschiedenem  Q uer­
sch n itt der B ohrun gen  besteht. A u f die breite 
Seite des D oppelstem pels in den Zylin dern  w irk t

der D ru ck  von  der P um pe und erzeugt au f diese 
W eise au f dem  kleinen Q u ersch n itt des zw eiten  
Z ylin ders einen durch das Q uerschn ittsverh ältn is 
der beiden Z ylin d er bestim m ten  höheren D ruck,

Fig. 1. Hochdruckanlage.

der alsdann in entsprechender W eise, w ie bereits 
erw ähn t, über das Zw ischengefäß zur B om be 
gelan gt. In  F ig . 1 is t eine A b b ild u n g  der A n lage  
w iedergegeben; im  V o rd er­
grund erken n t m an die h y ­
draulische Presse m it der 
darun ter befindlichen D ru ck ­
bom be, dahin ter die S teu e­
rungsorgane und die D ru ck ­
akku m ulatoren . F ig . 2 zeigt 
einen S ch n itt durch den 
In n en raum  der D ruckbom be 
m it dem  ein gebauten  e lek ­
trischen W iderstandsofen , der 
sich n ach der P rin zip ze ich ­
nun g am  besten  b ew ä h rt 
h a t. D er O fen  ist m it dem  
oberen der beiden V ersch lu ß ­
köpfe A x und A 2 starr verb u n ­
den durch die S tah lstäb e  S;  
er b esteh t aus zw ei in ein an ­
dergesteck ten  R ohren  aus 
K ieselglas, a u f deren Inneres 
der P la tin h eizd ra h t gew ik- 
k e lt  ist. D er zw ischen den 
R ohren  noch verbleiben de R au m  ist m it Isolier­
m asse au sgefü llt. D er O fen ist fest in ein zylindrisches 
M essin gstück D  e in gesetzt, w elches durch die

Fig. 2. Innenraum 
der Druckbombe mit 

Ofen.
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G lim m erhülsen N  a u f den S tah lstäben  S  isoliert 
s itz t  und durch  M uttern  (bei 0 ) festgeh alten  w ird. 
H  is t  ein Z ylin d er aus MARQUARDTscher M asse, 
über w elchem  der Sch m elztiegel J  aus P la tin  zu 
stehen kom m t. E in  gleichfalls aus M a r q u a r d t - 

m asse geform ter Stopfen  K ,  w elcher das T h erm o ­
elem ent T  e in g e k itte t trä g t  und d ich t a u f die O fen ­
m ündung zu gep a ß t ist, b ild et den oberen V e r­
schluß des Ofens. D ie  O fen w icklu n g ist einerseits 
stän d ig  an den M essin gzylin der D  an geschlossen, 
w ährend das obere E n d e des H eizdrah tes durch 
•eine K lem m sch raube an A x b e festig t w ir d ; der obere 
V ersch lu ß kö rp er is t also m it der Masse der B om be 
in elektrisch em  K o n ta k t, so daß das eine Z u fü h ­
ru n gskab el des H eizstrom es an diese an gelegt w ird. 
D u rch  den unteren  V ersch lu ß ko p f A 2 ist d ru ck ­
sicher und iso liert ein  sehr starker K u p ferd ra h t 
ein geführt, w elcher an seinem  oberen E n de bei F  
eine K u p ferp la tte  trä g t. D iese ist durch  eine 
S p ira lfed er e lastisch  gesichert und w ird  gegen ein 
in den M essin gzylin der D  eingelassenes S tü ck  
R etorten ko h le  angep reßt, w as einen genügend 
•sicheren K o n ta k t  gew ährleistet. In  dem  D ru ck ­
k o p f A x befin den  sich noch die drucksicheren  und 
iso lierten  E in fü h ru n gsd räh te  aus P la tin  und 
P t-R h -L eg ie ru n g  des Therm oelem entes. D er A n ­
schluß der freien  E n digun gen  dieser D räh te  m it 
■dem E lem en t im  O fen erfo lgt v o r jedem  V ersuch  
■durch V erlö tu n g  m it F ein gold . D ie gesam te H eiz­
vo rrich tu n g  b e n ö tig t bei D rucken  von  etw a 
1200— 1300 A tm ., w ie sie m eistens bei den n ach ­
folgend geschilderten  V ersuchen  angew en det w u r­
den, zur E rla n gu n g  vo n  900 — io o o °  n ur geringe 
E nergiem engen, höchstens e tw a  0,5 K V A .

A ls  Z iel unserer bisherigen  U n tersuchungen  
m it der geschilderten  D ru ck an lage  h a tte n  w ir uns 
nach  den erfolgreich  d u rch gefüh rten  Syn th esen  von  
verschiedenen kom p lexen  S iliko carb o n aten  w ie 
Sp u rrit, C an crin it, C arb o n atm ejo n it usw . dem  
Problem  der B ild u n g  ko m p lexer D op p elcarbon ate  
v o m  T y p u s  des D olom its zugew an d t. D ie  eigen ­
artigen  B edingun gen  der E n tsteh u n g  dieses M inerals 
in der N a tu r w ie auch  die hohen D issoziation s­
drucke des in ihm  en thalten en  M agn esium scarbo­
n ats  beim  E rh itzen  m achten  freilich  eine d irekte  
E rfo rsch u n g des D olom its in seinen G leich gew ich ts­
verh ältn issen  zu einer sehr schw ierigen A u fgab e, 
und es w urde von  uns daher zunächst eine U n ter­
su ch u n g an alog zum  D o lo m it zusam m en gesetzter 
D o p p elcarb o n ate  vo n  A lk alien  und E rd alk a lien  
unternom m en. E s  ergaben sich in dieser R ich tu n g  
die in teressan ten  D op p elverb in dun gen  N a 2C 0 3 • 
C a C 0 3, K 2C0 3 • C aC0 3, w elche bereits frü her von  
P . N i g g l i  (9) da rg este llt w orden w aren, ferner die 
neuartigen  N a 2C 0 3 • M gC O a und K 2C0 3 • M gC O a, und 
en d lich  die freilich  e n tfern ter verw an d ten  K ry s ta ll-  
arten  N a 2C O s • L i2C O s und K 2C O a • L i2C O s. E in ige 
von diesen K ö rp ern  sind bereits bei A tm osp h ären ­
d ru ck  in C O a-A tm osp häre d a rg este llt w orden, bei der 
M ehrzahl is t es aber un um gän glich , u n ter hohen 
C O a-D rucken  die K om p o n en ten  zusam m en zu­
schm elzen, so besonders bei den überaus leich t d is­

soziierenden D o p p elverb in dun gen  m it M agnesium ­
carbo n at. D ie genaue B estim m u n g der Sch m elz­
p u n kte  solcher m eist gan z scharf sich verflüssigen ­
der Salze  b iete t einige besondere Schw ierigkeiten  
w egen der au ßerord en tlich  starken  W ärm eableitu n g 
durch das hoch kom prim ierte  C 0 2-Gas. T rotzd em  
gelan g es, au f A bküh lu n gs- und E rh itzu n gsk u rven  
die H altep u n kte  des Schm elz- und E rsta rru n g s­
effektes zu b estim m en ; die Therm oelem ente w urden 
n atu rgem äß u n gesch ü tzt in die S ubstan z eingeführt. 
E s  ist aber u n bed in gt dabei nötig, die O fen kurve 
m öglich st gle ich m äßig an- oder absteigen  zu lassen, 
d am it die im m erhin geringen E ffek te  n ich t ü b er­
sehen w erden; w ir verw endeten  zur E rlan gu n g 
eines m öglich st gleichm äßigen  G radien ten  der 
A bkü h lu n gs- oder E rh itzu n gsk u rven  daher F lü ssig­
keitsw iderstän de für den H eizstrom , w elche durch 
gleichm äßigen  Z u flu ß  oder A b flu ß  eines verd ünn ten  
E le k tro ly te n  (Sodalösung zw ischen Zinkelektroden) 
genau geregelt w urden. D ie zw eckm äßigste  G e­
sch w in d igkeit der A b k ü h lu n g  oder E rh itzu n g  lä ß t 
sich von  F a ll zu F a ll dann leich t durch V orversuche 
e rm itte ln ; bei der geringen M enge der im  S ch m elz­
tieg el eingew ogenen S u b stan z (nur e tw a  5 g) m uß te 
au f die E rk en n u n g auch  k le in ster therm ischer 
E ffe k te  jed en fa lls  ganz besondere S o rg fa lt v e r­
w en det w erden.

D ie  m ikroskopische und v o r allem  auch  die 
rön tgenographische U n tersuch u n g der versch iede­
nen D o p p elcarbon ate  ergab in m ancher B eziehun g 
überraschende R e su ltate . Sie gehören n äm lich  
gan z verschiedenen S tru k tu rty p e n  an, w elche von  
der K o n fig u ra tio n  des D olom its zu m eist w esen t­
lich  abw eichen. D ie  T ran slation sgru p pe ist bei 
allen h exagon al, n ich t rhom boedrisch, w ie bei 
D o lo m it; N a 2C O a • L i2CO s gehört sogar der 
seltenen K rysta llg ru p p e  D 3U (d itrigonal-bipyram i- 
dal) an. A lle in  das N atriu m -M agn esiu m carbon at 
is t  der K rysta llg ru p p e  C3i oder C 3 zuzu erteilen  und 
is t d am it das einzige bekan n te  A n alogon  zum  
D olom it. B esonders die ca lcium h altigen  D o p p el­
salze zeichnen sich durch eine ausgeprägte S p a lt­
b a rk e it n ach  der B asis aus und haben einen 
sehr ko m p lizierten  G itterb a u , sind doch in  dem  
sehr großen E lem en tarkö rp er n ich t w eniger als 
32 M oleküle des D op p elsalzes en th alten . E in e 
genauere D iskussion  der S tru k tu r w ar hier w enig 
aussichtsreich , doch ist die rein  äußerliche Ä h n lich ­
k e it der genannten  V erbin dun gen  m it G lim m er oder 
G ra p h it au ffa llen d . E in e  besondere E igen tü m lich ­
k e it h a t das S alz N a 2CO s ■ L i2C0 3, w elches die 
Sym m etrie  D 3h besitzt, aber einen nadeligen H ab itu s 
zeigt und in der E lem en tarzelle  nur 3 M oleküle a u f­
w eist. A u f G rund der E igen sym m etrie  der m öglichen 
P u n k tla ge n  sow ie der Ionenradien  lä ß t sich 
n äherungsw eise die R au m gru p p e ab leiten , und 
zw ar die G ruppe D V  oder D 33h.

E in  besonderes Interesse verd ien t noch die 
erw ähn te, äu ßerlich  dem  D o lo m it ähn lich e D o p p el­
verb in d u n g von  N atriu m - und M agn esium carbon at, 
w elche auch  n ach  der goniom etrischen V erm essun g 
einzelner K ry stä llc h en  die S ym m etrie  C 3i h a t
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(trigonal-rhom boedrisch). D as in F ig . 3 w ieder­
gegebene L au ed iagram m  eines K ry s ta lls  n ach  der 
B asis ( i n )  zeigt gleichfalls d eutlich  eine den K ry -  
stallgruppen  C 3 oder C3i entsprechende dreizählige 
Sym m etrie. T ro tzd em  ergib t die nähere S tru k tu r­
analyse n ach  der In ten sitä t der R ö n tgen in ter­
ferenzen, daß die A to m v erteilu n g  eine ganz andere 
sein m uß als beim  D olom it, d aß also eine strenge 
Isom orphie hier n ich t vorliegen  dürfte. E s ist dies 
in H in b lick  au f die V erschieden heit der Calcium - 
und N atrium ionen im m erhin verstän dlich , w ie auch 
N a 2C0 3 und C aC O s n ich t d irek t m itein ander v e r­
gleichbar sind.

D as K alium -M agn esium carbon at b o t insofern 
eine u n verh o ffte  B eson derheit, als es auch bei z iem ­
lich  langsam er A b k ü h lu n g  aus dem  Sch m elzflu ß  
zun ächst nur in glasigem  Z u stan d  erhalten  w erden 
konnte. Schon bei den vordem  erw ähn ten  D oppel- 
carbon aten  m uß te es auffa llen , daß die k a lih a ltig en  
Salze schw erer krysta llisieren  als die n atro n h a lti­
gen, tro tzd em  sie chem isch und stru k tu re ll u n ter­
einander versch ieden  sind. B eim  K aliu m -M agn e­
sium carbon at kon nte m an K ry s ta lle  nur durch 
n ach träg lich e  W ärm eexp o sitio n  des G lases auf 
200 — 4000 erh alten ; auch  diese erw iesen sich als 
trigon al oder h ex ag on a l w ie die anderen D oppel- 
carbonate. D ie  E x iste n z  eines w irklich en  Glases, 
das nur C arbon ate en th ält, is t  h ö ch st bem erken s­
w ert für die E rk en n tn is  der tieferen  A nalogie  
zw ischen C arbon aten  und S ilicaten . E s is t zu hoffen, 
daß eine eingehende U n tersu ch u n g der E ige n ­
schaften  solcher C a rbo n atg läser noch w eitere  
A ufschlüsse über die N a tu r des glasigen  Zustandes 
ergeben w ird . A llem  A nschein  nach ist die A nalogie  
der C arbon atgläser m it denen der S ilicate  n ich t nur 
eine äußerliche, sondern eine tieferliegen de Ü b e r­
einstim m ung ihres p hysikalisch -chem ischen  C h a­
rakters. L eid er sind m anche M essungen an C arb o ­
n atgläsern  rech t erschw ert durch  die hohen D is­
soziationsdrucke des M agnesium carbonates selbst, 
so daß besonders bei erhöhter T em p eratu r im m er 
nur in D ruckbom ben  gearb eite t w erden m üßte. 
E s is t aber zu hoffen, daß au ch  diese Sch w ierig­
keiten  behoben w erden können. B esonders au s­
sichtsreich  ist der zun ächst vo n  uns beschritten e 
W eg, gemengte Gläser aus Carbonaten und Silicaten  
bestim m ter chem ischer K o n stitu tio n  darzustellen  
und ihre E igen sch aften  zu untersuchen. B e i diesen 
steht das Forschu ngsziel gerade im  G egen satz zu den 
früher gepflogen en U n tersuchun gen  über grwtfkrystal- 
lisierendeD oppelverbindungen vo n S ilicaten  undCar- 
bonaten, w ährend nunm ehr die Problem e der h etero­
genen G asreaktionen  über schm elzflüssigen und g la ­
sigen G em engen dieser A r t  sich erschließen w erden.

Zum  Schluß sei noch ein in teressan ter V ersuch 
erw ähnt, durch Ion en austausch reaktion en  im  
Sch m elzfluß e tw a  den D o lo m it syn th etisch  d ar­
zustellen. E s  w urden un ter sehr hohen C0 2- 
D rucken  n äm lich  die Schm elzen  vo n  N atrium - 
Calcium - und N atrium -M agn esiu m carbonat bzw . 
M gC0 3 allein  m itein ander in R eak tio n  gebracht. 
D ie U n tersuchu ng derD ünn schliffe solcher P ro d u k te

ergab aber bisher in  keinem  F a ll eine B ild u n g  von  
D o lo m it; M gC0 3 w irk t z. B . au f N a-C a-C arbon at- 
schm elze d erart ein, d aß N a-M g-C arbonat als 
N eubildun g en tsteh t und C aC0 3 in F re ih e it gesetzt 
w ird. Zw ischen N a-M g- und N a-C a-C arbon at- 
schm elze ließen sich keinerlei R eak tio n en  erkennen, 
vielm ehr resultierten  led iglich  M isch k rysta lle  beider 
D op p elverbin dun gen . W enn auch  diese V ersuche 
vo rläu fig  nur als orientierend gelten  dürfen, 
sind sie doch in vie lfach er H in sich t überaus be­
m erkensw ert. E s d a rf aber ganz allgem ein gesagt 
w erden, daß die H an d h abu n g der D ru ck ex p e ri­
m ente n ach den vorliegenden E rfahrun gen  h e u t­
zu tage  n ich t m ehr den C h arak ter des U n zu gän g­
lichen b esitzt, w elchen sie noch allzusehr bis vo r

Fig. 3. Lauediagramm von N a2Mg(C0 3)2 nach der Basis.

w enigen Jahren h atte , sondern d aß w ir eine durch ­
aus gesicherte M eth o d ik  der G leich gew ich tsbestim ­
m ungen in ihnen erkennen dürfen, die ihre reichen 
F rü ch te  in n aher Z u k u n ft erbringen w ird.
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Bau  der Versuchsanlagen des Forschungsinstituts für W asserbau  und W asserkraft  
im Obernachtal am  Walchensee.

V o n  O t t o  K i r s c h m e r , M ü n ch e n .

(Aus dem Forschungsinstitut für Wasserbau und W asserkraft der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft.)

D a s  im  J a h re  1926 a u f  A n r e g u n g  v o n  O s k a r  

v o n  M i l l e r  u n te r  M itw ir k u n g  d e r  K a is e r  W ilh e lm - 

G e s e lls c h a ft  g e g rü n d e te  F o r s c h u n g s in s t itu t  fü r  
W a s s e rb a u  u n d  W a s s e r k r a ft  k o n n te  im  S o m m e r des

v e r g a n g e n e n  J a h re s  m it  d e m  B a u  se in er g ro ß  
a n g e le g te n  V e r s u c h s a n s ta lt  a m  W a lc h e n se e  b e ­
g in n en .

W o h l k a u m  e in e  a n d ere  G e g e n d  D e u ts c h la n d s

Sperre

Streichwehr u. Ablaß

\Auslaufkanal

Sperre

Fig. 1. W asserbau-Versuchsanlagen des Forschungsinstituts für W asserbau und W asserkraft.

Fig. 2. Versuchs-Betonkanal für 4 cbm/sec m axim ale 
Wasserführung. Bauzustand: Oktober 1928.

b ie te t  so v ie le  V o r z ü g e  fü r  d ie  E r r ic h tu n g  e in er 
g ro ß e n  h y d ra u lis c h e n  V e r s u c h s s tä t te  w ie  d ie  
U m g e b u n g  d es W a lc h e n se e s , w e il d o r t  n ic h t  n u r 
d ie  N a tu r  a u f  e n g em  R a u m  e in e  F ü lle  v e r sc h ie d e n ­
a r t ig e r  E r sc h e in u n g e n  v e r e in ig t  h a t , so n d e rn  a u c h  
g ro ß e  W a s s e r b a u te n  (W a lc h e n s e e k ra ftw e rk )  v o r ­
h a n d e n  sin d , d ie  s ich  zu  S tu d ie n z w e c k e n  v o rz ü g lic h  

e ign en .
D ie  V e r s u c h s a n s ta lt  d es F o r s c h u n g s in s titu ts , 

w e lc h e  im  e in sa m e n  O b e r n a c h ta l —  e tw a  2 k m  
s ü d lic h  d es W a lc h e n se e s  —  e r r ic h te t  w ird , lie g t  
g a n z  im  F re ie n  u n d  u m fa ß t  e in e  F lä c h e  v o n  10 h a . 
D a s  - n u tz b a r e  G e fä lle  a u f  d e m  V e rs u c h s g e lä n d e  
b e tr ä g t  in s g e s a m t 8 — 9 m  u n d  k a n n  zu  V e r s u c h s ­
z w e c k e n  a u f  m e h re re  S tu fe n  fa s t  b e lie b ig  v e r te i lt  
w e r d e n . D ie  z u r  V e r fü g u n g  ste h e n d e  W a sse rm e n g e  
g e h t  b is  8 cb m /se c., w ir d  d e m  K a n a l  d es W a lc h e n ­
s e e w e rk s  e n tn o m m e n  u n d  d o rth in  w ie d e r  z u r ü c k ­

g e g e b e n .
A ls  R ic h t lin ie  fü r  d e n  A u s b a u  d e r V e rs u c h s ­

a n s ta lt  w a r  m a ß g e b e n d , d ie  A n z a h l fe s te r  B a u te n  
a m  A n fa n g  zu  b e s ch rä n k e n , u m  k e in e  H in d e rn isse  
fü r  e in e  sp ä te re  E r w e ite r u n g  d e r  A n la g e n  zu  
sc h a ffe n . D ie  fü r  V e rs u c h e  b e n ö t ig te n  G erin n e  u n d  
B a u te n  so lle n  v ie lm e h r  e rs t  v o n  F a l l  zu  F a l l  a n ­
g e le g t  u n d  d e m  je w e ilig e n  V e rw e n d u n g s z w e c k  
a n g e p a ß t  w e rd e n .

D ie  fe s te n  B a u te n  d e r  V e rs u c h s a n la g e n , d ie  
s ich  in  d e r  H a u p ts a c h e  a u f  d ie  E in la u f-  u n d  A u s ­
la u fb a u te n  b e sch rä n k e n , s in d  a u s  F ig .  1 e rs ic h tlic h . 

M it  H ilfe  e in es E in la u fb a u w e r k s  w ir d  d a s  W a s se r  
d e m  K a n a l  d e s  W a lc h e n se e w e r k s  e n tn o m m e n  u n d  
d u rc h  e in e n  a u f  8 cb m /sec. a u s g e b a u te n  Z u le itu n g s ­
k a n a l in  e in  V e r te ilb e c k e n  e in  g e le ite t. V o n  d em
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V e rte ilb e c k e n  a u s, d a s  2500 c b m  I n h a lt  h a t , 
w erd en  d ie  e in ze ln e n  V e rsu c h sg e rin n e  m it  W a s se r  

v e r so rg t .
A ls  e in z ig e s fe s te s  G erin n e  w u rd e  z u n ä c h s t 

e in  600 m  la n g e r  g e ra d e r  K a n a l  fü r  4 cbm /sec. v o r ­
geseh en , d e r  in  se in e m  o b eren  T e il  a ls  E rd g e r in n e , 
in  se in em  u n te re n  T e il  a ls  B e to n g e rin n e  a u s g e fü h rt  

w ird  (s. F ig . 2).
A m  E n d e  d es V e rs u c h s g e rin n e s  b e f in d e t sich  

zu  g e n a u en  W a s se rm e s su n ­

gen  e in  B e c k e n  m it  1500 c b m  

N u tz in h a lt  (F ig . 3).

M it  H ilfe  d ie se r  A n la g e n  
is t  d a s  F o r s c h u n g s in s t itu t  in  

d er L a g e , n ic h t  n u r V e rs u c h e  
an  g ro ß e n  B a u te n  u n d  m it  
gro ß en  W a sse rm e n g e n  d u rc h ­

zu fü h ren , so n d ern  a u c h  h o h e  
G e n a u ig k e it  zu  erz ie le n .

D ie  e rw ä h n te n  B a u te n  

w a re n  E n d e  1928 zu  e tw a  
d r e iv ie r te l fe r t ig g e s te llt .  V o n  
d ieser Z e it  a b  m u ß te  d ie  
B a u tä t ig k e it  w e g e n  d e r 
S ch n ee- u n d  F r o s t v e r h ä lt ­
n isse e in g e s te llt  w e rd en . D e r  
A b s c h lu ß  d e r  A r b e ite n  w ird  
im  J u n i d ie ses  J a h re s  e rw a r­
te t, so  d a ß  d ie  A n s ta lt  in  
den  S o m m e rm o n a te n  d em  
B e tr ie b  ü b e rg e b e n  w e rd en  
k a n n .

D ie  V e rs u c h s a n la g e n  so l­
len  in  e rs te r  L in ie  z u r  B e a r b e itu n g  so lch e r 
h y d ra u lic h e r  P r o b le m e  d ie n en , fü r  d eren  e r­
fo lg re ic h e  L ö s u n g  g ro ß e  V e rs u c h s b a u te n  u n d  
B e o b a c h tu n g e n  in  d e r  N a tu r  s e lb s t  V o r a u s ­
se tzu n g  sin d . D e sh a lb  w ir d  d ie  A n s ta lt  a u c h  eine 
w e rtv o lle  E r g ä n z u n g  zu  d en  b e re its  b e ste h e n d e n  
F lu ß b a u la b o r a to r ie n  b ild e n , d ie  ih re  E r k e n n tn iss e  
in  d e r  R e g e l an  V e rsu c h sm o d e lle n  in  k le in e m  
M a ß s ta b  ge w in n en . N e b e n  d e r B e a r b e itu n g  v o n  
h y d ra u lis c h e n  P ro b le m e n  a llg e m e in e r  A r t  w ir d  d a s 
F o r s c h u n g s in s titu t  a u c h  S p e z ia la u fg a b e n  in  A n g r if f

n eh m e n . A u f  d e m  a u s g e d e h n te n  G e lä n d e  d er 
V e rs u c h s a n s ta lt  k ö n n e n  z. B .  M o d elle  v o n  p r o je k ­
tie r te n  W a s se rb a u te n  in  seh r g ro ß e m  M a ß s ta b  
n a c h g e b ild e t  u n d  u n te r s u c h t  w e rd en . A u c h  in  
d iesen  F ä lle n  w ir d  d a s  I n s t i tu t  in  e rs te r  L in ie  
so lch e  A u fg a b e n  ü b e rn eh m e n , fü r  w e lc h e  g ro ß e  
A b m e ssu n g e n , g ro ß e  W a sse rm e n g e n  u n d  n a tü r lic h e  
B e d in g u n g e n  (z. B . G esch ieb e) n o tw e n d ig  sin d . 
A ls  B e is p ie l sei a u f  P r o je k te  zu r  H o c h w a s se rfre i­

le g u n g  v o n  S tä d te n , R e g u lie r u n g  v o n  F lü sse n  u . ä . 

h in g ew ie sen .
E in e  w ic h t ig e  E r g ä n z u n g  zu  d en  V e rs u c h e n  in  

d e r  e igen en  V e r s u c h s s tä t te  b ild e n  d ie  U n te rs u c h u n ­
gen  d es I n s t itu ts  a n  a u s g e fü h rte n  W a s s e rb a u te n  
v o n  K r a ftw e r k s a n la g e n  u. ä ., m it  d en en  b e re its  
im  G rü n d u n g s ja h r  1926 b e g o n n e n  w u rd e . S ch o n  
d ie  e rste n  A rb e ite n  d es I n s t itu ts  h a b e n  a llg e m e in e  
A n e r k e n n u n g  g e fu n d e n  u n d  ih m  G e le g e n h e it  

g e g e b e n , e n g e V e rb in d u n g e n  a u c h  m it  a u s lä n d isch e n  
F a c h k r e is e n  a n z u k n ü p fe n .

Fig. 3. Meßbecken für genaue Wassermessungen. Inhalt 1500 cbm. 
Bauzustand: Oktober 1928.

W eitere Versuche mit Parawasserstoff.
V on  K . F . B o n h o e f f e r  und P . H a r t e c k , B erlin -D ah lem .

(Aus dem Kaiser W ilhelm -Institut für physikalische Chemie und Elektrochemie.

W ir  h a b e n  d en  D a m p fd r u c k  u n d  S c h m e lz p u n k t  
v o n  re in e m  P a ra w a s s e r s to ff , d e r  d u rc h  A d s o r p tio n  

v o n  g e w ö h n lic h e m  W a s s e rs to ff  a n  K o h le  b e i d e r 
T e m p e r a tu r  d es flü ssig e n  W a s se rs to ffs  h e r g e s te llt  
w u rd e , u n te r s u c h t  u n d  b e o b a c h te t ,  d a ß  P a r a ­
w a sse rsto ff b e i n ied rig e re n  T e m p e r a tu re n  s c h m ilz t  
u n d  v e r d a m p ft  a ls  d e r  g e w ö h n lic h e  W a s se rs to ff . 

W ir  fa n d e n  u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  e in e r S c h m e lz ­
te m p e ra tu r  v o n  1 3 ,9 5 °  u n d  e in e r  S ie d e te m p e r a tu r  

v o n  2 0 ,3 9 ° fü r  d en  g e w ö h n lic h e n  W a s s e rs to ff  d ie  

in  fo lg e n d e r  T a b e lle  g e g e b e n e n  W e r te :

Tabelle.
H 2 normal pT _ 20 39 aba =  7g0 mm 
H 2 para pT _ 20 26 ab8 =  7Ö0 mm
H , para pT _ 20 39 abs =  787 ^  1 mm

H 2 normal px _ 13 95 abs =  53.9 mm (Tripelpunkt)
H 2 para pT _ 13 95 ab3 =  57.0 mm (flüssig)
H 2 para pT _ 1382 abg — 53.0 ^  0.1 mm (Tripelpunkt).

A u s  d e n  D a m p fd r u c k k u r v e n  d e r b e id e n  S to ffe  
s ie h t m a n , d a ß  ih r  U n te rs c h ie d  im  w e se n tlic h e n
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a u f der geringeren (0,65 %) V erd am pfu n gsw ärm e 
des P araw asserstoffs beruh t. D ie  D a m p fd ru ck ­
unterschiede an den T rip elp u n k ten  sind nur g e ­
ring. D a h er b eo b a ch tete  G i a u q u e  am  T rip e lp u n k t 
vo n  W asserstoff, w elches ein halbes Jah r a u f der 
T em p e ra tu r der flüssigen L u ft  geh alten  w ar, nur 
einen so kleinen U n tersch ied , d aß er keine w ei­
teren  Schlüsse daraus ziehen w ollte . D ie vo n  ihm  
gefun den e D ifferen z vo n  0,4 m m  H g  bei einem  
G em isch  vo n  etw a 1 : 1  is t  n ach unseren V ersuchen  
reell.

D es w eiteren  haben  w ir den A u sga n g sp u n k t 
der ganzen Problem stellu ng, die T heorie der a lte r­
nierenden In ten sitäten  in M olekülspektren  einer 
d irekten  P rü fu n g  un terzogen . W ir haben  das sog. 
« -S ystem  des V iellin ien spektrum s, das vo n  n or­
m alem  W asserstoff em ittie rt w ird, m it dem des 
P a ra  W asserstoff es verglichen  und eine vo llstän d ige  
V ersch ieb u n g der In ten sitätsverh ä ltn isse  gefunden. 
G erade die im  norm alen  W assersto ff in tensiven  
L in ien  (des O rthow asserstoffs) fielen je tz t  p ra k ­
tisch  aus.

r  D ie  N atur-
[wissenschaften

Tätigkeitsbericht der Kaiser W ilhelm -Gesellschaft zur Förderung der W issenschaften  
(April 1928 bis M ärz 1929).

Allgemeiner Bericht.

A u ch  au f das abgelaufene G esch äftsjah r kann die 
G esellschaft m it D an k  zurückschauen, m it D an k gegen 
die Reichs- und Staatsbehörden, w elche nach w ie vor 
die  B estrebungen der G esellschaft w eitgehend u nter­
stü tz t  haben, m it D an k gegen die stän dig  w achsende 
Z ahl ihrer M itglieder und Freunde, w elche geholfen 
haben, den großen Gedanken der Zusam m enarbeit der 
öffen tlichen  H and m it p rivaten  K reisen  zum  W ohle der 
W issen schaft im m er mehr seiner V erw irklichu n g näher­
zubringen, m it D an k gegen die N otgem ein schaft der 
D eutschen W issenschaft, die sich wie überall, so auch 
der G esellschaft gegenüber als treue H elferin  in bezug 
a u f besondere Bedürfnisse und A ufgaben  der W issen­
sch aft b ew ährt hat.

Das K aiser W ilh elm -In stitu t für Züchtungsforschung 
in  M üncheberg (Mark) w urde am  29. Septem ber 1928 ein­
gew eiht. D er H err Reichsm inister für E rn äh run g und 
L an d w irtsch aft, dessen Förderung vor allem  das 
In stitu t zu verdan ken  ist, h a tte  es sich n ich t nehm en 
lassen, persönlich zu der Feier zu erscheinen, um  die 
G rüße und W ünsche der R eichs- und Staatsbehörden 
zu über bringen. Es w ar außerdem  eine große Zahl von 
V ertretern  der B ehörden und der L an d w irtsch aft er­
schienen.

D as In stitu t für ausländische G äste (Harnack-Haus) 
ist fertiggestellt und w ird im  M ai d. J. seiner B estim ­
m ung übergeben werden.

M it dem  B au  der neuen R äum e des K aiser W ilhelm - 
In stitu ts für Hirnforschung ist in B erlin -B u ch  begonnen 
w orden, und es besteht die A ussich t, sie noch in diesem  
Jahr beziehen zu können.

D er N eubau des K aiser W ilhelm -In stitu ts für Arbeits­
physiologie in D ortm und ist beendet, so daß  sich das 
In stitu t bereits zur Ü bersiedlung anschickt.

In  H eidelberg ist m it dem B au  des K aiser W ilhelm - 
In stitu ts für medizinische Forschung begonnen worden. 
A u ch  hier w ird bald die w issenschaftliche A rb eit a u f­
genom m en werden können.

A us den einzelnen In stitu ten  der G esellschaft ist 
folgendes zu berichten:

D as w issenschaftliche M itglied des K aiser W ilhelm - 
In stitu ts für Biologie, Professor Dr. H a rtm a n n , lehnte 
den R u f der U n iversitä t W ien (Lehrstuhl für Zoologie) 
ab. Dr. B e l a r  fo lgte  A n fan g M ärz einer E in ladung der 
John Innes H o rticu ltu ral In stitu tion  in London-M erton 
und arbeitete  d ort bis A n fan g M ai. Im  A ugust w urde er 
zum  W issenschaftlichen M itarbeiter des In stitu ts er­
nannt. E r  w urde im Juni von  Prof. M o r g a n  a u f­
gefordert, für ein Jahr in die biologische A bteilu n g des 
C aliforn ia  In stitu te  of T echn ology Pasadena einzutreten 
und w ird dieser E in ladu n g im M ai d. J. folgen. Dr. A .

F i s c h e r , K openhagen, dessen dreijährige G astzeit 
am  31. M ärz d. J. abgelaufen  ist, w ird ein w eiteres Jahr 
als W issenschaftlicher G ast der K aiser W ilhelm -G esell­
sch aft tä tig  sein. Prof. D r. R i c h a r d  G o l d s c h m i d t  

w urde E h ren doktor der m edizinischen F a k u ltä t der U ni­
v ersitä t K ie l. D ieselbe E h ru n g w urde dem  A usw ärtigen  
W issenschaftlichen M itgliede des K aiser W ilhelm -In sti­
tu ts  für B iochem ie, Prof. D r. v. E u l e r , Stockholm , zuteil.

D e r D irektor d es K a is e r  W ilh e lm -In s titu ts  fü r  
Anthropologie, menschliche Erblehre und Eugenik h at 
zu sam m en  m it  a lle n  d e u tsc h e n  a n th ro p o lo g isc h e n  F a c h ­
g en o ssen  ein e  u m fa n g re ic h e  a n th ro p o lo g isc h e  E rh e b u n g  
d es d e u tsc h e n  V o lk e s  b e i d er N o tg e m e in s c h a ft  d er 
D eutschen W issen schaft in s L e b e n  gerufen. N ach 
g e m e in s c h a ftlic h e m  P la n  w e rd en  an  m ö g lic h s t  v ie le n  
S te lle n  m it  b o d e n stä n d ig e r  B e v ö lk e r u n g  je w e ils  g a n ze  
D ö rfe r , T ä le r  usw . a n th ro p o lo g isc h , e rb b io lo g is ch  un d 
m it  H ilfe  d er K ir c h e n b ü c h e r  u n d  a n d e re r Q u ellen  
g e n e a lo g isch  d u r c h g e a rb e ite t . E s  seien  h ie r n u r d ie  in 
G a n g  b e fin d lic h e n  E rh e b u n g e n  g e n a n n t, d ie  d as  e igen e 
I n s t itu t  a u s fü h r t :  E s  sin d  d ie s : S ie b e n b ü rg e n  (E. 
F is c h e r  u n d  v . V e r s c h u e r ), W ü r tte m b e r g  (D r. L o e f f - 
l e r ), W estfalen  u n d  Lippe-D etm old , A d el u n d  B a u e r n ­
s c h a ft  (F is c h e r  un d  G l a s m e i e r ), V o g e ls d o rf in  S c h le ­
sie n  (G ö l l n e r ), B a d e n  (E . F i s c h e r ).

D as In stitu t w urde zum  M itglied der International 
Federation  of E ugenic O rganizations gew ählt und 
Prof. E . F i s c h e r  zum  R ep resen tative M em ber ernannt. 
Zugleich w urde Prof. F i s c h e r  zum  M itgliede des 
Internationalen  C om ity  for th e  S tu d y  of R ace  Crossing 
in Cold Spring H arbor, N ew  Y o rk , ernannt. Geh. Med.- 
R a t  Prof. D r. M a x  F i s c h e r  w urde zum  K orrespon­
dierenden M itglied des Vereins für P sych iatrie  und 
N eurologie in W ien ernannt.

D as K aiser W ilh elm -In stitu t für Arbeitsphysiologie 
h a t noch v or seinem  U m zuge in B erlin  eine chem ische 
A b teilu n g zusam m engestellt, w elche von P rivatd ozen t 
D r. K r a u t  geleitet w ird. D ie R ationalisieru n gsabtei­
lung w ird P riv .-D o zen t D r. L e h m a n n  übernehm en, 
w ährend die experim entell-physiologische A bteilu n g 
von  dem  D irektor des In stitu ts geleitet wird. E s ist 
beabsich tigt, auch noch eine psychologische A bteilu n g 
zu errichten. Säm tliche A bteilu n gen  verfolgen  gem ein­
sam  das Ziel, die m enschlichen A rbeitsbedingungen 
m öglichst gün stig zu gestalten. Insonderheit soll die 
chem ische A bteilu n g solche gew erbehygienischen P ro ­
blem e in den K reis ihrer U ntersuchungen m it ein­
beziehen, die bisher noch wenig bearbeitet w orden sind. 
P rof. Dr. R u b n e r  w urde zum  E h renm itglied  des 
In terstate  P o st G raduate M edical A ssociation  of N orth- 
A m erica in M ilw aukee ernannt.
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Der D irektor des K aiser W ilhelm -In stitu ts für Hirn­
forschung, Prof. D r. V o g t , h a t anläßlich  der Einw eihung 
des N eubaues der F orschungsan stalt für P sych iatrie  
(K aiser W ilhelm -In stitut) die von  einem A usschuß aus­
ländischer Forscher gestiftete  „G oldene K raepelin- 
M edaille“  erstm alig erhalten. Prof. D r. R o s e  schied 
zum  1. Januar d .J . aus dem  In stitu t aus, um  einem  R u f 
an die U n iversitä t W arschau zu folgen.

G elegentlich der M ünchener T agu n g der K aiser 
W ilhelm -G esellschaft w urde am  13. Juni 1928 der von 
der R ockefeller F ou n dation  gestiftete  N eubau der 
Deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie eingew eiht. 
A n der Feier beteiligten  sich der B ayerisch e M inister­
präsident zusam m en m it anderen M itgliedern  der 
bayerischen R egierung, V ertreter des Reiches und 
Preußens, der S tad t und der U n iversität M ünchen und 
zahlreiche Fachgeleh rte  des In- und Auslandes. Prof. 
R ü d in , der v or 3 Jahren die Professur für P sych iatrie  
an  der U n iversitä t B asel übernom m en hatte, w urde 
zurückberufen. D ie seiner L eitun g unterstellte genea­
logische A bteilu n g w urde w esentlich erw eitert. B e ­
sonderer D an k  ist auch hier w ieder der N otgem einschaft 
der D eutschen W issenschaft abzu statten , die große 
erbbiologische Forschungen dieser A bteilu n g im  Z u ­
sam m enhang m it der vorhergenannten ganz D eutsch­
land um fassenden anthropologischen E rhebung in 
großzügigster W eise gefördert hat. Im  H erbst w urde die 
schon im  B au  vorgesehene chem ische A bteilu n g in 
B etrieb  genom m en. A ls G ast arbeitet hier Dr. I r v in e  
P a g e  vom  P resbyterian  H ospital in N ew  Y o rk . D er 
erste S tifter der D eutschen F orschungsan stalt für 
P sych iatrie  in M ünchen, Dr. h. c. Jam es L o e b , h a t 
seine im m er rege F ürsorge fü r dieses In stitu t w ieder 
dadurch bewiesen, daß  er eine S tiftu n g von 150000 D ol­
lar m achte.

D er bisherige 2. D irektor des K aiser W ilhelm - 
In stitu ts für Chemie, Prof. Dr. H a h n , w urde zum  
D irektor dieses In stitu ts ernannt. Prof. Dr. L is e  
M e i t n e r  erhielt von  der A m erican  A ssociation  to  aid 
scientific research b y  wom en gem einsam  m it der fran ­
zösischen Chem ikerin Prof. R a m a r t-L u c a s  den E llen  
R ichards-R esearch- Prize. D as A u sw ärtige  W issen­
schaftliche M itglied des In stitu ts, Prof. W il l s t ä t t e r , 
M ünchen, w urde zum  A usw ärtigen  M itglied der R o yal 
S ociety  in London gew ählt.

Im  K aiser W ilh elm -In stitu t für -physikalische Chemie 
und Elektrochemie w urde der im  vorigen  Jahresbericht 
bereits erw ähnte N eubau eines R öntgenlaboratorium s 
im vergangenen H erb st in B etrieb  genom m en. D er 
M itarbeiter des In stitu ts D r. E b e r t  h a t einen R u f als
a. o. Professor für p hysikalische Chem ie an der U n i­
versitä t W ürzbu rg angenom m en. Prof. P o l a n y i  hat 
einen R u f an die D eutsche U n iversitä t in P rag  a b ­
gelehnt. D er D irektor des In stitu ts, Geh. R a t Prof. 
Dr. H a b e r , wurde von  der Technischen H ochschule in 
D arm stad t zum  Dr. ing. e. h. ernannt.

Das K aiser W ilh elm -In stitu t für Kohlenforschung in 
Mülheim  (Ruhr) gliedert sich derzeit in 3 A bteilungen, 
von denen eine besonders m it technischen G asreaktio­
nen, ausgehend von  K ohle, b efaß t ist, die zw eite m it 
F ragen der Chem ie der K ohle, der H um insäure und des 
Lignins und die d ritte  vor allem  m it den m it der K ohle 
in Zusam m enhang stehenden biologischen Problem en 
besch äftigt ist. A ußerdem  ist dem  In stitu t eine V e r­
suchsanlage angegliedert, in w elcher die B en zin ­
synthese nach dem  V erfahren  von F i s c h e r  und T r o p s c h  
im  halbtechnischen M aßstabe w eiter ausgebildet w ird. 
D er D irektor des In stitu ts nahm  au f E in ladu n g der 
deutsch-russischen G esellschaft „K u ltu r  und T ech n ik “  
an  der T echnischen W oche in M oskau vom  7. bis

15. Januar 1929 te il und h ielt d ort einen V o rtrag. D er 
A bteilun gsvorsteher, D r. H a n s  T r o p s c h , fo lgte  einem 
R u f als D irektor des tschechoslow akischen K o h len ­
forschungsinstitutes in Prag. A n  seine Stelle w urde 
D r. K u r t  P e t e r s  berufen.

Zum  technischen A usbau  des im  Schlesischen Kohlen­
forschungsinstitut der K aiser W ilhelm -G esellschaft in 
B reslau gefundenen und schon seit Jahren studierten  
V erfahren s zur bindem ittellosen B rik ettieru n g von 
Steinkohlenstaub w urde eine Studiengesellschaft ge­
gründet, die bereits in der A rb eit steht. Ihr gehören je  
eine G ruben verw altun g aus W est- und O stoberschlesien 
an, sowie eine w estfälische M aschinenfabrik. Der 
D irektor des In stitu ts, Prof. D r. F r it z  H o f m a n n , tru g  
au f dem  II . Internationalen  K ongreß  für bitum inöse 
K o h le  in P ittsb u rgh  (U. S. A.) über die Ergebnisse 
seiner langjäh rigen  Spezialstudien „V o n  der K o h le  zum  
K a u tsch u k “  vor.

Im  K aiser W ilh elm -In stitu t für Eisenforschung 
kon n te bei unverän dertem  Personalbestand neben der 
W eiterfü hrun g bereits laufender A rbeiten  eine R eihe 
neuer w ichtiger Problem e auf gegriffen werden. D er 
hierdurch bedingte erhebliche M ehrbedarf in ap p ara­
tiv e r  und m aschineller H insicht, bei dessen B efriedigung 
für eine R eihe von  A rbeiten  w iederum  die N otgem ein­
sch aft helfend ein griff, m achte auch in diesem  Jahre den 
A usbau  bzw . E in b au  einiger Laboratorien  notwendig. 
Neben einer E rw eiteru n g der m etallographischen A b ­
teilu ng und einer U m gruppierung der physikalischen 
Laboratorien  w urde je  ein besonderer R aum  für 
Schw ingungsuntersuchungen und für D auerbelastungs­
versuche in der W ärm e eingerichtet. V on den M it­
arbeitern  des In stitu ts w urden im V o rjah re  18 V orträge  
in fach- und allgem ein wissenschaftlichen Vereinen 
gehalten. W ie im vorhergehenden Jahre der D irektor, 
fo lgte  im  B erich tsjahre  Dr. P o m p  einer E in ladu ng w is­
senschaftlicher und technischer Organisationen Schw e­
dens zu einer V ortrags- und Studienreise. W eiterhin  
sind Vorlesungen einiger H erren des In stitu ts an der 
Technischen H ochschule Aachen, der U n iversitä t K öln, 
der B ergakadem ie in Clausthal und im techn isch­
w issenschaftlichen Verein D üsseldorf zu nennen. D er 
stellvertretend e A bteilungsVorsteher, Dr. ing. S ie b e l ,  
w urde als D ozent für W alzw erkskunde und W eiter­
verarbeitun g an die B ergakadem ie C lau sthal berufen, 
welche Stellung er neben seiner T ä tig k e it im  In stitu t 
versieht. D er A bteilungsvorsteher, D r. ing. L u y k e n , 
h abilitierte  sich für A ufbereitungskunde in der F a k u ltä t 
für S toffw irtsch aft der Technischen H ochschule Aachen. 
D em  D irektor des Institu ts, Prof. D r. K ö r b e r ,  w urde 
von  der Technischen H ochschule D resden die W ürde 
eines D r. ing. e. h. verliehen. Einen schw eren V erlu st 
erlitt das In stitu t am  2. M ai v . J. durch den plötzlichen 
T od des G eneraldirektors, D r. ing. e. h. W ^iecke in 
Dresden, der als M itglied des K u ratorium s dem  In stitu t 
ein eifriger und w ertvo ller Förderer gewesen ist. Seine 
besonderen V erd ien ste um  das In stitu t w ährend des 
R uhrkam pfes sichern ihm  einen bleibenden P la tz  in der 
G eschichte des In stitu ts. F erner h a t das In stitu t den 
Tod des am  5. M ärz 1929 verstorbenen A ssistenten der 
physikalischen A bteilu n g D r. phil. H a n s  Sch m ick  
zu beklagen.

D as K aiser W ilh elm -In stitu t für Metallforschung 
konnte sein T ätigk eitsg eb iet bedeutend erweitern, nach­
dem  der G esam tausschuß zur W ah run g der Interessen 
der deutschen M etallw irtsch aft durch die Ü bernahm e 
der A usfallb ürgschaft, der Preußische Fiskus durch die 
G ew ährung der G astfreun dsch aft und die Notgem ein- 
sohaft der D eutschen W issenschaft durch B ew illigung 
von  K red iten  an die einzelnen Forscher dem  In stitu t
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die M öglichkeit zur D urch fü hrun g der seit langem  
geplanten  A rb eiten  gegeben hatten . F ü r die D u rch ­
füh run g der physikalischen  Problem e der M etallkunde 
w urde D r. E . S c h m id  gewonnen. D er stellvertretend e 
D irektor des In stitu ts, P rof. B a u e r , w urde zum  1. V o r­
sitzenden der D eutschen G esellschaft für M etallkunde 
gew ählt.

D er A rbeitskreis des K aiser W ilhelm -In stitu ts für 
Lederforschung h a t im  B erich tsjah r eine erhebliche E r ­
w eiterung nach der kolloid-chem ischen, histologischen 
und bakterio logischen Seite erfahren, und das In stitu t 
konnte nun den w ichtigen  F ragenkom p lex der K o n ­
servierung v on  R ohh äu ten  und dam it die Erken n tn is 
einer der w ich tigsten  Voraussetzungen m oderner 
Lederbereitung fördern. D er Institu tsle iter konnte 
w iederum  seine A rb eiten  au f dem  G ebiet der organi­
schen Chem ie und insbesondere der E iw eiß stoffe  und 
höheren K o h len h yd rate  m it U n terstützun g der N o t­
gem einschaft der D eutschen W issen schaft w eiterführen. 
E r  w urde im  B erich tsjah r erneut zum  V orsitzen den  des 
Internationalen  V ereins der Lederindustrie-C hem iker 
gew ählt.

Im  K aiser W ilh elm -In stitu t für Silikatforschung 
nahm en die im  vorjährigen  B erich t erw ähnten größeren 
A rb eiten  ihren F ortgan g. Im  glasoptischen L a b o ­
ratoriu m  w urden v or allen D ingen die U ntersuchungen 
über die K o n stitu tio n  der G läser m it seltenen E rden 
fo rtgesetzt; als Nebenergebnis dieser A rb eiten  w urden 
eine R eihe ausgezeichnet für kunstgew erbliche Zw ecke 
geeignete G lasarten  herausgebracht, die allgem eines 
Interesse finden. Besonders eingehend w urden die 
Studien  über die V orgän ge über die E n tw ässerun g des 
Tones betrieben, w elche auch die B ild u n g des Silli- 
m anits oder M ullits bei höheren B renn stufen  betreffen. 
U n ter dem  G esich tspun kte der R eaktion en  im festen 
Z ustan de w urden die V orgän ge bei der B ild u n g von  
M agnesioferriten in M agnesitsteinen der T ech n ik  u nter­
su cht. E in  besonders reizvolles F orschungsgebiet boten 
w iederum  die Schm elzsynthesen  u nter hohen G as­
drücken; hier gelang es, eine gän zlich  neue R eihe von  
glasigen C arbonaten  festzustellen , die entw eder in 
reinem  Zustan de als C arbonatgläser ein interessantes 
G egen stück zu den bisher bekann ten  T y p en  darstellen 
oder im  glasigen Gem enge m it S ilicaten  ein S treiflich t 
w erfen au f die inneren G leichgew ichte der in den G läsern 
der T ech n ik  vorliegenden System e. A u f keram ischem  
G ebiete h a t sich das In stitu t insbesondere durch E n t­
w icklun g einer R eihe  von  Präzisionsm ethoden zur 
M essung der A usdehnungskoeffizienten  von  M assen 
b e tä tig t; es ist heu te m öglich, bis zu 1400° aufw ärts m it 
erheblicher G en auigkeit jene grundlegenden Zahlen­
w erte zu bestim m en. E s sei ferner hingewiesen auf 
U ntersuchungen über die U rsachen der G lasurriß­
b ildun g und die m ikroskopische C harak teristik  der 
n atürlichen  Tone. D as glasan alytische Laboratoriu m  
b esch äftigte  sich m it verschiedenen F ragen  der P rüfun g 
von  R ohstoffen  sowie der hyd ro lytisch en  W iderstan ds­
festigk e it der G ebrauchsgläser. Im  R ön tgen labo ra­
torium  w urden eine R eihe von Stru ktu ren  kom plexer 
S alze ausgearbeitet. E s sei zu letzt noch hingewiesen 
auf einige A rb eiten  m ineralogisch-petrologischen und
krystallograp h ischen  Inhaltes.

D er D irek to r des K aiser W ilhelm -In stitu ts für 
Physik, Prof. E i n s t e i n , w urde von  der Schwedischen 
A kad em ie der W issenschaften  zum  A usw ärtigen  M it­
glied gew ählt, der stellvertreten d e D irektor, Prof. 
v . L a u e , zum  E h ren m itg lied  der R ussischen A kadem ie 
der W issen schaften  ernannt.

Im  K aiser W ilh e lm -In stitu t für Strömungsforschung 
sind an neuen E in rich tun gen  hinzugekom m en: E in

W in d kan al von 8 m L än ge zur E rzeugu n g von  S trö­
m ungen m it W ärm eschichtung, bei dem  die Boden- und 
D eck p la tte  je  entw eder m it D am p f geheizt oder m it 
W asser geküh lt werden kann, ferner ein A p p arat m it 
zw ei selbständig angetriebenen konzentrischen Z ylin ­
dern zur U ntersuchung der T urbulen z unter der M it­
w irkun g von Z en trifugalkräften, w eiter eine E in ­
rich tun g zum  Studium  der R ohrreibung und der G e­
sch w in digkeitsverteilu n g in R ohren bei großen R o h r­
durchm essern und G eschw indigkeiten. D ie E in rich ­
tungen des rotierenden L aboratorium s sind v ervo ll­
stän d igt w orden, desgleichen diejenigen für die U n ter­
suchung der L u ftströ m u n g m it sehr hohen G eschw indig­
keiten. D ie verschiedenen in G ang befindlichen F o r­
schungsaufgaben w urden w eiter gefördert, so die über 
tu rb ulen te  A usbreitungsvorgänge, ferner diej enigen ü ber 
elektrische A ufladu ngen  ström ender F lüssigkeit. Neu 
aufgenom m en w urden V ersuche über die Z äh igk eit 
anorm aler F lüssigkeiten . E in  bem erkensw erter E rfo lg  
w urde bei m athem atischen U ntersuchungen erzielt, 
indem  es gelang, fü r das E n tstehen  der T urb ulen z durch 
die  innere R eibu n g der F lüssigkeiten  gan z b estim m te 
B edingungen anzugeben, die m it den B eobachtungen  in 
gu tem  E in klan g sind.

In  der Aerodynamischen Versuchsanstalt ist eine neue 
6-K om ponenten-W aage als E rsa tz  für die alte  1917 ge­
bau te  W aage gebau t w orden und h a t sich gu t bew ährt. 
D ie E in rich tun gen  des im  V o rjah re  in B etrieb  genom m e­
nen dritten  W indkan als sind w eiter ausgebaut w orden. 
D ie A n sta lt ist auch in diesem  Jahre wieder von  der 
Ind ustrie  sehr stark  in A n spruch genom m en worden, 
sow ohl für die Zw ecke der L u ftfa h rt, w ie auch in F ragen  
des Lu ftw id erstan des und der S tröm ungsvorgänge bei 
Fah rzeu gen  und des W inddruckes a u f B au w erke. D ie 
größeren A rbeiten , die m eist vom  R eich sverkehrs­
m inisterium  u n terstü tzt wurden, bezogen sich h a u p t­
sächlich au f folgende F ragen : Propeller, insbesondere 
für große Fluggeschw ind igkeiten; E in flu ß  von  F lü g el­
ausschn itten ; unsym m etrische F lugbew egu ng; G renz­
sch ich tvorgän ge an F lügeln . D er D irektor des In ­
stitu ts , Prof. P r a n d t l , erhielt von  der A kadem ie des 
B auw esens die goldene M edaille und ebenso von  der 
Englischen A eronautischen G esellschaft. E r w urde von 
der R o y a l S ociety  in London zum  A usw ärtigen  M itglied 
gew ählt.

D ie E in teilu n g des In stitu ts fü r ausländisches 
öffentliches Recht und Völkerrecht der K a iser W il­
helm -G esellsch aft in staats- und verw altu n gsrech t­
liche Län derreferate  für die w ichtigsten  K u ltu r­
staaten  und größeren Län dergruppen  einerseits und 
in V ölkerrech tsreferate  andererseits h a t sich praktisch  
bew äh rt; sie kon n te durch E in stellun g zweier neuer 
R eferen ten  für vö lkerrechtlich e Spezialaufgaben und 
durch die R ü ck k eh r zweier R eferenten  von  einjährigen 
U rlauben für A uslandsstudien  erw eitert werden. D ie 
laufenden V eröffentlich un gen , die m it U n terstützun g 
des In stitu ts erfolgen (M a r t e n s - T r i e p e l , N ouveau  
R ecu eil G eneral de T ra ite s . . .  und Staatsarchiv) nahm en 
ihren F ortgan g. V on  den „B e iträ g e n “  des In stitu ts 
erschienen H . 9 — 12. D ie „P reß gesetze  des E rd b alls“  
begannen zu erscheinen. V on  zahlreichen R eichs- und 
Staatsbehörden w urde das In stitu t zur E rsta ttu n g  von 
G utach ten , D enksch riften  und M aterialzusam m en­
stellungen herangezogen. U n ter diesen A ufgaben  be­
finden sich solche großen U m fanges, die sich über m eh­
rere Jahre erstrecken werden (z. B . die B earb eitun g des 
englischen G em eindeverw altungsrechts). D ie B ib lio th ek  
kon n te planm äßig, in ständigem , engem  Zusam m en­
arbeiten  m it dem  Sch w esterin stitu t w eiter ausgebaut 
werden. B ei dem  ungeheuren U m fang der einschlägigen

[" D ie N atur-
[W issenschaften
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L iteratu r m ußte auch w eiterhin das Program m  dahin 
eingeschränkt bleiben, daß  vor allem  die Q uellenwerke 
{G esetzsam m lungen und -b lätter, Entscheidungs­
sam m lungen und Zeitschriften) der w ichtigsten  K u ltu r­
staaten  besch afft w urden. Dies ist bisher für F ran k ­
reich, Belgien, N iederlande, Schw eiz annähernd er­
reicht w orden. Ihr B estand ist am  Ende der B erich ts­
zeit (einschließlich der B ib lio th ek  der Zw eigstelle in 
Trier) au f e tw a 55000 B än de angew achsen; über 
700 periodische Erscheinungen werden laufend gehalten. 
A uch in diesem  Jahre d an kt das In stitu t dem  B ib lio ­
theksausschuß der N otgem einschaft der D eutschen 
W issenschaft ta tk rä ftig e  H ilfe. D aneben sind M aterial­
sam m lungen in um fassenden K arteien  der Zeitsch riften ­
literatu r, der völkerrechtlichen  V erträge, in einem 
Zeitu ngsausschn itt-A rch iv  und einem A rch iv  für v er­
trauliche D okum ente w eiterausgebaut worden.

D as In stitu t für ausländisches und internationales 
Privatrecht der K a iser W ilhelm -G esellschaft h a t in 
der von  ihm  herausgegebenen Z eitsch rift laufend 
über die P rivatrech tsen tw ick lu n g der w ichtigsten  
A uslandsstaaten  berichtet. Die beiden nunm ehr 
abgeschlossenen Jahrgänge der Z eitsch rift um fassen 
je  über 900 Seiten. In  einem Sonderheft w urde die 
deutsche R echtsprechung au f dem  G ebiete des in ter­
n ationalen P rivatrech ts in den Jahren 1926 und 1927 
dargestellt. E ine Ü bersicht über die deutsche R e ch t­
sprechung auf dem  G ebiete des internationalen  P r iv a t­
rechts von  1900— 1925 ist in Vorbereitung. Die im 
V o rjah r begonnenen w issenschaftlichen U ntersuchun­
gen über englisches K onkursrecht, französisches B örsen­
recht und insbesondere die rechtsvergleichenden A rb ei­
ten über die allgem einen Lehren des O bligationenrechts 
wurden w eiter gefördert. In G em einschaft m it dem 
In stitu t für A uslandsrecht der U n iversitä t H am burg 
wurde der englische Prozeß vor den G rafschaftsgerich­
ten dargestellt. D as In stitu t h a t in zahlreichen Fällen  
seine B ücherei fü r Zw ecke w issenschaftlicher F o r­
schung deutschen G elehrten, insbesondere auch jü n ­
geren K räften  zur V erfügun g gestellt. D ie F ühlung m it 
dem A uslande h a t sich lebh aft gestaltet, besonders m it 
dem In stitu to  di S tudi leg is lativ i in R om  und der L o n ­
don School of Econom ics. D ie B ücherei u m faßt zur 
Zeit rund 13000 B ände. D ie A bteilu n gen  A rgentinien, 
Belgien, D änem ark, E ngland, Fin land, F rankreich , 
Italien, Lu xem bu rg, Niederlande, Norw egen, Österreich, 
Rum änien, Schweden, Schw eiz, Spanien, V erein igte  
Staaten, R echtsvergleichun g und internationales P r iv a t­
recht sind im G rundstock eingerichtet. D ie Signierung 
sowie die sachliche und alphabetische K atalogisieru ng 
wurden durchgeführt. — Im  Zuge der A rbeiten  zur A k tien ­
rechtsreform  bereitet das In stitu t fü r das R eich s­
justizm inisterium  eine um fassende rechts vergleichende 
D arstellung der geltenden A ktien rech te  und der A k ­
tienrechtsreform bew egung vor. In  zahlreichen Fällen  
wurden Reichs- und Landesbehörden sowie W irtsch afts­
spitzenverbänden R ech tsau skü n fte  und G utach ten  über 
ausländisches R ech t erteilt. D er D irektor des In stitu ts 
hat als R ich ter an den Sitzungen des Ständigen In ter­
nationalen G erichtshofes im  H aag und des D eutsch- 
Italienischen G em ischten Schiedsgerichts in R om  te il­
genom m en und sich als deutsches M itglied an den 
A rbeiten  des neuen V ölkerbu n dsin stitu ts zur V erein ­
heitlichung des P rivatrech ts in R om  beteiligt. A ls 
G rundlage für die A rbeiten  dieses In stitu ts auf dem  
G ebiete der V ereinheitlichung des K au frech ts h a t das 
In stitu t eine rechtsvergleichende D arstellun g des 
K au frech ts geliefert.

D er D irektor der Hydrobiologischen Anstalt der 
K aiser W ilhelm -G esellschaft in P lön, Prof. A u g u s t
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T h ie n e m a n n , b e fin d e t  s ic h  se it  J u li 1928, b e g le ite t  
v o n  P r o f. R u t t n e r , L u n z , u n d  P r o f. F e u e r b o r n , 
M ü n ste r, a u f  e in er E x p e d it io n  z u r  L im n o lo g isc h e n  E r ­
fo rsc h u n g  J a v a s  u n d  S u m a tra s . Im  H e r b s t  1929 w ird  
d ie  R ü c k k e h r  d er T e iln e h m e r erfo lg e n . D ie  L e itu n g  d er 
H y d ro b io lo g is c h e n  A n s ta lt  lie g t  w ä h re n d  d ieser Z e it  in  
d en  H ä n d e n  d es 1. A ss is te n te n  d e r  A n s ta lt ,  D r . F r . L e n z .

In  der Vogelwarte Rossitten der K a ise r W ilhelm - 
G esellschaft w urde der allgem eine V ogelberingungs­
versu ch  in der üblichen W eise fortgesetzt und 
nim m t im m er größeren U m fan g an. A u ch  im  Jahre 
1928 ist w ieder ein V ersuch  über den O rientierungs­
sinn der Zu gvögel d u rchgefüh rt worden, der sehr 
günstige R esu ltate  gebrach t h a t, w eil ein modernes 
H ilfsm itte l herangezogen wurde, das R adio. D ie V e r­
suchsstörche konnten von R ossitten  bis zum  südlichsten 
Peloponnes verfo lg t werden. W eiter w urde auf G rund 
der m it dem  B eringungsexperim ent gem achten E r­
fahrungen ein neuer V ersuch  angesetzt über Ansiedlung 
v on  Störchen, um  dem  gefährdeten  Storchbestande au f­
zuhelfen. U m  das Interesse für die V ersuche der V o gel­
w arte  in w eiten  K reisen  w achzuhalten, w urde ein neuer 
F ilm  über die V o gelw arte  R ossitten  aufgenom m en, 
b e tite lt: ,,Im  L an d e des V ogelzugs“ . D er B esuch  der 
V o gelw arte  w ar im  V erlau f des B erich tsjahres am 
stärksten  seit B estehen  der A n sta lt. Sehr viele Vereine, 
Schulen, K ongreßteilnehm er, w issenschaftliche Gesell­
sch aften  und Einzelbesucher besichtigten  die V o gel­
w arte. E in trittsgeld er: 4455,65 RM . gegen 2449 RM  im 
voraufgehenden Jahre. A us diesen M itteln  konnte ein 
der V ogelw arte  benachbartes G run d stü ck  zum  Zw ecke 
der E rw eiteru ng an gekauft werden. D ie d ritte  A uflage 
des B uches ,,R ossitten, drei Jahrzehnte auf der K uri- 
schen N eh run g“  w urde neu bearbeitet und soll dem ­
n ächst erscheinen.

D er L eiter des D eutschen Entomologischen Museums 
der K a ise r W ilhelm -G esellschaft, D r. H o r n , w urde 
zum  Korrespondierenden M itglied der N iederlän­
dischen Entom ologischen G esellschaft ernannt.

A u f G rund der Subventionen der K aiser W ilhelm - 
G esellschaft und des Ö sterreichischen U n terrichts­
m inisterium s h a t der SonnblicJc- Verein seine beiden 
H öhen-O bservatorien Sonnblick und O bir in norm alem  
Zustande erhalten können. Zugleich trugen hierzu auch 
die M itglieder des Vereins m it ihren Jahresbeiträgen 
und die Landesregierung K ärn ten  (für den Obir) m it 
einer Subvention  bei. A ußerdem  h a t die N otgem ein­
sch aft der D eutschen W issen schaft dem  Sonnblick- 
O bservatorium  eine kleine w issenschaftliche H and­
bib liothek  gespendet. Im  Z ittelhaus des Sonnblicks 
w urde der V orraum  des B eobachterzim m ers fertig­
gestellt, so daß das O bservatorium  außer dem  G elehrten- 
und dem  B eobachterzim m er nun ein drittes Zim m er 
besitzt, das bei größerem  w issenschaftlichen B etrieb  auf 
dem  Sonnblick  sehr brauch bar ist. A u f dem  Obir fand 
A n fang Septem ber von  seiten der Sektion  C arinthia  
des österreichischen T ou risten -K lub s eine Gedenkfeier 
des 50 jährigen  B estandes des Touristenhauses statt, 
w obei der Sonnblick-V erein  durch R egierungsrat 
Dr. K o f l e r  v ertreten  wurde.

D em  Senator der G esellschaft, Geh. R egierungsrat 
Prof. Dr. N e r n s t , w urde die G oldene Franklin-M edaille 
verliehen.

W iederum  ist, dan k der unerm üdlichen W erbe­
tä tig k e it der bisherigen M itglieder, die Zahl der M it­
glieder der G esellschaft um  114  auf 814 gestiegen.

Leider h a t die G esellschaft im B erich tsjah r den Tod 
einer besonders großen Zahl bew ährter M itglieder zu 
beklagen. E s  sind dies: F rau  E d u a r d  A r n h o l d , Berlin, 
F rau  L o u i s  H a g e n , geb. H a g e n , K öln, K om m erzienrat
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J o s e f  B o e h m , M ü n c h e n -N y m p h e n b u rg , G eh . K o m ­
m e r z ie n ra t  D r . D r . h . c. F e l i x  D e u t s c h , B e r lin , W irk l. 
G eh . R a t  K a is e r l.  G e sa n d te r  a . D . W i l l y  v . D i r k s e n , 
B e r lin , S e n a to r  a . D . G u s t a v  F u c h s , D a n zig , F a b r ik ­
b e s itze r  A r n o l d  M e r g e l l , H a rb u r g / E lb e , G eh . K o m ­
m e r z ie n ra t  E r n s t  J o a c h im  M e y e r , B e rlin , G eh . R e ­
g ie ru n g s r a t  D r . p h il. F r a n z  O p p e n h e i m , B e r lin , 
D r . m ed . F rh r . v .  S c h r e n c k -N o t z i n g , M ü n ch en , 
K o m m e r z ie n ra t  D r . ju r . H e r m a n n  S t i l k e , B e r lin , 
K o m m e rz ie n r a t  H u g o  Z i e t z , D resd e n . Ih n e n  is t  ein  
eh ren d es A n d e n k e n  g e w iß .

D ie H aup tversam m lun g w äh lte  zu Senatoren die 
H erren R ittergu tsb esitzer D r. D r. h. c. B r a n d e s , 
Präsiden t des D eutschen Lan d w irtsch aftsrates in 
Zaupern b. In sterb urg und Lan desdirektor Dr. v . W in - 
t e r f e l d -Me n k in , V orsitzen der des V erbandes der 
Preußischen Provinzen , in B erlin. H err G eheim er 
R egieru ngsrat P rof. D r. v . K r e h l , H eidelberg, w urde 
von  dem  H errn  Reichsm inister des Inneren, H err 
Staatssek retär z. D . D r. v . S im so n , B erlin, vom  P reu ß i­
schen H errn M inister für W issenschaft, K u n st und 
V olksb ildu n g zu Senatoren der G esellschaft ernannt.

E in  Presseem pfang w urde im K aiser W ilh elm -In sti­
tu t  für Ström ungsforschung in G öttingen  abgehalten.

Berichte aus den

Kaiser W ilhelm-Institut für Biologie mit Gastabteilung 
Dr. A. Fischer aus Kopenhagen, Berlin-Dahlem.
1. D irek to r: C a r l  C o r r e n s .
2. D irek to r: R ic h a r d  G o l d s c h m i d t .
W issen sch aftliche M itglieder: M a x  H a r t m a n n ,

O t t o  W a r b u r g , O t t o  M a n g o l d , O t t o  M e y e r h o f .
W issenschaftlicher G ast der K aiser W ilhelm -G esell­

sch aft: A l b e r t  F i s c h e r , K openhagen.
A u sw ärtige  w issenschaftliche M itglieder: C u r t

H e r b s t , H eidelberg; H a n s  S p e m a n n , F reibu rg i. Br. 
G esam tzahl der w issen schaftlich  A rbeiten den : 65.

1. A b teilu n g C o r r e n s . 

Veröffentlichungen: C. C o r r e n s ,  Ü ber n ichtm en­
delnde V ererbung. V erh . d. V . internat. K ongr. f. 
Vererb.-W issensch. 1, 131 (1928); N eue U ntersuchungen 
an selbststerilen P flanzen. I. T olm iea M enziesii. B iol. 
Zbl. 48, 759 (1928). — E . K u h n , Zur C yto logie  von 
T halictrum . Jb. B o t. 68, 382 — 430 (1928); Zur F rage 
der Q uerteilung der Chrom osom en in der som atischen 
Prophase von C apparis spinosa. B er. dtsch. bot. Ges.
46, 682 — 686 (1928). — F r . B r ie g e r , Ü ber A r t­
kreuzungen in der G attu n g  N icotian a. V erh . d. V . 
in tern at. K ongr. f. Vererbungsw issensch. 1, 485 (1928); 
U ntersuchungen über die W asseraufnahm e ganzer 
Pflanzen . Jb. B o t. 69, 295 (1928); H istologisch­
m orphologische U ntersuchungen an sterilen A rtb a sta r­
den. P la n ta  (Berl.) 6, 315 (1928). — E . S c h r a t z , 
B eobach tu ngen  an Pogonatum  nanum  (Schreb.), P.
B . und Pog. aloides (Hedw.) P. B . P la n ta  6, 315 (1928); 
U ntersuchungen über die G eschlechtsverteilung bei 
E q u isetu m  arvense. B iol. Zbl. 48, 617 (1928). —
A . B l u h m , D ie B ed eu tu n g des G eburtsgew ichtes für 
die körperliche E n tw ick lu n g  des Individuum s. A rch. 
soz. H y g . 3, H . 5 (1928); E in ige fragende W orte zum  
M utation sbegriff. B iol. Zbl. 48, 641 (1928).

Im  Druck befindliche Arbeiten: C. C o r r e n s , E in  
B eispiel für die K on ku rren z unter nächstverw an dten  
Pflanzensippen. — A . B l u h m , U ntersuchung der das 
G eb urtsgew ich t der Säugetiere beeinflussenden F a k ­
toren. — M a e k a w a , U ntersuchungen über die G e­
schlechtsbestim m ung beim  H anf. — F . L i l i e n f e l d ,

W ie in den früheren Jahren, w urden auch im  v e r­
gangenen W in ter in den R äum en der G en eralverw altung 
w issenschaftliche V o rträg e  gehalten. E s sprachen P ro­
fessor D r. L a d e n b u r g , W issenschaftliches M itglied 
des K aiser W ilh elm -In stitu ts für physikalische Chem ie 
und Elektrochem ie, über: „D ie  wissenschaftlichen
G rundlagen der elektrischen R ein igun g der A b g ase“ , 
D r. A . F is c h e r ,  K openhagen, W issenschaftlicher G ast 
der K aiser W ilhelm -G esellschaft, ü ber: „D ie  K reb s­
zelle“ , D r. B r a n d e s ,  P räsid en t des D eutschen L a n d ­
w irtschaftsrates, Senator der K aiser W ilhelm -G esell­
sch aft, ü ber: „D ie  B ed eu tu n g der L a n d w irtsch aft für 
die deutsche V o lk sw irtsch aft und M ittel ihrer F örde­
ru n g“ , D r. C. F . v . S i e m e n s , Senator der K aiser W il­
helm -G esellschaft, über: „D ie  B ed eu tu n g der E lek triz i­
tä t  für die G estaltun g des m enschlichen L eb en s“ .

D ie  H aup tversam m lun g der M itglieder w urde am  
12. Juni 1928 in M ünchen abgehalten. E s nahm  an ihr 
eine erfreulich große Zahl der M itglieder teil. D ie V e r­
sam m lung tru g  w esentlich dazu bei, die G esellschaft 
m ehr w ie bisher in der Ö ffen tlichkeit, vor allem  in 
Süddeutschland, bekann t zu m achen. D ie N achfrage 
nach dem  H and bu ch der G esellschaft w ar eine lebhafte.

v . H a r n a c k . G l u m .

einzelnen Instituten.

Über einen Fall nichtmendelnder Vererbung. Vortr. 
gehalten auf d. V. Internat. Vererbungskongr. und 
ausführlich in der „Bibliotheca Genetica“ . Der Assi­
stent Dr. E . S c h r a t z  hat sich mit einem Stipendium 
nach Tucson, Arizona, zum Studium der Physiologie 
der W üstenpflanzen begeben.

2. Abteilung G o l d s c h m i d t .

Veröffentlichungen: R . G o ld s c h m id t, Gen und
A uß en ch arakter. Z. in du kt. A bstam m gslehre Suppl.- 
B d . 1 (1928); T h e Gene. Q uart. R ev. B iol. 3 (1928); 
C yto logie  des erblichen G ynandrom orphism us von  
B o m b y x  m ori L . (mit K atsu k i). B iol. Zbl. 48 (1928). — 
S t e r n , E lim in ation  v on  A utosom en bei D rosophila 
m elanogaster. Z. in dukt. A bstam m gslehre Suppl.-B d. 2 
(1928); P h ysio log ie  des G enerationsw echsels. N a tu r­
forscher 1929. — H e r t z , W ahrnehm ungspsychologische 
U ntersuchungen am  E ichelhäher. II. Z. vergl. Ph ysiol. 
7 (1928); D ie O rganisation des optischen Feldes bei der 
Biene. I. Z. vergl. Ph ysiol. 8 (1929). — K a w a g u c h i, 
Cytologische U ntersuchungen am  Seidenspinner und 
seinen V erw an dten . I. G am etogenese von B o m b y x  
m ori L . und B o m b y x  M andarina M. und ihrer B astarde. 
Z. Zellforschg 7 (1928). — M a s u i , E in fluß  der E n t­
fernung der N ebennieren au f die w eiblichen G en ita l­
organe bei M äusen. Endokrinologie 2, N r 1 (1928). — 
P a r is e r , D ie Z u ch t der L ym an triid ae  und Saturnidae. 
M ethodik der wiss. B iologie 2 (1928). — P e t e r f i , 
Jahresbericht über die w issenschaftl. B iologie, heraus­
gegeben von  T. P e t e r f i . B erich t über das Jahr 1926.
I. B erlin : Julius Springer 1928; M ethodik der Z ell­
operationen aus M ethod. d. wiss. B iol. 1 (1928);
M ethodik der w issenschaftlichen B iologie 1 u. 2. 
B erlin : Julius Springer 1928; A natom ie, Sam m elbericht 
aus Jber. wiss. B iol. 1 (1928); M ikrotechnik, Sam m el­
referat aus Jber. ges. P h ysiol. 7 (1928); E in  B eitrag  
zur M ethode der p H-B estim m ung in Zellen und Geweben. 
Z. M ikrosk. 45 (1928). — P e t e r f i  und K a p e l , D ie 
W irk u n g des A nstechens au f das Protoplasm a der in 
v itro  gezüchteten Gewebezellen. Mikrurgische Unter­
suchungen an den G eschw ulstzellen. Z. K rebsforschg
26 (1928). — P e t e r f i  und M o s c h k o w s k i, M ikrurgische
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Versuche an Leishm anien. A rch. Protistenkde 66 (19 2 8 ).

—  W l a d i m i r s k y ,  Ü ber die Vererbung experim entell 
erzeugter F ärbu n g von  Puppen der K o h lm otte  Plu- 
tella m aculipennis. B iol. Zbl. 48 ( i9 28).

Im  Druck b e fin d lic h e  A r b e ite n :  R . G o l d s c h m i d t ,  
U ntersuchungen über die G enetik der geographischen 
V ariation. II. A rch. E ntw .m echan. 1929, U n ter­
suchungen über In tersexu alität. IV . Z. indukt. A b- 
stam m gslehre. — S t e r n ,  U ntersuchungen über A b er­
ration des Y-Chrom osom s bei D rosophila melano- 
gaster. Z. indukt. A bstam m gslehre. — M a s u i ,  E in  
B eitrag zur K enntnis der G eschlechtsdifferenzierung

bei H ühnern.
Sonstige M itte i lu n g e n :  In der A bteilu n g wurden die 

U ntersuchungen über In tersexu alitä t so weit, gefördert, 
daß ihr endlicher A bschluß im nächsten Jahr zu er­
w arten  ist. D ie U ntersuchungen über geographische 
V ariation  w urden fortgesetzt und neue interessante 
Ergebnisse erhalten. Sie werden in der nächsten Zeit 
im Vordergrund der A rb eiten  stehen. W eiterhin  
w urden vom  A bteilu n gsleiter U ntersuchungen über 
verschiedene F ragen  aus dem  G ebiet der G eschlechts­
bestim m ung und C yto logie  ausgefü hrt und Versuche 
w eitergeführt, die sich au f B eziehungen zw ischen erb­
lichen und n ich t erblichen E igen sch aften  beziehen. 
V on den A ssistenten  und G ästen der A bteilu n g w urde 
über die verschiedensten G ebiete der experim entellen 
Vererbungslehre, der C yto logie  und die Lehre von  den 
H orm onen gearbeitet. M ehrere ausländische G äste 
arbeiteten  u nter L eitu n g von  Dr. S t e r n  über D roso­
phila-G enetik. P rof. D r. T . P e t e r f i  und D r. M. H e r t z  
waren w ieder als selbständige G äste der A bteilu n g 
tätig .

3. A bteilu n g H a r t m a n n .

Veröffentlichungen: H a r t m a n n ,  F ortp flan zu n g und 
B efru ch tu ng als G rundlage der Vererbung. H andb. der 
Vererbungswissensch. 1, L iefg. 6 (I, A ) ; V erteilun g, B e ­
stim m ung und V ererbun g des G eschlechts bei den 
Protisten  und T hallop h yten . H andb. d. V ererbun gs­
wissensch. 2 (E). — B e l a e ,  D ie cytologischen G rund­
lagen der Vererbung. H andb. d. Vererbungsw issensch.
1, B ; D ie T echn ik  der deskrip tiven  C ytologie. M eth. 
d. w issenschaftl. B iol. 1; U ntersuchungen der P roto­
zoen. M eth. d. wissenschaf tl. B io l.; Zeichentechnik. 
Meth. d. w issenschaftl. B iol. 2; Ü ber die N atu rtreue 
des fixierten  Präparates. Z. indukt. A bstam m gslehre 
Suppl.-B d. 1.

Im  Druck befindliche Arbeiten: B K l a r ,  B eiträge  zur 
K ausalan alyse  der M itose. I I . A rch. En tw .m echan . — 
H ä m m e r l i n g ,  D auerm odifikationen. H andb. d. V e r­
erbungswissensch. — L u n t z ,  U ntersuchungen über 
den G enerationsw echsel der Rädertiere. II . B iol. Zbl.
—  H a l b e r s t ä d t e r  und L u n t z ,  R adium versuche an 
Eudorina elegans. A rch. Protistenkde.

D er L eiter der A bteilu n g setzte  seine U ntersuchun­
gen über die S ex u a litä t m ariner A lgen  gem einsam  m it 
dem  R ockefeiler Stipendiaten  D r. F ö y n  fort. V om  
März bis Juni w urden diese U ntersuchungen in T en e­
riffa  durchgeführt.

Dr. B e l a r  setzte  seine U ntersuchungen über den 
M echanism us der M itose fort.

Dr. H ä m m e r l i n g  setzte  seine U ntersuchungen über 
R egeneration bei O ligochäten und über S exu alitä t von 
A lgen fort.

Dr. F ö y n  w urde ab Januar 1 9 2 9  als A ssistent an­
gestellt. E r beteiligte  sich an den U ntersuchungen des 
A bteilungsleiters und b efaß te  sich m it cytologischen 
und pflanzenphysiologischen U ntersuchungen an m ari­
nen Algen.

Dr. L u n t z  (Gast) arbeitete  über F ortp flan zu n gs­
physiologie von R otatorien. Im  Januar 1 9 2 9  tr a t  er 
in  das In stitu t für Strahlungsforschung der U n iversitä t 
ein.

Dr. L. G e i t l e r ,  P rivatd ozen t an der U n iversität 
W ien, w urde vom  L eiter der A bteilu n g für 9 M onate 
eingeladen, an der A bteilu n g zu arbeiten  und wird 
hier seine U ntersuchungen über C yto logie  und S exuali­
tä t  der D iatom een fortsetzen.

4. A bteilu n g W a r b u r g .

Veröffentlichungen: W a r b u r g  und K r e b s ,  Ü b e r
lo c k e r  g eb u n d en es K u p fe r  im  B lu t . B io c h e m . Z . 19 0 , 

1 4 3 . —  E n d r e s  u n d  K u b o w it z , S to ffw e c h se l d er B lu t ­
p lä ttc h e n . B io c h e m . Z . 1 9 1 ,  3 9 6 . —  S u s u m u  K u m a n o - 
m id o , S to ffw e c h s e l d er E m b r y o n e n  in  S eru m . B io c h e m . 
Z. 19 3 , 3 1 5 . — W a r b u r g  u n d  N e g e l e i n , V e r te i lu n g  
d es A tm u n g s fe rm e n ts  z w isch en  K o h le n o x y d  u n d  S a u e r­
sto ff . B io c h e m . Z. 19 3 , 3 3 4 ; E in flu ß  d er W e lle n lä n g e  
a u f d ie  V e r te i lu n g  d es A tm u n g s fe rm e n ts . B io c h e m . Z. 
193, 3 3 9 . —  K r e b s , W ir k u n g  v o n  K o h le n o x y d  un d 
L ic h t  a u f  H ä m a tin k a ta ly s e n . B io c h e m . Z . 1 9 3 , 3 4 7 . —  

W i n d  u n d  v .  O e t t i n g e n , M ilc h sä u re b e stim m u n g  in  
d en  U te ru sg e fä ß e n . B io ch e m . Z . 1 9 7 , 17 0 . —  A . F u -  
j i t a , S to ffw e c h s e l d er K ö r p e rz e lle n . B io c h e m . Z. 1 9 7 , 
1 7 5 ; W ir k u n g  d es K o h le n o x y d s  a u f d en  S to ffw e c h s e l 
d er w e iß e n  B lu tz e lle n . B io c h e m . Z . 197» 18 9 . —  W a r ­
b u r g  u n d  N e g e l e i n , P h o to c h e m is c h e  D is so z ia tio n  
d e r  E is e n c a r b o n y lv e rb in d u n g e n . B io c h e m . Z. 200, 4 1 4 ;  
P h o to c h e m is c h e  D is s o z ia tio n  in  in te rm ittie re n d e m  
L ic h t  u n d  a b so lu te s  A b s o r p tio n s s p e k tru m  d es A tm u n g s ­
fe rm e n te s. B io c h e m . Z . 20 2 , 20 2. —  W a r b u r g  u n d  
K u b o w it z , M a n o m e trisc h e  M essu n g seh r k le in er  S a u e r­
s to ffp a r t ia ld r u c k e . B io c h e m . Z . 202, 3 8 7 ; Ü b e r d ie  
K o n z e n tr a t io n  d es F e rm e n te ise n s in  d er Z elle . B io ch e m . 

Z. 20 3, 95.
5. A b te ilu n g  M a n g o l d .

Veröffentlichungen: O. M a n g o ld , D as D eterm in a­
tionsproblem . I. D as N ervensystem  und die Sinnes­
organe der Seitenlinie unter spezieller B erücksichtigun g 
der A m phibien. E rg. B iol. 3 ( 1 9 2 8 ) ; N eue E xp erim en te 
zur A n alyse  der frühen E m bryon alen tw icklun g des 
A m phibienkeim s. N aturw iss. 16 , H. 22 (1 9 2 8 );  V e r­
schm elzung ganzer Keim e. Forschgn u. F ortsch r. 4, 

N r 1 7  (1 9 2 8 );  Problem e der E n tw icklun gsm echan ik. 
N aturw iss. 16 , H. 3 4 (1 9 2 8 );  M ethoden der E n tw ick ­
lungsm echanik der Tiere. M ethodik d. w issenschaftl. 
B iol. B erlin : Julius Springer 1 9 2 8 ;  Problem e der E n t­
w icklungsm echanik. Forschgn u. Fortsch r. 4, N r 29 

(19 2 8 ). — F r .  S e id e l ,  D ie D eterm inierung der K e im ­
anlage bei Insekten. II. B iol. Zbl. 48 (192 8 ) (Zoolog. 
In stit. K önigsberg). — V . H a m b u rg e r , Ü ber den E in ­
fluß  des N ervensystem s auf die E n tw ick lu n g der 
E x trem itä ten  von  R an a fusca. R o u x ’ A rch. 10 5  (192 8 ) 

(vollendet im Zoolog. In stitu t, Freiburg). — H. B y - 
t in s k i- S a lz ,  U ntersuchungen über das V erh alten  des 
präsum tiven  G astru laektoderm s der A m phibien  bei 
heteroplastischer und xenoplastischer T ransplantation  
ins G astrocöl. R o u x ’ A rch. 1 1 4  ( 1 9 2 8 );  D ie W irkun g 
von  xenoplastischen Im p lan taten  und E m bryo n al­
extrak ten  auf die E n tw ick lu n g jun ger Am phibienkeim e. 
R o u x ’ A rch. 1 1 4  (19 2 8 ).

Im  Druck befindliche Arbeiten: 6 A bhandlungen 
über die D eterm ination  in der frühen E n tw icklu n g.

In  th eoretischer B earb eitun g s in d : K a p ite l zum 
D eterm in ation sproblem .

In  praktisch er B earb eitun g s in d : Fragen der D eter­
m ination der em bryonalen und regenerativen  E n t­
w icklun g; die P o ten z der G ewebe differenzierter T iere 
und der G eschm ackssinn der Regenw ürm er.
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6. Abteilung M e y e r h o f .

Veröffentlichungen: O. M e y e r h o f  u n d  K . L o h ­
m a n n , Ü b e r  d ie  n a tü r lic h e n  G u a n id in o p h o sp h o rsä u re n  
(P h o sp h ag en e) in  d er q u e r g e s tre ifte n  M u s k u la tu r . I. 
B io c h e m . Z. 196, 22 (192 8); Ü b e r  d ie  n a tü r lic h e n  
G u a n id in o p h o sp h o rsä u re n  (P h o sp h ag en e) in  d er q u e r­
g e s tre if te n  M u s k u la tu r . I I .  B io c h e m . Z. 196, 49 (1928).
—  O . M e y e r h o f , Ü b e r  d ie  V e r b re itu n g  d e r  A rg in in -  
p h o sp h o rs ä u re  in  d er M u s k u la tu r  d er W irb e llo se n . 
A r c h . d i S ei. b io l. 12, 536 (1928); S u r la  fe rm e n ta tio n  
d e  la  d io x y a c e to n e . C o m m u n ic a tio n  p resen te e  au  C on- 
gres In te r n a t io n a l d e  la  V ig n e  e t  d u  P in  m a ritim e . 
B o r d e a u x  (J u in  1928 ); Ü b e r  d en  T ä t ig k e its s to ff­
w e c h s e l d es N e rv e n . K lin . W s c h r . 8, 6 (1929). —
O. M e y e r h o f  u n d  K .  L o h m a n n , N o tiz  ü b er  d ie  E x ­
tr a k t io n  v o n  e ise n h a ltig e m  P y r o p h o s p h a t  au s d er 
M u s k u la tu r . B io c h e m . Z. 203, 208 (1928). —  O. M e y e r ­
h o f  u n d  D . N a c h m a n s o h n , N e u e  B e o b a c h tu n g e n  ü b er 
d en  U m s a tz  d es „ P h o s p h a g e n s “  im  M u sk e l. N a tu rw is s .
16, 726 (1928). — O. M e y e r h o f  und D e a n  B u r k ,  
Ü ber die F ix atio n  des L u ftstick sto ffs  durch A zo to ­
bakter. Z. p h ysik . Chem . (Abt. A) 139, 117 (1928) 
(H aber-Band). — O. M e y e r h o f  und W. S c h u lz , 
Ü ber die A tm u n g des m arklosen N erven. B iochem . Z. 
206 (1929). — K . Lohm an n , Ü ber die Isolierung v e r­
schiedener n atürlicher Phosphorsäureverbindungen und 
die F rage  ihrer E in h eitlich keit. B iochem . Z. 194, 306 
(1928); Ü ber das V orkom m en und den U m satz von  
P yrop h osp h at in Zellen. I. B iochem . Z. 202, 466 (1928); 
D asselbe II. B iochem . Z. 203, 164 (1928); D asselbe
III. B iochem . Z. 203, 172 (1928). — F . Lipm ann, 
V ersuche zum  M echanism us der F luoridw irkung. 
B iochem . Z. 196, 3 (1928); Ü ber den M echanism us der 
F luoridhem m ung und die D issoziation  des Fluor- 
m ethäm oglobins. B iochem . Z. 206 (1929). — D. N a c h ­
m ansohn, Ü ber den Z erfall der K reatin phosphorsäure 
im  Zusam m enhang m it der T ä tig k e it des M uskels. I. 
B iochem . Z. 196, 73 (1928). — K e n  I w a s a k i,  Ü ber 
den M echanism us der V ergärun g des D ioxyacetons. 
B iochem . Z. 203, 237 (1928). — P. R o t h s c h i ld ,  Ü ber 
spezifische H em m ung der Lipase, insbesondere F luorid. 
B iochem . Z. 206, 186 (1929).

Im  Druck und in Bearbeitung: D. N a c h m a n s o h n ,  

Über den Zerfall der Kreatinphosphorsäure im Zu­
sammenhang mit der Tätigkeit des Muskels. II. 
Biochem. Z .; Dasselbe III. — O. M e y e r h o f  und 
F. O. S c h m i t t ,  Die Größe des respiratorischen Quo­
tienten im Nerven und Muskel. Biochem. Z. —
O. M e y e r h o f  und M c C u l l a g h , Über den kalorischen 
Quotienten der Milchsäure im Muskel. — K. L o h ­
m a n n , Über die Phosphatveresterung im Muskel in 
Gegenwart von Fluorid, Oxalat und Citrat. — K . L o h ­
m a n n  u. F. L i p m a n n , Über die Zuckerphosphorsäure­
ester im milchsäurebildenden Muskelextrakt.

7 . Gastabteilung Dr. F i s c h e r , Kopenhagen.
V e r ö ffe n tlic h u n g e n :  A . F i s c h e r ,  Tuberkulin und 

Fibroblasten. Z. Immun.forschg 56, 24 (1928); Die 
Biologie der in vitro gezüchteten Krebszelle. Z. Krebs- 
forschg 26, 463 (1928); Züchtung von Carcinomgewebe 
in vitro. Arch. exper. Zellforschg 6 138 (1928); The 
main characteristics of carcinoma cells in vitro. Bull. 
Hopkins Hosp. 43, 2ff., 105 (1928); Gewebezüchtung 
(Übersichtsreferat). Jahresbericht über die gesamte 
Physiologie 1926 1928 ; Die Krebszelle. Naturwiss.
17 , H. 10 (1929); Kraeftcellen. Ugeskr. Laeg. (dän.)
1929, Nr 6, 101. — A .  F i s c h e r  und F . D e m u t h ,

H. L a s e r  und H. M e y e r ,  Ein 1 Jahr alter Stamm von 
Carcinomzellen in vitro. Münch, med. Wschr. 1928, 
Nr 15 , 6 51. — A . F i s c h e r  und E. B u c h - A n d e r s e n ,

Ü ber die W achstum s- und H em m ungsfunktion  bei 
G ew ebekulturen in v itro . R o u x ’ A rch. 114 , 26 (1928). — 
L . P o l e f f ,  Ergebnisse der E x p lan tation , speziell der 
G ew ebekultur in v itro  und ihre B eziehung zum  Seh­
organ. Zbl. O phthalm . 19, 11 (1928); Zur A n tik örp er­
bildung im  E x p la n ta t der H ornhaut. A rch. A ugenheilk. 
99» 5J5 (1928); E in e Trepanationsm ethode zum  Zw ecke 
der G ew ebezüchtung. A rch. exper. Zellforschg 7, 387 
(1928). — R . K im u ra , Ü ber Einflüsse der Z ellstoff­
w echselprodukte au f das G ew ebew achstum  in vitro . 
A rch . exper. Zellforschg 7, 98 (1928); Ü ber das sero­
logische V erh alten  des Eiw eißes eines Gewebes, das im 
M edium  anderer T ierspezies gezü ch tet ist. Z. Im m un.- 
forschg 55,443 (1928); Ü ber d ieW irku n g der K anin chen ­
im m unseren au f die Zellen in v itro  m it B erücksichtigun g 
der serologischen R eaktion en. Z. Im m un.forschg 55, 
501 (1928). — H . L a s e r ,  E rzeugu n g eines H ühn er­
sarkom s in v itro  m ittels Teer. A rch. exper. Zellforschg
6, 142 (1928). — H . M e y e r ,  Ü berleben von  M äuse­
car cinom kulturen  in v itro  bei Zim m ertem peratur. 
A rch. exper. Zellforschg 7, 268 (1928). — P . W e iss , 
E xp erim en telle  O rganisierung des G ew ebew achstum s 
in v itro . B iol. Zbl. 48, 551 (1928). — J. M a g a t, V e r­
suche m it P ero xyd en  bei M äusecarcinom . Z. K rebs- 
forschg 27, 378 (1928). — F . D e m u th  und I. v . R i e s e n ,  

N -Stoffw echsel in v itro  gezü ch teter G ewebe. A rch. 
exper. Zellforschg 6, 146 (1928); E iw eißstoffw echsel 
norm aler und bösartiger G ew ebe in v itro . B iochem . Z. 
203, 22 (1928).

Im  D ru ck  oder in B earb eitu n g sind insgesam t 
12 A rbeiten.

N och n ich t abgeschlossen sind die U ntersuchungen 
über die w illkü rliche U m w andlung von norm alen G e­
w ebezellen in bösartige Zellen in K u ltu re n ; die U n ter­
suchungen über allgem eine R egenerationsvorgänge in 
K u ltu ren ; Studien  über den M echanism us der Zell­
differenzierung.

Kaiser Wilhelm-Institut für Anthropologie, mensch­
liche Erblehre und Eugenik, Berlin-Dahlem.

D irek to r: E u g e n  F i s c h e r .

G esam tzahl der w issenschaftlich  A rbeiten den : 14.
Veröffentlichungen: E u g e n  F i s c h e r ,  E in  neues V e r­

fah ren  der D ak tylosk op ie . A n throp . A n z. 5, H . 1 
(1928); D ie E rforsch un g des M enschen. V elh agen  u. 
K lasin gs M onatshefte 1928 ; A ufnahm e der urgeschicht- 
lichen Schädel aus deutschem  B oden. N achr.bl. dtsch. 
V o rze it 4, H . 6; D ie E rbku nd e in der Fam ilienforschung. 
B adische Fam ilienforschung 1928 ; V o lk  und H eim at. 
, ,E k k h a rt“ , Jahrbuch für das B adn er L an d  10 (1928). —  
E u g e n  F i s c h e r  und K . S a l l e r ,  E in e neue H aarfarben ­
ta fe l. A n throp . A n z. 5, H. 3 (1928); D as K aiser 
W ilh e lm -In stitu t für A nthropologie, m enschliche E rb ­
lehre und E ugen ik. Z. M orph, u. A n throp. 27, H . 1; 
A nthropologische A ufgaben  aus der V or- und F rü h ­
geschichte D eutschlands. Z. V orgesch ich te E rg.-B d. 6. 
Sonderdruck aus der F estgab e für den 70 jährigen
G. K o s s i n n a .  —  E u g e n  F i s c h e r ,  Strahlenbehandlung 
und N achkom m enschaft. D tsch . m ed. W schr. 1929,
H . 3. — H. M u c k e r m a n n ,  R assenforschung und V o lk  
der Zu kun ft. Ferd. D üm m lers V erlag, B erlin  und B on n; 
W irkun gen  des A lkoholgenusses auf die N achkom m en­
sch aft. D ie A lkoh olfrage in W oh lfahrtsp flege und S ozia l­
politik . B eitr. aus Forschung und P raxis. 1928, H . 1; 
E u gen ik  und K ath olizism u s. Süddtsch. M onatshefte 
(München) — „R assen h ygien e“  1928. — O. v . V e r -  

s c h u e r ,  D ie Ä hnlichkeitsdiagnose der E in eiigkeit von 
Zw illingen. A nthrop. A nz. 5, H . 3 (1928); S ozial­
p o litik  und R assenhygiene. N atio n alw irtsch aft 1,
H . 6; M enschliche E rblichkeitslehre h insichtlich  ihrer
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B edeutung für den K in derarzt. Jber. K inderheilk . 
1928; D ie V a ria b ilitä t des m enschlichen K örpers an 
H and von  W achstum sstudien  an ein- und zweieiigen 
Zwillingen. V erh . des V . Internat. K ongr. für Ver- 
erbungsw issensch. B erlin  1927; Z. in dukt. A bstam m gs- 
lehre, Suppl.-B d. 2 (1928); Zur B estim m ung des A n ­
teils von  E rbanlage und U m w elt an der V a ria b ilität. 
A rch. Rassenbiol. 20, H . 4 (1928). — H . W e in e r t ,  
D ie kleinste Interorb ita lbreite  als stam m esgeschicht­
liches M erkm al. Z. M orph, u. A n throp. 26, H . 3 (T92 )̂ > 
P ithecan th ropu s erectus. Z. A n at. 87, H. 3/4 (1928), 
D ie fossilen M enschenreste. D iluvia le  Vorgeschichte 
des M enschen von  Dr. F r i t z  W ie g e r s .  S tu ttg a rt. 
Ferd. E n k e 1928; D ie B ed eu tu n g der inneren „w ah ren  
Schädelm aße für rassenkundliche U ntersuchungen. 
Med. W elt 1928, N r 34; Englische V orstöße für die 
m enschliche A bstam m ungslehre. D ie U m schau in 
W issen schaft und T echn ik  32, H . 28 (1928). — M a x  
F is c h e r ,  Progressive T rinkerbehandlung. A rch. soz. 
H yg. 3, H. 2 (1928); E u gen ik  und offene F ürsorge 
für G eisteskranke. A llg. Z. P sy ch iatr. 89, H. 3/4 
(1928). — M. B e r l i n e r ,  H ochw uchs und B reiten ­
entw icklung. Z. klin. Med. 108, H . 1/3 (1928); D er 
heutige Stand der B lutgruppenforschung. M ed. K lin . 
1928, N r 42.

Teils im  D ru ck  teils in V orb ereitun g sind experi­
m entelle A rb eiten  über die V ererbun g von  V arietäten  
(sog. anatom ischer V arietäten) und über B eeinflussung 
der N achkom m enschaft.

Forschungsstelle für Mikrobiologie der Kaiser Wilhelm-
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften,

Säo Paulo (Brasilien).

L eiter: M a r t i n  F i c k e r .
G esam tzahl der w issenschaftlich  A rbeitenden: 2.

Kaiser W ilhelm-Institut für Biochemie mit Abteilung 
für Tabakforschung, Berlin-Dahlem.

D irek to r: C a r l  N e u b e r g .

A usw ärtige w issenschaftliche M itglieder: H a n s

v. E u l e r - C h e l p i n , Stockholm ; P a u l  M a y e r , K a rls­
bad (letzterer zeitw eilig im In stitu t arbeitend).

\ orsteherin der A bteilu n g T ab akforschu n g: M a r i a  
K o b e l .

W issenschaftlicher G ast: F e l i x  K l o p s t o c k .

G esam tzahl der w issenschaftlich A rbeiten den : 24.
Veröffentlichungen: C a r l  N e u b e r g  und K u r t

J a c o b s o h n , F ortgesetzte  U ntersuchungen über den 
W irkungsbereich der Phosphatase. B iochem , Z. 199, 
498. — C a r l  N e u b e r g  und F e l i x  K l o p s t o c k , Sero­
diagn ostik  der T uberkulose. Med. W elt 1928, N r  15, 
549. — C a r l  N e u b e r g  und M a r i a  K o b e l , Ergänzun g 
zur vorstehenden V eröffentlich un g und zu unserer 
früheren M itteilung über verm eintliche A bfan gu n g von 
M eth ylg lyoxal bei der alkoholischen G ärung. Biochem . 
Z. 199, 230; M ilchsäurebildung in B lättern  grüner 
Pflanzen. Stoklasa-F estschr., S. 269. B erlin: P a rey  
1928; Ph osphorylieru ng und alkoholische Zucker­
spaltung. L ieb igs A nn. 465, 272; Ü ber die E rschei­
nungen beim  Zusam m entreffen  von  D ipeptid  bzw. 
Pepton m it Zucker, H exose-di-P hosphat sowie M eth yl­
glyo xal. B iochem . Z. 200, 459; Ü ber die biochem ische 
U m w andlung von  D ioxyaceto n  in H exosen auf dem  
G ärungsw ege und über die V ergärungsgeschw indigkeit 
des D ioxyaceton s im  Zusam m enhange m it der V e r­
brennungsw ärm e dieser Triose. I. B iochem . Z. 203, 
452; D ie  desm olytische B ild u n g von  M eth ylg lyo x al 
durch H efenenzym . B iochem . Z. 203, 463; Ü ber die 
Frage nach der Id en titä t von  M utase und K etonal- 
dehydm utase. K in etisch e U ntersuchungen. Z. phys.

Nw. 1929

Chem. Z. A  (H aber-Band) 139, 631; Isolierung von 
M ethylalkoh ol aus T ab akrau ch . Biochem . Z. 206, 240.
—  C a r l  N e u b e r g  und B e r t a  O t t e n s t e i n ,  B ild u n g 
von M ethylalkohol bei A u to lyse  frischer T ab ak b lätter. 
B iochem . Z. 197, 491. — C a r l  N e u b e r g  und E r n s t  

S im o n , A lkoholische Z u ckerspaltun g durch E ssig­
bakterien. B iochem . Z. 197, 259; Ü ber V erschieden­
heit der V orgän ge bei der alkoholischen Zuckerspaltun g 
und der A cetald eh yddism u tation . B iochem . Z. 199, 
232; W eitere U ntersuchungen über die stereochem ische 
S p ezifitä t der K etonaldeh yd m u tase. B iochem . Z. 200, 
468. — C a r l  N e u b e r g  und F r i t z  W e i n m a n n ,  S tru k ­
turchem ische S p ezifitä t der C arboxylase. B iochem . Z.
200, 473. — C a r l  N e u b e r g ,  F r i t z  W e i n m a n n  und 
M a r t h e  V o g t ,  Synthese von  Glycerinsäure-m ono- 
phosphorsäure. B iochem . Z. 199, 248. — T h a l e s  

A n d r e a d i s ,  Ü ber den N itra tgeh a lt des T ab ak s und 
über eine Fehlerquelle der bisherigen B estim m un gs­
m ethode. B iochem . Z. 204, 484. — A n t o n i o  G u a l d i ,  

Ü ber gerichtete  enzym atische D ism utation  durch die 
K eton aldeh yd m u tase  vom  B . subtilis. B iochem . Z. 
205, 318; D ie W irkungsw eise tierischer P h osphatase 
in stereochem ischer B eziehung. B iochem . Z. 205, 320.
—  S h i g e r u  H a y a s h i ,  E xperim en telle  U ntersuchungen 
über die sterischen V erhältnisse bei der D ism utation  
von  P h e n y lg lyo x a lh y d ra t durch verschiedene B a k ­
terien  (B. proteus, B . fluorescens, B . pyocyan eum , B . 
prodigiosum  und B . coli). B iochem . Z. 206, 223. — 
T o r a o  K i t a s a t o ,  A cylo in au fb au  m ittels E n zym en  der 
E ssigbakterien. B iochem . Z. 195, 1 1 8 ; Ü ber M eta­
phosphatase. B iochem . Z. 197, 257; W eitere U n ter­
suchungen über die M etaphosphatase. B iochem . Z.
201, 206. —  F e l i x  K l o p s t o c k , U ntersuchungen über
die Im m u nitätsvorgän ge bei Syphilis. K lin . W schr. 7, 
246; Ü ber L ipoidan tikörperbild un g nach parenteraler 
E in verleibun g von M ilch tind M ilchprodukten. Zbl. 
B ak ter. I. Orig. 107, 12 7 ; Lipoidantikörperbildung nach 
parenteraler E in verleibun g von  A m inosäuren und 
P olypeptiden . Zbl. B ak ter. I. Orig. 107, 12 9 ; Ü ber 
E n tstehu n g und N a tu r  der L ip o id a n tik ö rp e r . Z. exper. 
Med. 60, 394; D ie syph ilitisch e B lutveränd erun g.
K lin . W schr. 7, 1896; Chem otherapie der T uberkulose 
und L e p ra . H andb. der pathogenen M ikroorganism en
5, 1232. —  F e l i x  K l o p s t o c k  und C a r l  N e u b e r g , 
W eitere U ntersuchungen zur Serodiagnostik der T u b er­
kulose. K lin . W schr. 7, 537 . —  M a r ia  K o b e l , N euere 
Forschungen über A s s im ila tio n . N atu rw iss. 16, 457. 
M a r ia  K o b e l  und W a l t h e r  R o t h , Ü ber die V er- 
brennungs- und Lösungsw ärm e des D ioxyacetons. 
B iochem . Z. 203, 159 . — M a r i a  K o b e l  und
A l e x a n d e r  T y c h o w s k i , B iochem ische Spaltun g
des Zuckers nach der zw eiten  V ergärungsform
unter dem  E in fluß  von  C arbam in säureh ydrazid  und 
rh iocarbam in säureh ydrazid . Isolierung von A ceta l­
dehyd und G lycerin . B iochem . Z. 199, 218 . —
Y . M a n o , E xperim en telle  U ntersuchungen zur A u f­
hebung einer unspezifischen W a R . beim  K a n in ­
chen. Zbl. B ak ter. I. Orig. 107, 306; Ü ber die B rau ch ­
b arkeit der Spirochäten agglutination  für die Sero­
diagn ostik  der Syphilis. D tsch . m ed. W schr. 1928, 
N r 24, 993. —  P a u l  M a y e r , A ssim ilationsproblem e. 
Z. angew . Chem . 4 1, 672. — F r it z  W e i n m a n n , D ar­
stellung von  Silbersalzen der H exosem onophosphor- 
säureester. B iochem . Z. 204, 493; Sulfatase X . B io ­
chem . Z. 205, 2 14 . —  C a r l  N e u b e r g  und M a r ia  
K o b e l , Chem ische und enzym atische Prozesse im 
L ich te  der stereochem ischen Forschung. Naturw-iss. 
16, 392. — C a r l  N e u b e r g  und J. L e i b o w i t z , C hem i­
sche C harak teristik  der einfachen K o h leh yd rate  (Zucker­
arten). G räfes H andb. d. organ. W arenkunde, 2. Teil, 1.

24
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—  C a r l  N e u b e r g  u n d  E r n s t  S im o n , V o n  d en  c h e m i­
sc h e n  W ir k u n g e n  d es L ic h te s . H a n d b . d. S tra h le n ­
k u n d e  i ,  393 (1928). —  C a r l  N e u b e r g , S u r les e th e rs  
h e x o se -p h o sp h o riq u e s , le u r  fo rm a tio n , leu rs  tra n s -  
fo r m a tio n s  e t  le u r  s ig n ific a tio n . A n n . B ra ss , e t  D is till. 
27, 6 5; C a rb o x y la s e . D ie  M e th o d ik  d e r  F e rm e n te  
1928, 1 3 17 . —  C a r l  N e u b e r g  u n d  G ü n t h e r  G o r r , 
P h y to c h e m is c h e  R e d u k tio n e n . D ie  M e th o d ik  d er 
F e rm e n te  1928, 12 12 . —  C a r l  N e u b e r g  u n d  M a r i a  
K o b e l , Z u c k e r p h o s p h a te  u n d  P h y t in . D ie  M e th o d ik  
d er F e r m e n te  1928, 406; A b b a u  d er H e x o s e n . D ie  
M e th o d ik  d er F e rm e n te  1928, 11 6 6 ; P f la n z lic h e  P h o s ­
p h a tb in d u n g . D ie  M e th o d ik  d er F e rm e n te  1928, 1 1 8 3 ; 
C a rb o lig a se . D ie  M e th o d ik  d er F e rm e n te  1928, 1329. —  
C a r l  N e u b e r g  u n d  E r n s t  S im o n , E in fa c h e  P h o s p h o r­
s ä u r e e s te r  d e r  a lip h a tis c h e n , a ro m a tisc h e n  u n d  h y d r o ­
a ro m a tis c h e n  R e ih e . D ie  M e th o d ik  d er F e rm e n te  1928, 
423; P h o s p h a ta s e n . D ie  M e th o d ik  d er F e r m e n te  1928, 
74 3 ; K e to n a ld e h y d m u ta s e . D ie  M e th o d ik  d e r  F e r ­
m e n te  1928, 1 3 1 1 .  —  C a r l  N e u b e r g  u n d  J o a c h im  
W a g n e r , S u lfa ta s e . D ie  M e th o d ik  d e r  F e r m e n te  1928, 
760; A lk o h o ld e h y d r a s e . D ie  M e th o d ik  d e r  F e rm e n te
1928, 1338 .

Kaiser W ilhelm-Institut für Arbeitsphysiologie, Berlin,

D ir e k to r :  E d g a r  A t z l e r .

W is s e n s c h a ftlic h e s  E h r e n m itg lie d : M a x  R u b n e r .

G e s a m tz a h l d e r  w is s e n s c h a ftlic h  A r b e ite n d e n : 3 1.
Veröffentlichungen: F i s c h e r , M ü l l e r  u n d  Z ü l z e r , 

D e r  E in f lu ß  d es E u to n o n s  a u f  d a s  iso lierte  S ä u g e tie r ­
h e rz . M ed . K lin . 1928. —  A t z l e r , A rb e its p h y s io lo g ie . 
A r c h . soz. H y g . 1928. —  W e n z i g , A rb e its p h y s io lo g is c h e  
S tu d ie n . V II. M it t . :  S c h a u fe ln . A rb .p h y s io l. 1 . —  
L e h m a n n , Z u r  B e s tim m u n g  d es H e rz s c h la g v o lu m e n s  
m it  Ä th y ljo d id . A r b .p h y s io l. 1. —  B a e r , Ü b e r  ein e 
q u a n t it a t iv  c o lo r im e tr is c h e  B e stim m u n g s m e th o d e  des 
M e th y lg ly o x a ls , D io x y a c e to n s  u n d  G ly c e r in a ld e h y d s . 
A r b .p h y s io l. 1. —  A t z l e r , G ru n d la g e n  u n d  A u fg a b e n  
d e r  p h y s io lo g is c h e n  A rb e its e ig n u n g s p rü fu n g . D ts c h . 
G es. f .  G e w e rb e h y g ie n e . —  T 6 t h , K o n z e n tr ie ru n g  v o n  
S e ru m  d u r c h  U ltr a f i lt r a t io n  m itte ls  d e r  Z e n tr ifu g e . 
B io c h e m . Z . —  A t z l e r , P r o b le m e  u n d  A u fg a b e n  d er 
A r b e its p h y s io lo g ie . A s h e r-S p iro s  E rg . P h y s io l. 27. — 
T o t h , E in f lu ß  d er S c h ild d rü s e n p r ä p a ra te  a u f d ie  
S p o n ta n k o n tr a k t io n e n  d es M e e rs ch w e in ch en u te ru s . Z u ­
g le ic h  e in  B e it r a g  z u r  R o lle  d es o sm o t. M ilieu s b e im  
A b la u f  d er S p o n ta n k o n tr a k tio n e n . E n d o k r in o l. 2 
(1928). —  K u d r j a w z e w , Ü b e r  d ie  B e e in flu s s u n g  d er 
m u sk u lä re n  L e is tu n g s fä h ig k e it  d u r c h  E r m ü d u n g s s to ffe . 
A r b .p h y s io l. 1. —  J a s c h w i l i , Ü b e r  d en  E in f lu ß  d er 
T r ä g h e it  d er b e w e g te n  M assen  a u f  d ie  Ö k o n o m ie  d er 
K u r b e la r b e it .  A rb .p h y s io l. 1, H . 3. —  F i s c h e r ,
M ü l l e r  u n d  G u g g e n h e im e r , Ü b e r  d ie  B e e in flu s s u n g  
v o n  C o ro n a rd u rc h b lu tu n g  u n d  H e rz to n u s  d u r c h  T h e o ­
p h y llin p r ä p a r a te  u n d S tro p h a n th in  n a c h U n te rs u c h u n g e n  
a m  S ta r lin g s c h e n  H e r z p r ä p a ra t . D ts c h . m ed . W sc h r .
1928, N r  38. —  M e y e r , Z u r  F r a g e  d er B e e in flu s s u n g  
d es E n e rg ie u m s a tz e s  d er H e fe  d u r c h  S c h ild d rü s e n ­
a p p a r a te . E n d o k r in o l. 2 (1928). —  A t z l e r , B l u t ­
g e r in n u n g  (O p p e n h e i m e r  - P i n c u s s e n ). —  I. B a e r , 
E in  e in fa c h e r  M ik r o e le k tr o d ia ly s ie r a p p a r a t. K o llo id -  
Z . 46, H . 3 (1928). —  G u g g e n h e im e r  u n d  F i s c h e r , 
Ü b e r  d ie  g e fä ß e r w e ite r n d e  W ir k u n g  k le in e r  Jo d - 
u n d  B r o m d o s e n ; E x p e r im e n te lle  u n d  k lin isc h e  
B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  d ie  g e fä ß e rw e ite rn d e  W ir k u n g  
e in ig e r  H y p n o t ic a , in sb e so n d e re  k le in er  s e d a tiv e r  D o sen  
v o n  C h lo r a lh y d r a t . D ts c h . m ed . W sc h r . 1929, H . 5. —
B . K o m m e r e l l , Ü b e r  d en  E in flu ß  v o n  S c h ild d rü se n ­
d a r r e ic h u n g  a u f  d en  E iw e iß -  u n d  I' e tts to ffw e c h s e l. 
B io c h e m . Z . —  M e y e r , D ie  sp e z ifis c h -d y n a m is c h e

W irkung des Fleisches beim mit Schilddrüse behandel­
ten Tier. Biochem. Z. — B. K o m m e r e l l , Die Schaufel­
arbeit in gebückter Haltung. Arb.physiol. 1, H. 3.

I m  Druck befindliche Arbeiten: A t z l e r  und L e h ­
m an n , Beiträge zur Physiologie der Arbeit zum Hand­
buch der Arbeitswissenschaft von F r i t z  G i e s e ;  Über 
den Einfluß des Schilddrüsenhormons auf den Arbeits­
stoffwechsel des Hundes. Arb.physiol. —  L e h m a n n , 
Nochmals Ä thyljodid und Schlagvolumen. Arb.physiol.
—  B a u e r  und K r a u t , Fortgesetzte Untersuchungen 
über das Frey-Krautsche Kreislaufhorm on: a) Ver­
besserung des Hormonnachweises im B lut — b) V or­
arbeiten zur Konstitutionsermittlung des Horm ons; 
Versuche zur Darstellung symmetrischer Polyketone 
der aliphatischen Reihe. —  M ü l l e r , Zur Verein­
fachung des Respirationsversuches nach Douglas- 
Haldane.

In Bearbeitung befinden sich des weiteren Unter­
suchungen über das Arbeiten mit Preßlufthämmern, 
über rhythmische Bewegungen, über das Tragen von 
Lasten auf schräger Strecke, über funktionelle Unter­
schiede zwischen der roten und der weißen Muskulatur, 
über den Einfluß körperlicher Arbeit auf die Magen­
sekretion und über den Einfluß erhöhter Außen­
temperatur auf den Ruheumsatz des Warmblüters.

Mit Mitteln der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft im Phy­
siologischen Institut der Universität Halle ausgeführte 

Forschungen.

Direktor des Physiologischen Instituts: E m il

A b d e r h a l d e n .
Wissenschaftliche Mitarbeiter: 10.
Veröffentlichungen: E m i l  A b d e r h a l d e n  u n d  K u r t  

F r a n k e ,  V e r s u c h e  ü b e r  d en  A b b a u  v o n  d - u n d  1-A la n in  
u n d  v o n  G ly c y l-d l-a la n in  u n d  d l-A la n y l- g ly c in  d u r c h  
d en  O rg a n ism u s d es H u n d e s . F e r m e n tfo r s c h g  10, 
39 (1928). —  E m i l  A b d e r h a l d e n  u n d  S e v e r i a n  
B u a d z e ,  B e w e is  d e r  F e r m e n tn a tu r  d e r  d e r  A b d e r-  
h a ld e n sc h e n  R e a k t io n  zu g ru n d e  lie g e n d en  E rs c h e i­
n u n g en . F e rm e n tfo r s c h g  10, m  (1928). —  E m i l  
A b d e r h a l d e n  u n d  F r i t z  R e i c h ,  Ü b e r  d ie  B ild u n g  
ein es h o c h m o le k u la re n , au s s ä u r e a m id a rtig  v e r k n ü p f­
te n  /?-A la n y lg ru p p en  z u s a m m e n g e se tz te n  P r o d u k te s  
au s ß-A la n in e s te r . H o p p e -S e y le rs  Z. 178 , 169 (1928); 
V e r g le ic h e n d e  S tu d ie n  ü b e r  d en  E in flu ß  v o n  n -A lk a li ,  
v o n  E re p s in  u n d  v o n  T r y p s in - K in a s e  a u f  p o ly p e p t id ­
a r t ig e  V e r b in d u n g e n , a n  d ere n  A u fb a u  /?-Alanin b e ­
t e i l ig t  is t . F e rm e n tfo r s c h g  10, 173 (1928). —  E m i l  
A b d e r h a l d e n  u n d  O s k a r  H e r r m a n n ,  V e rg le ic h e n d e  
S tu d ie n  ü b er  d en  A b b a u  v o n  P o ly p e p tid e n  u n d  D e r i­
v a t e n  v o n  so lch en  d u r c h  E re p sin , T r y p s in - K in a s e  u n d  
n -A lk a li.  F e r m e n tfo r s c h g  10, 145 (1928). —  E m il  
A b d e r h a l d e n ,  E r m b r e c h t  R i n d t o r f f  un d  A d o l f  
S c h m itz ,  W e ite r e  S tu d ie n  ü b e r  d en  E in f lu ß  d er B e ­
s e tz u n g  d e r  fr e ie n  A m in o g ru p p e  v o n  P o ly p e p tid e n  
d u rc h  G ru p p e n  b e s tim m te r  A r t  a u f  ih re  S p a ltb a r k e it  
d u rc h  n -A lk a li,  E re p s in  u n d  T r y p s in -K in a s e . F e r ­
m e n tfo r s c h g  10, 213 (1928); P r ü fu n g  d es P r o b le m s d er 
s p e z ifis c h e n  W ir k u n g  v o n  E re p sin  u n d  v o n  T r y p s in  
b z w . Trypsin-Kinase. F e rm e n tfo r s c h g  10, 233 (1928).
—  E m il  A b d e r h a l d e n  u n d  E r n s t  W e r t h e i m e r , 
Studien ü b er d en  E in flu ß  v o n  Substitutionen im  
T h y r o x in m o le k ü l a u f  d essen  W irk u n g . Z. e x p e r. M ed . 
63. 557 (1928). —  E m il  A b d e r h a l d e n  u n d  F r it z  
R e i c h , Fortgesetzte Studien ü b e r  d a s  P r o b le m  d er 
s p e z ifis c h e n  E in s te llu n g  d er P o ly p e p t id e  s p a lte n d e n  
F e rm e n tk o m p le x e . F e r m e n tfo r s c h g  10, 319 (1929). —  
E m il  A b d e r h a l d e n , R i c h a r d  F l e is c h m a n n  un d  
W il h e l m  I r io n , F o r tg e s e tz te  Studien ü b e r  d a s  P r o ­
b le m  d er s p e z ifis c h e n  Einstellung d e r Polypeptide
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sp a lte n d e n  F e rm e n tk o m p le x e . F e rm e n tfo r s c h g  10, 
446 (1929). — E m il  A b d e r h a l d e n  u n d  S e v e r i a n  
B u a d z e , W e ite r e  S tu d ie n  ü b er  d ie  b e i p o s itiv e m  A u s ­
fa ll d er A b d e rh a ld e n s c h e n  R e a k tio n  im  B lu tp la s m a  
b z w . -seru m  a u ftr e te n d e n  F e rm e n te  u n d  w e ite r e  B e o b ­
a c h tu n g e n  ü b er ih r  V e r h a lte n  n a c h  e rfo lg te r  A b tr e n ­
n ung. F e rm e n tfo r s c h g  10, 455 (1929); U n te rsu ch u n g en  
ü b er d ie  H e r k u n ft  d es K r e a t in s  b z w . K r e a tin in s  im  
tie risch e n  O rg a n ism u s. Z. e x p e r. M ed . 65, 1 (1929) • — 
E m il  A b d e r h a l d e n  u n d  H u g o  M a y e r , W e ite r e  
S tu d ie n  ü b er  d as  P ro b le m  d er sp e z ifis ch e n  E in s te llu n g  
d es fe r m e n ta t iv e n  A b b a u s  v o n  P o ly p e p tid e n . F e r ­

m en tfo rsc h g  10, 464 (1929).

Kaiser W ilhelm-Institut für Hirnforschung, Berlin.

D ir e k to r :  O s k a r  V o g t .
W is s e n s c h a ftlic h e  M itg lie d e r : C ^ c i l e  V o g t , M a x

B i e l s c h o w s k y  un d  M a x i m i l i a n  R o s e  ( le tzte re r  b is 

3 1 . D e z e m b e r 1928).
G e s a m tz a h l d er w iss e n s c h a ftlic h  A r b e ite n d e n . 20.
V eröffentlichungen:  I. A l o u f ,  D ie  v e r g le ic h e n d e

C y to a r c h ite k to n ik  d er A r e a  s tr ia ta . J. P s y c h o l. u . N eu r. 
38. _  E . B e c k ,  D a s  H ö rz e n tru m  d es S ch im p a n se n  in  
sein em  m y e lo -a rc h ite k to n is c h e n  A u fb a u . V o r lä u fig e  
M itte ilu n g . J. P s y c h o l. u . N e u r . 36. — M . B i e l ­
s c h o w s k y , N e rv e n g e w e b e . H a n d b . d er m ik ro s k o p i­
sch en  A n a to m ie  d es M en sch en  4 1 ; Ü b e r  M y a to n ia  
co n g e n ita . J. P s y c h o l. u. N e u r . 38. — M . B i e l ­
s c h o w s k y  u n d  R . H e n n e b e r g ,  Ü b e r  fa m iliä re  d iffu se  
S k le ro se  (L e u k o d y s tro p h ia  c e re b ri p r o g re s s iv a  h ere- 
d ita r ia ) . J. P s y c h o l. u . N e u r . 36; Ü b e r  B a u  u n d  
H isto g e n e se  d e r  z e n tra le n  G a n g lio g lio n eu ro m e . M sch r. 
P s y c h ia tr . 68. —  M. B i e l s c h o w s k y  u n d  M . R o s e ,  
Ü b e r d ie  P a th o a r c h ite k to n ik  d e r  m ik ro -  u n d  p a c h y -  
g y re n  R in d e  u n d  ih re  B e z ie h u n g e n  zu r  M o rp h o g e n ie  
n o rm ale r R in d e n g e b ie te . J. P s y c h o l. u . N e u r . 38. —
E . K r ü g e r , Ü b e r  d ie  F a r b e n  V a ria tio n  d er H u m m e la r t  
B o m b u s  a g ro ru m  F a b r . Z. M o rp h , u. Ö k o l. T ie r e  1 1 . —
I. P o p o f f , Ü b e r  e in ig e  G rö ß e n  V erh ä ltn isse  d e r  A ffe n ­
h irn e. J. P s y c h o l. u. N e u r. 38. — I. u n d  N . P o p o f f , 
B e itr a g  z u r  K e n n tn is  d er q u a n t ita t iv e n  D iffe re n ze n  
zw isch en  d en  M en sch en - u n d  A ffe n h irn e n . J. P s y c h o l. 
u. N eu r. 38. — M . R o s e , D ie  O n to g e n ie  d er In s e l­
rin d e. Z u g le ic h  e in  B e it r a g  zu r  h is to g e n e tisc h e n  
R in d e n e in te ilu n g . J. P s y c h o l. u. N e u r. 36; D ie  m orp h o- 
g e n e tisch e  E in te ilu n g  d er G ro ß h irn rin d e . N a tu rw is s . 
16; D ie  In s e lr in d e  d es M en sch en  u n d  d er T ie re . J. 
P s y c h o l. u. N e u r. 37; Ü b e r  d en  E in flu ß  d er F ix ie r u n g  
a u f d as  Z e llb ild  d er G ro ß h irn rin d e . J. P s y c h o l. u. 
N e u r. 38. — T im o f £ e f f - R e s s o w s k y , N . W ., D e r  E in ­
flu ß  d er T e m p e r a tu r  a u f d ie  A u s b ild u n g  d er Q u er­
ad ern  an  d en  F lü g e ln  b e i e in er G e n o v a ria tio n  v o n  
D ro so p h ila  fu n e b ris . J. P s y c h o l. u . N e u r. 38; R ü c k -  
g e n o v a r ia tio n  u n d  d ie  G e n o V a ria b ilitä t  in  v ersch ied e n e n  
R ic h tu n g e n . I. S o m a tisc h e  G e n o v a ria tio n  d er G en e  W , 
w  e u n d  w  b e i D r o so p h ila  m ela n o g a ste r  u n te r  d em  E in ­
flu ß  d er R ö n tg e n b e s tra h lu n g . A rc h . E n tw .m e c h a n . 115; 
D ie  E in w ir k u n g  d e r  T e m p e ra tu r  a u f d ie  M a n ife stie ru n g  
d es G en s v ti b e i D r o so p h ila  fu n eb ris. ( (R u ssisch .) 
Z . ek sp er. B io l. (russ.) A  4; T h e  e ffe c t  o f X - r a y s  in  
p r o d u c in g  s o m a tic  re v e rse  g e n o v a r ia tio n s  in  D ro so ­
p h ila  m ela n o g a ste r . Z . e ksp er. B io l. (russ.) A  5. —
C. V o g t  u n d  O . V o g t : D ie  G ru n d la g e n  u n d  d ie  T e il­
d isz ip lin e n  d er m ik ro sk o p isc h e n  A n a to m ie  d es Z e n tr a l­
n e rv e n sy ste m s. H a n d b . d er m ik ro sk o p isc h e n  A n a to m ie  
d es M en sch en  4 I ;  Z u r  p s y c h ia tr is c h e n  W ü r d ig u n g  d er 
A n to n sc h e n  Entdeckung und W e rtu n g  d es Status 
m a rm o ra tu s  s tr ia t i.  J. P s y c h o l. u. N e u r. 37; Ü b e r 
d ie  N e u h e it  u n d  d en  W e r t  d es P a th o k lis e n b e g r iffe s . 
J. P s y c h o l. u . N e u r . 38. — M. V o g t , E r w id e r u n g  zu
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dem vorstehenden Aufsatz von Economos. J . Psychol.
u. Neur. 36; Sur la destruction laminaire de l'ecorce 
cerebrale dans un cas d ’idiotie amaurotique avec 
quelques remarques sur la theorie de la pathoclise. 
Encephale 24. — O . V o g t ,  Zum achtzigjährigen Ge­
burtstage August Forels. Med. W elt 1928. — S. Z a r a p -  

k i n ,  Einfluß der Chromosomenzahl auf die Selektion. 
J . Psychol. u. Neur. 38.

Deutsche Forschungsanstalt für Psychiatrie (Kaiser 
Wilhelm-Institut), München.

Leitung: W a l t h e r  S p i e l m e y e r .

Abteilungsleiter und wissenschaftliche Mitglieder: 
W a l t h e r  S p i e l m e y e r , F e l i x  P l a u t , E r n s t  R ü d i n , 

F r a n z  J a h n e l , J o h a n n e s  L a n g e .

Mitglieder: K a r l  N e u b ü r g e r , H u g o  S p a t z .

Wissenschaftlicher Gast: I r v i n e  P a g e .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 52.

V eröffentlichungen:

Histopathologische Abteilung.
( W . S p i e l m e y e r .)

W . S p i e l m e y e r , V a s o m o to r is c h  tro p h is c h e  V e r ­
ä n d e ru n g e n  b e i ce re b ra le r  A rte rio sk lero se . M sch r. 
P s y c h ia tr . 68. B e r lin :  K a r g e r  1928 ; D a s  In te re ss e  am  
S tu d iu m  d er K r e is la u fs tö ru n g e n  im  G e h irn  u n d  d ie  
P a r a ly s e a n a to m ie . W ie n . k lin . W sc h r . 1928, N r 28; 
Ü b e r ö rt lic h e  V u ln e r a b ilitä t . Z . N e u r. 118 , H . 1 
(1928); L o s  re s u lta d o s  d e  la  ce re b ro lo g ia  a p lic a d o s  a l 
d ia g n ö s tic o  y  t r a ta m ie n to  d e  la s  e n ferm ed a d es m en ­
ta les . R e v . m ed . 1928, N r  1 ;  D ie  E rö ffn u n g  
d es N e u b a u e s  d er D e u ts c h e n  F o r s c h u n g s a n s ta lt  fü r  
P s y c h ia tr ie  (K a ise r  W ilh e lm -In s titu t)  in  M ü n ch en . 
Z. N e u r . 1 1 7 , H . 2/3; D a s  G e sc h e n k  d er R o c k e fe lle r  
S t iftu n g  a n  d ie  D e u ts c h e  F o rs c h u n g s a n s ta lt  fü r  
P s y c h ia tr ie  (K a ise r  W ilh e lm -In s titu t)  in  M ü n ch en . 
Z. N e u r . 1 1 7 , H . 2/3. —  K . N e u b ü r g e r , Ü b e r  apo- 
p le k tis c h e  H irn b lu tu n g e n  b e i J u g e n d lich en . Z . K r e is -  
la u ffo rs c h g  1928, H . 8; Ü b e r  H e rz m u sk e lv e r ä n d e r u n g e n  
b e i E p ile p tik e rn . V e r h . d tsch . p a th . G es., 23. T a g . 1928.
—  G . B o d e c h t e l , B e fu n d e  am  Z e n tra ln e r v e n s y s te m  
b e i S p ä tn a rk o s e to d e s fä lle n  u n d  b e i T o d e s fä lle n  n a c h  
L u m b a la n ä s th e s ie . Z . N e u r. 1 1 7 , 366. —  A . v . B r a u n ­
m ü h l , Z u r  H is to p a th o lo g ie  d er O liv e n , u n te r  b e ­
so n d e re r B e r ü c k s ic h t ig u n g  sen iler V e r ä n d e ru n g e n . Z . 
N e u r. 11 2 , 2 13 ; Ü b e r  G e h irn b e fu n d e  b e i sch w e re n  E r ­
re g u n g sz u stä n d e n . Z . N e u r . 1 1 7 , 16 3 ; Ü b e r  G e h irn ­
v e r ä n d e ru n g e n  b e i p u e rp e ra le r  E k la m p s ie  u n d  ih re  
E n ts te h u n g  d u r c h  K r e is la u fs tö ru n g e n . (Z u g le ic h  ein  
B e it r a g  ü b er  w e ite r e  a k u te  K r e is la u fs tö r u n g e n  am  
Z e n tra ln e rv e n s y s te m .)  Z . N e u r. 1 1 7 , 698; Z u r  H is to ­
p a th o lo g ie  d er u m sch rieb e n e n  G ro ß h irn r in d e n a tro p h ie  
(P ic k sc h e  K r a n k h e it) . V ir c h o w s  A rc h . 270 (1928); 
Z u r P a th o g e n e s e  ö rtlic h  e le k tiv e r  G e h irn v e rä n d e- 
ru n g e n . Z . K r a n k h e its fo r s c h g  6 (1928). — Y .  F u n a - 
k a w a , B e te ilig u n g  d e r  S e h rin d e  a n  d em  h is to p a th o -  
lo g isch e n  P ro ze ss e  d er p r o g re ss iv e n  P a r a ly s e . G rae fe s  
A rc h . 119 . —  O. G a g e l , Z u r  H is to lo g ie  u n d  T o p o ­
g ra p h ie  d er v e g e ta t iv e n  Z e n tre n  im  R ü c k e n m a r k . Z. 
A n a t. 85, H .*1/2. — M . L i e b e r s , Ü b e r  K le in h ir n ­
a tr o p h ie n  b e i E p ile p s ie  n a c h  e p ile p tis c h e n  K r a m p f­
a n fä lle n . Z . N e u r . 1 1 3 , 739 ; Z u r  H is to p a th o lo g ie  d es 
zw e ite n  F a lle s  v o n  P e liz ä u s -M e rz b a c h e rsc h e r  K r a n k ­
h e it. Z . N e u r . 1 1 5 , 487. —  A . P e n t s c h e w , Ü b e r  d ie  
H is to p a th o lo g ie  d es Z e n tra ln e r v e n s y s te m s  b e i d er 
P s y c h o s is  p e lla g ro sa . Z . N e u r. 118 , 17 . —  M . R i c h a r d - 
s o n , L ä s io n e n  d es Z e n tra ln e r v e n s y s te m s  b e i P e r i­
a r te r iit is  n o d o sa . Z . N e u r. 115 , 626. —  J. U c h im u r a , 
Ü b e r  d ie  G e fä ß v e rs o rg u n g  d es A m m o n sh o rn s. Z. N eu r.
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112, i ; Zur Pathogenese der örtlich elektiven Ammons­
hornerkrankung. Z. Neur. 114, 567.

Im  Druck befindliche Arbeiten: W . S p i e l m e y e r , Die 
anatomische Forschung in der Psychiatrie. Allgemeine 
Einleitung zu dem von S p . herausgegebenen anatom i­
schen Bande des Handbuches für Psychiatrie; Die 
nicht eitrige Encephalitis im Kindesalter. Erscheint 
in der Z. Kinderheilk. — K . N e u b ü r g e r , Arterio­
sklerose. Erscheint im anatomischen Bande des Hand­
buches für Psychiatrie. — K . N e u b ü r g e r  und 
v . B r a u n m ü h l , Hirnveränderungen. Erscheint im 
anatomischen Bande des Handbuches für Psychiatrie.
— v. B r a u n m ü h l , Die Picksche Krankheit. Erscheint 
im anatomischen Bande des Handbuches für Psych­
iatrie.

Abteilung für Serologie und experimentelle Therapie.
(F . P l a u t .)

F. P l a u t , Über gelungene Reinfektionen mit Impf- 
recurrens und über die Ursachen der Recurrensimmuni- 
tä t beim Menschen. Dtsch. med. Wschr. 1928, Nr 1 1 ;  
Das Nervensystem  als Bildungsstätte für Antikörper 
bei Recurrens. Wien. klin. Wschr. 1928, Nr 28; Acerca 
de las parälisis de los indios. Rev. medica Hamb. 9, 
149 (1928); Die Deutsche Forschungsanstalt für
Psychiatrie (Kaiser W ilhelm-Institut) in München. Z. 
ärztl. Fortbildg 1928, Nr 20; Einige Grundgedanken 
Kraepelins über die Deutsche Forschungsanstalt für 
Psychiatrie. Z. Neur. 117, H. 2/3 (1928); Klinische 
Verwertung der Liquoruntersuchung vom Standpunkt 
des Neurologen. Handb. d. Haut- u. Geschlechts­
krankheiten, herausgegeb. v. J a d a s s o h n , 17 I (1929).

Im  Druck befindliche Arbeiten: F. P l a u t , Über 
Verschiedenheiten in der geographischen Verbreitung 
der Paralyse. Erscheint in ,,The Mott Memorial B ook", 
herausgegeben von der R oyal Medico-Psychological 
Association in London; Ergänzungen zu meinem V er­
fahren der suboccipitalen Liquorentnahme beim Kanin­
chen. Erscheint in der Z. N eur.; Zur Zisternenpunktion 
beim Kaninchen. Erscheint in der Klin. W schr.; 
Zur Eröffnung der Deutschen Forschungsanstalt für 
Psychiatrie (Kaiser Wilhelm-Institut) in München. 
Erscheint in J. of Neur. — F. P l a u t  und B. K i h n , 
Die Behandlung der syphilitischen Geistesstörungen. 
Erscheint im Handb. der Geisteskrankheiten, heraus­
gegeben von O. B u m k e .

Genealogisch-demographische Abteilung.
(E . R ü d i n .)

E r n s t  R ü d i n , Korreferat über Degenerations­
psychosen. Arch. f. Psychol. 83, H . 3, 376 — 381 (1928); 
Über die Vorhersage von Geistesstörung in der Nach­
kommenschaft. Arch. Rassenbiol. 20, H . 4, 394— 407 
(1928). — H a n s  L u x e n b u r g e r , Vorläufiger Bericht 
über psychiatrische Serienuntersuchungen an Zw il­
lingen. Z. Neur. 1 1 6 , H . 1/2, 297 — 326 (1928); Ziele 
und W ege einer erbbiologisch-pragmatischen Ge­
schichtsbetrachtung. Z. Neur. 116 , H . 3/4, 327 — 347 
(1928); Zur Methodik der empirischen Erbprognose in 
der Psychiatrie. Z. Neur. 117, H . 4/5, 543 — 552 (1928).
—  T h e o  L a n g , Zur Epidemiologie und Ätiologie von
Kropf und Kretinismus. Bericht über die Internationale 
Kropfkonferenz in Bern im August 1927, S. 425 — 434. 
Bern 1928. — A d a  J u d a , Zum Problem der empirischen 
Erbprognosebestimmung. Über die Erkrankungsaus­
sichten der Enkel Schizophrener. Z. Neur. 1 13 , H. 4/5, 
487— 517 (1928). — B r u n o  S c h u l z , Beitrag zur
Genealogie der Chorea minor. Z. Neur. 117, H. 2/3, 
228 — 314 (1928). — G e r m a n  W o l f , Untersuchung 
der näheren Verwandtschaft von Allgäuer K ropf­

operierten auf Psychosenhäufigkeit und Kropfbefallen- 
heit. Gleichzeitig ein Beitrag zur Belastungsstatistik 
der Durchschnittsbevölkerung. Z. Neur. 117, H. 4/5, 
728 — 752 (1928).

Im  Druck befindliche Arbeiten: E r n s t  R ü d i n . 
K r a e p e lin s  s o z ia l-p s y c h ia tr is c h e  G r u n d g e d a n k e n . E r ­
s c h e in t  in  d e r  Z . N e u r . —  J o h a n n e s  B a n s e , Z u m  
P r o b le m  d e r  E rb p r o g n o s e b e s tim m u n g . D ie  E r k r a n ­
k u n g s a u s s ic h te n  v o n  V e t t e r n  u n d  B a s e n  M an isch - 
D e p r e ss iv e r . E r s c h e in t  in  d er Z . N e u r . —  T h e o  L a n g , 
S ip p s c h a fts u n te rs u c h u n g e n  ü b e r  A llg ä u e r  K r e t in e n  
u n d  S c h w a c h sin n ig e . E r s c h e in t  in  d e r  Z . N e u r . — 
H a n s  L u x e n b u r g e r , D ie  e rb b io lo g is c h e  G e s c h ic h ts ­
b e tr a c h tu n g , p s y c h ia tr is c h e  E u g e n ik  u n d  K u lt u r .  E r ­
s c h e in t  in  d e r  Z . N e u r ; D ie  w ic h t ig s te n  F o r ts c h r it te  
d er p s y c h ia tr is c h e n  E r b lic h k e its fo r s c h u n g  in  n e u e ste r 
Z e it . E r s c h e in t  in  F o r ts c h r . N e u r ., P s y c h ia tr .  u . ih re r  
G re n z g e b . —  F r it z  M a g g , B e it r a g  z u r  B e la s tu n g s ­
s t a t is t ik  d e r  D u rc h s c h n itts b e v ö lk e r u n g . (N ä h ere  V e r ­
w a n d ts c h a ft  in  d as  A llg ä u  e in g e w a n d e r te r  O b e r p fä lz e r  
u n d  F ra n k e n .)  E r s c h e in t  in  d e r  Z . N e u r . — B r u n o  
S c h u l z , B e it r a g  zu r  F r a g e  d e r  h e re d itä re n  B e z ie h u n g e n  
der Hirnarteriosklerose. Untersuchung der Geschwister 
u n d  E lte r n  v o n  100 v e r h e ir a te te n  H ir n a rte r io s k le ro ti-  
k e r n  a u f  p s y c h is c h e  A n o m a lie n  u n d  g e w isse  T o d e s ­
u rsa ch e n . E r s c h e in t  in  d er Z . N e u r .

Abteilung für Spirochätenforschung.
(F. J a h n e l .)

F . J a h n e l , A llg e m e in e  P a th o lo g ie  u n d  p a th o lo g is c h e  
A n a to m ie  d e r  S y p h ilis  d es N e r v e n s y s te m s . H a n d b . 
d e r  H a u t-  u n d  G e s c h le c h ts k r a n k h e ite n , h e ra u sg e g e b . 
v o n  J a d a s s o h n  17 I (1929); Ü b e r  d ie  M ö g lic h k e it  v o n  
S y p h ilis ü b e tr a g u n g  d u r c h  P a r a ly t ik e r  u n d  T a b ik e r . 
W ie n . k lin . W s c h r . 1928, N r  28. — F . J a h n e l  u n d  
J . L a n g e , S y p h ilis  u n d  F ra m b o e s ie  im  L ic h te  n eu erer 
e x p e r im e n te lle r  U n te rs u c h u n g e n . K lin . W s c h r . 1928, 
N r  45. — W . H . H o f f m a n n  u n d  F . J a h n e l , N a c h ­
fo r sc h u n g e n  n a c h  d e r  G e lb fie b e r s p ir o c h ä te  N o g u c h is  
in  O rg a n e n  v o n  a n  a fr ik a n is c h e m  G e lb fie b e r  v e r ­
sto rb e n e n  M en sch en . M ü n ch , m ed . W s c h r . 1928, N r  50.
— F. J a h n e l , Über den heutigen Stand der ätio­
logischen Paralyse- und Tabesforschung. Fortschr. 
Neur., Psychiatr. u. Grenzgeb. 1, H. 2.

Klinische Abteilung.
(J o h a n n e s  L a n g e .)

J o h a n n e s  L a n g e , Die endogenen und reaktiven 
Gemütserkrankungen und die manisch-depressive K on ­
stitution. In Bumkes Handb. der Geisteskranken. 
Berlin: Julius Springer 1928; Psychiatrische Zwillings­
probleme. Z. Neur. 112 (1928); Über Anlage und 
Umwelt. Z. Kinderforschg 34 (1928); Die Frage der 
geistigen Entartung in ihrer Beziehung zur Irren­
fürsorge. Arch. Rassenbiol. 20 (1928). — J o h a n n e s  
L a n g e  und H a a s , Neue Versuche zur vergleichenden 
Messung der Alkoholwirkung. Psychol. Arb. 9 (1928); 
Verbrechen als Schicksal. Leipzig 1929. — E r ic h  
G u t t m a n n , Schizophrene Psychosen bei Metencephali- 
tis. Z. Neur. 118 (1928); Über flüchtige cerebrale Herd­
erscheinungen. Vortr. geh. auf der Tagung des Vereins 
Bayerischer Psychiater am 22. V I. 1928 in Bamberg. 
Dtsch. med. Wschr. 45 (1928); Zur Kasuistik und 
Pathogenese des Reflexverlustes bei funktionellen 
Erkrankungen. Z. Neur. 115 (1928); N ichtsystem ati­
sche Schädigungen des Rückenmarks, seiner Wurzeln 
und Hüllen. Fortschr. Neur., Psychiatr. u. Grenzgeb. 
1 (1929); Entwicklung des Lokalisationsproblems in 
der Neurologie. Antrittsvorlesung, geh. am 25. I. 1929.
— J o a c h im  H a e n e l , Neurologische Erscheinungen bei
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S ch izo p h re n ie n . K lin . W sc h r . 1928, N r  42. — I r e n e  

G u x t m a n n ,  B e itr a g  zu r  E p ile p s ie s ta t is t ik . Z . N eu r. 
118 (1928). —  A c k e r m a n n ,  B e itr a g  zu r  P a r a n o ia ­

frag e .
Im  Druck befindliche Arbeiten: J o h a n n e s  L a n g e , 

Ü b e r d en  g e g e n w ä r tig e n  S ta n d  d er E n ta r tu n g s fr a g e . 
V o r tr . g eh . a u f  d er T a g u n g  d . V e r e in s  B a y e r is c h e r  
P s y c h ia te r  in  B a m b e r g  a m  22. V I .  1928. (E rsch e in t 
in  e rw e ite rte r  F o r m  a ls  B ro s ch ü re .)  L e is tu n g e n  d er 
Z w illin g s p a th o lo g ie  fü r  d ie  P s y c h ia tr ie . — J o h a n n e s  
L a n g e  u n d  G r a f , H e ilb e h a n d lu n g  d es A lk o h o lism u s. 
E r ic h  G u t t m a n n , D ie  „ A ffe k te p ile p s ie  . — L o t h a r  
G e r w e c k , D r e i F ä lle  v o n  H a llu z in o s e  b e i P a r a ly s e . 
A r n o  W a r s t a d t , V e r g le ic h e n d e  k rim in a lb io lo g isc h e  
S tu d ie n  an  G e fa n g e n en . —  V e l l a  D a u l b e r g , T y p e n  

s ch izo p h re n er R e a k tio n e n .
V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  des wissenschaftlichen Mitgliedes 

P r o f. D r. H . S p a t z :  Z u sa m m e n  m it  F . v . M ü l l e r  u n d
F . R . H i l l e r , N e u ro lo g isc h e  W a n d ta fe ln . I I .  L ie fe ru n g  
m it E r lä u te r u n g s h e ft . M ü n ch e n : J . F . L e h m a n n . — 
Z u sa m m e n  m it  A . B o s t r o e m ,  D ie  v o n  d e r  O lfa c to r iu s -  
rin n e  a u sg e h e n d e n  M en in g io m e, ein e g u t  c h a r a k te r i­
s ie rte  U n te r a r t  d er S tirn h irn tu m o re n . A rc h . f. P s y c h . 
86, 274. E rs c h e in t  a u s fü h rlic h  im  N e r v e n a r z t . —  
B e m e rk u n g  zu  d er M itte ilu n g  v o n  W . E l i a s b e r g , 
E in  F a l l  v o n  N o td ie b s ta h l (E p ip h y s e n v e rk n ö c h e r u n g  
im  R ö n tg e n b ild ). M sch r. K r im in a lp s y c h o l. 19, 4 15 .

Im  Druck befindliche Arbeiten: N iß l u n d  d ie  th e o r e ­
tisc h e  H irn a n a to m ie . E r s c h e in t  im  A rc h . f. P s y c h .;  
P a th o lo g is c h -a n a to m is c h e  K a p it e l  in  B u m k e s  L e h rb . 
d er P s y c h ia tr ie , 2. A u fl.  M ü n ch e n : J. F . B e rg m a n n .

In  Vorbereitung: Z u sa m m e n  m it  M . F u l s t o w ,
Ü b e r d ie  F e t tt r o p fe n  d e r  E n d o th e lk e rn e  d e r  H ir n ­
g e fä ß e . —  Z u sa m m e n  m it  M i t t e l b a c h , O b e r flä c h lic h e  
R in d e n d e fe k te  b e im  T r a u m a  u n d  b e i A rte r io s k le ro s e ; 
D ie  g ra n u lä r e  R in d e n a tr o p h ie  u n d  d ie  sog. P la q u e s  
f ib r o m y e lin iq u e s ; E n c e p h a lit is c h e  R e a k t io n  u n d  E n c e ­
p h a litis , im  K a p it e l  A n a to m ie  d er P s y c h o s e n  (W . S p i e l ­
m e y e r )  in  B u m k e s  H a n d b . d er G e is te s k ra n k h e ite n ; 
D ie  N e u r o g lia  in  M ö lle n d o rffs  H a n d b . d er m ik ro s k o p i­
sch en  A n a to m ie .

Im  Gang befindliche Untersuchungen: Ü b e r  A r t  u n d  
A u s b re itu n g  d er e n tzü n d lic h e n  V e r ä n d e ru n g e n  b e i d er 
B o rn a sc h e n  K r a n k h e it  d es P fe r d e s  u n d  d eren  B e ­
z ie h u n g e n  zu r E n c e p h a lit is  e p id e m ic a  d es M en sch en ; 
Ü b e r  d ie  p a th o lo g is c h -a n a to m is c h e n  V e r ä n d e ru n g e n  
b e i d e r  P ic k s c h e n  K r a n k h e it ;  E x p e r im e n te  ü b e r  S to ff­
sp e ich e ru n g  u n d  S to fftr a n s p o r t  im  N e rv e n s y s te m ; 
Ü b e r d ie  E n tw ic k lu n g  d er S ta m m g a n g lie n  d es M en ­

schen.
Sonstiges: E in r ic h tu n g  e in er S c h a u sa m m lu n g  v o n  

m a k ro sk o p isc h  e rk e n n b a re n  H irn v e r ä n d e ru n g e n . D ie  

S a m m lu n g  w ird  fo r tg e fü h r t.

Psychologische Abteilung.
(S te llv e rtr . L e ite r :  O . G r a f .)

O . G r a f , Ü b e r  d ie  W ir k u n g  v ersch ied e n e r a lk o ­
h o lisch er G e trä n k e  a u f  e in fa ch e  A rb e its le is tu n g e n . 
In te r n a t. M sch r. A lk o h o lism . 36, 129 (1928); Ü b e r  
d ie  B e s tim m u n g  d e r  W ir k u n g s s tä r k e  v o n  S c h la fm itte ln  
d u rc h  d en  p s y c h o l. T a g e s v e rs u c h . M ü n ch , m ed . 
W sch r. 75, 2 17 1  (1928); Ä u ß e ru n g e n  u n d  F o lg e n  d er 
T r u n k s u c h t im  H a n d b . d er T r in k e rfü r s o rg e  1. F r e i­
b u rg  1928.

Im  Druck: O . G r a f , E x p e r im e n te lle  P s y c h o lo g ie  
un d  P s y c h o te c h n ik . F o r ts c h r . N e u r ., P s y c h . u . G re n z ­
geb . 1 ;  H e ilu n g sa u ss ic h te n , E rfo lg s m ö g lic h k e ite n  u n d  
G ren zen  d er H e ilb e h a n d lu n g  T r u n k s ü c h tig e r . B e r lin
1929.

H eft 18/19.]
10. 5. 1929J

Kaiser W ilhelm-Institut für Chemie, Berlin-Dahlem.

Direktor: O t t o  H a h n .
Wissenschaftliche Mitglieder: L i s e  M e i t n e r , K u r t  

H e s s .
Auswärtige wissenschaftliche Mitglieder: R ic h a r d  

W i l l s t ä t t e r , München; A l f r e d  S t o c k , Karlsruhe.
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 30.

Abteilungen H a h n -M e i t n e r .

Veröffentlichungen: O t t o  H a h n  u n d  A r is t i d

v . G r o s s e ,  Ü b e r d ie  /^-Strahlung d es P r o ta c tin iu m s . 
Z. P h y s ik  48, 1 (1928). —  E r n s t  W i l h e l m  W a l l i n g ,  
Ü b e r  d ie  H a lb w e r ts z e it  d es P r o ta c tin iu m s  u n d  d essen  
N a c h b ild u n g  a u s  U ra n . In a u g .-D is s e r t. B e r lin  1928, —  
O t t o  H a h n , E in e  M eth o d e  zu r  B e s tim m u n g  d er a b s o ­
lu te n  G r ö ß e  v o n  O b e r flä c h e n . L ie b ig s  A n n . 462, 174 
(1928) (Z in c k e -H e ft) . —  O t t o  E r b a c h e r  u n d  K u r t  
P h i l ip p ,  T r e n n u n g  u n d  R e in d a rs te llu n g  v o n  R a d iu m  D , 
R a d iu m  E  u n d  P o lo n iu m  (R a d iu m  F ). Z . P h y s ik  51, 
309 (1928). —  L i s e  M e i t n e r ,  D a s  y -S tr a h le n s p e k tr u m  
d es P r o ta c tin iu m s  u n d  d ie  E n e rg ie  d e r  y -S tr a h le n  b e i 
oc- u n d  S tra h le n u m w a n d lu n g e n . Z . P h y s ik  50, 15 
(1928). —  K . D o n a t  u n d  K .  P h i l ip p ,  D ie  A u s b e u te  
b e im  /^-R ückstoß v o n  T h B . N a tu rw is s . 16, 513 (1928).
—  L i s e  M e i t n e r , D a s  /?-S trah len sp ek tru m  d es R a d io ­
th o rs  a ls  A b s o r p tio n s s p e k tr u m  sein er 7 -S tra h le n . Z . 
P h y s ik  52, 637 (1928); D a s  v -S tra h le n s p e k tru m  des 
R a d io th o rs  in  E m issio n . Z . P h y s ik  52, 645 (1928) ; 
O t t o  H a h n  u n d  K a r l  D o n a t , G ib t  es e in  s ta b ile s  
R a d iu m is o to p  in  B a r iu m m in e ra lie n ?  Z. p h y s ik . C h em . 
A  (H a b e r-B a n d ) 143 (1928). —  L i s e  M e i t n e r ,
Ü b e r  g e e ig n e te  D a m p f-G a s g e m isc h e  fü r  v ersch ied e n e  
V e r s u c h e  n a c h  d er W ilso n sc h e n  N e b e lm e th o d e . Z. 
p h y s ik . C h em . A  (H ab e r-B an d ) 717 (1928). —  K . D o n a t  
u n d  K . P h i l i p p , D ie  w e itre ic h e n d e n  « -S tra h le n  des 
R a d iu m s  C. Z . P h y s ik  52, .759 (1928). — K . P h i l i p p , 
Ü b e r  d en  E r s a tz  des W a s se rd a m p fe s  in  d er W ils o n ­
sch e n  N e b e lk a m m e r b e i A to m ze rtr ü m m e r u n g s v e r-  
su ch en . Z . P h y s ik  53, 100 (1929). —  J. P e t r o v a , E in e  
W ils o n a p p a r a tu r  fü r  b e lie b ig e  U n te rd rü c k e . Z . P h y s ik  
(im  D r u c k ) ;  Ü b e r  d as V e r h a lte n  d er /?-S tra h le n  v o n  
R a D  n a ch  d er W ilso n m e th o d e . Z . P h y s ik  (im  D r u c k ) .

A b te ilu n g  H e s s .

Veröffentlichungen: C. T r o g u s  u n d  M . A b d  e l  S h a -  
h id , M o le k u la rg e w ic h t  v o n  N itro c e llu lo s e  in  C a m p h e r-  
sch m e lze n  (v o r lä u fig e  M itte ilu n g ). N a tu rw is s . 16, 315 
(1928). —  K u r t  H e s s  u n d  W a s s i l y  K o m a r e w s k y ,  
Ü b e r  Iso lie ru n g  u n d  N a c h w e is  v o n  C e llu lo se  im  T o r f. 
Z . a n g ew . C h em . 41, 541 (1928). —  K u r t  H e s s  u n d  
N o a h  L j u b i t s c h ,  Ü b e r  d ie  A c e ty lie r u n g  v o n  C ellu lo se  
m it  P y r id in  u n d  E s s ig s ä u re a n h y d rid . B e r . d ts c h . ch em . 
G es. 61, 1460 (1928). —  H . F r i e s e  u n d  F . A . S m ith , 
Z u r  K e n n tn is  d er K a r to ffe ls tä r k e . (I. M itte ilu n g  ü b er 
S tä r k e  v o n  K .  H e s s  u . M ita rb e ite rn ). B e r . d ts c h . ch em . 
G es. 61, 1975 (1928). —  K u r t  H e s s  u n d  C a r l  T r o g u s ,  
Z u r C e llu lo se fra g e . B e r . d ts c h . ch em . G es. 61, 1982 
(1928). —  K u r t  H e s s  u n d  N o a h  L j u b i t s c h ,  Z u r 
C h a ra k te r is ie ru n g  v o n  C e llu lo se p rä p a ra te n  m itte ls  d er 
D re h w e rtsm e th o d e . X X X II . M itte ilu n g  ü b er C e llu ­
lose. L ie b ig s  A n n . 466, 1 (1928). —  K u r t  H e s s  und 
M a x  L ü d t k e ,  I so lie ru n g  v o n  M an n an  u n d  X y la n  aus 
S u lfitz e lls to ff  (F ic h te ). III. M itte ilu n g  ü b er  B e g le it ­
s to ffe  d er C e llu lo se . L ie b ig s  A n n . 466, 18 (1928). — 
M a x  L ü d t k e ,  Z u r  K e n n tn is  d er p fla n z lic h e n  Z e ll­
m em b ran . IV . M itte ilu n g  ü b er B e g le its to ffe  v o n  K u r t  
H e s s  u . M ita rb e ite rn . L ie b ig s  A n n . 466, 27 (1928). — 
K u r t  H e s s ,  M a x  L ü d t k e  u n d  H e r b e r t  R e in ,  Ü b er 
d ie  C e llu lo se  a u s  ju n g e n  T r ie b e n  u n d  a lte m  K e rn h o lz . 
V. M itte ilu n g  ü b er  B e g le its to ffe  d er C e llu lo se . L ie b ig s
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A n n . 466, 58 (1928). —  F r i t z  M i c h e e l  u n d  W a t r o s .  
R e i c h ,  Ü b e r  d en  N a c h w e is  e in er F r e m d s u b s ta n z  in  
C e llu lo se fa se rn . I I .  X X X I I I .  M itte ilu n g  ü b er  C e llu ­
lo se  v o n  K .  H e s s  u . M ita rb e ite rn . L ie b ig s  A n n . 466, 
73 (1928). —  K u r t  H e s s ,  C a r l  T r o g u s  u n d  H e r m a n n  
F r i e s e ,  Ü b e r  T r im e th y lc e llu lo s e . X X X I V .  M itte ilu n g  
ü b e r  C e llu lo se  v o n  K .  H e s s  u . M ita rb e ite rn . L ie b ig s  
A n n . 466, 80 (1928). — K u r t  H e s s  u n d  A l e x .  M ü l l e r ,  
Ü b e r  k r y s ta l lis ie r te  T r iä th y lc e llu lo s e . I I .  X X X V .  M it­
te ilu n g  ü b e r  C e llu lo se . L ie b ig s  A n n . 466, 94 (1928). —  
K u r t  H e s s  u n d  F r i t z  M i c h e e l ,  Ü b e r  A n h y d r id e  d er 
2-, 3-, 6 -T r im e th y lg lu c o s e . I V .  M itte ilu n g  zu r K e n n t ­
n is d e r  O -B r ü c k e n  in  Z u c k e r n . L ie b ig s  A n n . 466, 100 
(1928). — F r i t z  M i c h e e l  u n d  O t t o  L i t t m a n n ,  Ü b e r 
e in  V e r fa h r e n  zu r  B e s tim m u n g  d er a - o d er ß -K o n -  
f ig u r a t io n  v o n  D is a c c h a r id e n . V . M itte ilu n g  zu r  K e n n t ­
n is v o n  O -B r ü c k e n  in  Z u c k e rn  v o n  K u r t  H e s s  u . 

M ita rb e ite rn . L ie b ig s  A n n . 466, 1 1 5  (1928). —  K u r t  
H e s s ,  Z u r  F r a g e  d es A u fb a u e s  p f la n z lic h e r  M em b ran e . 
B io c h e m . Z . 203, 409 (1928) (H a b e r-F e s th e ft) . —
C . T r o g u s , B e z ie h u n g  zw isch en  Q u ellu n g , S a lzb ild u n g  
u n d  F e in b a u  b e i d er C e llu lo se . P s y c h o l. F o r s c h g . 1929, 

H. 4, 55-

Kaiser Wilhelm-Institut für physikalische Chemie und 
Elektrochemie, Berlin-Dahlem.

D ir e k to r :  F r it z  H a b e r .
W is s e n s c h a ft l ic h e  M itg lie d e r : H e r b e r t  F r e u n d ­

l ic h  (s te llv e r tr . D ir e k to r) , R u d o l f  L a d e n b u r g , 
M i c h a e l  P o l a n y i .

A u s w ä r t ig e  w is s e n s c h a ftlic h e  M itg lie d e r :  F r i e d ­
r ic h  E p s t e i n , F e r d i n a n d  F l u r y , J a m e s  F r a n c k , 
J o h a n n e s  J a e n i c k e , G e r h a r d  J u s t , F r it z  K e r s c h ­
b a u m .

G e s a m tz a h l d e r  w is s e n s c h a ftlic h  A r b e ite n d e n : 56.
Veröffentlichungen: H . A. A b r a m s o n , T h e  e le ctro -  

p h o re sis  o f  th e  b lo o d p la te le ts  o f th e  h o rse  w ith  re fe- 
re n c e  to  th e ir  o rig in  a n d  to  th ro m b u s  fo r m a tio n . J. 
o f e x p e r. M ed . 17 , 6 77  (1928). A x ; T h e  M ech a n is m  o f 
th e  in f la m m a to r y  p ro cess  I I I .  E le c tr o p h o r e t ic  m ig ra -  
t io n  o f in e rt  p a rtic le s  a n d  b lo o d  cells  in  g e la tin e  sols 
a n d  g e ls  w ith  re fe re n c e  to  le u c o c y te  e m ig ra tio n  th ro u g h  
th e  c a p illa r y . J. gen . P h y s io l. 1 1 , 743 (1928). A x ; 
C a ta p h o r is  o f b lo o d  c e lls  a n d  in e r t  p a r t ic le s  in  so ls 
a n d  g e ls  a n d  it s  b io lo g ic a l s ig n ific a n c e . S ix t h  C o llo id  
S y m p o siu m  M o n o g ra p h , S . 457, (1928). A r  M odi- 
f ic a t io n  o f th e  N o r th r o p - K u n itz  m ic ro c a ta p h o re s is  
ce ll. J. gen . P h y s io l. 7, 469 (1928). A x ; O rie n ta tio n  
o f  c y lin d ro id  p a rtic le s  in  g e la tin -se ru m  g e ls . P r o c . 
S o c. e x p e r. B io l. a. M ed. 26, 14 7  (1928). A x. — 
H . O . A l b r e c h t , Ü b e r  d ie  C h e m ilu m in e sc e n z  d es 
A m in o p h ta ls ä u re h y d r a z id s . Z . p h y s ik . C h em . 136, 
321 (1928). A x. —  T . A s a d a , Ü b e r  d ie  L e b e n sd a u e r  
a n g e r e g te r  H g -A to m e . P h y s ik . Z . 29, 708 (1928). A 2. — 
T . A s a d a , R . L a d e n b u r g  u n d  W . T i e t z e , M essu n g 
d e r  L e b e n s d a u e r  m e ta s ta b ile r  H g -A to m e . P h y s ik .  Z. 
29, 549 (1928). A 2. — H . B e u t l e r , S tö ß e  z w e ite r  A r t  
b e i M o le k ü le n . (D ie  A n re g u n g  d er L y m a n -B a n d e n  
u n d  d a s  N ic h tk o m b in ie r e n  d es sy m m e tr is c h e n  m it  
d em  a n tis y m m e tr is c h e n  T e r m s y s te m  b eim  WTasser- 
s to ffm o le k ü l. Z . P h y s ik  50, 581 (1928). D . A . ;  R e s o ­
n a n z  b e i S tö ß e n  z w e ite r  A r t .  P h y s ik . Z . 29, 893 (1928).
D . A . —  H . B e u t l e r  u n d  B . J o s e p h y , X X I I .  D o u b le  
e x c ita t io n  o f u p p e r  le v e ls  in  th e  m e r c u r y  a to m s b y  
co llis io n s o f th e  seco n d  k in d . P h ilo so p h ie . M ag. 5, 
222 (1928). D . A ;  E n e r g ie s te ig e r u n g  b e i E le m e n ta r ­
p ro zessen . Z . p h y s ik . C h e m . A  139, 482 (1928). D . A . —
H . B e u t l e r  u n d  M . P o l a n y i , Ü b e r  h o c h v e rd ü n n te  
F la m m e n . I . F la m m e n  im  e in fa c h e n  R o h r. V o r ­
lä u fig e  A n a ly s e  des R e a k tio n s m e c h a n is m u s , R e a k t io n s ­

g e s c h w in d ig k e it , L e u c h tv o r g a n g . Z . p h y s ik . C h em . B
1, 3 (1928). A 3 . —  T h . B l u e h b a u m , K .  F r i k  u n d  
H . K a l k b r e n n e r , E in e  n eu e  A n w e n d u n g s a rt  d er 
K o llo id e  in  d er R ö n tg e n d ia g n o s tik . I. M itt. F o rts c h r . 
R ö n tg e n s tr . 37, 1 7  (1928). A x . —  S t . B o g d a n d y  und 
M . P o l a n y i , Ü b e r  h o c h v e r d ü n n te  F la m m e n . I I .  
D ü se n fla m m e n . A n s t ie g  d e r  L ic h ta u s b e u te  b e i 
w a c h se n d e m  P a r t ia ld r u c k  d es N a tr iu m d a m p fe s . Z. 
p h y s ik . C h em . B  1, 21 (1928). A 3 . —  K .  F . B o n -
h o e f f e r  u n d  L . F a r k a s , D e r  R e a k tio n sm e c h a n ism u s 
d es p h o to c h e m isc h e n  Jo d  W a s s e r s t o ff  Z e r fa lls . Z . p h y s ik . 
C h em . 132, 235 (1928). D . A . —  K . F . B o n h o e f f e r  
u n d  E . F a r k a s , Z u r  D e u tu n g  d er d iffu s e n  M o le k ü l­
s p e k tre n . V e r s u c h e  zu m  p h o to c h e m isc h e n  A m m o n ia k ­
z e rfa ll. Z . p h y s ik . C h em . 134, 3 37 (1928). D . A . — 
K .  F . B o n h o e f f e r  u n d  F . H a b e r , B a n d e n s p e k tr o ­
sk o p ie  u n d  F la m m e n v o rg ä n g e . Z . p h y s ik . C h em . 137, 
263 (1928). D . A . —  K .  F . B o n h o e f f e r  un d  P . H a r ­
t e c k , Ü b e r  d ie  R e a k t io n  v o n  a to m a re m  W a s s e r s to ff  
m it  K o h le n w a s s e rs to ffe n . Z . p h y s ik . C h e m . A  139, 
64 (1928). D . A . —  K .  F . B o n h o e f f e r  u n d  H . R e i - 
c h a r d t , T h e rm is c h e  D is s o z ia tio n  v o n  W a s s e rd a m p f in  
W a s s e r s to ff  u n d  freies  H y d r o x y l.  Z . E le k tr o c h e m . 34. 
652 (1928). D . A . ;  Z e r fa ll v o n  e rh itz te m  W a s s e rd a m p f 
in  W a s s e rs to ff  u n d  freie s  H y d r o x y l.  Z . p h y s ik . C h em . A  
139, 75 (1928). D . A . —  R . B r a d f i e l d , Z u r  T h e o rie  
d er E le k tr o d ia ly s e . N a tu rw is s . 16, 404 (1928). A x . —
A . C a r s t  u n d  R . L a d e n b u r g ,  U n te rsu c h u n g e n  ü b er 
d ie  a n o m a le  D is p e rs io n  a n g e r e g te r  G a se . I V . T e il . 
A n o m a le  D is p e rs io n  d es W a s s e r s to ffs ;  w a h re s  I n te n ­
s itä ts v e r h ä ltn is  d e r  W a s s e rs to fflin ie n  H «  u n d  H ß . 
Z . P h y s ik  48, 192 (1928). A 2. —  D . D e u t s c h ,  Z u r 
B e d e u tu n g  d er G r e n z flä c h e n  in  d er Z e llb io lo g ie . V e r h . 
d . A b t .  f. e x p . Z e llf . a . d . X .  in te rn . Z o o l. K o n g r e ß  in 
B u d a p e s t  6, 440 (1928). A x ; U m k e h rb a re  u n d  n ic h t­
u m k e h r b a re  ch e m isch e  V o r g ä n g e  a n  G r e n z flä c h e n . Z. 
p h y s ik . C h em . 136, 353 (1928). A j .  —  D . D e u t s c h  
u n d  S. L o e b m a n n , Ü b e r  d ie  ly o tr o p e n  E ig e n s c h a fte n  
d es N itr it - Io n s . K o llo id -Z . 46, 22 (1928). A x . — 
K .  E . D o r s c h  u n d  H . K a l l m a n n ,  Ü b e r  d ie  B ild u n g  
v o n  W a s s e r s to ffa to m e n  d u r c h  S to ß  la n g sa m e r E le k ­
tro n e n . Z . P h y s ik  53, 80 (1928). D . A . — L . E b e r t ,  
R . E i s e n s c h i t z  u n d  H . v. H a r t e l ,  Ü b e r  d ie  e le k tr isc h e  
S y m m e tr ie  d es M o le k ü lb a u e s  v o n  M e th a n a b k ö m m ­
lin g en . Z . p h y s ik . C h em . B  1, 94 (1928). D . A . — 
L . E b e r t  u n d  J. L a n g e ,  Ü b e r  d ie  A b h ä n g ig k e it  des 
o sm o tisch e n  K o e ff iz ie n te n  v o m  ch e m isc h e n  B a u  d er 
Io n en  b e i T e tr a a lk y la m m o n iu m s a lz e n . Z . p h y s ik . 
C h em . A  139, 584 (1928). D . A . —  G . E t t i s c h ,  E le k tr o -  
m e tr ie  in  M e th o d ik  d er w is s e n s c h a ftl . B io lo g ie , h e rau s- 
g e g e b . v o n  T . P e t e r f i  1928. A t ; D ie  n a tü r lic h e  
P o te n tia ld if fe r e n z  an  d e r  G ren ze  Z e lle - E le k tr o ly t . Z. 
p h y s ik . C h em . A  139, 5 16  (1928). A t . —  G . E t t i s c h ,  
R . B r a d f i e l d  u n d  W . E w ig ,  Z u r  F r a g e  d e r  E le k tr o ­
d ia ly s e  d es S eru m s. K o llo id -Z . 45, 141 (1928). A x . —
G . E t t is c h  u n d  O. E i n s t e i n , Z u r  p h y s ik a lis c h e n  C h e ­
m ie  d e r  L iq u o r-  u n d  S e ru m d ia g n o stik . Ü b e r  d ie
C . L a n g e s c h e  G o ld s o lre a k tio n . B io c h e m . Z. 203, 389 
(1928). A 1 . —  G . E t t is c h  u n d  W . E w i g , Z u r  E le k tr o ­
d ia ly s e  d es S eru m s. B io c h e m . Z. 195, 1 7 5  (1928). A x ; 
Z u r  T e c h n ik  d er E le k tr o d ia ly s e , in sb eso n d ere  d er 
M ik r o e le k tr o d ia ly s e . B io c h e m . Z . 200, 250 (1928). A j ; 
Z u r  F r a g e  d e r  S e ru m fra k tio n ie ru n g  m itte ls  E le k tr o ­
d ia ly s e . V e r h . d ts c h . G es. in n . M ed. 40, 457 (1928). A x .
—  G . E t t i s c h ,  W . E w i g  u n d  H . S a c h s s e ,  Ü b e r  g e g e n ­
se it ig e  B e e in flu s s u n g  d er L ö s lic h k e it  v o n  P ro te in e n . 
B io c h e m . Z . 203, 14 7  (1928). A x . —  G . E t t i s c h  u n d  
K .  J o a c h im s o h n , B e itr a g  zu r  N a -Io n e n k o n ze n tra tio n s -  
b e s tim m u n g  m itte ls  ein er N a -A m a lg a m e le k tro d e . Z. 
E le k tr o c h e m . 34, 404 (1928). A 1 . —  G . E t t i s c h  u n d
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R . K o g a n e i ,  Ü b e r  d ie  O b e r flä c h e n sp a n n u n g  v o n  
w ä ß rig e n  L ö su n g e n  h o c h m o le k u la re r  S a lze . B io c h e m . 
Z. 193, 390 (1928). A x . —  H . F r e u n d l i c h ,  Ü b e r 
T h ix o tr o p ie . Kolloid-Z. 46, 289 (1928). A x; Ü ber d ie  
S tr u k tu r  d er K o llo id te ilc h e n  u n d  ü b er  d en  A u fb a u  
v o n  S o len  u n d  G elen . V o r tr a g  g e h a lte n  a u f  E in la d u n g  
d e r  D e u tsc h e n  C h e m isch e n  G ese llsch . a. d . N a tu r f. 
T a g u n g  in  H a m b u r g  6 1, 2219 (1928). A x . —  H . F r e u n d ­
l i c h  u n d  H . A . A b r a m s o n , Ü b e r  d ie  k a ta p h o re tis c h e n  
W a n d e ru n g s g e s c h w in d ig k e ite n  g rö b e re r T e ilc h e n  in  
S o le n  u n d  G elen . I I .  Z . p h y s ik . C h em . 133, 5.i (1928). 
A j .  —  H . F r e u n d l i c h  u n d  D . K r u e g e r ,  Ü b e r  d ie  
D iffu s io n  v o n  S to ffe n  in  h y d r o tr o p e r  L ö su n g . B io c h e m . 
Z . 205, 186 (1929). A x . —  H . F r e u n d l i c h  un d G . L i n ­
d a u , Ü b e r d en  E in flu ß  d er W a s se rsto ffio n e n k o n ze n - 
tr a t io n  a u f  d en  K o a g u la tio n s w e r t  v o n  E is e n o x y d s o l. 
K o llo id -Z . 44, 198 (1928). A x . -  H . F r e u n d l i c h  
u n d  S . L o e b m a n n , D ie  m ech a n is ch e  K o a g u la tio n  a ls 
e in e  K o a g u la tio n  an  G re n zflä c h e n . Z. p h y s ik . C h em . A  
139. 368 (1928). A j .  —  H . F r e u n d l i c h  u n d  A . S c h n e l l  
Ü b e r  d ie  B e s tim m u n g  d er H y d r a ta t io n  a u s d er O b e r­
flä c h e n s p a n n u n g . Z. p h y s ik . C h em . 133, 151 (1928). 
A x . —  H . F r e u n d l i c h  u n d  K .  S o e l l n e r ,  Ü b e r  d ie  
B e e in flu ssu n g  d er T h ix o tr o p ie  d es E is e n o x y d s o ls  d u r c h  
sch w e rlö s lic h e  S to ffe . Kolloid-Z. 44, 309 (1928). A x ; 
Ü b e r  d ie  B e e in flu s s u n g  d e r  T h ix o tro p ie  d es E is e n ­
o x y d s o ls  d u r c h  o rg a n isch e  S to ffe . K o llo id -Z . 45, 348 
(1928). A x ; Z u r  E r k lä r u n g  d es e le k tr o c a p illa re n  B e c ­
q u ere lp h ä n o m e n s. Z . p h y s ik . C h em . A  139, 349 (1928). 
A t ; Z u r  E r k lä r u n g  d e r  o lig o d y n a m isc h e n  W ir k u n g . 
B io ch e m . Z . 203, 3 (1928). A x . —  K .  F r i k  u n d  
T h . B lu e h b a u m , E in e  n eu e  A n w e n d u n g s a rt  d e r  K o l­
lo id e  in  d e r  R ö n tg e n d ia g n o s tik . F o r ts c h r . R ö n tg e n s tr . 
38, m  1 (1928). A x . —  L . F r o m m e r  u n d  M . P o l a n y i ,  
Ü b e r h e te ro g e n e  E le m e n ta rre a k tio n e n . I . E in w ir k u n g  
v o n  C l2 a u f  C u . Z . p h y s ik . C h em . 137, 201 (1928). A 3 .
— F . G o l d m a n n  u n d  M . P o l a n y i , A d s o rp tio n  v o n  
D ä m p fe n  a n  K o h le  u n d  d ie  W ä r m e a u s d e h n u n g  d e r  
B e n e tz u n g s s c h ic h t. Z . p h y s ik . C h em . 132, 321 (1928). 
A 3. —  H a b e r , F . ,  G e d ä c h tn is re d e  a u f  J u stu s  v .  Liebig. 
Z . a n g ew . C h em . 4 1 , 891 (1928). D . A . ;  D a s  G o ld  im  
M eer, E r g ä n z u n g s h e ft  3 d e r Z . d . G es. f. E r d k u n d e  zu  
B e r lin  1928. D . A . —  F . H a b e r  u n d  H . D . G r a f  v o n  
S c h w e in i t z , Ü b e r  Z ü n d u n g  d es K n a llg a s e s  d u r c h  
W a s se rs to ffa to m e . S itz g sb e r. p reu ß . A k a d . W iss ., 
P h y s ik .-m a th . K l .  1928, 499. D . A . —  P . H a r t e c k , 
D ie  in n ere  R e ib u n g  d es a to m a re n  W a s s e rs to ffs . Z . 
p h y s ik . C h em . A  139, 98 (1928). D . A . —  W . H e y n e  
u n d  M . P o l a n y i , A d s o rp tio n  au s L ö su n g e n  (A d ­
so rb e n s: K o h le , A d s o r p t iv e :  b e s c h r ä n k t lö slich e  K ö r ­
p er). Z . p h y s ik . C h em . 132, 384 (1928). A 3 . —
F . C . J a c o b y , Ü b e r  d ie  L e u c h tk r a ft  v o n  F ä r b u n g e n . 
M ellian d  T e x t ilb e r . 1928, N r 10. A x ; E in ig e  S tu d ie n  
a n  F ä r b e b ä d e rn . M sch r. f. L e ip z . T e x t ilin d u s tr ie  43,
H . 10, 1 1 ,  12 (1928). A j .  —  H . K a l l m a n n  un d  
F . L o n d o n , Ü b e r  q u a n te n m e c h a n isc h e  E n e rg ie ü b e r­
tr a g u n g  zw isc h e n  a to m a r e n  S y ste m e n . (E in  B e itr a g  
zu m  P r o b le m  d er a n o m a l g ro ß e n  W ir k u n g s q u e r ­

s c h n itte ) . Z. p h y s ik . C h em . B  2, 207 (1929)- D . A . —
H . K a u t s k y ,  Z u r  R e d u k tio n  d er K o h le n sä u r e . N a t u r ­
w iss. 16 , 204 (1928). A j .  —  H . K a u t s k y  u n d  G . B l i -  
n o f f ,  S ilo x e n  a ls A d so rb e n s. Z . p h y s ik . C h em . A  139, 
497 (i 928). A j .  —  H . K a u t s k y  u n d  A . H i r s c h ,  D i- 
u n d  te tr a s u b s t itu ie r te  S ilo x e n e . Z . a n o rg . u. a llg . C h em . 
170, 1 (1928). A j .  —  H . K a u t s k y  u n d  H . T h i e l e ,  
O x y s ilo x e n e . Z . a n o rg . u . a llg . C h em . 173 , 115 (1928). 
A j .  —  K o p f e r m a n n  H .,  u n d  R . L a d e n b u r g ,  E x p e r i­
m en ta l p r o o f o f n e g a t iv  D isp e rsio n . N a tu r e  (Lon d .) 
(22. S e p t.)  1928. A 2; E x p e r im e n te lle r  N a c h w e is  d er
n e g a tiv e n  D isp e rsio n . Z. p h y s ik . C h em . A  139, 375

(1928). A 2. —  R . L a d e n b u r g , D ie  w is se n sc h a ftlic h e n  
G ru n d la g e n  d er e le k tr isc h e n  R e in ig u n g  d er A b g a s e . 
F o rs c h g n  u. F o rts c h r . (Jan . 1929). A 2; D ie  e le k tr isc h e  
R e in ig u n g  d er A b g a s e . C h e m ik e r-Z tg  62, 612 (1928). A 2. 
R . L a d e n b u r g  u n d  R . M i n k o w s k i , I I .  Ü b e r  d ie  
M essu n g d e r  L e b e n s d a u e r  a n g e r e g te r  N a -A to m e  aus 
d er H e llig k e it  v o n  N a -F la m m e n  u n d  ü b e r  d en  D is so ­
z ia tio n sg ra d  v o n  N a tr iu m s a lz e n  in  d e r  F la m m e . A n n . 
P h y s ik  87, 298 (1928). A 2. —  B . L a n g e , D e p o la r i­
s a tio n  u n d  L ic h ta b s o r p t io n  k o llo id e r  G o ld lö su n g e n . 
Z . p h y s ik . C h em . 132, 27 (1928). A j .  — H . O . O t u k a  
u n d  G . S c h a y , Ü b e r  h o c h v e rd ü n n te  F la m m e n . I V . 
D ie  N a tr iu m jo d fla m m e . Z . p h y s ik . C h em . B  1, 62 
(1928). A 3; Ü b e r  h o c h v e r d ü n n te  F la m m e n . V . D ie  
N a tr iu m s u b lim a tfla m m e . Z . p h y s ik . C h em . B  1, 
68 (1928). A 3. —  M . P o l a n y i , T h e  in h ib itio n  o f
c h a in  re a c tio n s  b y  b ro m in e. T r a n s . F a r . S o c. 24, 606 
(1928). A 3; V e r fo rm e n , Z e rre iß e n  u n d  V e r fis t ig u n g
v o n  K r y s ta lle n . N a tu rw is s . 16, 285 (1928). A 3; T h e o ­
re tis c h e  u n d  e rfa h ru n g s m ä ß ig e  F e s t ig k e it .  N a tu rw is s . 
16, 1043 (1928). A 3; A n w e n d u n g  d er L a n g m u ir s c h e n  
T h e o rie  a u f  d ie  A d s o r p tio n  v o n  G a se n  a n  H o lz k o h le . 
Z . p h y s ik . C h em . A  138, 459 (1928). A s . —  M . P o l a n y i  
u n d  G . S c h a y , E in e  C h e m ilu m in e sce n z  zw isch en  
A lk a lim e ta lld ä m p fe n  u n d  Z in n h a lo g en id e n . Z . P h y s ik
47, 814 (1928). A 3; Ü b e r  h o c h v e rd ü n n te  F la m m e n . I I I .  
D ie  N a tr iu m c h lo rfla m m e . B e w e is  u n d  A u s b a u  des 
R e a k t io n s -  u n d  L e u c h tm e c h a n ism u s. D ie  b e id e n  
R e a k tio n s ty p e n . Ü b e r b lic k  ü b e r  d ie  g a n ze  U n te r ­
su ch u n g . Z . p h y s ik . C h em . B  1, 30 (1928). A 3. —
M . P o l a n y i  u n d  E . W i g n e r , Ü b e r  d ie  In te rfe re n z  
v o n  E ig e n s c h w in g u n g e n  a ls  U r s a c h e  v o n  E n e r g ie ­
s c h w a n k u n g e n  u n d  c h e m isch e r U m se tzu n g e n . Z. 
p h y s ik . C h em . A  139, 439 (1928). A 3. —  K .  W e i s s e n -  
b e r g , Z u r  M o le k u la rth e o r ie  d er K r y s ta l le .  Z . p h y s ik . 
C h em . A  139, 529 (1928). D . A . —  W . M . W - r i g h t ,  
Ü b e r  d ie  Z e rs e tz u n g  d es W a s s e rs to ffp e r o x y d s  an  G la s ­
p u lv e r  in  G e g e n w a r t  v o n  S a lze n . Z . E le k tr o c h e m . 34, 
298 (1928). A j .  —  H . Z o c h e r , U ltr a m ik ro s k o p ie . 
M e th o d ik  d. w iss. B io l. 1, 417 (1928). A x; Ü b e r  S t r u k ­
tu r b ild u n g  in  k o llo id e n  L ö su n g en . C o lle g iu m  d es
I. V . L .  I . C . 1928, N r  696, S. 203. A j .  —  H . Z o c h e r  
u n d  H . W . A l b u , Ü b e r  S o l-G e l-S y s te m e  m it  a n is o ­
tro p e n  T e ilc h e n . I . D ib e n z o y lc y s t in . K o llo id -Z . 46,
27 (1928). A j .  —  H . Z o c h e r  u n d  K .  C o p e r , Ü b e r  
d ie  E rz e u g u n g  d er A n is o tro p ie  v o n  O b e r flä c h e n . Z . 
p h y s ik . C h em . 132, 295 (1928). A j ;  Ü b e r  d ie  d u r c h  
d en  W e ig e r te ffe k t  in  P h o to c h lo r id  e rz e u g te  A n is o ­
tro p ie . Z . p h y s ik . C h em . 132, 303 (1928). A j ;  Ü b e r  
d ie  E rz e u g u n g  o p tisc h e r  A k t i v i t ä t  d u r c h  z irk u la re s  
L ic h t .  Z. p h y s ik . C h em . 132, 313 (1928). A j j  D e r  
E in f lu ß  p h o to g ra p h is c h e r  R e a k t io n  a u f d en  W e ig e rt-  
e ffe k t  in  P h o to c h lo r id . Z . p h y s ik . C h em . A  11g, 26s 
(1928). A j .  ^

Im  Druck befindliche Arbeiten: H . B e u t l e r  u n d
B . J o s e p h y , R e s o n a n z  b e i S tö ß e n  in  d e r  F lu o re sc e n z  
u n d  C h e m ilu m in e sce n z. Z . P h y s ik  53 (1929). D . A . — 
K . F . B o n h o e f f e r  u n d  P . H a r t e c k , E x p e r im e n te  
ü b er  P a r a -  u n d  O rth o w a s s e rs to ff. N a tu rw is s . 1929.
D . A . —  R . B r a d f i e l d  u n d  H . Z o c h e r , Ü b e r  d ie  
S trö m u n g s d o p p e lb re c h u n g  v o n  B e n to n it . K o llo id -Z .
1929. A j .  —  A . v .  B u z a g h , Ü b e r  S trö m u n g s d o p p e l­
b re c h u n g  u n d  T ix o tr o p ie  v o n  B e n to n its u sp e n s io n en . 
K o llo id -Z . 1929. A j ;  Ü b e r  B e z ie h u n g e n  zw isch en  
e le k tr o k in e tis c h e r  W a n d e ru n g s g e s c h w in d ig k e it  g ro b  
d isp erser S y s te m e . K o llo id -Z . 1929. A j .  —  F . C. J a ­
c o b y , Ü b e r  d ie  W ir k u n g  v o n  N e tz m itte ln  a u f d en  
F ä r b e p ro z e ß . M ellian d  T e x t ilb e r . 1929. A j .  — H . K a l l ­
m a n n , Ü b e r  d ie  W e c h s e lw irk u n g  v o n  M o le k ü le n  u n d  
E le k tr o n e n . B u ll.  R e u n . in te rn a t. C h im . p h y s . 1928.
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D. A. — H. K a l l m a n n  und K .  D o r s c h , Über die 
Ionisierung von D izyan durch langsame Elektronen. 
Z. P hysik 1929. D. A . — H. K a l l m a n n  und F. L o n ­

d o n , Quantenmechanische Theorie der anomal großen 
W irkungsquerschnitte bei der Energieübertragung 
zwischen atomaren Systemen. D. A. — R. L a d e n ­

b u r g , Über die Dispersion des Quecksilbers im U ltra­
violett. Nachr. Ges. Wiss. Göttingen, Math.-physik. 
K l .  1929. A 2. — M. P o l a n y i , Über die einfachsten 
chemischen Reaktionen. Bull. Reun. internat. Chim. 
phys. 1928. A 3.

Kaiser Wilhelm-Institut für Kohlenforschung, 
Mülheim-Ruhr.

Direktor: F r a n z  F i s c h e r .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 21.
Veröffentlichungen: G e sa m m e lte  A b h a n d lu n g e n  zu r  

K e n n tn is  d e r  K o h le , h e ra u sg e g e b e n  v o n  F r a n z  
F i s c h e r . 8. B e r lin :  G eb r. B o r n tr a e g e r  1929. —
F r a n z  F i s c h e r  u n d  P a u l  D i l t h e y , Ü b e r  d ie  A u s ­
w a s c h u n g  v o n  S c h w e fe lw a s s e rs to ff  a u s  in d u s tr ie lle n  
G a se n  m it  H ilf e  v o n  a lk a lisc h e n  F e rr ic y a n k a liu m -  
lö su n g e n . B re n n s to ff-C h e m ie  9, 122 (1928); Ü b e r  d ie A u s -  
w a s c h u n g  d e r  K o h le n s ä u r e  au s in d u s tr ie lle n  G a se n  m it  
A lk a lic a r b o n a te n  b e i g e w ö h n lic h e m  D r u c k . B re n n s to ff-  
C h e m ie  9, 200 (1928). —  F r a n z  F i s c h e r  (n ach  V e r ­
su ch en  v o n  F r it z  B a n g e r t ), Ü b e r  d ie  B ild u n g  A c e ty le n  
lie fe rn d e r  C a rb id e  b e i r e la t iv  n ie d e re n  T e m p e r a tu r e n . 
B re n n s to ff-C h e m ie  9, 328. —  F r a n z  F i s c h e r  u n d  
A l e x  P r a n s c h k e , Ü b e r  d ie  B ild u n g  s c h w e fe lre ic h e r  
K o h le n  d u r c h  E in w ir k u n g  v o n  S c h w e fe ld io x y d . B r e n n ­
s to ff-C h e m ie  9, 361 (1928). —  F r a n z  F i s c h e r  (n ach  
V e r s u c h e n  in  G e m e in s c h a ft  m it  H e l m u t  P i c h l e r , 
K a r l  M e y e r  u n d  H e r b e r t  K o c h ), Ü b e r  d ie  S y n th e s e  
d er B e n z o lk o h le n w a s s e r s to ffe  a u sg e h e n d  v o n  M e th a n  
b e i g e w ö h n lic h e m  D r u c k  u n d  o h n e  K a ta ly s a to r e n . 
B r e n n s to ff-C h e m ie  9, 309 (1928). —  F r a n z  F is c h e r  
u n d  R u d o l f  L i e s k e , U n te rs u c h u n g e n  ü b e r  d as  V e r ­
h a lte n  d es L ig n in s  b e i d e r  n a tü r lic h e n  Z e r s e tz u n g  v o n  
P f la n z e n  (n ach  V e r s u c h e n  v o n  E . H o f m a n n ). B io c h e m . 
Z . 203, 3 51 (1928). —  W a l t e r  F u c h s , Ü b e r  d ie  sog . 
, ,N it r o “ -H u m in sä u re . B r e n n s to ff-C h e m ie  9, 178  (1928); 
Ü b e r  d ie  B e z ie h u n g e n  zw isc h e n  H u m in s ä u re  u n d  
L ig n in . B re n n s to ff-C h e m ie  9, 298 (1928); V e r g le ic h e n d e  
E in w ir k u n g  v o n  B r o m  a u f  C e llu lo se , L ig n in , H o lz ,  
B r a u n k o h le  u n d  S te in k o h le . B re n n s to ff-C h e m ie  9, 
348 (192 8 ); Z u r  a n a ly t is c h e n  C h a r a k te r is t ik  d er K o h le n . 
B re n n s to ff-C h e m ie  9, 198 (1928); Ü b e r  d ie  k ü n s tlic h e  
H u m ifiz ie r u n g  v o n  K o h le h y d r a te n , in sb e so n d e re  ü b er  
d ie  so g . H u m in s ä u re  a u s  C e llu lo se . B re n n s to ff-C h e m ie
9, 400 (1928); Z u r  K e n n tn is  d es g e n u in en  L ig n in s . I. 
D ie  A c e ty lie r u n g  d es F ic h te n h o lz e s . B e r . d ts c h . ch em . 
G es. 6 1 , 948 (1928). —  O t t o  H o r n , Z u r  A c e ty lie r u n g  
d es B u c h e n h o lz e s . B e r . d ts c h . ch em . G es. 6 1, 2542 
(1928). —  W a l t e r  F u c h s  u n d  O t t o  H o r n , Z u r  
K e n n tn is  d es g e n u in en  L ig n in s . II. E in w ir k u n g  v o n  
B r o m  a u f  a c e ty lie r te s  F ic h te n h o lz . B e r . d tsc h . ch em . 
G es. 6 1 , 2 19 7  (1928). —  W a l t e r  F u c h s , E in w ir k u n g  
v o n  C a lc iu m h y d r id  a u f D ip h e n y lo x y d . B e r . d tsc h . 
c h e m . G es. 6 1 , 2599 (1928). —  R . L i e s k e  u n d  E . H o f ­
m a n n , U n te rs u c h u n g e n  ü b er  d ie  M ik ro b io lo g ie  d er 
K o h le n  u n d  ih re r  n a tü r lic h e n  L a g e r s tä tte n . I. M ik r o ­
flo r a  d e r  B r a u n k o h le n g ru b e n . B re n n s to ff-C h e m ie  9, 
17 4  (1928) u n d  II. M ik r o flo r a  d er S te in k o h le n g ru b e n . 
B re n n s to ff-C h e m ie  9 (1928).

Im  Druck befindliche Arbeiten: F r a n z  F i s c h e r  und 
K u r t  P e t e r s , Über die Einwirkung elektrischer E n t­
ladungen auf kohlenwasserstoffhaltige Gase bei ver­
mindertem Druck; Über die Umwandlung von Methan 
bzw. Koksofengas durch elektrische Entladungen bei

Unterdrück. — R. L i e s k e  und E. H o f m a n n , U nter­
suchungen über den Bakteriengehalt der Erde in 
großen Tiefen.

Die wissenschaftlichen Arbeiten des Institutes 
waren in der der unmittelbaren Leitung des Direktors 
unterstehenden Abteilung nach Abschluß der Labora­
toriumsvorarbeiten über die Erdölsynthese besonders 
auf die Erschließung neuer Arbeitsgebiete auf dem Ge­
biete der technischen Gasreaktionen gerichtet. E s 
gelang, ein Verfahren ausfindig zu machen, welches, 
gestattet, aus Methan, dem Hauptbestandteil des Erd­
gases und wichtigen Bestandteil des Kokereigases, 
durch bestimmt geleitetes Erhitzen Benzolkohlen­
wasserstoffe bei gewöhnlichem Druck und ohne K a ta ­
lysatoren herzustellen. Ferner gelang es, aus Methan 
durch Einwirkung elektrischer Entladungen in quanti­
tativer Ausbeute das wertvolle Acetylen zu gewinnen. 
(Abteilung Dr. P e t e r s .) Über diese beiden Methoden 
sind seither weitere Arbeiten im Gange.

Die Untersuchungen der Abteilung von W. F u c h s  

waren besonders auf die Aufklärung der Konstitution 
der Huminsäuren gerichtet. Die Huminsäuren konnten 
als eine Gruppe von Oxyo-xo-carbonsäuren charakterisi- 
siert werden. Durch vorsichtige O xydation mit den 
verschiedenartigsten Oxydationsm itteln entstehen aus 
den natürlichen Huminsäuren Produkte, die gleich­
falls Oxy-oxo-carbonsäuren sind, die in organischen 
Lösungsmitteln löslich sind und deren Molekular­
gewicht zu etwa 1400 bestimmt werden konnte. W eiter­
hin wurde die Konstitution des Lignins bearbeitet und 
beim Studium des sog. genuinen Lignins wahrscheinlich 
gemacht, daß im Lignin ein Tetrahydrobenzolring 
enthalten ist.

In der Abteilung von R. L i e s k e  wurde die Mikro­
flora der Kohlengruben aufgenommen, ferner Unter­
suchungen über die bei der Kohlesäuregärung ent­
stehenden Gasdrucke, über die physiologischen Um ­
setzungen der Kohlebakterien sowie das Verhalten 
des Lignins bei der natürlichen Zersetzung von Pflanzen 
ausgeführt.

Schlesisches Kohlenforschungs-Institut der Kaiser W il­
helm-Gesellschaft, begründet von der Fritz von Fried- 

länder-Fuld-Stiftung, Breslau.

Direktor: F r i t z  H o f m a n n .

W issenschaftlicher Gast: Iw . T r i f o n o w , Sofia.
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 12.
Veröffentlichungen: C a r l  W u l f f , Neue synthetische 

Öle. Veröffentlicht in: Von den Kohlen u. Mineral­
ölen 1, 79 (1928). — WTa l t e r  S t e g e m a n n , Neue W’ege 
zur Ölreinigung. Veröffentlicht in: Von den Kohlen
u. Mineralölen 1, 87 (1928). — C a r l  L a n g , Inaug.- 
Dissert. Jena 1928; Über thermische Reaktionen 
reiner organischer Substanzen unter hohem W asser­
stoffdruck.

Im  Druck befindliche Arbeiten: R o b e r t  U l o t h , 

Beiträge zur Verkokung oberschlesischer Kohlen; Über 
die Reinigung von Rohbenzol; Verschwelen von Stein­
kohle mit überhitztem Wasserdampf. Sie werden 
demnächst in der Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- 
und Hüttenmännischen Vereins zu Kattow itz bzw. in 
der Brennstoff-Chemie erscheinen.

Die Veröffentlichung einer gleichfalls vollendeten 
Studie: R o b e r t  U l o t h , Beiträge zur bindemittellosen 
Brikettierung von Steinkohlenstaub mußte aus internen 
Gründen zunächst zurückgestellt werden.

Für drei weitere Publikationen ist das experimen­
telle Material vorhanden, doch ist die Niederschrift 
nicht vollendet, und zwar: R o b e r t  U l o t h , Über die 
Zündpunkte oberschlesischer Kohlen; Über die R e ­

r D ie N atur-
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duktion von Phenol. — R o b e r t  U l o t h  und M a n f r e d  
D u n k e l , Beitrag zur Theorie der Entstehung von 
Steinkohlen.

Auch C a r l  W u l f f  hat noch fertiges Material für 
weitere Veröffentlichungen aus dem Gebiete der Öl­
synthese, die im Festhefte der Zeitschrift für angewandte 
Chemie anläßlich der bevorstehenden Hauptversamm­
lung des Vereins Deutscher Chemiker in Breslau er­
scheinen werden.

Die auf die Gewinnung technisch wertvoller syn­
thetischer Öle gerichteten Arbeiten erfuhren weiteren 
Ausbau. Da sich diese Prozesse in Druckgefäßen voll­
ziehen, hat sich das Institut eine geräumige, vierzellige 
Anlage geschaffen, welche gute Sicherheit gegen 
eventuelle Gefahren solcher Hochdruckarbeit gewährt. 
Schmier- und Transformatorenöle wurden so aus 
billigen Nebenprodukten der Kohle wie Naphthalin, 
Äthylen und minderwertigen Schweiölen erhalten. Es 
gelang, diese zunächst nur an Kohlenwasserstoffen 
erprobten Reaktionen auch auf Phenole, Alkohole und 
Säuren zu übertragen, ebenso konnten neue und noch 
vorteilhaftere Katalysatoren für die früher erwähnten 
Prozesse der Kohlenwasserstoffraffination, sowie für 
die Polymerisationsvorgänge ausgemittelt werden. Die 
schwierigen Lichtversuche schritten nur langsam voran, 
sie werden fortgesetzt.

Kaiser Wilhelm-Institut für Eisenforschung, Düsseldorf.

Direktor: F r i e d r i c h  K ö r b e r .

Auswärtiger wissenschaftlicher Mitarbeiter: H a n s  

S c h n e i d e r h ö h n , Freiburg i. Br.
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 32.
Veröffentlichungen: 1. Im 10. Band der Mitteilungen 

des Instituts erschienen: Abh. 96: W. L u y k e n  und
E. B i e r b r a u e r , Untersuchungen über die technische 
und wirtschaftliche Leistung der Rohspataufbereitung 
der Eisensteingrube San Fernando. — Abh. 97:
F. K ö r b e r  und E. S i e b e l , Über die Beanspruchungs­
verhältnisse beim Schmieden und Walzen. — Abh. 98: 
P . B a r d e n h e u e r  und K . L. Z e y e n , Beiträge zur 
Kenntnis des Graphits im grauen Gußeisen und seines 
Einflusses auf die Festigkeit. — Abh. 99: E. S i e b e l  

und A. Pomp, Zur W eiterentwicklung des Druckver­
suchs. — Abh. 100: E. S i e b e l  und A. P o m p , E i n f l u ß  

d e r  Formänderungsgeschwindigkeit auf den Verlauf 
d e r  Fließkurve von Metallen. — Abh. 101: H e r m a n n  

S c h m i d t  und W . L i e s e g a n g , Spektralpyrometrische 
Messungen am S ie m e n s - M a r t in o fe n . — Abh. 102:
F. K ö r b e r  und A. P o m p , Mechanische Eigenschaften 
von Stahlguß bei erhöhten Temperaturen. — Abh. 103: 
H a n s  H e i n z  M e y e r , Die Reduktionsgeschwindigkeit 
von Eisenerzen in strömenden Gasen. Abh. 104: 
A. P o m p  und W. K n a c k s t e d t , Die mechanischen 
Eigenschaften bei erhöhten Temperaturen gezogener 
Stahldrähte in Abhängigkeit von dem Ziehgrad, der 
Bearbeitungstemperatur und dem Kohlenstoffgehalt. 
Abh. 105: F. K ö r b e r  und H. H o f f , Über die Festig­
keitseigenschaften und den Reißwinkel kaltgewalzter 
Metalle. — Abh. 106: F. K ö r b e r  und E. S i e b e l , Zur 
Theorie der Reißwinkelbildung. — Abh. 107: P. B a r ­

d e n h e u e r  und H e i n z  S c h m i d t , Der E i n f l u ß  der K a lt­
verformung und der Wärmebehandlung auf die elek­
trische Leitfähigkeit von Kupfer, Aluminium und 
Eisen. — Abh. 108: H. S c h n e i d e r h ö h n , Mikroskopi­
sche Zusammensetzung und Gefüge verschieden vor­
behandelter Thomasschlacken und ihre Beziehungen 
zur Citronensäurelöslichkeit. — Abh. 109: H e r m a n n  

S c h m i d t  und E. F u r t h m a n n , Über die Gesamt­
strahlung fester Körper. — Abh. 110: F .  W ü s t  und
O . L e i h e n e r , Das WTachsen von Gußeisen. — Abh. 111:
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K . H o p f e r , Der Einfluß der W alztemperatur auf 
Streckung, Breitung und W alzarbeit verschiedener 
Kohlenstoffstähle bei einer Drahtstraße. — Abh. 112:
A. P o m p  und S. W e i c h e r t , Einfluß der W alz- und 
Glühtemperatur auf die Festigkeitseigenschaften und 
das Gefüge von kaltgewalztem kohlenstoffarmen Fluß­
stahl. — Abh. 113: W. L u y k e n  und E. B i e r b r a u e r , 

Gewinnung von A patit aus Schlichabfällen durch 
Schwimmaufbereitung. — Abh. 114: P .  B a r d e n h e u e r  

und G. T h a n h e i s e r , Untersuchungen über das Beizen 
von kohlenstoffarmen Flußstahlblechen. — Abh. 115:
F. W e v e r  und H . L a n g e , Die magnetische Unter­
suchung von Dynamo- und Transformatorenblechen 
mit dem Differentialeisenprüfer.

Dem im Berichtsjahre herausgegebenen 10. Band 
der Mitteilungen mit 20 Abhandlungen wurde zur E r­
leichterung der literarischen Auswertung der Arbeits­
ergebnisse des Institutes ein alphabetisches Namen- 
und Sachverzeichnis für die sämtlichen bisher er­
schienenen Bände beigegeben.

2. I n  a n d e r e n  Zeitschriften e r s c h ie n e n :  F. K ö r b e r , 

D a s  P r o b le m  d e r  Streckgrenze. Int. Kongr. Mat. Prüf. 
Techn. Amsterdam 1927, i, 39; D e n  H a a g :  Martinus 
Nijhoff 1928. — F. W e v e r  u n d  G. H i n d r i c h s , Z u r  

M e t a l lu r g ie  d e s  H o c h f r e q u e n z - I n d u k t io n s o f e n s .  S t a h l­
e is e n  48, 11 (1928). —  F. K ö r b e r , Erm ittlung d e r  

Dauerstandfestigkeit v o n  S t a h l  b e i  e r h ö h te n  T e m ­

p e r a t u r e n .  Z . Metallkunde 20, 45 (1928). — E. S i e b e l , 

Die B e a n s p r u c h u n g  v o n  Vierkantrohren u n d  d a s  Ein­
w a lz e n  v o n  R o h r e n . A r c h .  W ä r m e w ir t s c h .  9, 89 (1928).
— A. P o m p , D a s  V e r h a lte n  v o n  S ta h l g e g en ü b er 
D a u e r b e la s tu n g e n  b e i e rh ö h te n  Temperaturen. C h em . 
F a b r ik  1, 53 (1928). —  F . K ö r b e r  u n d  E . S i e b e l , 
Z u r  Theorie d er b ild sam e n  F o rm ä n d e ru n g . Naturwiss.
16, 408 (1928). —  F . W e v e r , W ä rm e a u sd e h n u n g .
W e r k s to ff-H a n d b u c h  S ta h l u n d  E ise n , 2. A u fl. ,  B la t t  
B 1 5 .  D ü ss e ld o rf 1928. —  W . L u y k e n  un d  E . B i e r ­
b r a u e r , Untersuchungen ü b er die te c h n isc h e  und 
w ir ts c h a ft lic h e  L e is tu n g  d er R o h s p a ta u fb e re itu n g  der 
E is e n s te in g ru b e  S an  F e rn a n d o . A rc h . Eisenhüttenwes.
1, 467 — 482 (1927/28). —  E . S i e b e l , T e c h n isc h e
S ta u c h p ro b le m e . A rc h . Eisenhüttenwes. 1, 543 (1927 
un d  1928). — A . P o m p , Untersuchungen v o n  K e s s e l­
b le ch en . S ta h le ise n  48, 681 (1928). —  P . B a r d e n ­
h e u e r  u n d  C h r . A . M ü l l e r , E in flu ß  e in ig er B e g le it ­
e le m e n te  d es E ise n s a u f d ie  S a u e rs to ffb e s tim m u n g  im  
S ta h l n a ch  d em  W a s s e rs to ffre d u k tio n s v e rfa h re n . A rc h . 
Eisenhüttenwes. 1, 707 (1927/28). —  A. P o m p , F e s t ig ­
k e its e ig e n s c h a fte n  v o n  R u n d -  u n d  P r o fils ta n g e n  a u s 
H e iß d a m p fb ro n z e  b e i e rh ö h te n  Temperaturen. M eta ll-  
wirtsch. 1, 559 (1928). — H e r m a n n  S c h m id t , Die 
G e s a m tw ä rm e s tra h lu n g  fe ste r  K ö r p e r . E rg . e x a k t. 
Naturwiss. 7, 342 (1928); D ie  M essu n g v o n  G a s ­
te m p e r a tu re n  b is 150 0 ° in  S tra h lu n g sfe ld e rn  w e c h s e ln ­
d er A n is o tro p ie . A rc h . Eisenhüttenwes. 2, 293 (1928 
un d  192 9 ); S ta h le ise n  48, 1825 (1928). —  F r a n z  

W e v e r , E r g e b n isse  d er Röntgenuntersuchung an  Me­
ta lle n  un d  L e g ieru n g e n . Z. M e ta llk u n d e  20, 363 (1928).
— P .  B a r d e n h e u e r ,  Der Brackelsberg-Drehofen zum 
Schmelzen von Gußeisen und Temperguß. Gieß. 15. 
8 14 (1928). —  A. P o m p , Vergleichende Untersuchungen 
über die Festigkeitseigenschaften von Stahlguß bei 
erhöhten Temperaturen. Stahleisen 48, 1321 (1928). — 
W. L u y k e n  und E. B i e r b r a u e r ,  Gewinnung von 
A patit aus Schlichabfällen durch Schwimmaufbereitung. 
Arch. Eisenhüttenwes. 2, 355 (1928/29). — F. K ö r b e r ,

erkstofforschung und Werkstoffeigenschaften von 
Blechen. Vortrag 100. Sitzung Technische Kommis­
sion des Grobblech-Verbandes am 12. September 1928. 
Sonderdruck. — P. B a r d e n h e u e r  und K. L .  Z e y e n ,
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D ie  m e c h a n is c h e n  E ig e n s c h a fte n  v o n  d e s o x y d ie rte m  
G u ß e ise n . G ieß . 15 , 1 12 4  (1928). — F . K ö r b e r ,
S tu d ie n  ü b er  b ild sa m e  V e r fo rm u n g e n  d er M eta lle . 
S ta h le ise n  48, 1433 (1928). —  P . B a r d e n h e u e r ,  D ie  
B e d e u tu n g  d es B ra c k e is b e rg o fe n s  fü r  d ie  E is e n ­
g ie ß e re i, in sb eso n d ere  zu r  E r z e u g u n g  v o n  h o c h ­
w e rtig e m  G u ß e ise n . G ie ß . 15 , 116 9  (1928). —  A . P o m p , 
N e u e re  U n te rsu c h u n g e n  ü b er  d as  V e r h a lte n  v o n  S ta h l 
b e i e rh ö h te n  T e m p e ra tu r e n  (D a u e r s ta n d fe s tig k e it) . 
J e rn k o n to re ts  A n n a le r  112, 22 (1928), —  P . D ic k e n s ,  
E in ig e s  ü b er  U ltr a f i lt r a t io n . C h em . F a b r ik  1 , 633
(1928). — A . P o m p , D r a h tz ie h e n  u n d  K a ltw a lz e n .
H ü tte ,  T a s c h e n b u c h  fü r  B e trie b s in g e n ie u r e , 3. A u fl. ,  
778, 792 (1928). —  F . K ö r b e r , G ru n d la g e n  d er m e c h a ­
n isch en  W e rk s to ffp r ü fu n g . —  A . P o m p , A lte ru n g , 
R e k r y s ta l lis a t io n  u n d  d as  V e r h a lte n  v o n  K e s s e l­
b le ch en  b e i e rh ö h te n  T e m p e ra tu r e n . —  E . S i e b e l , 
D ie  P r ü fu n g  d er W a r m - u n d  K a lt fo r m b a r k e it . — 
A . P o m p , F e h le re rsc h e in u n g e n  b e i k a ltg e w a lz te m  B a n d ­
e isen ; G ü te s te ig e r u n g  v o n  S c h w e iß u n g e n  d u r c h  V e r ­
g ü te n . S ta h l u n d  E ise n  a ls W e r k s to ff .  G e sa m m e lte  
V o r tr ä g e  d e r  G r u p p e  „ S t a h l  u n d  E is e n "  d er W e rk -  
s to ff ta g u n g  B e r lin  192 7. D ü ss e ld o r f: V e r la g  S ta h l­
eisen  1928.

In Bearbeitung, zum Teil im Druck befindliche 
Arbeiten:

A . Abteilung für mechanische Materialprüfung. 
Blankglühen von Stahl im elektrischen Ofen. — Kraft- 
und Arbeitsbedarf beim Kaltziehen und Kaltwalzen 
von Metallen. — Untersuchungen an kaltgewalzten 
und geglühten Bandstählen verschiedener Vorbehand­
lung. — Einfluß der Vorbehandlung auf die Festig­
keitseigenschaften von gezogenem Stahldraht. — H aft­
festigkeit von eingewalzten Rohren. — Über den Loch­
vorgang im Stiefelwalzwerk. — Studien an kalt­
gereckten dickwandigen Rohren.

B. Physikalische Abteilung. Über die Abkühlung 
von festen Körpern mit inneren Wärmequellen. — 
Farbpyrometrische Untersuchungen. — Über die 
Zweistoffsysteme Eisen-Bor und Eisen-Beryllium. — 
Ein einfaches Lichtfilter zur Messung der Farbtempera­
tur. — Über die Textur kaltverform ter Metalle. — 
Zustandsdiagramm und Eigenschaften von Kobalt- 
Chromlegierungen. — Zur System atik der Eisen­
legierungen. Einfluß von Legierungselementen auf die 
polymorphen Umwandlungen des Eisens. — Spezi­
fische Wärme von Schlacken und feuerfesten Steinen.

C. Chemische Abteilung. Bestimmung des Sauer­
stoffs im Stahl nach dem Heißextraktionsverfahren. — 
Anwendung der elektrometrischen Titration auf die 
Stahlanalyse.

D. Metallurgische Abteilung. Die Steigerung der 
Begleitelemente des Eisens. — Studien über den 
Temperprozeß.

E. Erzaufbereitungsabteilung. Untersuchungen über 
die magnetische Röstung von Eisenerzen. — U nter­
suchungen zur Theorie der Flotation.

Im  Gang befindliche Untersuchungen: Die mecha­
nischen Eigenschaften des Stahles bei höheren Tem ­
peraturen als Grundlage für die Berechnung von Dampf­
kesseln und anderen bei hohen Temperaturen und unter 
hohem Druck arbeitenden Maschinen und Apparaten.
— Bestimmung der Streckgrenze bei Raumtemperatur 
und bei höheren Temperaturen. — Schwingungs­
festigkeit des Stahles für verschiedene Arten der 
Beanspruchung. — System atik der Eisenlegierungen 
unter dem Gesichtspunkt der Stellung des Legierungs­
zusatzes im periodischen System in ihrer Bedeutung 
für das Verhalten bei der Legierung (Mischkrystalle 
oder Verbindungsbildung) und für die Eigenschaften. — 
Ultrarotstrahlüng von festen Körpern und Gasen. —

Messung hoher Temperaturen. — Das Verhalten des 
Wasserstoffs im Eisen in seiner Bedeutung für die 
Beizsprödigkeit. — Erzeugung hochwertiger Stahl­
gußarten. — Oberflächenlegierung von Gußeisen und 
Stahl. — Kritische Untersuchungen über die tech­
nische und wirtschaftliche Leistung von Aufbereitungs­
anlagen des Siegerlandes.

Kaiser Wilhelm-Institut für Metallforschung, Berlin- 
Dahlem.

Direktor: W i c h a r d  v. M o e l l e n d o r f f . 

Stellvertretender Direktor und wissenschaftliches 
Mitglied: O t t o  B a u e r .

G e s a m tz a h l d er w is s e n s c h a ftlic h  A r b e ite n d e n : 15. 
Veröffentlichungen: O . B a u e r , D e r  E in f lu ß  v o n  

W is m u t  a u f  d a s  m e c h a n is c h e  V e r h a lte n  v o n  B le i. 
G ie ß .-Z tg  25, N r  10, 297 (1928). —  O . B a u e r  u n d  
H . S i e g l e r s c h m i d t , D ie  A u s d e h n u n g  d es Z in k s  b e i 
s te ig e n d e n  T e m p e ra tu r e n ; D ie  M e ß te c h n ik  4, H . 7, 
183 (1928). —  O . B a u e r , F lu ß s tä h ie  m it g e rin g e r
A lte ru n g s e ig e n s c h a ft . H e ft  15  d er M itte ilu n g e n  d er 
V e r e in ig u n g  d er G r o ß k e s se lb e s itze r . —  O . B a u e r  u n d  
K .  S i p p , D e r  E in flu ß  v o n  K o h le n s to ff ,  M a n g a n  u n d  
S ilic iu m  a u f d as  W a c h s e n  d es G u ß e ise n s . G ie ß . 15, 
H . 41 u . 42 (1928). —  O . B a u e r  u n d  H . A r n d t ,  D e r 
E in f lu ß  d es E in w a lz e n s  v o n  R ö h re n  a u f  g e w ö h n lic h e s  
K e s s e lb le c h  u n d  a u f  I z e ttb le c h . Z . b a y r . R e v .-V . 
35, N r  21 u . 22 (1928). —  M . H a n s e n  u n d  G . S a c h s , 
D ie  e le k tr is c h e  L e it fä h ig k e it  v o n  S ilb e rle g ie ru n g e n . 
Z . M et. 20, 15 1  — 152  (1928). —  O . B a u e r , F re ih e rr  
v .  G ö l e r  u n d  G . S a c h s , U n te rs u c h u n g e n  a n  K u p fe r  
u n d  M essin g. Z . M et. 20, 202 —  208 (1928). —  F re ih e rr  
v . G ö l e r  u n d  G . S a c h s , U n te rs u c h u n g e n  an  K r y -  
s ta lle n  v o n  /?-M essing; N a tu r w is s . 16, 412  —  4 16  (1928).
—  G . S a c h s , Z u r  A b le itu n g  e in er F lie ß b e d in g u n g . 
Z . V . d . I . 72, 7 3 4 — 736 (1928). —  W . K u n t z e  u n d
G . S a c h s , Z u r  K e n n tn is  d er S tr e c k g re n z e  v o n  S ta h l. 
Z . V . d . I . 72, 10 11  — 10 16  (1928). —  K .  L a u t e  u n d
G . S a c h s , Wras is t  E r m ü d u n g ?  Z . V .  d . I. 72, 1188 
b is  118 9  (1928). —  R . K a r n o p  u n d  G . S a c h s , F e s t ig ­
k e its e ig e n s c h a fte n  v o n  K r y s t a l le n  e in er v e r e d e lb a re n  
A lu m in iu m le g ie ru n g . Z . P h y s ik  49, 480 — 497 (1928). — 
M . M a s im a  u n d  G . S a c h s , M ech a n is ch e  E ig e n s c h a fte n  
v o n  M e s s in g k ry s ta lle n . Z . P h y s ik  50, 161 — 186 (192 8); 
L e it f ä h ig k e it  u n d  K a ltv e r fo r m u n g . Z . P h y s ik  5 1 , 
3 21 —  327 (1928). —  R . K a r n o p  u n d  G . S a c h s , V e r ­
s u c h e  ü b e r  d ie  R e k r y s ta llis a t io n  v o n  M eta lle n  I I . 
Z . P h y s ik  52, 301 —  3 13  (1928). —  G . S a c h s , F e s t ig ­
k e its e ig e n s c h a fte n  v o n  K r y s t a lle n  e in er v e re d e lb a r e n  
A lu m in iu m le g ie ru n g . Z . M et. 20, 428 — 430 (1928); 
G le ic h r ic h tu n g  d e r  K r y s t a l le  d u r c h  V e r fo rm u n g  un d  
R e k r y s ta llis a t io n . M e ta llw ir ts c h a ft  7, 258 —  261 (1928); 
D ie  H e rs te llu n g  e in ze ln e r K r y s t a lle  v o n  M e ta lle n ; 
M e ta llw ir ts c h a ft  7, 605 —  607 (192 8 ); D ie  R e k r y s t a l l i­
s a tio n  v o n  M eta lle n . M e ta llw ir ts c h a ft  7, 1 2 9 5 — 129 7
(1928). —  G. S a c h s  und H. S i e g l e r s c h m i d t ,  Prüfung 
von Seildrähten durch Zug- und Biegeversuche. 
M etallwirtschaft 8, 1 2 9 — 138 (1929). —  G. S a c h s ,  

Innere Spannungen in Kolbenstangen. Z. V. d. I. 73
(1929). — R. K a r n o p  und G. S a c h s ,  Das Fließen von 
M etallkrystallen bei Torsion. Z. Physik 53 (1929). —
E. S c h m i d  und G. W a s s e r m a n n ,  Über die mechanische 
Zwillingsbildung von Zinkkrystallen. Z. Physik 48, 
3 7 0 — 384 (1928). — E. S c h m i d , Festigkeit und Plasti­
zität von Metallkrystallen. Metallwirtschaft 7, 10 11  
bis 10 15  (1928); Anordnung der Krystallite  in Viel- 
krystallen (Texturen). Z. Met. 20, 3 7 0 — 3 77 (1928). —
E. S c h m i d  und G. W a s s e r m a n n ,  Versuche zum Duralu­
minproblem. Metallwirtschaft 7, 1 3 2 9 — 1335 (1928).
— E. S c h m i d , Über die Bedeutung der mechanischen 
Zwillingsbildung für Plastizität und Verfestigung.
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Z. Met. 20, 4 2 1 - 4 2 5  (1928). — M. H a n s e n ,  Der Auf­
bau der aluminiumreichen Silber-Aluminiumlegierun­
gen. Z. Met. 2 0 ,2 1 7  —  2 2 2 (19 2 8 ); Die Alterungshärtung 
der aluminiumreichen Silber-Aluminiumlegierungen. 
Naturwiss. 16, 4 1 7  —  4 19  (1928); Zur Kenntnis des 
VergütungsVorganges in Legierungen. (Vorl. Mitt.) 
Naturwiss. 16, 10 2 4 — 1026 (1928).

Im  Druck bzw. in  der Bearbeitung befindliche 
Arbeiten: G . S a c h s , S ch m ie d e sp a n n u n g e n , \  e rg iitu n g s- 
s p a n n u n g e n  u n d  W ärm e sp a n n u n g e n . M . M a s im a

u n d  G . S a c h s , D ic h te  u n d  K a ltv e r fo r m u n g . F r e i­
h e rr  v .  G ö l e r  u n d  G . S a c h s , D ie  V e r e d e lu n g  e in er 
A lu m in iu m le g ie ru n g  im  R ö n tg e n b ild . G . S a c h s

u n d  W . S t e n z e l , D ie  D e h n u n g  v o n  B le c h e n . —  F r e i­
h e rr  v . G ö l e r  u n d  G . S a c h s , Z u g v e rs u c h e  an  K r y -  
s ta lle n  a u s  K u p fe r  u n d  a-M essin g. N . L e f r i n g , 
U n te rsu c h u n g e n  ü b er  d ie  e le k tr isc h e  L ic h tb o g e n ­
s c h w e iß u n g  v o n  F lu ß e ise n . (S c h w e iß s tr o m v e rh ä lt­
nisse. F e s tig k e its e ig e n s c h a fte n . R ö n tg e n d u r c h le u c h ­
tu n g en .)  —  F r e ih e rr  v .  G ö l e r  u n d  K . K u w a d a , 
G it te r k o n s ta n te n  e in ig er S ilb e rle g ie ru n g e n . —  M . H a n ­
s e n , D ie  L ö s lic h k e it  v o n  K u p fe r  in  S ilb e r  u n d  d ie  
H ä r te  v o n  K u p fe r -S ilb e r le g ie ru n g e n ; Z u r  K e n n tn is  
d es V e r g ü tu n g s v o rg a n g e s  in  L e g ieru n g e n . I . D e r  
V o r g a n g  d er E n tm is c h u n g  ü b e r s ä tt ig te r  ß (C u-Z n )- 
M is c h k r y s ta lle  d u rc h  A lte r u n g  b e i v ersch ied e n e n  
T e m p e ra tu r e n . — O. B a u e r  u n d  M . H a n s e n , D e r  
E in flu ß  v o n  B le i  a u f  d ie  K o n s t itu t io n  d er M essin g ­
le g ie ru n g e n . (E in  B e it r a g  zu r  K e n n tn is  d es te rn ä r e n  
S y ste m s K u p fe r -Z in k - B le i) ; D e r  E in flu ß  v o n  N ic k e l 
a u f  d ie  K o n s t itu t io n  d er M essin g le g ie ru n g e n . (E in  
B e it r a g  zu r  K e n n tn is  d es te rn ä r e n  S y s te m s  K u p fe r -  
Z in k -N ic k e l) ; D e r  E in flu ß  v o n  Z in n  a u f  d ie  K o n ­
s t itu t io n  d er M essin g le g ie ru n g e n . (E in  B e it r a g  zu r  
K e n n tn is  d es  te rn ä r e n  S y s te m s  K u p fe r -Z in k -Z in n .)  —  
W . B o a s  u n d  E . S c h m id , Ü b e r  d ie  D e h n u n g  v o n  
C a d m iu m k r y s ta lle n . — O. B a u e r  u n d  W . M o r e l l , 
Ü b e r  d ie  K o r ro s io n  d es A lu m in iu m  u n d  se in er v e r e d e l­
b aren  A lu m in iu m le g ie ru n g e n . —  O . B a u e r  u n d  P . Z u n - 
k e r . V e r s u c h e  ü b e r  d en  E in f lu ß  d er T e m p e r a tu r  u n d  
d er A b k ü h lu n g s v e r h ä ltn is s e  b e im  G ie ß e n  v o n  Z in k ; 
E in flu ß  v e r sc h ie d e n e r  M e ta llz u s ä tz e  a u f  d as S c h w in d ­
m a ß  u n d  d ie  F e s tig k e its e ig e n s c h a fte n  v o n  Z in k g u ß . — 
F . C . N i x  u n d  E . S c h m id , Ü b e r  d ie  G u ß te x tu r  v o n  
M eta lle n  u n d  L e g ie r u n g e n . —  E . S c h m id  u n d  G . Wa s ­
s e r m a n n , Ü b e r  d ie  T e x t u r  g e zo g e n e r M ag n e siu m - u n d  
Z in k d r ä h te . —  E . S c h m id  u n d  O . V a u p e l , P la s t iz i t ä t  
u n d  F e s t ig k e it  v o n  S te in s a lz k ry s ta lle n .

Noch nicht abgeschlossen bzw. in Vorbereitung be­
findliche Arbeiten: Gold-Kupferlegierungen. — K a lt­
verformung und Anlassen, Rekrystallisationsgeschwin- 
digkeit. — Tiefziehen und Tiefungsversuch. — Härte­
prüfung. — Gesteinstexturen. — Die elektrische L eit­
fähigkeit der aluminiumreichen Silber-Aluminium­
legierungen. — Der Vergütungsvorgang in Aluminium-, 
Magnesium- u. a. Legierungen. — Der Einfluß von 
Aluminium auf die Konstitution der Messinglegierun­
gen. — Die Bestimmung von Löslichkeitsgrenzen in 
Zweistoffsystemen. — Plastizität und Festigkeit von 
Metallkrystallen bei extrem tiefen Temperaturen. — 
Röntgenographische Bestimmung von Zwillingselemen­
ten. — Magnesium-Zinklegierungen.

Kaiser Wilhelm-Institut für Faserstoffchemie, Berlin- 

Dahlem.

Direktor: R e g i n a l d  O l i v e r  H e r z o g .
Wissenschaftliche Gäste: W e i s s e n b e r g , B u r g e n i , 

K r a t k y , R a b i n o w i t s c h .
G e s a m tz a h l d er w is s e n s c h a ftlic h  A r b e ite n d e n : 14.
Veröffentlichungen: R. O. H e r z o g  und W. J a n c k e , 

Zur Krystallitanordnung der Cellulose in einigen

P fla n z e n o b je k te n . N a tu rw is s . 16, 14 (19 2 8 ); R ö n tg e n - 
s p e k tr . B e o b a c h tu n g e n  a n  C ellu lo se . IV. Z . P h y s ik  
49, H . 1/2 (1928). —  M . B e r g m a n n , R . O . H e r z o g  
un d  W . J a n c k e , R ö n tg e n s p e k tr . U n te rsu c h u n g e n  eines 
C e llu b io s e a n h y d rid s . N a tu rw is s . 16, H . 23 (1928). — 
R. O . H e r z o g , Z u r  C h em ie  u n d  P h y s ik  d er K u n s t ­
se id e . Z . a n g ew . C h em . 41, 531 (1928); Ü b e r  d en  
Z u sa m m e n h a n g  z w isch en  d er S tr u k tu r  d er o rg an . 
F a s e r n  m . d . e la st. E ig e n s c h a fte n . N a tu rw is s . 16, 
H . 34 (1928). — S t . v . N a r a y -S z a b o , D a s  R ö n tg e n ­
d ia g ra m m  d er n a t iv e n  S tä r k e . L ie b ig s  A n n . 465, H . 3 
(1928). —  R . O. H e r z o g , T h e  C h e m is try  an d  P h y s ic s  
o f A r t if ic ia l  S ilk  T h e  M a th e r  L e c tu re . j .  T e x t i l .  I n s t . 
19, N r 6 (1928). — R . O. H e r z o g  u n d  W . J a n c k e , 
D a s  R ö n tg e n d ia g r a m m  d e r  C ellu lo se. Z . p h y s ik . 
C h em . A  139 (H a b e r-B d .)  (1928). — R . O . H e r z o g  
u n d  K .  W e i s s e n b e r g , Ü b e r  d ie  th e r m ., m ech a n . u. 
r ö n tg e n o p t. A n a ly s e  d er Q u ellu n g . K o llo id -Z . 46, 
H . 4 (1928). —  R . O . H e r z o g  u n d  W . J a n c k e , Ü b e r  
D e fo rm a tio n s v e r s u c h e  b e i F a s e r s to ffe n . Z . P h y s ik  52, 
H . 11/ 12  (1929). —  R . O . H e r z o g  u n d  B . L a n g e ,
Z u r  C h a ra k te r is ie ru n g  k o llo id e r  L ö su n g en  d u rc h  d en  
P o la r is a tio n s z u s ta n d  des T y n d a ll-L ic h te s . B e r . d tsc h . 
C h em . G es. 62, 491 (1929). —  R . O. H e r z o g  u n d  
W . R e i c h , D a s  V e r h a lte n  v o n  P o ly s a c c h a r id e n  in  
L ö su n g en . B e r . d ts c h . c h e m . G es. 62, 495 (1929). —
A . H i l l m e r  u n d  E . H e l l r i e g e l , Ü b e r  d en  C o n ife ry l-  
a ld e h y d . B e r . d tsc h . ch em . G es. 62, 725 (1929). — 
R . O . H e r z o g  u n d  D . K r ü g e r , N itro c e llu lo s e  D iffu s io n  
E x p e r im e n ts . J . p h y s ik . ch em . S o c. (im  D r u c k ). — 
R . O . H e r z o g  u n d  B . L a n g e , O n  th e  S ta te  o f S o lu tio n  
o f  C e llu lo se  D e r iv a tiv e s . W e ltin g e n ie u rk o n g re ß  T o k io  
(im  D r u c k ) .

Kaiser W ilhelm-Institut für Lederforschung, Dresden.

Direktor: M a x  B e r g m a n n .
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 16.
Veröffentlichungen: M. B e r g m a n n  un d L . Z e r v a s ,  

Z u r K e n n tn is  d es H istid in s . P e p tid b ild u n g  d u rc h  
A c y lw a n d e r u n g . H o p p e -S e y le rs  Z. 175, 145 (1928). —  
M. B e r g m a n n  u n d  L . Z e r v a s ,  N o tiz  ü b er  S y n th e s e  
eines d , 1 -H is tid y l-g ly c in . H o p p e -S e y le rs  Z. 175, 154 
(1928). —  L . Z e r v a s  u n d  M. B e r g m a n n , D a s  sog . 
A r g in y l-a rg in in  v o n  E . F i s c h e r ;  ein  a ,  <5-B isg u a n id o - 
n -v a le r ia n s ä u re a n h y d r id . B e r . d ts c h . ch em . G es. 61, 
H 95 (1928). —  M. B e r g m a n n , R . O . H e r z o g  u n d  
W . J a n c k e ,  R ö n tg e n s p e k tro g ra p h is c h e  U n te rs u c h u n g  
eines C e llo b io se a n h y d rid s . N a tu rw is s . 16, 464 (1928). — 
M. B e r g m a n n  u n d  S t .  L u d e w i g ,  Ü b e r  d ie  D u r c h ­
lä s s ig k e it  v o n  H a u t  u n d  L e d e r . II. D ie  D u r c h lä s s ig ­
k e it  fü r  G ase. C o lle g iu m  1928, 343. — M. B e r g m a n n , 
B e it r a g  zu r  a llg e m e in e n  S tru k tu r c h e m ie  h ö h e rer 
K o h le h y d r a te . Z. p h y s ik . C h e m . A  139, 692 (1928). — 
M. B e r g m a n n  u n d  L . Z e r v a s ,  Ü b e r  k a ta ly t is c h e  
R a c e m is a t io n  v o n  A m in o s ä u re n  u n d  P e p tid e n . Bio- 
c h e m . Z. 203, 280 (1928). — F. S t a t h e r ,  U n te r ­
s u ch u n g e n  ü b er  S a lz f le c k e n . (1. M itte ilu n g  ü b er  H ä u te ­
sch äd en .) C o lle g iu m  1928, 567. — M. B e r g m a n n , 
Ü b e r  d ie  E in w ir k u n g  v o n  K o c h s a lz  a u f  H a u t . Colle­
g iu m  1928, 599. — M . B e r g m a n n  u n d  F. K . V. K o c h ,  
N o t iz  ü b e r  G e w in n u n g  g e m is c h t  a c y lie r te r  Z u ck er . 
B e r . d ts c h . ch em . G es. 62, 311 (1929). —  K . J o s e p h -  
s o n , Z u r  Konstitution d es L ä v o g lu c o s a n s . Ber. d tsch . 
c h e m . G es. 62, 313 (1929); N e u e  A c y ld e r iv a t e  d er 
G lu co s e  u n d  d es /^ -M ethylglucosids a u s  L ä v o g lu c o s a n . 
Ber. d ts c h . ch em . G es. 62, 317 (1929).

In  Vorbereitung befindliche Veröffentlichungen: 
M. B e r g m a n n  und F . S t a t h e r ,  F . S t a t h e r  und E r i c a  

L i e b s c h e r ,  Über das Rotwerden gesalzener Rohhäute.
2. Mitteilung über Häuteschäden. (Im  Druck.) — 
M. B e r g m a n n  u n d  B .  J a c o b i ,  Über Verfestigung von
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G e la tin e . — M. B e r g m a n n , H. K ö s t e r  u n d  L . Z e r - 
v a s , A u to ra c e m is a tio n  ein es a rg in in h a lt ig e n  D ip e p tid -  
a n h y d rid s . —  M . B e r g m a n n , L .  Z e r v a s  u n d  V . d u  
V i g n e a u d , Ü b e r  e in  T y r o s y l-a r g in in  u n d  sein  A n ­
h y d r id . —  M . B e r g m a n n , V . d u  V i g n e a u d  u n d  
L . Z e r v a s , Ü b e r  A c y lw a n d e r u n g  b e i P e p tid e n  u n d  
P e p tid a n h y d r id e n . —  M . B e r g m a n n  u n d  W . B r e u e r s , 
Ü b e r  2 -D e s o x y -c e llo b io s e  (C ellodesose) u n d  D e r iv a te  
d e r  2, 3 -B is d e so x y -c e llo b io se . (Im D r u c k ) ; Ü b e r  n eu e  
R e d u k tio n s p r o d u k te  d er Z u c k e r . (Im D r u c k .)  —  
M . B e r g m a n n , A . M i e k e l e y  u n d  E . v .  L i p p m a n n , 
Ü b e r  U m w a n d lu n g e n  d e r  A ld o le . W e ite r e  B e it r ä g e  
zu r  C h e m ie  a sso z iie re n d e r L a c to lid e .

Noch nicht abgeschlossene Arbeiten: Über Quellungs­
erscheinungen an H aut und Leder. Bakteriologie der 
Rohhaut. — Vorgänge bei der Chromgerbung. — 
Vorgänge beim Beizen der Häute.

Kaiser W ilhelm -Institut für Züchtungsforschung, 
Müncheberg (Mark).

D ir e k to r :  E r w i n  B a u r .
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 24.
Obwohl das Institut offiziell erst am 29. September 

1928 eingeweiht wurde, ist die Versuchstätigkeit schon 
vom Herbst 1927 ab allmählich in Gang gekommen. Im 
einzelnen laufen seit längerer Zeit im besonderen Ver­
suche über künstliche Auslösung von Mutationen bei 
Kulturpflanzen mit Hilfe von Röntgenbestrahlung, 
Temperaturreizungen und chemischen Einflüssen. 
Ferner laufen in sehr großem Umfange W eizenkreuzun­
gen mit verschiedenen Zuchtzielen, unter anderem 
Kreuzungen von Weizen und Spelz und von Weizen 
und Emmer zwecks Herstellung von Rassen mit 
besserer Kornqualität einerseits und von Rassen mit 
geringeren Ansprüchen an die Bodenqualität anderer­
seits .

Bei Roggen laufen in erster Linie Versuche über 
Gewinnung von selbstfertilen Stämmen. — Einen 
größeren Ümfang haben ferner bereits Versuche an­
genommen mit Roggen-Weizen und Roggen-Aegilops- 
Kreuzungen. Mit Wintergerste laufen seit dem Vor­
jahr Versuche zur Gewinnung wesentlich winter­
festerer Stämme aus einer Reihe von älteren Kreuzun­
gen.

Einen sehr großen Umfang hatten bereits im vorigen 
Sommer Versuche zur Gewinnung einer alkaloidfreien 
Rasse von Lupinen angenommen. Von Kartoffeln 
wurden sehr zahlreiche wilde Species in Kultur ge­
nommen und teilweise auch zu Kreuzungen benutzt. 
Die Versuche bezwecken in erster Linie Erzielung 
von phytophtera-immunen und etwas mehr frost­
immunen Stämmen.

Größere Versuche sind ferner im Gange mit Zucker­
rüben und Futterrüben.

"Voll im Betrieb war bereits im Sommer 1928 die 
Abteilung für Obstzüchtung. Aus den Kreuzungen 
dieses Jahres kann im kommenden Frühjahr ein sehr 
großes Sämlingsmaterial herangezogen werden.

Die Versuche mit den übrigen wichtigeren K ultur­
pflanzen befinden sich durchweg noch in den Anfangs­
stadien.

Kaiser W ilhelm-Institut für Silikatforschung, Berlin- 
Dahlem.

D ir e k to r :  W i l h e l m  E i t e l .
Wissenschaftliches Mitglied: F r a n z  W e i d e r t .
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 21.
Veröffentlichungen: B. L a n g e , Über den Polari­

sationszustand des Tyndallichtes von Kolloiden. Z. 
physik. Chem. 132, 1 — 26 (1928); Depolarisation und 
Lichtabsorption kolloider Goldiösungen. Z. physik. 
Chem. 132, 27 — 46 (1928). — B. L a n g e  und W . E i t e l ,

D ie  B e s tim m u n g  d er D e p o la r is a tio n  d es T y n d a llic h te s  
a ls k o llo id c h e m isc h e  u n d  m in e ra lo g isch e  A r b e it s ­
m eth o d e. M u e g g e -F e s ts c h r ift . N . J b . M in. 1928. —
B . L a n g e ,  Ü b e r  d ie  M essu n g  d er D e p o la r is a tio n  an  
k o llo id e n  F a r b -  u n d  T r ü b g lä s e rn . G la ste c h n . B e r . 5, 
477 (1928). —  W . C o h n ,  Ü b e r  W o lfr a m - u n d  Z ir k o n ­
o x y d ö fe n . Z . te c h n . P h y s .  9, 110— 115 (1928). —
E . K o r d e s ,  D ie  e u te k tis c h e  G e fr ie rp u n k ts e rn ie d r ig u n g  
in  b in ä re n  G em isch en . I V . M ittig . Z . a n o rg . u . a llg . 
C h e m . 169, 246 —  250 (1928). —  W . C o h n , Ü b e r  A u s ­
d e h n u n g s k o e ffiz ie n te n  v o n  Z ir k o n o x y d . B e r . K e r a m . 
G es. 9, 16 — 18 (1928); S o m e  fa c to rs  in flu e n c in g  th e  
th e r m a l p r o p e rtie s  o f m in e ra ls  a n d  p r o d u k ts  o f  th e  
c e ra m ic  in d u s tr y . J. a m er. C e ra m ic  S o c. I I ,  N r 5 
296 — 306 (1928). — C. G o t t f r i e d  u n d  E . H e r l i n g e r ,  
Ü b e r  g e s e tz m ä ß ig e  V e r w a c h s u n g e n . G o ld s c h m id t-  
F e s ts c h r if t  127— 134. H e id e lb e rg : C a r l W in te r ;  B e o b ­
a c h tu n g e n  ü b er  d ie  K o n ta k tv e r h ä ltn is s e  d es G r a n its  
v o n  M o n t ’O rfa n o . G eo l. R u n d s c h a u  19, 251 — 254 
(1928). —  H . H e i n r i c h s ,  V o rs c h la g  fü r  e in e  N o rm e n - 
k la tu r  u n d  g ra p h isc h e  D a rs te llu n g s w e is e  d er K a l k ­
s te in e  g e m ä ß  ih re r  c h e m isch e n  Z u s a m m e n s e tz u n g . 
G la ste c h n . B e r . 5, 597 —  601 (1928); M eta llisch e s  B le i 
in  M en n ige. G la s te c h . B e r . 5, 505 — 508 (1928). — 
W . E i t e l  u n d  B . L a n g e ,  Ü b e r  d ie  L ö s u n g  v o n  M e ­
ta lle n  u n d  S a lzs c h m e lze n . L o re n z -F e s ts c h r ift .  Z . 
a n o rg . u . a llg . C h em . 171, 168— 180 (1928). — C. G o t t ­

f r i e d ,  Ü b e r  d en  F e in b a u  d es /J-K orunds. Z . K r is t .  66, 
392 —  402 (1928). —  E . H e r l i n g e r ,  Ü b e r  e in e  V o r ­
r ic h tu n g  z u r  H e rs te llu n g  v o n  ste re o g r a p h isc h e n  N e tz e n . 
Z . K r is t .  67, 543 —  546 (1928); G la s fä r b u n g  d u r c h  
M e ta llsu lf id e . G la ste c h n . B e r . 6, 1 — 4 (1928); D ie  
E is e n b e s tim m u n g  in  d e r  M en n ige. Z . a n g ew . C h e m . 
450 (1928). —  C. G o t t f r i e d  u n d  H . S t e in m e t z ,
K r y s ta llo c h e m is c h e  U n te rs u c h u n g  v o n  W is m u t-T h io -  
h a r n s to ffv e r b in d u n g e n . N . Jb . M in. B e il. A  57, 249 
b is 264 (1927). —  E . K o r d e s , D ie  e u te k tis c h e  G e fr ie r­
p u n k ts e r n ie d r ig u n g  in  b in ä re n  G e m isch en . V . M itt. 
Z. a n o rg . u. a llg . C h em . 173, 1 — 13 (1928). —  H. H e i n ­
r ic h s  u n d  C. A . B e c k e r , S tu d ie n  ü b er  d ie  Herstellung 
s u lfid is c h  g e fä r b te r  G lä se r. S p re c h s a a l 1928, N r 21, 
1 — 12. —  R . K e m p f  u n d  J. P ' l u e g g e ,  Zur Theorie 
u n d  Praxis d e r Glanzmessung. Z. I n s tru m e n te n k d e  49,
1 —  25 (1929). —  W . E i t e l  u n d  B. L a n g e ,  L ö s u n g  von 
M e ta lle n  in  Salzschmelzen. I I .  M itt. Z. a n o rg . u. allg. 
C h em . 178, 108 — 112 (1929). —  E . H e r l i n g e r ,  Über 
V e k to r e n  zur T r a c h tb e s c h r e ib u n g . T s c h e rm . M in. 
P e tr . M itt. 39, H. 5/6 (1929). —  C. G o t t f r i e d , Die 
K o n ta k tm in e r a lie n  des A d a m e llo g e b ie te s . I. S p in e ll 
aus d er G e g e n d  des Lago d e l C a m p o . V e r h . d er geol. 
Bundesanstalt W ie n  1928, 182 — 184.

Im  Druck befindliche Arbeiten: W. S k a l i k s , Über 
einige Doppelverbindungen zwischen Alkalicarbonaten 
und Erdalkalicarbonaten. Sehr. Königsberg, gelehrte 
Ges., Naturwiss. Kl. 5, H. 6, 93— 130 (1928). —
W. C o h n , Über eine neue selbstregistrierende Appara­
tur zur Bestimmung der Wärmeausdehnung fester 
Körper. Z. techn. Phys. 10 (1929). — E. K l e v e r , 

Neuere Untersuchungen über die Entwässerung von 
Kaolin im Zusammenhang mit der Mullitfrage. Glas­
techn. Ber. 1929. — W. W e y l , Über die Rolle des 
Eisenoxyds in Sintermagnesit. Tonindustrie-Ztg 1929.
— H. M o e h l , Die mikroskopische Untersuchung von 
Rohmaterialien in der Keramik. Ber. dtsch. ker. Ges.
10, H. 2 (1929)- — C. A. B e c k e r  und C h . K r a f t , 
Über die Zusammensetzung und hydrolytische H alt­
barkeit von W irtschaftspreßglas. Sprechsaal 62 (1929).
— E. K o r d e s , Die Dampfdruckerniedrigung in kon­
zentrierten Lösungen zweier flüchtiger Komponenten. 
Z. anorg. Chem. 1929. — E. K o r d e s  und F .  R a a z , 

Aufnahme von Siedediagrammen. Z. anorg. Chem. 1929.
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Kaiser W ilhelm-Institut für Physik, Berlin.

Direktor: A l b e r t  E i n s t e i n .

Stellvertretender Direktor: M a x  v . L a u e .
Arbeiten, welche aus den Mitteln des Instituts unter­

stützt worden sind: T .  A s a d a , Über die Lebensdauer 
angeregter Hg-Atome. Physik. Z. 1928, 708  —  7 1 0 .  —  

T .  A s a d a , R. L a d e n b e r g  und W . T i e t z e , Messung 
der Lebensdauer metastabiler Hg-Atome. Physik. Z.
1928, 549 — 550. — O. v. B a e y e r  und U. G e r h a r d t , 

Die interferometrische Messung im Ultramikroskop 
sichtbar gemachter Teilchen von 200 mm Durchmesser. 
Fortschr. Chem., Phys. u. phys. Chem. 20, 1 (1928).
A. E u c k e n  u n d  G . K u h n , E rg e b n isse  n eu er M essu n g en  
d e r  W ä r m e le it fä h ig k e it  fe ste r  k r y s ta l lis ie r te r  S to ffe  
b e i o °  u n d  — i 9 o 0 C. Z . p h y s ik . C h em . 134. H. 3/4 
(1928). —  J o s e f  H e n g s t e n b e r g e r , R ö n tg e n u n te r­
su c h u n g e n  ü b er  d ie  S tr u k tu r  d er P o ly m e risa tio n s-  
p r o d u k te  d es F o rm a ld e h y d s . A n n .P h y s .84, N r 18 (1927).
— U . G e r h a r d t , B e m e rk u n g e n  zu r  in te rfe ro m e trisc h e n  
M essu n g  im  U ltr a m ik r o s k o p  s ic h tb a r  g e m a c h te r  Teil­
c h e n . A n n . P h y s . 87, 17  (1928); E in  Z u s a tz a p p a r a t  
zu m  U ltr a m ik r o s k o p  z u r  in te r fe ro m e tr isc h e n  M essu n g 
grö b e re r S u b m ik ro n e n . Z . te c h n . P h y s . 1928, N r  12. — 
F r it z  K i r c h n e r , Ü b e r  d ie  S c h w a n k u n g e n  b e i d er 
A b s o r p tio n  u n d  q u a n te n h a fte n  S tre u u n g  d e r  R ö n tg e n ­
stra h le n . A n n . P h y s . 84, N r 18 (19 2 7 ); Ü b e r  d en  
C o m p to n e ffe k t  a n  g e b u n d e n e n  E le k tr o n e n  u n d  e in ig e  
a n d e re  B e o b a c h tu n g e n  an  N e b e lk a m m e r a u f n ah m en  
h a r te r  R ö n tg e n s tra h le n  im  A rg o n g a s . A n n . P h y s . 83, 
N r  15 (192 7). —  E . L a n g e , P . A . L e ig h t o n , B e s t im ­
m u n g  d er V e r d ü n n u n g s w ä rm e n  d es K a liu m c h lo r id s  
b is  in  u n e n d lic h e r  V e rd ü n n u n g . Z . E le k tr o c h e m . 1928, 
N r  9. —  E . L a n g e  u n d  G . M e s s n e r , V e r d ü n n u n g s ­
w ä rm e n  e in ig e r s ta r k e r  E le k tr o ly t e  im  G re n z g e b ie t 
d e r  D e b y e -H ü c k e ls c h e n  T h e o rie . Z . E le k tr o c h e m . 1928, 
N r  10. —  E . L a n g e , Ü b e r  L ö su n g s-  u n d  V e r d ü n n u n g s ­
w ä rm e n  e in ig e r s ta r k e r  E le k tr o ly t e .  H a b ilit .-S c h r . 
F o rts c h r . C h e m ., P h y s . u . p h y s . C h em . 19, 6 (192 7). —  
K .  S p a n g e n b e r g , B e it r ä g e  zu r  E rk e n n tn is  d es K r y -  
sta llw a c h s tu m s . S e p e r a ta b d r u c k  a u s  d em  N e u e n  J b . 
fü r  M in e ra l., G eo l. u. P a lä o n to lo g ie  1928. —  R . O . H e r ­

z o g  un d  K .  W e i s s e n b e r g , Ü b e r  d ie  th erm isc h e , 
m ech a n isch e  u n d  rö n tg e n o p tis c h e  A n a ly s e  d e r  Q u e l­
lu n g . K o llo id -Z . 4 (1928). —  K .  W e i s s e n b e r g ,  D a s 
T r a n s la tio n s g itte r  d er H y d r a tc e llu lo s e . N a tu rw is s .
1929.

Kaiser W ilhelm-Institut für Strömungsforschung, ver­
bunden mit der Aerodynamischen Versuchsanstalt, 

Göttingen.

Direktor: L u d w i g  P r a n d t l .
Stellvertretender Direktor und wissenschaftliches 

Mitglied: A l b e r t  B e t z .
Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 34.
Veröffentlichungen in  Zeitschriften usw.: P r a n d t l , 

Gleichgewicht und strömende Bewegung der Flüssig­
keiten und Gase. Beitrag zu Müller-Pouillets Lehrbuch 
der Physik 1, 11. Aufl. Braunschweig 1929; Bemerkung 
über den W ärmeübergang im Rohr. Physik. Z. 1928, 
487. —  B e t z , Eine anschauliche Ableitung des Biot- 
Savartschen Gesetzes. Z. angew. Math. u. Mech. 1928, 
149; Der W irkungsgradbegriff beim Propeller. Z. 
Flugtechn. u. M otorluftschiffahrt 1928, 171; Der
W irbelbegriff und seine Bedeutung für die Flug­
technik. Unterrichtsbl. f. Math. u. Naturwiss. 1928,
H. 11/12. — B e t z - P e t e r s o h n , Zur Theorie der Quer­
ruder. Z. angew. Math. u. Mech. 1928, 253. — B u s e ­
m a n n , Das Förderhöhenverhältnis radialer Kreisel­
pumpen mit logarithmisch-spiraligen Schaufeln. Z. 
angew. Math. u. Mech. 8, 372 — 384(1928); Überschall­
geschwindigkeit in zylindrischen Rohren. (Entgegnung).

Z. angew. Math. u. Mech. 8, 419 — 420 (1928); Profil­
messungen bei Geschwindigkeiten nahe der Schall­
geschwindigkeit. Jb. Wiss. Ges. f. Luftfahrt 1928, 95; 
Zeichnerische Erm ittlung von ebenen Strömungen mit 
Überschallgeschwindigkeit. Z. angew. Math. u. Mech.
8, 423 — 425 (1928). — C h r i s t i a n i , Experimentelle 
Untersuchung eines Tragflügels bei Gitteranordnung. 
Luftfahrtforschg 2, 91 (1928). — F l a c h s b a r t , Theorie 
der Hubschraube. Z. Flugtechn. u. M otorluftschiffahrt
1928, H. 8; Historische Probleme der Wasserwirtschaft. 
Dtsch. Wasserwirtsch. 1928, H. 9/10; Über zwei Sätze 
der theoretischen Hydraulik, den Satz von der Stütz­
kraft und den Impulssatz, und ihre Verwendung zur 
Berechnung des Wassersprungs. Bauingenieur 1929. — 
M u e l l e r , Über den gegenwärtigen Stand der K a v i­
tationsforschung. Naturwiss. 16, H. 22 (1928); Die 
Anwendung des Zeitdehners beim Studium von K a vi­
tationserscheinungen. Kinotechnik 1928, H. 17. — 
M u t t r a y , Untersuchungen über die Beeinflussung des 
Tragflügels eines Tiefdeckers durch den Rumpf. 
Luftfahrtforschg 2, H. 2;Neuere Messungen an Flügeln 
mit Ausschnitten. Z. Flugtechn. u. Motorluftschiffahrt
1929, H. 5. — N i k u r a d s e , Turbulente Strömungen
in keilförmigen Kanälen. Z. angew. Math. u. Mech.
8, H. 6 (1928); Versuche über die Strömung von Wasser 
in konvergenten und divergenten Kanälen. Forschgs- 
arb. d. V. D. I. H. 289. — P e t e r s , Über den Gültig­
keitsbereich der Staudruckmessungen mit Staudruck­
multiplikatoren (Bruhnsche Venturi-Doppeldüse). Z. 
Flugtechn. u. Motorluftschiffahrt 1929, H. 4. — P e t e r ­
s o h n , Über den Einfluß ungleichförmiger Zuströmung 
bei Schraubenpropellern. W erft, Reederei, Hafen 1928,
H. 10. —  S c h r e n k , Tragflügel mit Grenzschicht­
absaugung. Luftfahrtforschg 2, H. 2; Über die T räg­
heitsfehler des Schalenkreuz-Anemometers bei schwan­
kender Windstärke. Z. techn. Phys. 10, Nr 2 (1929). — 
T i e t j e n s , Einführung in die Strömungslehre. Unter­
richtsbl. f. Math. u. Naturwiss. 1928, Nr 6. f

In  Vorbereitung befindliche Darstellungen: P r a n d t l ,  
E in fü h r u n g  in  d ie  S trö m u n g s le h re ; H e rs te llu n g  e in ­
w a n d fre ie r  L u fts tr ö m e ; W in d k a n ä le  (B e iträ g e  zu m  
H a n d b . d e r  E x p e r im e n ta lp h y s ik ). —  B e t z ,  E n e r g ie ­
u m s e tz u n g  in  V e n tu r id ü s e n ; F lo w  in  o b s tru c te d  p a s- 
sa g e s; G e rä te  zu r  D ru ck m es su n g . M ik ro m a n o m e te r  
(B e itr a g  zu m  H a n d b u c h  d er E x p e r im e n ta lp h y s ik ) . — 
I3u s e m a n n , N ä h e ru n g s v e r fa h re n  z u r  ze ich n e risc h e n  
E r m itt lu n g  v o n  eb en en  S trö m u n g e n  m it Ü b e rs c h a ll­
g e s c h w in d ig k e it;  G a s d y n a m ik  (B e itra g  zu m  H a n d b u c h  
d e r  E x p e r im e n ta lp h y s ik ) . —  F l a c h s b a r t ,  L u f t ­
sc h ra u b e n  (B e itr a g  zu m  H a n d b u c h  d e r  E x p e r im e n ta l­
p h y s ik ) ; W in d d ru c k  a u f  S c h o rn ste in e ; W in d d ru c k  a u f 
G it te r fa c h w e r k e ; E r m it t lu n g  v o n  S ta u k u r v e n  fü r  
n a tü r lic h e  W a s s e r lä u fe . —  F l a c h s b a r t  u n d  K r ö b e r ,  
E x p e r im e n te lle  L n te r s u c h u n g e n  a n  sc h rä g  a n g eb la se n e n  
P r o p e lle rn ; P ro p e lle r  u n te r  a n o rm a le n  B e tr ie b s b e d in ­
g u n g e n . —  G o l d s t e i n ,  O n  th e  V o r t e x  T h e o r y  o f S c re w  
P r o p e lle rs . —  M u e l l e r  u n d  P e t e r s ,  N e u e re  B e s t im ­
m u n g  d er D u r c h flu ß z a h le n  v o n  D ü se n  u n d  S ta u ­
rä n d e rn ; G e sc h w in d ig k e its -  u n d  M en g en m essu n g  s tr ö ­
m en d er F lü s s ig k e ite n  (B e itr a g  zu m  H a n d b u c h  d er E x ­
p e r im e n ta lp h y s ik ) . —  N i k u r a d s e ,  L a m in a re  u n d  t u r ­
b u le n te  A n la u fs tr ö m u n g ; T u r b u le n te  S trö m u n g e n  in  
n ic h t  k re is fö r m ig e n  R o h re n . —  P e t e r s ,  D ru c k m e s su n g  
(B e itr a g  zu m  H a n d b u c h  d e r  E x p e r im e n ta lp h y s ik ). — 
S e i f e r t h ,  U n te rsu c h u n g e n  im  W in d k a n a l (B e itra g  zu m  
H a n d b u c h  d er E x p e r im e n ta lp h y s ik ) . —  T i e t j e n s ,  
S ic h tb a r m a c h u n g  v o n  S trö m u n g s v o rg ä n g e n  (B e itra g  
zu m  Handbuch d er E x p e r im e n ta lp h y s ik );  S trö m u n g s­
p h o to g ra p h ie n  b e i k le in en  R e y n o ld ssc h e n  Z a h le n ; 
L e h r b u c h  d er H y d ro m e c h a n ik , n ach  V o rle su n g e n  v o n  
L .  P r a n d t l .  B e rlin  1929; T o l l m i e n ,  Ü b e r d ie  E n t ­
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s te h u n g  d er T u rb u le n z . — W i l c k e n , T u r b u le n te  G r e n z ­
s c h ic h te n  a n  g e w ö lb te n  F lä c h e n ; E rg e b n is s e  d e r  A e r o d y ­
n a m isch e n  V e r s u c h s a n s ta lt . IV . L ie fe r u n g  m it  B e itr ä g e n  
v o n  P r a n d t l , B e t z , B u s e m a n n , F l a c h s b a r t , L a n g e r , 
M u t t r a y , S c h r e n k  u n d  S e i f e r t h .

In  Gang befindliche Untersuchungen: i . Im Institut 
für Strömungsforschung: Fortführung der Versuche 
über die Luftström ung mit hohen Geschwindigkeiten 
und über die K avitation bei der Wasserströmung an 
Flügelprofilen; Versuche über die Gesetze der Rohr­
reibung und der Geschwindigkeitsverteilung im Rohr; 
Eichung von Düsen und Staurändern zur Mengen­
messung von strömender Flüssigkeit; Untersuchung 
der turbulenten Strömung bei Wärmeschichtung und 
unter der W irkung von Zentrifugalkräften; Strömung 
durch rotierende Kanäle; photographische Strömungs­
aufnahmen; Fortführung der Versuche über elektrische 
Aufladungserscheinungen in strömenden Flüssigkeiten; 
rechnerische Untersuchungen über die Entstehung der 
Turbulenz.

2. In der Aerodynamischen Versuchsanstalt: Unter­
suchungen über den Abwind hinter Flügeln; über 
Strömung in konvergenten und divergenten Düsen, 
in Krümmern und Umlenkecken; über Entstehung von 
Geräuschen bei Luftströmungen und ihre Vermeidung; 
weiterhin Fortführung der bisherigen Arbeiten über 
Propeller, über die W irkung verschiedener Anord­
nungen zur Kühlung von Flugmotoren, über Fragen 
der unsymmetrischen Flugbewegung, besonders über 
das Trudeln; über Grenzschichtvorgänge an Flügeln; 
über Gebläse; über W inddruck auf Bauwerke.

Kaiser W ilhelm-Institut für deutsche Geschichte, Berlin.
Direktor: P a u l  K e h r .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 18.

I. Germania sacra.
Der erste Teil des ersten Bandes Bistum Branden- 

bürg, bearbeitet von Staatsarchivrat Dr. W e n t z  und 
Staatsbibliotheksrat Dr. A b b ,  ist im Druck soweit 
fortgeschritten, daß er im nächsten Monat ausgegeben 
werden kann. A n  dem zweiten Teil, der die außer­
märkischen Teile der Diözese (Wittenberg) und die 
Mendikanten behandeln soll, arbeitet Prof. Liz. 
B u n g e r .

Das Bistum  Havelberg hat Dr. W e n t z  bereits in 
Angriff genommen. Die Arbeiten des Staatsarchivrats 
Dr. D i e s t e l k a m p  in Magdeburg am Bistum  Halber­
stadt sind im letzten Jahre tüchtig vorwärts gekommen. 
Er hat außer den Fonds des Magdeburger Staats­
archivs auch in Halberstadt selbst und im braun­
schweigischen Staatsarchiv zu W olfenbüttel gearbeitet 
und die Materialien in erfreulichem Umfange ergänzt.

Das Bistum Bamberg hatte im Vorjahre Staats­
archivar Dr. Freiherr v. G u t t e n b e r g  übernommen 
und bereits sowohl die im H auptstaatsarchiv zu 
München aufbewahrten Bamberger Urkundenbestände 
wie die in Bamberg teils im Staatsarchiv, teils in der 
B ibliothek verbliebenen Fonds aufgenommen. Die 
Arbeiten sind im besten Gange.

Mit der Bearbeitung der rheinischen Diözesen hatte 
der Archivassistent Dr. M e i n e r t  bereits im vorigen 
Jahre begonnen. Hierbei stellte sich immer mehr 
heraus, daß vor allem eine Aufnahme der westdeutschen 
Materialien, die nach Paris und in die westfranzösischen 
Archive gekommen sind, erforderlich ist. Dr. M e i n e r t  
ist zu diesem Zwecke für die Monate Januar bis Mai 
nach Paris beurlaubt worden und hat dort bereits 
mit großem Erfolge mit diesen Arbeiten begonnen.

Ganz ebenso notwendig sind parallele Arbeiten im 
Vatikanischen A rchiv zu Rom, wo die päpstlichen 
Register vom 14. Jahrhundert ab eine unentbehrliche

Ergänzung zu den deutschen Archiven bilden (Reper­
torium Germanicum). Um hier rechtzeitig Fuß zu 
fassen, ist dem Dr. T e l l e n b a c h , einem Schüler des 
verstorbenen Prof. G. v. B e l o w , seit dem Herbst 1928 
die Durchsicht der vatikanischen und avignonesischen 
Register übertragen worden, wobei ihm der nach Rom 
beurlaubte Archivhilfsarbeiter Dr. K ü h n e  zur Hand 
ging. Die Fortführung dieser Arbeiten in Paris und 
in Rom ist eine unserer dringendsten und wichtigsten 
Aufgaben und soll von jetzt ab mit allem N a c h d ru c k  
betrieben werden.

I I . Politische Korrespondenz Karls V.
Dr. W a l s e r , der seit dem Oktober 1926 als erster 

Assistent an diesem Unternehmen beteiligt ist, hat in 
ununterbrochener Arbeit von 21/2 Jahren das ganze 
Wiener Material gesammelt, aufgenommen und ver­
arbeitet, unterstützt durch die immer hilfsbereite 
Mitarbeit der Wiener Archivare, vor allem des Staats­
archivars Dr. V. G r o s s . Während dieser im Auftrag 
des Instituts die früher von dem Wiener Haus-, Hof- 
iind Staatsarchiv allein unternommene Publikation 
über die Registerbücher Kaiser Karls V. fortführen 
wird — mit dem Druck soll demnächst begonnen 
werden — , wird Dr. W a l s e r  nach Abschluß seiner 
Wiener Arbeiten die Reise nach Spanien antreten, 
wo er längere Zeit in Madrid und Simancas zu arbeiten 
haben wird.

Prof. H a s e n c l e v e r  in Halle hat unterdessen eine 
längere Reise nach Paris unternommen, um der 
dortigen Materialien Herr zu werden. Das Ergebnis 
ist auch hier sehr befriedigend, freilich wird es noch 
mehrerer Reisen nach Paris, ferner nach Grenoble und 
Lille bedürfen, ehe hier ein ähnlicher Abschluß erreicht 
werden kann wie jetzt in Wien.

Die Ausdehnung der Arbeiten des Instituts auf 
Italien, Belgien und England wird erst möglich sein, 
wenn ein neuer geeigneter Mitarbeiter gewonnen sein 
wird.

I I I .  Kaiser Wilhelm-Briefe.
Fünf Briefgruppen sind zur Zeit in Bearbeitung und 

harren des Druckes:
1. Die Korrespondenz Wilhelms I. mit Politikern 

und Staatsmännern seiner Zeit, welche Staatsarchiv­
rat Dr. S c h u l t z e  bearbeitet. Diese politisch wichtigste 
Gruppe soll in nächster Zeit zum Drucke kommen.

2. Die Briefe Wilhelms I. an Elisabeth Radzivill, 
bearbeitet vom H ausarchivrat Dr. J a g o w . Diese für 
die menschliche Persönlichkeit des alten Kaisers 
wichtigste Gruppe enthält viel Neues und wird für den 
berühmten Liebesroman Wilhelms manche Aufklärung 
bringen. Auch dieser Briefwechsel soll jetzt in den 
Druck gegeben werden.

3. Die an Um fang riesige Korrespondenz W il­
helms I. mit seiner Schwester, der Kaiserin Charlotte 
von Rußland, an der der Herausgeber, Geheimer 
A rchivrat Dr. G r a n i e r , nun schon viele Jahre ge­
sammelt hat. Nachdem uns seitens der russischen 
Archivverw altung die in Moskau verwahrten Original­
briefe zugänglich gemacht worden sind, kann die 
M aterialsammlung als abgeschlossen gelten und mit 
dem Druck begonnen werden, sobald die Verhältnisse 
des Büchermarktes für die Aufnahme einer so großen 
Publikation sich günstiger gestaltet haben.

4. Ebenso verhält es sich mit der überaus wichtigen 
Korrespondenz Wilhelms I. mit seiner Gemahlin, der 
Kaiserin Augusta, welche der Geheime Archivrat 
Dr. S c h u s t e r  bearbeitet hat. Die beiden ersten Bände 
sind vollkommen druckfertig.

5. Endlich hat Staatsarchivrat Dr. V a u p e l , zur 
Zeit mit Dr. J a g o w  Leiter des Hausarchivs, sich mit

f" Die Natur-
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dem Briefwechsel Wilhelms und des Königs Friedrich 
Wilhelm IV . beschäftigt.

Bei den Geschäften und wissenschaftlichen Arbeiten 
ging dem Direktor zuerst Dr. K r a u s e , dann seit dem 
Herbst 1928 Dr. C l a s s e n  zur Hand.

Institut für ausländisches öffentliches Recht und Völker­
recht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, Berlin, mit 

Zweigstelle Trier.

D ir e k to r :  V i k t o r  B r u n s .
Wissenschaftliche Berater: H e i n r i c h  T r i e p e l ;

R u d o l f  S m e n d ; E r i c h  K a u f m a n n .
Wissenschaftliche Mitglieder: L u d w i g  K a a s , Leiter 

der Zweigstelle Trier; F r i e d r i c h  G l u m .
Gesamtzahl d er wissenschaftlich A r b e ite n d e n : 27.
Veröffentlichungen: B e itr ä g e  zu m  a u slän d isch en

ö ffe n tlic h e n  R e c h t  un d  V ö lk e r r e c h t . H e ft  9 : D a s  R e c h t  
d es A u s n a h m e zu s ta n d e s  im  A u s la n d e  (F ra n k re ic h , 
B e lg ie n , N ie d e r la n d e , I ta lie n , E n g la n d , Ir la n d ), b e ­
a rb e ite t  im  I n s t itu t  fü r  a u s lä n d isch es  ö ffe n tlic h e s  
R e c h t  un d  V ö lk e r r e c h t . H e ft  10 : D ie  B e z ie h u n g e n  
z w isch en  d em  P a r la m e n t  u n d  d en  G e ric h te n  in  E n g ­
la n d . E in e  re c h ts v e r g le ic h e n d e  S tu d ie  v o n  H e in r ic h

B . G e r l a n d . H e ft  1 1 :  Z u  d en  P ro b lem e n  d es fa s c h is t i­
sch en  V er fa s s u n g s re c h ts . A k a d e m is c h e  A n t r i t t s v o r ­
le su n g  v o n  D r. G . L e i b h o l z . H e ft  12: D e r d e u tsc h e  
u n d  d er fr a n z ö sisc h e  R e ic h s w ir ts c h a fts r a t . E in  B e i­
t r a g  zu  d e m  P r o b le m  d er R e p r ä s e n ta tio n  d er W ir t ­
s c h a ft  im  S ta a t , v o n  D r . F r ie d r i c h  G l u m . B e r lin  
u n d  L e ip z ig :  W a lte r  d e  G r u y te r  &  C o. 1928/29. — 
D ie  P r e ß g e s e tz e  d es E r d b a lls . In  V e r b in d u n g  m it  
d em  I n s t itu t  fü r  a u s lä n d isc h es  ö ffe n tlic h e s  R e c h t  u n d  
V ö lk e r r e c h t  in  B e r lin  u n d  d e r  F e d e r a tio n  I n te r ­
n a tio n a le  d es J o u rn a lis te s , h e ra u sg e g . v o n  V i k t o r  
B r u n s  u n d  K u r t  H a e n t z s c h e l . B a n d  I : D a s  d e u tsc h e  
P r e ß r e c h t, v o n  K u r t  H a e n t z s c h e l . —  B a n d  I I :  
D a s  P r e ß re c h t  G ro ß b rita n n ie n s , v o n  M a r g u e r it e  
W o l f f . B e r lin :  S t ilk e  1929. — M a r t e n s - T r i e p e l , 
N o u v e a u  R e c u e il G e n e ra l d e  T r a ite s  e t  a u tre s  a c te s  
r e la t ifs  a u x  ra p p o r ts  d e  d r o it  in te rn a tio n a l 18, H . 2/3; 
19, H . 1/2. — S ta a ts a r c h iv , h e ra u sg e g . v o n  F . T h im m e  
b z w . E. M a r h e f k a , N . F .,  1; 2, H . 1.

Im  Druck befindliche Arbeiten: Zeitschrift für aus­
ländisches öffentliches Recht und Völkerrecht, mit 
zahlreichen Abhandlungen und Materialbearbeitungen 
von Mitarbeitern des Instituts. Deutsche Übersetzung 
von D. A n z i l o t t i : Corso di diritto internazionale.

In  Vorbereitung befindliche Arbeiten: Systematische 
Zusammenstellung der vom Ständigen Internationalen 
Gerichtshof im Haag in seinen Urteilen und G ut­
achten ausgesprochenen Rechtssätze des allgemeinen 
Völkerrechts. — Systematisches und historisches Ver­
zeichnis der in den parlamentarischen Larbbüchern 
enthaltenen wichtigsten rechtlichen und politischen 
Grundsätze, dessen 1. Band die Jahre 1850— 1870 
enthalten wird. — Entwicklung des europäischen 
Territorial-Statuts seit derti Wiener Kongreß. 
Beziehungen zwischen Zentral- und Lokalverwaltung 
in England (insbesondere Gemeindefinanzrecht). — 
Lehrmeinungen in den’ verschiedenen Kulturstaaten 
über das Verhältnis des Staatsrechts und Völkerrechts.

Institut für ausländisches und internationales Privat­
recht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, Berlin.

D ir e k to r :  E r n s t  R a b e l .
Wissenschaftliche B erater: E r n s r  H e y m a n n , H e i n ­

r i c h  T i t z e , M a r t i n  W o l f f .
G e s a m tz a h l d er w is s e n s c h a ftlic h  A rb e ite n d e n : 21.
Veröffentlichungen: a) Zeitschrift für ausländisches 

und internationales Privatrecht, herausgeg. vom In ­
stitut; darin als Beiträge von Institutsmitgliedern:

H eft 18/19.]
10. 5. 1929J

F . E c k s t e in  (in G e m e in s c h a ft  m it  F r a n z  P u p a c h e r , 
W ie n ), D ie  R e c h ts p re c h u n g  d es Ö ste rre ich isch e n  
O b erste n  G e ric h tsh o fs  im  J a h r e  1926, 2, 181; D ie  
p r iv a tr e c h t lic h e  G e s e tz g e b u n g  d er T s c h e c h o s lo w a k e i 
im  J a h r e  1926, 2, 201. — K . A r n d t  u n d  M . R h e i n s t e i n , 
B r it is c h e  R e c h ts p re c h u n g  1926, 2, 232. —  F . K e s s l e r , 
Y e llo w -D o g -V e r tr ä g e  a ls K a m p fm it te l  g e g e n  d ie  
a m e rik a n isc h e  G e w e rk s c h a fts b e w e g u n g  2, 499. —
H . T i t z e , D ie  Besetzung der Richterbänke im  A u sla n d
2, 518. — W . H a l l s t e i n  (in G e m e in s c h a ft  m it  A . I. 
v a n  W e s s e m , A m ste rd a m ), D a s  n ie d e rlä n d isc h e  G e ­
setz ü b er d ie  A k t ie n g e s e lls c h a ft  v o m  2. J u li 1928,
2, 730; E n tw u r f  zu r  Ä n d e ru n g  d es n ie d e rlä n d isch en  
G e se tze s  ü b er  d ie  A k tie n g e s e lls c h a ft, v o m  2. J u li 1928,
2, 1008. —  K . A r n d t , E r s a tz a n s p rü c h e  d es g e w e rb ­
lich e n  M iete rs  n a c h  d em  en g lisch e n  L a n d lo rd  and  
T e n a n t  A c t  1925, 2, 840. —  J. D . B l o c h , L ite r a tu r  
un d  R e c h ts p r e c h u n g  a u f  d em  G e b ie te  d es in te r ­
n a tio n a le n  P r iv a tr e c h ts , in  D ä n e m a rk , S ch w e d e n  un d 
N o rw e g e n , 1911 — 1928, 2, 863. —  E . W a h l  (in G e ­
m e in s c h a ft  m it  A . D a n t i n e , L ü t t ic h ) , G e se tz g e b u n g , 
R e c h ts p r e c h u n g  u n d  L ite r a tu r  in  B e lg ie n  im  J a h re  1927,
2, 914. —  D ie  D e u ts c h e  R e c h ts p re c h u n g  a u f  d em
G e b ie te  d es in te rn a tio n a le n  P r iv a tr e c h ts  in  d en  J a h ren
1926 u n d  1927, S o n d e rh e ft  d e r  Z e its c h r if t ,  162 S eiten .

b) M. W o l f f  und H. T i t z e  (in Gemeinschaft mit 
anderen), Herausgabe des „Rechtsvergleichenden Hand­
wörterbuchs für das Zivil- und Handelsrecht des In- 
und Auslands“ .

c) Veröffentlichungen an anderer Stelle: E. R a b e l ,  

Die Zeitschrift für ausländisches und internationales 
Privatrecht. Forschgn u. Fortschr. 3, 272. — E. H e y ­
m a n n , Die zeitliche Begrenzung des Urheberrechts. 
Sitzungsber.. preuß. Akad. Wiss., Physik.-math. K l .
1927, 11; Der ewige Schutz der Geisteswerke gegen 
Entstellung. Dtsch. Juristenztg 1928, H. 6; E. H e y ­
m a n n , Zur Reform unserer Urheberrechtsgesetzgebung. 
Dtsch. Juristenztg 1928, H. 12; Zur Einführung der 
W eltmarke. Jur. Wschr. 1928, H . 31/32; Bericht über 
die erste Tagung der Handelsrechtslehrer deutscher 
Hochschulen in Berlin, 7. und 8. März 1927. Veröff. 
d. Handelsrechtslehrer dtsch. Hochschulen, H . 1. 
Berlin: de Gruyter 1928. — H. T i t z e ,  Recht der 
Schuld Verhältnisse, 3. Aufl. — M. W o l f f ,  Lehrbuch 
des bürgerlichen Rechts, Eherecht, 6. A u fl.; Zivil­
gesetze der Gegenwart, 1 (Frankreich), 144 — 201. —
F. K e s s l e r , Die Eheschließung nach dem Rechte der 
Vereinigten Staaten von Amerika. — K .  Th. K i p p , 
Rechtsvergleichende Studien zur Lehre von der 
Schlüsselgewalt.

Im  Druck befindliche Arbeiten: E . R a b e l  u n d  
L . R a i s e r , E in e  E n ts c h e id u n g  d es D e u ts c h -E n g lis c h e n  
G e m isc h te n  S c h ie d sg e r ic h ts  ü b er  d en  V e r s e n d u n g s k a u f.
— M. R h e in s t e in  (in G e m e in s c h a ft  m it  H. C. G u t - 
t e r i d g e , L o n d o n ), E n g lis c h e  R e c h ts p r e c h u n g  1927. — 
H. P r a n g i s t a s , D a s  g rie c h isc h e  G e se tz  ü b er  d ie  
u n eh e lich e n  K in d e r . —  K . A r n d t , E n g lis c h e  G e s e tz ­
g e b u n g  1927; E n g lis c h e  Z e its c h r ifte n s c h a u  1926/27. — 
M. R h e i n s t e i n , E n g lis c h e  B ib lio g r a p h ie  1926/28. — 
H. H. B e c k e r , L e g is la z io n e , G iu r is p ru d e n z a  e D o tt-  
r in a  G iu r id ic a  d e lla  G e rm a n ia  n e l 1926. —  E . R a b e l , 
L e  v ic e n d e  d e l C o d ic e  c iv ile  te d e sc o  d a l 1900 a ll 1925, 
T a . II: D ir it t i  re a li. —  E . R a b e l  u n d  E . W a h l , D o. 
T a . III: D ir it t i  d i F am iglia ,, S u ccessio n i. —  F . D e i k e , 
B ib lio g r a fia  G iu r id ic a  te d e s c a  n e l 1927.

Zur Veröffentlichung vorbereitet: K . A r n d t , Eng­
lische Gesetzgebung 1927. — J. D. B l o c h , Das Recht 
der unehelichen Kinder in den nordischen Staaten. —
F. D e i k e , Deutsche Literatur und Rechtsprechung 
des Jahres 1928 auf dem Gebiete des ausländischen 
und internationalen Privatrechts. — F. K e s s l e r , Die
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d e -fa c to -C o rp o ra tio n  u n d  d ie  C o rp o ra tio n  b y  E s to p p e l 
im  a m e rik a n is c h e n  R e c h t . —  W . H a l l s t e i n , D a s  
ja p a n is c h e  A k tie n r e c h t . —  W . H a l l s t e i n  u n d  L . R a i - 
s e r ,  D a s A k t ie n r e c h t  d es ita lie n is c h e n  H a n d e ls g e s e tz ­
b u c h s  u n d  d es E n tw u r fs  eines ita lie n is c h e n  H a n d e ls ­
g e s e tz b u c h s  v o n  192 5. —  I . S im o n s , G e se tz g e b u n g , 
R e c h ts p r e c h u n g  u n d  L ite r a tu r  in  A r g e n tin ie n  1927/27.
— F . W . v. S c h e l l i n g ,  N ich tigk e it offener H and els­
gesellschaften im  französischen R ech t. — W . F r i e d ­

m a n n , D as System  der Q uasi-C ontracts, insbesondere 
die B ereicherungshaftung, im anglo-am erikanischen 
R ech t. — J. W o l f f ,  D ie H aftu n g des V erkäufers 
bew eglicher Sachen für R ech tsm angel im R ech t der 
V erein igten  S taaten  von  A m erika.

jIrt Bearbeitung: D as englische K on ku rsrech t. — 
D as französische B örsenrecht. — Studien  zum  ita lieni­
schen A ktien rech t. — D as internationale P riva trech t 
der osteuropäischen S taaten . — D er K a u fv e rtra g  in 
rechtsvergleich en der D arstellung. — D er B eg riff der 
vertraglichen  O bligation  im anglo-am erikanischen 
C om m on-Law  und die Leh re von der Consideration. — 
E in zeldarstellu ngen  aus dem  englischen R ech t für die 
„Z iv ilg esetze  der G egen w art“  (Torts, M aster and Ser- 
v an t, A gen cy). — V ollstrecku n g deutscher Schieds­
sprüche im  A usland. — D as Internationale  P r iv a t­
re ch t in der deutschen R echtsprechun g 1900— 1925.

Bibliotheca Hertziana der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft 
Rom.

D irek to r: Ernst Steinmann.

G esam tzahl der w issen schaftlich  A rbeiten den : 8.
Veröffentlichungen: E . S t e i n m a n n  und R u d o l f

W i t t k o w e r ,  M ichelangelo-B ibliogr., S . 15 10 — 1926. 
L eip zig  1927 (R öm ische Forschungen der B . H . N r 1).
— J. P . R i c h t e r ,  L a  collezione H ertz e gli a ffreschi
d i G iulio R om ano nel P alazzo  Zuccari (Röm ische 
Forschungen der B . H . 1928, N r 5). — H e r m a n n

E g g e r ,  C arlo M adernas P ro je k t für den V o rp la tz  von
S. P ie tro  in V a tican o  (Röm ische F orschungen der B . H. 
1928, N r 6).

Aufsätze: E . S t e in m a n n , K om positionen M ic h e l­
a n g e lo s  in  se lte n e n  S t ic h e n  (F e s ts c h r ift  fü r  C le m e n  
1926). — E in  u n g e d r u c k te r  B r ie f  v o n  Lodovico  B u o n a r ­
r o t i  a n  seinen Sohn M ichelangelo. F e s ts c h r ift  fü r  
S c h l o s s e r .  W ie n  1927. — L u d w i g  S c h u d t ,  Zw ei 
w e n ig  b e k a n n te  röm ische S tad tfü h rer; D ie K u n s t ­
lite ra tu r Italien s d e r J a h r e  1925 u n d  1926. B e id e s  in 
K u n s tw is s e n s c h a ft l . J b . d er G o e rr e s g e s e lls c h a ft  1 
{1928). — A l f r e d  N e u m e y e r ,  N e u e  B e itr ä g e  zu r  K u n s t  
d e r  N a z a r e n e r  in  R o m . (E rsc h e in t d e m n ä c h s t  im  
R e p e rto r iu m  fü r  K unstw issen schaft).

Im  Druck befindliche Arbeiten: W e r n e r  H a g e r ,  D ie 
E h ren statu en  der Päp ste. — L u d w i g  S c h u d t ,  Le 
G u id e  d i R om a.

In  Bearbeitung: N e u a u s g a b e  v o n  G . B . P a s s e r i , 
V ite  d e ’p it to r i ,  s c u lto r i ed a r c h ite t t i  c h e  h an n o  la v o r a to  
in  R o m a , m o rti d a l 1641 a l 16 7 3 ; h e ra u sg e g . v o n  
J a k o b  H e s s . R o m  1772 .

Vorträge und wissenschaftliche Tätigkeit: V o n  A b y  

W a r b u r g ,  H am burg, w urde das T hem a „D ie  A n tik e  
in  der W e rk sta tt G hirlan dajos" in einer R eihe von  
V o rträgen  in größerem  und kleinerem  K reis an einer 
F ü lle  von  einem  in Jahrzehn ten  zusam m engebrachten 
M aterial vorgetragen . A l f r e d  N e u m e y e r  behandelte 
in  einem V o rtra g  die K u n st der N azarener in R om , 
W i l l i  D r o s t  in einem  engeren K reise jün gerer G e­
lehrter das T hem a „Z u r  M orphologie der S tad t R o m “ .

D r. D r o s t  w urde von der K aiser W ilhelm -G esell­
sch a ft eingeladen zu V o rträg en  und Füh rungen  in 
R o m  für die jüngeren  F orscher der verschiedenen

röm ischen In stitu te . D r. H e s s  w urde eingeladen, um  
ihm  G elegenheit zu geben, die Forschungen zu seiner 
P asseri-A usgabe zu vollenden. D r. W i t t k o w e r  konnte 
für kürzere Zeit im  P alazzo  Zu ccari U n terk u n ft finden, 
um  hier m it Dr. B r a u e r  eine A usgabe der B ernini- 
H andZeichnungen in der S tad tb ib lio th ek  zu L eip zig  
vorzubereiten, die noch im L au fe  dieses Jahres er­
scheinen soll, und um  seine Studien  über die röm ische 
B aro ck p lastik  fortzusetzen, eine A rb eit, die von der
B . H . für eine ihrer nächsten w issenschaftlichen 
Pu blikation en  in A u ssich t genom m en worden ist.

F r it z  B a u m g a r t  is t  zu r  Z e it  m it  e in er g rö ß e re n  
A r b e it  ü b e r  C a r a v a g g io  b e s c h ä ft ig t , d ie  v o n  d er B . H . 
b e re its  d u r c h  k le in ere  B e ih ilfe n  zu  S tu d ie n re ise n  g e ­
fö r d e r t  w o rd e n  is t . F e rn e r  h a t  er B e r ic h te  ü b e r  d as  
g e is t ig e  u n d  k ü n s tle r is c h e  L e b e n  in  I ta lie n  in  d en  
Z e its c h r ifte n  „ I t a l ie n “  u n d  „ Z e its c h r i f t  fü r  b ild e n d e  
K u n s t “  v e r ö ffe n t lic h t .

H a n s  W e r n e r  S c h m i d t  ist m it der D rucklegun g 
seiner D oktord issertation  über S alvato r R osa b e­
sch äftig t und h a t sich erfreulicherw eise sehr bald hier 
in R om  ein neues T hem a für seine Spezialforschungen 
gesu cht: A rch itek tu r und Innendekoration  des P alazzo  
Borghese.

Forschungs-Institut für Wasserbau und Wasserkraft 
der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, München.

Vorstand: O t t o  K i r s c h m e r .

G esam tzahl der w issenschaftlich  A rbeiten den : 10.
In  der Bearbeitung befindlich sind: U ntersuchungen 

über den D urch flu ß  des W assers durch W erkkanäle. — 
U ntersuchungen über den G enauigkeitsgrad der v e r­
schiedenen W asserm eß verfahren.

Hydrobiologische Anstalt der Kaiser Wilhelm-Gesell­
schaft, Plön (Holstein).

L e iter: A u g u s t  T h i e n e m a n n .

G esam tzahl der ständig w issenschaftlich  A rb eiten ­
den: 3; vorübergehend an der A n sta lt tä tig : 14.

Veröffentlichungen: A . T h ie n e m a n n , D ie R elikten - 
krebse M ysis re licta , P on toporeia  affinis, P allasea 
quadrispinosa und die von  ihnen bew ohnten n ord­
deutschen Seen. A rch. f. H ydrobiol. 19, 521 — 582; 
D ie nordam erikanische P lan aria  m acu lata  L e id y  in 
D eutschland. A rch. f. H ydrobiol. 19, 366— 368;
H ap lotax is gordiordes als terrestrischer W urm . A rch. 
f. H ydrobiol. 19, 377; Sauerstoffuntersuchungen in 
japan ischen  Seen. A rch . f. H ydrobiol. 19, 295 — 298; 
D ie H ydrobiologische A n sta lt der K aiser W ilhelm - 
G esellschaft. H andb. der K . W .-G ., 136— 14 1;
C hironom iden-M etam orphosen. I. A rch. f. H ydrobiol. 
*9> 585 — 623; Ü ber die Coregonen des Com er-Sees. 
A rch . f. H ydrobiol. 19, 666— 668; Chironom iden- 
M etam orphosen. II . A rch . f. H ydrobiol. 20, 93 — 123. — 
F r .  L e n z , B erich t über die 4. M itgliederversam m lung 
der Internationalen  V erein igung für th eoretische und 
angew andte Lim nologie vom  18. Sept. bis 3. O kt. 1927 
zu R om , N eapel, P eru gia  und M ailand. A rch. f. 
H ydrobiol. 18, 621 — 650 (unter M itw irkung von
H . Gams) ; G edanken zur S ystem a tik  der Chirono- 
m iden. Societas entom ologica 43, 21 — 23, 25 — 27, 
29 — 31, 33 — 34, 3 7 — 38; D as Leben in einem  h o l­
steinischen See. D as W ager-Lan d. H eim atkun de des 
K reises P lön  für Schule und H aus 1928, 28 — 32; Zur 
Term inologie der lim nischen Zonation. A rch . f. 
H ydrob iol. 19, 748 — 757» E in fü h ru n g in die B iologie 
der Süßwasserseen. B io l. Studienbücher 9, 1 — 221. 
B erlin  1928. — A . K a h l ,  D ie Infusorien (Ciliata) der 
Oldesloer Salzw asserstellen. A rch. f. H ydrobiol. 19, 
5 0 - 123 .

Im  Druck befindliche Arbeiten: A . T h i e n e m a n n ,
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Coregonen aus dem  Ladogasee. 2. M itt. Vanam on 
Julkaisuja. — F r .  L e n z ,  D er zw eite allrussische 
H ydrologenkongreß in Leningrad 20. bis 27. A pril 
1928. Internat. R e v . d. ges. H ydrobiol. u. H ydrogr. 
Zur F rage der T erm inologie der Zonen des B innen­
sees. V erh . d. 2. allruss. H ydrologenkongresses 1928. 
D ie Internationale V ereinigung für theoretische und 
angew andte Lim nologie. Forschgn u. F o rtsch r.; D ie 
M etam orphose der Chironom us-G ruppe. A rch. f. 
H ydrobiol. — H . U t e r m ö h l ,  B eiträge  zur K enntnis 
der Coccolithophoriden. B er. dtsch. bot. Ges.

Noch nicht abgeschlossene Untersuchungen: A . T h i e ­
n e m a n n , Lim nologische U ntersuchungen in tropischen 
Gewässern. — F r .  L e n z ,  U ntersuchungen in Strand­
seen; Studien über die V ertikalverte ilu n g der B oden ­
tiere im Tiefensedim ent von  Seen; U ntersuchungen 
über die B randungsfauna der Seen; Chironom iden- 
Studien. — H . U t e r m ö h l ,  Lim nochem ische U n ter­
suchungen. — V o l u m b e ,  E n tw icklun gsgesch ichte hol­
steinischer Seen auf Grund pollenanalytischer U n ter­
suchungen. — K l i e ,  D ie E ntom ostraken norddeutscher 
Seen. — P e r f i l i e v ,  U ntersuchungen über die Schlam m ­
ablagerungen holsteinischer Seen.

Biologische Station in Lunz (Kupelwiesersche Stiftung) 
in Niederösterreich.

L eiter: F r a n z  R u t t n e r .

Besuch durch auswärtige Gäste: E s arbeiteten  an 
der Station  59 Personen durch zusam m en 219 A rb eits­
wochen, darunter 25 Teilnehm er eines dreiw öchent­
lichen hydrobiologischen K urses. V on  den B esuchern 
w aren 41 aus Ö sterreich, 6 aus der tschechoslow ak. 
R epublik, 5 aus D eutschland, 3 aus der Schw eiz,
2 aus Polen, 1 aus U ngarn  und 1 aus dem  K aukasu s 
(U. S. S. R .).

Veröffentlichungen: M. B e i e r , D ie L a rv e  von
A gabus m elanarius. Z. Insektenbiol. 22. — V . B r e h m , 
M itteilungen über die Süßw asserfauna N eu-Seelands. 
Zool. A nz. 1928; H ydrobiolog. U ntersuchungen aus 
U ruguay. A rch. f. H ydrobiol. 19. — H. G a m s , Bro- 
therella Loren tziana und D istich oph yllum  carinatum . 
Ann. B ryolog. 1 (1928). — L . G e it l e r , Ü ber die 
T iefenflora an Felsen im Lun zer Untersee. A rch. f. 
Protistenkde 62 ; K o p ulation  und G eschlechtsverteilung 
einer N itzschiaart. A rch . f. P rotisten kde 62; Neue 
oder wenig bekann te M ikroorganism en aus der U m ­
gebung von Lunz. A rch. f. Protisten kde 61; Neue 
G attungen und A rten  von  D inophyceen, H etero­
konten und C hrysophyceen. A rch. f. Protisten kde 63; 
A utogam ie bei A m phora. Österr. bot. Z. 77. —
H. K r a w a n y , Trichopterenstudien  im G ebiet der 
Lunzer Seen. Internat. R ev. d. ges. H ydrobiol. 20. — 
A . P a sc h e r  und R . J a h o d a , N eue P olyblepharideen 
und Chlam ydom onaden aus den A lm tüm peln  um 
Lunz. A rch. f. P rotisten kde 61.

A ußerdem  sind erschienen oder im Erscheinen be­
griffen die bereits im  vorigen Jahresbericht (vgl. 
N aturw iss. S. 450) als im  D ru ck  befindlich erw ähnten 
A rbeiten  von  R u t t n e r  — so die fischereibiologischen 
A rbeiten  über den M illstätter See und den Traunsee, 
w ie die große, zusam m enfassende A rb eit über das 
P lan kton  des L u n zer U ntersees — , ferner von  E x n e r ,  
G e i t l e r  und B e i e r  sowie die A bh an dlun g von S t o r c h ,  

A n alyse der F an gap p arate  niederer K rebse, B iol. 
generalis (Wien) 5.

Im  Druck befindliche Arbeiten: M. B e i e r ,  Zur 
B iologie w asserbew ohnender K äferlarven . — L . G e i t ­

l e r ,  Zur Blütenm orphologie von  Polygonum , und
H . K r a w a n y ,  Trichopterenstudien, T . I I . ;  Zur B iologie 
der H ydropsychidenlarven.

Im  Gange befindliche Untersuchungen: H. M ü l l e r , 

Untersuchungen über Phosphor- und Stickstoffkreislauf 
im Untersee; Sauerstoff-, Eisen- und Schwefelwasser- 
stoffstudien am Obersee; Die chemische Bodenanalyse 
für die bioklimatischen Arbeiten von Schmidt und 
G am s; Untersuchungen über den Kieselsäuregehalt und 
die Verteilung der Diatomeen im Lunzer Untersee.

D ie  im  v o r ig e n  B e r ic h t  e rw ä h n te n  U n te rsu c h u n g en  
ü b er  d en  K r e is la u f d es S tic k s to ffs , P h o sp h o rs  u n d  
S ch w e fels  im  L u n z e r  U n te rse e  d u rch  e in e G r u p p e  v o n  
B io lo g e n  u n d  C h e m ik e rn  u n te r  F ü h r u n g  v o n  P r o f. 
K l e i n  fa n d e n  ih re  F o rts e tz u n g . Im  Z u sa m m e n h a n g  
d a m it  a r b e ite te  D r . S t e i n e r  ü b er ce llu lo se- un d  
c h it in a b b a u e n d e  B a k te r ie n . D ie  e b en fa lls  b ere its  im  
v o r ig e n  B e r ic h t  e rw ä h n te n  m ete o ro lo g isch e n  u n d  
p h ä n o lo g isch e n  B e o b a c h tu n g e n  w u rd en  n ic h t  n u r fo r t­
g e s e tz t , so n d e rn  d u r c h  w e ite r e  A u s g e s ta ltu n g  d er 
12 B e o b a c h tu n g s s ta tio n e n  w e se n tlich  v e r t ie ft . H ierüber, 
lie g t  e in  B e r ic h t  v o n  P r o f. S c h m id t  in  d ieser Z e it ­
s c h r ift  v o r . V o n  E in z e lu n te rsu c h u n g e n , d ie  s ich  im  
G a n g e  b e fin d e n , se ien  e rw ä h n t: U n te rsu c h u n g e n  ü b er 
D e sm id ia c e e n k e rn e  (G e i t l e r ), ü b er d en  E in flu ß  u ltr a ­
v io le tte n  L ic h te s  a u f  d as  A rth ro p o d e n a u g e  (Me r k e r ), 
ü b er  d en  F a n g a p p a r a t  d er B o sm in en  (G r a f ) und 
a n d erer C ru sta c e e n  (St o r c h ), ü b er  su b m erse  P h y k o -  
m y c e te n  (D is s m a n n ), ü b er d ie  P o lle n k e im u n g  b ei 
L y th r u m  (M i r s k a j a ) so w ie  d ie  M o n o g rap h ie  d er 
L u n z e r  H y d r a c a r in e n  u n d  H a la c a r id e n  (Ch . Wra l t e r ).

Vogelwarte Rossitten der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft, 
Rossitten (Kurische Nehrung).

Leiter: J o h a n n e s  T h i e n e m a n n .

Veröffentlichungen: Über die Orientierung der Zug­
vögel, 49. Union, Deutsche Verlagsgesellsch. Stutt­
gart; Moderne Vogelzugsforschung, Deutsche Tages­
zeitung. Berlin, 23. Juni 1928; Beizjagd und Vogel­
schutz, Vogelschutzwarte 1929, herausgeg. von O. H e i n - 

r o t h  und R. W e g n e r . Hugo Bermühler Verlag; 
Tannenhäher im Lande, Deutsche Jägerzeitung 91, 
Nr 17. Neudamm: I. Neumann; Ich siedle Störche an, 
Gartenlaube Nr 46. Berlin: Scherl 1928; Bericht über 
außergewöhnlich starke Schnepfenzüge, Deutsche Jäger­
zeitung Nr. 20. Neudamm 1928.

Im  Druck befindliche Arbeiten: Von Deutschlands 
bester Vogelzugstraße. Forstliche Wochenschrift „Sil­
v a " . Lauppsche Buchhdlg. Tübingen. — Über neue 
Versuche auf der Vogelwarte Rossitten. Hochschul- 
kalender. — Radio und Vogelzug. Berliner Illustrirte 
Zeitung. — Bericht über den Vogelberingungsversuch 
in den Jahren 1925 und 1926. J. f. Ornithol. Berlin: 
Kommissionsverlag Friedländer und Sohn.

Deutsches Entomologisches Museum der Kaiser W il­
helm-Gesellschaft, Berlin-Dahlem.

L e ite r :  W a l t h e r  H o r n .

Gesamtzahl der wissenschaftlich Arbeitenden: 5.
Veröffentlichungen: W. H o r n  und S. S c h e n k l i n g , 

Index Litteraturae Entomologicae S. I: Die W elt­
literatur über die gesamte Entomologie bis inklusive 
1863 1/4 (1928/29) (1426 u. X X I Seiten). -  W. H o r n , 

Nachträge und Verbesserungen zu meiner Arbeit: 
Über den Verbleib der entomologischen Sammlungen 
der W elt. (Ein Beitrag zur Geschichte der Entomo- 
Museologie). Suppl. Entomol. 1929; E t meminisse et 
vaticinari liceat Nr 35; Über Sanierungsgedanken. 
Entomol. Mitt. 1928; Beiträge zur entomologischen 
Lebensgeschichte des Herrn Dr. Hedicke, Berlin- 
Lichterfelde. (Eine kulturelle Betrachtung über die 
deutsche Entomologie nach dem Weltkrieg.) Entomol. 
Mitt. 1928; Über die Zukunft der Klassifikation der

Nw. 1929. 25



3^6 Tätigkeitsbericht der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft.

Insektenform en. Forschgn u. Fortschr. 1928; H ete- 
ropod-Zoology and E n tom ological Com plexes. E n to- 
mol. N ew s 1928; Sur quelques especes interessantes du 
genre O dontochila  appartenantes ä  la  faune de l ’Argen- 
tine. R ev. Soc. E n tom ol. A rgen t. 1928; On a new 
C icindela from  B razil. R ev. Chil. H ist. N at. 1927; 
V ier neue indom alayische Theratesform en (Cirind.). 
K oleopterologische R undschau 14 (1928); A ngew andte 
Insektenkunde und deren N utzen  für Industrie und 
G ew erbefleiß. G ew erbefleiß 107 (1928). — T h . B o r g­
m e ie r , E in  interessantes C opeognathengespinst aus 
B rasilien. E ntom ol. M itt. 1928. — J. B r £t h e s ,
H ym enopteres Sud-A m ericains du D. E n t. In stitu t: 
T ereb ran tia  (H ym .) (Supplem ent). Entom ol. M itt. 
1928. — L . C z e r n y , E in e  neue T richoscelidengattung 
und A rt aus T ranskaspien  (Dipt.). Entom ol. M itt. 1928.
— F r . H e n d e l , N eue oder w enig bekann te B ohr- 
fliegen (Trypetidae) m eist aus dem  D eutschen E n to ­
m ologischen In stitu t B erlin-D ahlem . E ntom ol. M itt.
1928. — N. K a r d a k o f f , Zur K en ntnis der Lepido- 
pteren des U ssurigebietes. E ntom ol. M itt. 1928. — 
J. R . M a l l o c h , F au n a  sum atrensis (B eitrag N r 56): 
F a m ily  M uscidae (Dipt.). E ntom ol. M itt. 1928. —
F. R is , E in  neuer Gom phus aus Schantung, China 
(Odon.). E n tom ol. M itt. 1928. — E . S c h m id t , B e ­
m erkungen über Lestiden (Odon.). Entom ol. M itt. 
1928; Zur Libellen fauna der M ark B randenburg. 
Entom ol. M itt. 1928. — J. H . S ch u ü r m a n s-
S t e k h o v e n , P u p ip ara  des D . E n t. Mus. Entom ol. 
M itt. 1928. — E . U h m a n n , Probaen ia crenatula
(n. sp.) nebst F raß bild  und A lurnus L yd iae  (n. sp.). 
Entom ol. M itt. 1928. — B . P . U v a r o v , A  new 
T m ethis from  S. W . A n atolia  (Orth. A crididae). 
E n tom ol. M itt. 1928.

D ie B earb eitun g einer (ursprünglich zum  end­
gültigen  D ru ck  bestim m ten) K a rto th ek  über die G e­
sam tbib liographie der Entom ologie, die Periode von 
1864— 1925 um fassend, h a t große F ortsch ritte  gem acht, 
indem  über 118 000 K a rto th ek zette l (alphabetisch nach 
A utoren  und für die einzelnen A utoren  chronologisch 
geordnet) zusam m engestellt sind. N ach  grober 
Sch ätzun g dü rfte  diese Zahl etw a einem D ritte l der 
G esam ttitel der entom ologischen P u blikationen  für 
die gegebene Periode entsprechen.

Die W anderversam m lungen deutscher Entom ologen, 
deren G ründer und ständiger Sekretär W a l t h e r  H o r n  

ist, werden ihre diesjährige (III.) V ersam m lung vom  
22. bis 26. M ai in Gießen unter A nteilnahm e der S tad t 
und U n iversität G ießen sowie der hessischen L an des­
regierung abhalten.

Die meteorologischen Observatorien auf dem Sonnblick 
(3106 m) bei Gastein und dem Obir (2140 m) bei 

Klagenfurt.

L e iter: F e l i x  E x n e r .

D ie beiden m eteorologischen Stationen I. Ordnung 
gaben für das ganze Jahr regelm äßige B eobach tu ngs­
w erte  und Registrierungen, die auch ausgew ertet 
w urden und in dem  Jahrbuch der Z en tralan stalt für 
M eteorologie und G eodyn am ik pro 1928 erscheinen 
w erden; auch w ird der Jahresbericht des Sonnblick- 
Vereines eine ku rze Ü bersich t der B eobachtungen geben.

D ie N iederschlagsm essungen im SonnblicJcgebiet 
wurden im  Jahre 1928 durch zwei neue T otalisatoren  
und einige Schneepegel erw eitert. Es stehen nun
5 T otalisatoren  im Sonnblickgebiet, und zwar bei der 
ehem aligen M aschine (2100 m Höhe), bei der R oyacher- 
h ü tte  (2600 m)', beim  B re tt (2900 m) und am  F le iß ­
gletscher (in 2 600 und in 2800 m). A ußerdem  sind

[ Die Natur­
wissenschaften

6 Schneepegel verte ilt. D er B eobach ter L e o n h a r d  

W i n k l e r  erhielt für die G änge über den G letscher, 
die er zu diesen T otalisatoren  und Schneepegeln aus­
führen m uß und die m itunter wegen der G letscher­
spalten gefährlich sind, ein Bohne-A neroid, um  bei 
N ebel seine Situation  zu kontrollieren. Im  Som m er 
1928 h a t die Sektion H alle des D. u. 0 . A lpenvereines 
im  Zittelhaus eine elektrische L ich tan lage  geschaffen, 
die auch dem  O bservatorium  au f dem  Sonnblick  zur 
V erfügun g steht und w issenschaftliche A rbeiten  er­
leichtert.

D er B eobach ter M i c h a e l  U r a n t s c h i t s c h  auf dem  
O b ir  füh rte  im  Jahre 1928 seine m eteorologischen A u f­
nahm en w ie bisher fort, doch lebt er nun fast schon 
ein V ierteljahrhu nd ert in der H öhe von 2000 m  und 
w ird in den nächsten Jahren gezw ungen sein, seine 
Stelle zu verlassen.

D ie F uß station  des Sonnblicks in Döllach  arbeitete 
im Jahre 1928 norm al w ie seit 2 Jahren.

F ü r  w is s e n s c h a ftlic h e  U n te rsu c h u n g e n  w u rd e  ein  
G a lv a n o m e te r  v o n  E d e lm a n n  u n d  ein  D reh sp u len - 
S tro m m e sse r v o n  S ie m e n s-H a ls k e  g e k a u ft . D a s  fr ü h e r  
sch o n  b e s te llte  P y r a n o m e te r  v o n  A n g s t r ö m  u n d  d er 
p h o to e le k tr is c h e  A p p a r a t  v o n  E l s t e r  u n d  G e i t e l  
w u rd en  d em  V e r e in  zu r V e r fü g u n g  g e ste llt .

D ie w issenschaftlichen U ntersuchungen, w elche das 
K u ratoriu m  des Sonnblick-Vereins u n terstü tzt hat, 
gingen ziem lich w eit:

Im  J u n i (bis A n fa n g  Juli) u n d  im  S e p te m b e r m a c h te  
H e rr  F r i e d r i c h  L a u s c h e r  a u f d em  S o n n b lic k  M es­
su n g e n  v o n  S o n n en - u n d  H im m e lsstr a h lu n g , v o n  
n ä c h tlic h e r  A u s s tra h lu n g  u n d  v o n  P o la r is a tio n  des 
H im m els. D ie  E r g e b n isse  w e rd en  b a ld  v e r ö ffe n t lic h t  
w erd en . Im  A u g u s t  u n te r s u c h te  H e rr  J o s e f  F u c h s  
d ie  A u s b r e itu n g  v o n  R a d io w e lle n  a u f  d em  S o n n b lic k , 
u m  d ie  a tm o sp h ä risc h e n  S tö ru n g e n  k en n e n zu le rn e n . 
Im  S e p te m b e r  (bis A n fa n g  O k to b e r)  w e ilte  H e rr  
D r . H i l d i n g  K o e h l e r  a u s  U p s a la  a u f d em  S o n n b lic k ; 
se in e  A r b e it  b e tr a f  d ie  M essu n g  d es W a s se rg e h a lte s  
d er N e b e llu ft , d ie  T r o p fe n g rö ß e n , d ie  ch e m isch e  
A n a ly s e  d er N e b e ltr o p fe n  u n d  d ie  N e b e la b la g e r u n g  
a n  D r ä h te n . In  e in er H ö h le  n ah e  v o n  G r a z  b e tr ie b  
H e rr P r o f. H e s s  m it  H e rrn  D r. M a t t h i a s  V o r a r b e ite n  
fü r  d ie  n ä c h s tjä h r ig e  g ro ß e  A r b e it  a u f  d em  S o n n b lic k , 
w e lc h e  w ie d e r  w ie  1927 d ie  U ltr a g a m m a s tr a h le n  b e ­

tr if f t .
D iese vier w issenschaftlichen A rbeiten  w aren vom  

Sonnblick-Verein subventioniert. E ine fün fte  A rb eit 
au f dem  Sonnblick fand von M itte  O ktober bis M itte 
N ovem ber seitens des H errn Dr. F r i t z  L o e h l e  aus 
P otsdam  statt, der d ort H elligkeits- und Sichtm es­
sungen m achte. D er Sonnblick-Verein stellte ihm  eine 
R eihe von Lan d karten  des Sonnblickgebietes im M aß­
stab  1:25000 zur V erfügun g.

D er A kadem ie der W issenschaften in W ien h at 
der Sonnblick-Verein einen B eitrag  für die Strahlungs­
m essungen auf der Stolzalp e in Steierm ark zur V e r­
fügun g gestellt. D iese M essungen werden durch 2 Jahre 
fortgesetzt.

D ie zw ei im  Jahre 1927 vom  Sonnblick-Verein 
su bventionierten  w issenschaftlichen A rbeiten  hatten  
guten  E rfo lg  und w urden veröffen tlich t. D ie A rb eit 
von  H errn D r. M a t t h i a s  über U ltragam m astrahlun g 
au f dem  Sonnblick erschien in den Sitzungsberichten 
der W iener A kadem ie, ebenso die A rb eit von  D r. R u ­

p e r t  H o l z a p f e l  über Sonnenstrahlung au f dem  Obir.
Im  Jahre 1928 ist der Jahresbericht des Sonnblick- 

Vereins pro 1926, anfangs 1929 der Jahresbericht pro
1927 erschienen.

H e ra u sg e b e r  u n d v e r a n tw o r tlic h e r  S c h r if t le it e r :  St.= ^ rtf!. e. I). D R . A R N O L D  B E R L I N E R ,  B e rlin  W . 9. 
V e r la g  v o n  J u liu s  S p r in g e r  in  B e r lin  W  9. —  D ru c k  d e r S p a m e rsc h e n  B u c h d ru c k e re i in L e ip z ig .


